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C h e m i s c h e s

Zentra lb la t t

Nachlieferungsbände 1946

Der für den Jahrgang 1946 zu erwartende Stoff — er besteht nicht nur aus der 

Literatur des Jahres 1946, sondern aus allem, was aus den bisher noch nicht 

erreichbaren Kriegsjahrgängen noch erfaßt werden muß — wird sehr um

fangreich werden. Schon jetzt zeigt sich, daß w ir mit v i e r  Vierteljahresbänden, 

so wie w ir sie für 1945 herausgebracht haben, nicht auskommen werden.

Aus diesem Grunde haben w ir uns entschlossen, bei dem Jahrgang 1946 von 

der Einteilung in Vierteljahresbände abzusehen. Die Bände werden in zwang

loser Folge als Bände 1, 2, 3 usw. des Jahrganges 1946 erscheinen und fort

laufend paginiert werden.

Bis jetzt liegen Manuskripte für etwa drei Bände druckreif vor, von denen 

der erste Anfang November 1949, der zweite Ende Dezember 1949 und der 

dritte im Februar 1950 erscheinen wird. Bisher können w ir nur die Kosten 

für die beiden ersten Bände übersehen; die Preise sind:

B e s t e l l u n g e n  b i t t e n  w i r ,  b a l d m ö g l i c h s t  a u f z u g e b e n

1946/1. Halbjahr Band 1 

1946/1. Halbjahr Band 2

DM 4 6 ,-  

DM 48,—
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Chemisches Zentralblatt
1946. I. Halbjahr Nr. 1/2 Band 1

Geschichte der Chemie.
C. S. Gibson, Auguste Behal 1859— 1941. N achruf auf den am 29. März 1859 in Lens 

geborenen u . am  2. F eb ru a r 1941 in Mennecy verstorbenen französ. O rganiker A u g u s te  
BeHAL. ( J .  ehem. Soc. [London] 1946. 1092— 93. Nov.) 149.1

K. Ganapathi, Satyendranath Chakravarti 1903—1945. N achruf auf den indischen 
O rganiker S. CHAKRAVARTI, der u. a. auf dem Gebiete der Alkaloide arbeite te . E r wurde 
1903 in C alcu tta  geboren u. s ta rb  am 28. A ugust 1945. ( J .  ehem. Soc. [London! 1946 
840. Sept.) 149,1

Joseph Reilly, A ugustus Edward D ixon 1860— 1946. N achruf auf den Organiker 
A. E . D ix o n , der m ehr als 30 Ja h re  am Queen’s College in Cork w irkte, u. W ürdigung 
seiner w issenschaftlichen L eistungen. E r  w urde am  2 . Ju n i 1860 in Belfast geboren u. 
starb  am  3. März 1946. ( J . ehem. Soc. [London] 1946. 840— 42. Sept.) 149.1

J. Baddiley, A rthur George Green 1864—1941. N achruf auf den englischen Organiker 
A. G. GREEN u. ausführliche W ürdigung seiner w issenschaftlichen L ebensarbeit, die vor 
allem auf dem  Gebiete der sy n th e t. Farbsto ffe  lag. E r wurde 1864 in London geboren 
u. s ta rb  am  12. Septem ber 1941. ( J .  ehem . Soc. [London] 1946. 842— 52. Sept.) 149.1

Steward E. Harlet, L. Chas. Raiford. N achruf auf den am 8 . 1. 1944 verstorbenen 
Chemiker P ro f..L e n n i e l  CHARLES RAIFORD an der Staats-U niv . Iowa, L eiter der 
Abteilung fü r organ. Chemie. ( J .  org. C hem istry 10. 87—95. März 1945.) 167.1

Vaclav Vilikovsky, Die. M olkereiwirtschaft bei unseren Vorfahren. H istor. über die 
M ilchw irtschaft in  Böhm en. (M lekarske L isty  36. 62— 63. 17/3. 1944.) 259.2

J. Gallotti, Weben und Färben in  Nordafrika. Geschichtlicher Überblick über die Entw . 
der W eberei u. der Färberei in Marokko, Algier u. Tunis. (Text. Colorist 62. 161— 64. 
März 1940; 237— 39. 276. April 1940.) 140.2

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
K. Wirtz, Die neuen Elemente N eptun ium , P lutonium , Am ericium  und Curium. K urzer 

zusamm enfassender B erich t über am erikan. A rbeiten betreffend die Transurane. (Z. N a tu r
forsch. 1. 543— 44. Sept. 1946. Göttingen.) 194.12

W. Finke, Das Periodische System  der Elemente nach Quantenzahlen in flächenhafter 
Darstellung. Vf. b rin g t zwei E ntw ürfe  für das Period. Syst. in flächenhafter D arst. nach 
Quantenzahlen. In  dem  ersten  E n tw urf sind als O rdinaten  die H auptquantenzah len  u. 
als Abszissen die N ebenquantenzahlen  angegeben, wobei auf den Abszissen als U nter
einteilung die m agnetischen N ebenim pulsquantenzahlen aufgeführt sind. In  dem zweiten 
Entw urf ist als O rd inate  die Ordnungszahl Z  von 1— 92 gew ählt u. dafür die H au p t
quantenzahl gleichsam als Pa ram ete r geführt worden. Durch eine geeignete Linienführung 
werden auch h ier die einzelnen Schalen K  bis Q kenntlich  gem acht. Der E ntw urf en tsprich t 
dem bek an n ten  Term schem a, aus dem  aus der Staffelung der Terme zu ersehen ist, in 
welcher Reihenfolge die einzelnen E lektronen angelagert werden. (Z. Physik 122. 230— 32.
1944. Bremen.) 110.12

Edward P. Ney und John H. McQueen, Eine massenspektrographische Untersuchung 
der Isotopen des S ilic ium s. Mit Hilfe eines M assenspektrom eters vom Typ N i e r  werden 
die re la tiven  H äufigkeiten der Si-Isotopen gemessen. U ntersucht wurde SiF4-Dampf. 
Gefunden w urden die folgenden H äufigkeiten: 28Si 92,24 ±  0,10, 29Si 4,69 ±  0,05, 30Si 
3,07 ±  0,05. Seltenere Iso topen wurden n ich t gefuhden. Es werden die folgenden oberen 
Grenzen fü r die H äufigkeiten relativ  zu 28Si angegeben: 26Si Vioooo« 26S* V3ooo> 27Si Vioooo 
31 Si 1/2(,ooo> 32Si Vsoooo u - 33Si Vsooco- U nter Benutzung von Packungsanteilen v o n — 4,86- 
10“4 für 28Si, —  4 ,54-10~4 für 29Si u. —  5,79- IO-4 für 30Sj erhält m an als Um rechnungs
fak to r zur B erechnung des ehem. At.-Gew. 1,000275. H ierm it e rhält m an für Si ein At.-
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2 A l l g e m e i n e  u n d  p h y s i k a l i s c h e  C h e m i e . 1946. I.

Gew. von 28,087. (Physic. R ev. [2] 69. 41. 15/1. 1946. C harlo ttesville. V irginia, Univ., 
R ouss Physical Labor.) 110 .1B

T. H. PI, M agnesiumionenquelle fü r  einen M assenspektrographen hoher Intensitä t. 
M g-Ionen w urden  d u rch  B eschießen von M g-D am pf m it E lek tro n en  von O xydkathoden  
erzeugt. Die Ionen w urden  m itte ls einer e lek tro s ta t. L inse fokussiert u. d u rch  eine m agnet. 
Linse zu einem  kleinen F leck  verein ig t. E s w urde ein Ionenstrom  von 120 ¿iAmp e rre ich t 
bei g u te r Auflsg. der Iso tope. (Physic. R ev. [2] 67. 65. 1/15. 1. 1945. California In s t ,  of 
Technology.) 194.13

Carl W agner, Über die Löslichkeit von W asserstoff in P alladium -Legierungen, A us den  
Unteres, einer R eihe von Forschern  ist b ek an n t, d aß  die Löslichkeit von H 2 in  P d  d u rch  
Ag-Zusatz bei 200° C. bei kleinen H 2-D rucken erheblich  e rh ö h t w ird u. bei silberreichen 
Legierungen w ieder a u f  sehr kleine B eträge ab fällt. E in  gleiches Verh. wie bei Pd—Ag- 
Legierungen w urde bei Pd—B-Legierungen gegenüber H 2 beob ach te t. E s wird eine D eu tung  
fü r diese Ä nderung de r H ,-Löslichkeit gegeben, indem  die A nnahm e e in g efü h rt w ird , daß  
das ehem. P o ten tia l der E lek tronen  in d e r L egierung in e rs te r  L inie d u rch  d as M engen
verhältn is von G itterbausteinen  m it 45 E lek tronen  ( =  P d +-Ionen) u. G itte rb au ste in en  
m it 46 E lek tronen  ( =  Pd-A tom e +  A g^-Ionen) b estim m t w ird. A uf d e r gleichen G rund
lage lä ß t sich auch  die E rhöhung  der L öslichkeit fü r H 2 in Pd  d u rch  Z u sa tz  von B d eu ten : 
W ahrscheinlich w ird B analog dem  H 2 in  F orm  von  dre ifach  positiven  B -Ionen  au f 
Z w ischengitterplätze in das Pd  eingebau t. J e  ein B -A tom  g ib t also die gleichen U m 'adungs- 
effekte von P d +-Ionen zu Pd-A tom en wie 3 A tom e W asserstoff. (Z. physik . Chem . 193. 
407— 16. O kt. 1944. D a rm stad t, T. H ., E d u ard -Z in tl-In st. f. anorgan , u. phvsika l. 
Chemie.) 110.21

Je. Ja. Gorenbein, Untersuchungen a u f dem Gebiet konzentrierter Lösungen. Vf. s te ll t  
d ie E rgebnisse d e r Leitfähigkeitsm essungen in  konz. Lsgg. (über 0,2 mol) in  nichtw ss. 
L ösungsm itteln  zusam m en. Insbesondere  die „an o m ale“ L eitfäh igkeit, also die S te igerung  
d er L eitfäh igkeit (m olekulare L eitfäh igkeit A )  m it d er K onz, im  B ereich um  20— 50% . 
Vf. schlägt vor, die K o rre k tu r fü r  die V iscosität de r Lsg. vorzunehm en, also A ko n  =  
Agem ■ rjrei- D ann verschw inden die in  d er K on zen tra tio n sab h än g ig k e it a u ftre te n d e n  
M axim a, u. die korrig ierte  K u rv e  m ü n d et in  den  korrig ierten  W ert fü r  den  geschm olzenen 
gelösten Stoff ein. Vf. fü h r t  die S teigerung von A  au f d ie  Bldg. von A ggregaten  des 
gelösten Stoffes zurück, som it auf die A nnäherung an  d en  geschm olzenen Z u stan d  des 
reinen Stoffes. U n tersuch t (zum  Teil nach L ite ra tu rw erten ): A lB r 3 in  Ä thylbrom id
2,4— 70,6%  u. 0, 10, 20° C; A lB rs -SbB r3 in  Ä thy lbrom id , B zl., Toluol bei 0, 10, 20. 30, 
40» C u . 5,3— 75,4% ; C u B r-A lB r3 in  Toluol bei 0 , 10 , 20 , 30, 40° C u. 8— 6 4 ,8 % ; S b B r3- 
A lB rs in  Nitrobenzol bei 10, 20, 30, 40, 50° C u. 3— 6 4 % ; AgN O s in  H 20  bei 100° C u. 
1,57— 86,9% ; A g T l{N 0 3)2 bei 100» C u. 1,4— 100%  nach  R  AB INO WITSCH (Z. physik , 
Chem. 99 . [1921] 417); K B r-A lB r3, Z n B r2-A lB r3 u. S b B r3-A lB r3 im  geschm olzenen 
Z ustande, Die A nom alien w erden ausgepräg ter bei L ösungsm itte ln  m it kleiner D E . 
Die T em pera tu rabhäng igkeit w ird w eitgehend d u rch  die V isco sitä tsk o rrek tu r e rfaß t. 
(TKypHan ®03HHeeKOß X hm hh. [ J .  physic. Chem.] 20 . 881— 94. 1946. A kad. d. W iss. d. 
U krain . SSR ., In s t .  f. Chemie.) 177.21

I. W. Tananajew und E.N. Deitsehman, Physikalisch-chem ische A n a lyse  von System en, 
die analytische Bedeutung besitzen. V I. M itt. Über Löslichkeiten  (25°) im  S ys tem  FeF.,- 
H F -H fi .  (V. vgl. C. 1 9 4 7 .434.) E s w ird d as Salz F eF s -3 H 20  d arg esfe llt: 750 ccm 
35%  H F  -+- 100 ccm W. w erden in  e iner großen P t-S chale  m it 100 g F e rru m  red u etu m  
v ersetz t, Perhydro l zugefügt, bis die Lsg. k la r  is t u. n ich t m ehr sc h ä u m t; d an n  heiß 
f i ltr ie r t  (gewöhnl. P ap ier im P t-T rich ter), e ingedam pft b is au f ein  kleines Vol., über 
N ach t stehengelassen; die ausgeschiedenen b laß rosa  K ry s ta lle  je  3 m al m it l% ig .  H F , 
A. u. Ae. gewaschen u. 1— 2 Tage getrocknet. D as Salz w urde an a ly siert, wobei F e  nach 
Z n o i E R MAN-R e l n h A B .DT b estim m t w urde (u n ter Z usatz  von H 3B 0 3 zu r B eseitigung d er 
schädlichen W rkg. d e r F -Io n en ; zur gew ich tsanaly t. B est. m uß m it H 2S 0 4 d a s  F  a b 
g erau ch t w erden). F  w urde nach  T a n a n a j e w  (1932) bestim m t. Die A nalysen b e s tä tig te n  
die obige Zusam m ensetzung. Die W asserbest, ließ sich n ich t g la t t  du rch fü h ren , bei 120° 
k ö n n ten  die 3 H 20  en tfe rn t sein, w ahrscheinlicher jedoch ist, infolge teiiw eisen F -V erlustes, 
die E n ts teh u n g  von F e2F 40 -  2 H»0. Die A ufnahm e eines T herm ogram m s m it K l i i n a k o w s  
au to m a t, P y rom eter zeigte bei d er therm . Zers, zwei bedeu tende  endo therm e E ffek te  bei 
120— 155° u . 495— 560». D as R öntgenogram m  ist dem jenigen d e r N a- u. K-Fe-Doppel- 
fluoride seh r unähnlich . Die wss. Lsg. des F eF 3- 3 H 20  ist m onate lang  h a ltb a r, au ch  e rfä h rt 
d as feste  Salz keine Zers, an  de r L u f t .—  Die L öslichkeit des Syst. F e F 3—H F —H zO w urde 
bei 25» u. H F -K onzz. b is 71%  H F  u n te r  ziem lichen Schw ierigkeiten gem essen (Salz sehr 
hygroskop., ra u c h t a n  d er L u ft, zerfriß t P ap ier u , Glas). H ierbei w urde ein saures Salz
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FeF3- 3 H F - 3 H 30  gefunden, das nur bei großem  H F-Ü bersehuß stabil ist (u. daher früher 
n ic h t 'gefunden w urde); u n terha lb  46%  H F  ist nur FeF^-ßH aO  stabil. Die entsprechende 
Säure H sFeF<., zerfällt hauptsächlich  in F eF 3 - f  3 H F . (IK ypnaji IIpHKJiaAHOfl X h m h h [J . 
appl. Chem.] 19. 1018— 28. 1946. Moskau, In st, fü r organ., anorgan. u. analy t. Chem. 
der A kad. d er Wiss. der U d S S R , A naly t. L abor.) 261.21

I. G. Ryss und E. Ja. Turchan, Über das Krystallisaiionsgleichgewicht in Lösungen von 
Zinnchlorür. Um die beste A usbeute bei der K rysta llisa tion  von SnC l2-2 H 30  zu erreichen, 
ist m öglichst s ta rk e  A bkühlung u. eine gewisse Menge freier HCl in der Lsg. erforderlich. 
Tiefer als auf — 5° abzukühlen , em pfiehlt sich nicht, da  bei — 6 ,8° schon das E u tek tikum  
Eis— SnCl2.2 H 20  ausfällt. Am vorteilhaftesten  ist es, im W inter auszukrystallisieren, bei 
Tempp. von 0— 10° u. dem  V erhältn is Z  —  % H C l/%  freies W. =  0,13; im Sommer 
bei Tem pp. von 15— 25° soll m an bei Z =  0,19 auskrystallisieren. Bei Tem pp. über 41° 
erfolgt keine A usscheidung, d a  SnCl2-2 H 20  d ann  schm ilzt. Die Best. der SnCl2-Menge 
in der Lsg. erfolgt am  besten  jodom etr., die freie HCl wird genügend genau durch T itra tion  
der Sum m e (HCl +  SnCl2) m it N aO H  u. P henolph tha lein  (gegen E nde der T itra tion  
langandauernd K ochen) u. Abzug der jodom etr. bestim m ten  Menge e rm itte lt. Die Konz, 
der freien HCl b leib t (bei 0— 25°) fast k o n stan t: 5,5— 6 % freie HCl bewirken die geringste 
Löslichkeit des SnCl2-2 H 20 . Die von E n g e l  1888— 89 bestim m ten W erte werden als 
ungenau bezeichnet (im Löslichkeitsm inim um  3,35%  HCl). (HA'ypHan IIpnKJtaAHOü Xhm hh 
[J. appl. Chem.] 19. 958— 65. 1946. D njepropetrow sk, M etallurg. S ta lin -Inst. u. Uraler 
K irow -Industrie-Inst.) 261.21

E. Briner und H. Karbassi, Erzeugung von Ozon durch die ultraviolette Bestrahlung von 
komprimiertem oder flüssigem  Sauersto ff m it einer Quecksilberdampflampe. Es wurde die 
Erzeugung von Ozon durch  die B estrahlung von kom prim iertem  u. fl. 0 2 m it der gefilterten 
u. ungefilterten S trahlung einer H g-D am pflam pe un tersuch t. Bei gleicher Belichtungszeit 
nimm t die O zonausbeute bei Kom pression des 0 2 ab. Bei fl. u. gasförmigem 0 2 ist nur 
die Strahlung un terha lb  2200 Ä wirksam , w ährend kom prim ierter gasförmiger 0 2 die 
Wellenlängen un terhalb  2600 Ä sta rk  absorb iert. K einer der bisher vorgeschlagenen 
B ildungsmechanism en des Ozons e rk lä rt die E rscheinungen befriedigend. Vor allem die 
photochem. D issoziation von 0 2 in zwei O-Atome m uß durch eine K e tten rk . ergänzt 
werden, die von dem  einen a k tiv ie rten  O-Atom  ausgeht. (Helv. chim. Acta 28. 496— 509. 
2/5. 1945. Genf, Univ.) 194.30

E. Briner und H. Karbassi, Erzeugung von Ozon durch intermittierendes Ultraviolett- 
licht. Quecksilberdampflampe m it Unterbrechervorrichtung . und Funke zwischen Z in k 
elektroden. (Vgl. vorst. Ref.) Die von den Vff. gefundene B eschränkung der bei der photo
chem. Ozonbldg. w irksam en Q uecksilberstrahlung auf W ellenlängen unterhalb  2200 Ä 
steht im W iderspruch zu R esu lta ten  von WAKBURG, der die Ozonbldg. m it Zinkfunken 
den W ellenlängen bei 2530 A zuschrieb. Um eine E rk lärung  des U nterschiedes zu geben, 
untersuchen Vff. die Ozonbldg. durch  in term ittierendes U V -Licht der Hg-D am pflam pe 
u. durch Z inkfunkenlicht. In  beiden Fällen ist wieder nu r L icht un terhalb  2200 Ä ozon
bildend wirksam . Die O zonausbeute wird durch  die In term itten z  des L ichtes nicht be
einflußt. (Helv. chim . A c ta 28.1014— 18.1/8 .1945. Genf, Univ.) 194.30

E. Briner und H. Karbassi, Beobachtungen über die Photolyse von N 20  im  komprimierten  
Zustand. Die Photolyse von N 20  bei B estrahlung m it einer H g-D am pflam pe wurde bei 
Drucken von 5— 40 a t  u n tersuch t. Bei gleicher B elichtungsdauer n im m t die Menge der 
zers. Substanz m it w achsendem  D ruck ab. Die R k. wird durch  eine obere Grenze be
stimm t, die m it wachsendem D ruck abnim m t. Die w irksam e Strahlung besteh t aus den 
Linien 1942 u. 1849 Ä. Die Q uan tenausbeu te  b e trä g t 142,4 K cal, pro g-Molekül. Durch 
die S trah lung  werden zwei gleichzeitige P rozesse bew irkt, näm lich Zerlegung von N 20  
in N 2 u . O sowie in NO u. N ; die en ts tehenden  Prodd. sind ak tiv iert. Die Wrkg. des 
Druckes e rk lä rt sich als D esaktivierungsprozeß der N 20-M oll., die durch  die UV -Strahlung 
auf höhere N iveaus angeregt wurden. (Helv. chim . Acta 28. 1204— 11. 15/10. 1945. 
Genf, Univ.) 194.30

A. E. Badger und F. A. Hummel, E in flu ß  von ultraviolettem Licht a u f Silber enthaltendes 
Glas. B estrah lt m an farblose Silicatgläser, die geringe Mengen Ag en tha lten , m it UV-Lieht, 
so fä llt das Ag in dem  Glas aus, wenn m an die Tem p. des Glases auf ca. 400° hält. 
Das koll. Ag erzeugt ein bernsteinfarbenes Glas. Ohne B estrahlung m it UV -Licht muß 
m an das Glas erheblich höher erhitzen, um F ärbung  herbeizuführen. Es wurden weiter 
Verss. angestellt, um  stehende Wellen in farblosen, Ag en tha ltenden  Gläsern zu erzeugen 
durch Erzeugen eines Pb-Spiegels auf der einen Seite einer polierten Glasscheibe, welche 
dann  in einem Ofen auf ca. 400° erh itz t wurde. Die Scheibe wurde dann durch UV-

1*



4 Av  A u f b a u  d e r  M a t e r i e . 1946. I.

L ich t b e s trah lt, welches d u rch  eine Öffnung des Ofens e in tre ten  k onn te . W enn Ag an  
den A n tik n o ten  der stehenden W ellen niedergeschlagen w ürde, d an n  h ä tte  m an e rw arten  
können, d aß  das behandelte  Glas das H g-S pektr. reflek tieren  w ürde. E s w urde jedoch 
kein derartiges R esu lta t beobach tet. (Physic. R ev. [2] 6 8 . 231. 1/15. 11. 1945. U rbana, 
Ul., U niv., D eptm . of Ceramic E ngineering.) 110.30

Arthur Talhot Bawden, M an’s Physical Universe. A Survey o f Physical Science for Colleges. New Y ork: 
Macmilian Co. 1943. (832 S. m . 321 Fig.) $ 4.00.

L. Bergmann und C. Schaefer, Lehrbuch der Experim entalphysik. Zum Gebrauch bei akademischen V or
lesungen und zum Selbststudium. 2. u. 3. Aufl. Bd. 1. Mechanik, A kustik, W ärmelehre. B erlin: de 
Gruyter. 1945. (V III +  622 S.) DM 2 0 . - .

Max Born, Experim ent and Theory in Physics. New Y ork: Macmilian Co. (43 S.) $ 0.75.
R . E. Burk and Oliver Grummitt, Frontiers of Chemistry. Vol. I I .  Chemical Background for Engine R e
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Aj. Aufbau der Materie.

F. W. Warburton, Bem erkung über magnetische K rä fte , die von Geschwindigkeit und  
Beschleunigung abhängen. Aus der allg. L a  GRANGE sehen Gleichung w ird die W echselw rkg. 
zwischen zwei L adungen berechnet. E s e rg ib t sich eine period. S tö rung  des E lek tro n s in 
seiner B ahn  von der G rößenordnung 1— 10%  der angelegten M agnetisierungskraft. D er 
F ak to r, der die G eschwindigkeit d er einen u. die B eschleunigung d er anderen  L adung  
en th ä lt, fü h rt  auf die V erm utung, daß  örtliche Schw ankungen de r auf n ich t zirkulare 
B ahnen ausgeübten  K ra ft veran tw ortlich  sind fü r die Ä nderung der M agnetisierung von 
Nickel, wie sie P E R K IN S  gefunden h a t  u. die sich m it der Geschw indigkeit oder de r B e
schleunigung der L eitungselektronen um kehrt. (Physic. R ev. [2] 69. 49— 50. 1/15. 1. 1946. 
K en tu ck y , Univ.) 194.78

G. Blass, Materieerzeugung in  einem homogenen, zeitlich veränderlichen elektrischen 
Feld. In  einem  elek tr. Feld, welches durch  zeitliche V eränderung eines hom ogenen V ek to r
po ten tia ls A  e n ts te h t, g ib t es fü r skalare u. spinorielle M aterie im klassisch-anschaulichen 
W ellenbild induzierte  M aterieerzeugung. In  der quan tis ie rten  Theorie findet spon tane 
M aterieerzeugung s ta tt .  (Z. Physik  122. 163— 91. 1944. Leipzig, U niv.) 110.78

A. Pais, Die Theorie des E lektrons und des Nucleons. Die klass. LORENTZsche Theorie 
des punktförm igen  E lek trons fü h rt auf eine unendliche Selbstenergie des E lek tro n s; 
ähnliche Schw ierigkeiten bestehen in der Q uanten theorie . In  der W ellenm echanik ist 
die Selbstenergie des Q uantum s (W) eine F u n k tio n  der Masse. Um die D ivergenz
schw ierigkeiten in der F e ld quan ten theorie  fü r E lek tronen  u. N ucleonen zu überw inden, 
w endet Vf. eine M eth. an , die au f der A nnahm e b e ru h t, daß  diese E lem en tarte ilchen  die 
Quellen von Feldern  sind, deren  B eiträge zur unendlichen Selbstenergie sich gegenseitig 
kom pensieren. Diese Idee läß t sich n ich t au f eine P artik e l-, sondern bloß au f eine L öcher
theorie  anw enden. F ü r  das E lek tron  ist W  eine S törung im Vgl. zu m e2. Bei dein N ucleonen 
sind alle Selbstenergien des Q uantenfeldes S törungen im Vgl. zu den en tsp rechenden  
m echan. Massen. — F ü r  das W asserstoffatom  wird ein neuer A usdruck des COULOMB sehen 
Poten tia ls e rhalten , aus dem  eine Form el fü r die F e in s tru k tu r  folgt. (Physic. R ev. [2] 68  
227— 28. 1/15. 11. 1945. U trech t, Univ.) 8 194.81

W. E. Ogle und P. Gerald Kruger, Bildung von Elektronenpaaren im  Feld eines 
Elektrons. E s wird über d ie  B eobachtung  von E lek tronenpaaren , die sich im Felde eines 
E lek tro n s bilden , b e rich te t. Die T rip le tts  w urden in einer N ebelkam m er p h o to g rap h iert, 
d ie  m it y -S trah len  von rad io ak t. N a  b e s trah lt w urde. Die A usm essung d er S puren  der 
T rip le tts  ergab, c(aß E nergie u. Im pu ls bei dem  Prozeß e rh a lten  bleiben. E inige N ebel
kam m eraufnahm en  sindreproduziert. (Physic. R ev. [2] 67. 282— 8 5 .1 /1 5 . 5 .1945. U rbana, 
U l., U niv.) 194.81

Ss. I. Pekar, Die Methode der effektiven M asse des Elektrons im  K rysta ll. A usgehend 
von d er SC H R Ö D IN G E R -Gleichung fü r ein E lek tro n  in einem  e lek tr. Felde m it period . 
P o ten tia l, b e tra ch te t Vf. die Bewegung des E lek trons in  diesem  Felde. D as P o te n tia l 
k a n n  zerlegt w erden in ein period. oscillierendes vom T ypus des P o ten tia ls  im  K ry s ta ll,
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u. ein Po ten tia l m it stetigem  Gang, das sich wenig v erändert in einer E ntfernung von der 
Ordnung der Periode des 1. Po ten tia ls. Die Meth. besteh t in der E inführung einer effekti
ven Masse, es werden ihre A nw endungsm öglichkeiten gekennzeichnet. Die Meth. erm ög
licht es, bei der Lsg. de r Aufgabe den period. Teil des P o ten tia ls außer, ach t zu lassen. 
Die Aufgabe, die Bewegung des E lektron^ im period. Felde zu un tersuchen /w ird  in 2 Grenz
fällen b e trach te t: dem  Fall d er s ta rk  gebundenen u. dem der fast freien E lektronen. 
(IKypHaji DKcnepnMeHTaJibHofi h TeopeTnuecKofl Q h 3hkh  [ J . exp. theo re t. Physik] 16. 
933— 36. 1946. Physikal. In st, der A kad. d er Wiss. der U krSSR .) 261.81

Wayne E. Hazen, Die relativistische Zunahm e der Ionisation durch Elektronen und 
Mesotronen hoher Energie. Die Ionisation  durch E lektronen u. Mesotronen wurde durch 
Nebeltropfenzählung in diffusen Spuren, die in einer WlLSON-Kammer pho tograph iert 
wurden, bestim m t. U nsicherheiten in der K ondensationsausbeute u. der K rüm m ung 
bringen wahrscheinlich keine großen Fehler m it sich. Die re la tiv ist. Zunahm e der Ionisation 
durch E lektronen stim m t m it der Theorie überein, doch ist die m ittlere Ionisation aller 
durchdringenden Teilchen geringer, als fü r reine M esotronenstrahlung berechnet wurde. 
Die Minimalionisierung durch ein einfach geladenes Teilchen ist 38 Ionenpaare  pro cm 
in trockener L uft bei N orm albedingungen, wenn E nergieübertragungen von m ehr als 
600 eV ausgeschlossen werden. (Physic. Rev. [2] 67. 269— 72. 1/15.5. 1945. B erkeley, 
California Univ.) 194.81

Arthur E. Ruark, P ositronium . B ereits 1937 h a tte  Vf. die V erm utung geäußert, daß 
ein instabiles A tom , das aus einem  Positron u. einem  E lek tron  zusam m engesetzt ist, 
existieren könnte, u. zwar in Mengen, welche genügend sein m üßten  zum Spektroskop. 
Nachweis. Es wird h ierfür der N am e „Positronium '* vorgeschlagen. Das Spektr. würde 
Linien haben m it W ellenlängen, welche zweimal so groß sind wie die des W asserstoffs. 
Die erste Linie der LYMANserie würde bei 2430 Ä liegen, u. die BALMER-Serien würden 
wie folgt verte ilt sein: 13126 Ä , 9722 Ä, 8680 Ä usw. bis zur Grenze bei 7290 Ä. Es besteh t 
die Möglichkeit, daß  Positronen aus kosm . S trah lung  bei ihrem  D urchgang durch Nebel
materie großer Dicke dieses Spektr. anregen könnten . In  den Infraro tspek tren  von 
planetar. Nebeln konn te  aber bis je tz t  keine entsprechende Linie en tdeck t werden. Da 
jetzt die Möglichkeit b esteh t, m it Hilfe des B eta trons sta rke  Positronenstrahlen zu er
zeugen, lenkt Vf. e rneu t die A ufm erksam keit auf das Positronium  u. g ib t einige Eigg. an. 
Der BOHRsche R adius ist doppelt so groß wie der des W asserstoffs. Die angenäherten 
VVellenfunktionen sind die des W asserstoffs m it verdoppeltem  B o h r  sehen Radius. Bei 
der Diskussion des W asserstoffs kann  m an das m agnet. M oment des Protons vernach
lässigen, da sein Einfl. auf das Spektr. gering ist. Bei der Diskussion der F e in struk tu r 
des Positroniums m üssen dagegen die Spins beider Teilchen berücksichtig t werden; es 
existieren sowohl Singlett- wie T rip le ttzustände . Alle Zustände jedoch werden verbreitert 
sein wegen der großen V ernichtungsw ahrscheinlichkeit. Keine der diskreten  Zustände sind 
durch das Prinzip von PAULI ausgeschlossen. Z ur eventuellen E rzeugung des Linienspektr. 
des Positroniums m üßte  m an einen intensiven S trahl von Positronen durch  ein Gas mit 
niedriger Atom zahl, bes. He. tre ten  lassen. Z ur E rhöhung der spektralen  In ten s itä t würde 
sich Arbeiten bei hohen D rucken em pfehlen. (Physic. R ev. [2] 6 8 . 278. 1/15.12. 1945. 
Anacostia, D. C., N aval R esearch L abor., Office of R esearch and Inventions.) 110.82

R. D. O’Neal und G. Scharff-Goldhaber, Bestim m ung absoluter Neutronenintensiläten. 
Vff. entwickeln eine Meth. zur Messung der Zahl der von einer Quelle em ittie rten  N eu
tronen u. benutzen sie zur Best. der E m ission eines S tandards von 100 mg R adium , das 
von 85 g Beryllium m etall um geben ist. D as Verf. b esteh t in 2 S ch ritten : 1. Best. des 
Verhältnisses der Zahl der N eutronen, die eine Lsg. von M nS 04 m it u. ohne Anwesenheit 
eines Absorbers (bestehend aus M n-Pulver) ak tiv iert. 2. Best. der Zahl der N eutronen, 
die vom Absorber in der Z eiteinheit eingefangen werden. Die spezif. A k tiv itä t der Mn- 
Proben w urde m it der einer definierten Menge fe ingepulverten U-M etalls verglichen. Zur 
Berechnung w urde die Zahl der pro Sek. zerfallenden J X 2-K erne pro g U ran zu 12220 
angenommen. (Physic. Rev. [2] 69. 368. 1/15.4. 1946. U rbana, Hl., Univ.) 194.82

G. R. Gamertsfelder und M. Goldhaber, E in  reproduzierbarer Neutronenstandard. 
(Vgl. vorst. Ref.) Der von den Vff. entw ickelte  N eutronenstandard  b esteh t aus 100 mg 
Radium , das in einem Glasrohr eingeschlossen u. von einem R ohr aus Monelmetall (m it 
1 mm W andstärke, 4,85 mm äußerem  Durchm esser u. 2 cm Länge) um geben ist. Von dieser 
Strahlenquelle wurde ein zylindr. Berylliumblock von 1,5 in. Höhe u. 1,5 in. D urch
messer bestrah lt. Die absol. N eutronen in tensität wurde nach dem  von O ’N e a l  u . SCHARFF- 
G o l d h a b e r  (vgl. vorst. Ref.) angegebenen Verf. bestim m t. Sie be träg t (8,6  i  0 ,8) 
• 104 N eutronen pro Sekunde. D e r ' „reproduzierbare N eu tronenstandard” em ittie rt 
62 ±  7 N eutronen pro Millicurie R a pro Sekunde. In  einer Tabelle wird die relative
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N eu tro n en in ten sitä t des S tandards in A bhängigkeit vom  A bstand  zwischen der S trah len 
quelle u. der Oberfläche des B e-Zylinders angegeben. (Physic. R ev. [2] 69. 368— 69.
1/15.4. 1946. U rbana, 111., Univ.) 194.82

David C. Grahame, Resonanzstreuung schneller N eutronen. E in ige experim entelle  T a t
sachen d e r S treuung  schneller N eutronen  an  A tom kernen sind nach d er bisherigen Theorie 
n ich t d eu tb a r. Vf. zeigt eine mögliche Ä nderung de r Theorie zur E rk lä ru n g  d er B eob
achtungen . Die h ier en tw ickelte  Theorie ist eine E rw eiterung  der A nnahm e von GRAHAM E 
u. SEABORG (Physic. Rev. [2] 53. [1938.] 799; C. 1938. I I .  2229), nach de r das gestreu te  
N eu tron  von dem  streuenden  K ern  zeitweise u n te r  Bldg. eines angereg ten  Z w ischenkern
zustandes abso rb iert u. d ann  w ieder em ittie rt wird. D as N eu tro n  soll dabei n u r m it den 
nächst benachbarten  K ern teilchen  reagieren, w oraus w eit g e tren n te  E nerg ien iyeaus des 
K ernes folgen. Dies fü h rt  zu unelast. iso tropen S treuungen  m it geringem  E nerg ieverlust. 
V erteilt sich dagegen die Energie auf den G esam tkern , so re su ltie rt unelast. S treuung  
m it großem  E nerg ieverlust oder irgendeine andere  K ernum w andlung . Bei alle diesen 
Prozessen spielen R esonanzerscheinungen eine Rolle. (Physic. R ev. [2] 69. 369— 70. 
1/15.4. 1946. A m herst, Mass., A m herst College.) 194.82

Paul C. Aebersold und Gladys A. Anslow, Die Energieabsorption schneller N eutronen  
in  Gasen, W änden und Geweben. Die Ion isa tion , die ein abgeb lendeter S trah l schneller 
N eutronen  h e rv o rru ft, w ird gemessen. Die y -S trah len , die d u rch  Z usam m enstöße de r 
N eutronen  m it verschiedenen H- u. n ich t-H -haltigen  Gasen bei D rucken zwischen 3 mm 
u. 3 a t  en ts teh en  oder bei Z usam m enstößen in  verschiedenen H- u . n ich t-H -h a ltig en  
W andm ateria lien  au sg estrah lt w erden, w erden dabei abgeschirm t. Die Io n isa tio n  w ird 
in Ion isationskam m ern  von 3 verschied. T ypen gem essen; T ype I :  große K am m er m it 
gasgleichen W änden, die Ion isa tion  wird durch  den „G as-E ffek t” gekennzeichnet; T ype I I :  
sehr kleine K am m er m it W änden aus C, Messing, Cd, Sn, Pb, B akelit, B ernste in , („F inger- 
h u t” -K am m er) oder zylindr. K am m er m it W änden aus C u. Celluloid, „effek tives”  Vol. 
2,15 ccm, m it „W an d -E ffek t” fü r die Io n isa tio n ; T ype I I I :  Zw ischengröße von gem isch
tem  E ffek t. In  den  großen K am m ern  sind die ionisierenden P a rtik e l zurückpra llende  
G askerne. Die P ro tonen  u. H -haltigen  Gase geben einenTeil ih rer E nergie an  die W ände 
ab , bei gewöhnlichen D rucken; ihre Io n isa tionsd ruckkurven  erscheinen p a rab o l., v e r
laufen jedoch linear bei höheren  D rucken, übereinstim m end m it th eo re t. V oraussagen. 
Dieselben K urven  fü r n ich t H -haltige  Gase sind linear, ausgenom m en bei n iedrigem  
D ruck. D er Beginn des linearen  Verlaufs w eist au f die M axim alw erte d er E nerg ie  de r 
zurückprallenden  K erne u. zeigt, daß  im angew andten  37 Zoll BERKELEY-Cyclotron N eu
tronen  m it 5 MeV vorherrschen. Die Neigung d er linearen  Teile d er ¿-p-K urven erm öglicht, 
die E nerg iequote  E ,■ zu berechnen, m it welcher die E nergie vom  N eu tro n  auf die K e rn 
teile des Gases übertragen  w erden. Die Ionisationsenergie de r y -S trah len  in  Schirm , 
K ollim ator- u. K am m erw änden, be tru g  n u r 1 %  in H -G asen, 2— 6 %  in den anderen . 
Aus d er E nerg ieübertragungsquote  u. dem  N eutronenenerg iestrom  w ird d e r M itte lw ert 
des n-p-W irkungsquerschn ittes fü r die N eutronenenergieverteilung des S trah les be rech n et 
u . die un teren  Grenzen der a n a ly t. W irkungsquerschn itte  and ere r K erne bestim m t. Die 
W erte  en th a lten  sowohl die aus de r S treuung  als auch die aus d er N eu tro n en ab so rp tio n  
m it drauffolgendem  Zerfall abgeleiteten  W irkungsquerschn itte . In  den K le inkam m ern  
(Type II)  e n ts te h t Ion isa tion  hauptsäch lich  durch  R ückstoßkerne  d er W and. F ü r  schw erere 
K erne  w erden die E nergiebeträge d u rch  die G renzdrucke in den ¿-p-K urven aufgezeigt. 
D er y -S trah len-A nteil ist höher als in den großen K am m ern . D er N eu tro n en ab p rall von 
den n ich t-H -W änden  ist vom  W andm ateria l p rak tisch  unabhängig , sein überschüssiger 
B etrag  bei H -W änden ist dem  Protonengeh. proportional. A us den ¿ /-B e träg en  (gemessen 
in den großen K am m ern) w erden die absorb ierten  E nergien  biolog. Gewebe gemessen, 
die B eträge in kleinen K am m ern  vorausberechnet u. die G ew ebeabsorption der A bsorption  
von B ernstein  e tw a gleich gefunden. E ndlich  wird die re la tive  A bsorp tion  der R ö n tg en 
strah len- u. N eutronenenergie verglichen u. auf deren  B edeutung bei D isproportionierun^s- 
R kk. verwiesen. (Physic Rev. [2] 69. 1— 21. 1/15.1. 1946. B erkeley, Calif., Univ. of C ali
fornia, D eptm . of Physics, R ad ia tion  Labor.) 261.82

C. 0 . Muehlhause, Eine Methode zur M essung des Gesamtwirkungsquerschnitts fü r  
N eutronen niederer Energie. Die M eth. b e ru h t auf der von GOLDHABER u. O 'N e a l  (C. 194 3 . 
I. 247) b eo bach te ten  V erlangsam ung (slowing down) der N eutronen  m it niedriger E nergie. 
B en u tz t w urden Photoneu tronen  von R dT h  -f- D 20  (220 keV). (Physic. R ev. [2] 6 3 . 60. 
1/15.,A. 1943. Chicago, Hl., Univ.) 110.82

H. S. Sommers jr. und R. Sherr, A ktiv itä t von 18A7 und  6/ /e . Aus M essungen m it dem  
GEIGER-Zählrohr ergab sich fü r 16N eine Lebensdauer von 7,3 ±  0,3 Sekunden. B eob
ach tungen  m it der N ebelkam era sowie A bsorptionsm essungen ergaben das V orhandensein
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vony-Strahlen m it einer Energie von m ehr als 5 MeV. Die m axim ale Elektronenenergie des 
Zerfalls wird m it 10 ± 0,5 MeV angegeben. Aus den E lektronenabsorptionskurven ergab 
sich, daß das ß -Spektr. sehr kom plex ist u. eine weichere K om ponente besitzt m it einem 
Endpunkt von ca. 4 MeV, was einem Zerfall in einen angeregten Zustand von 160  im Gebiet 
von 6 MeV en tsp rich t. — Die L ebensdauer von “He w urde zu 0,85 ±  0,05 Sek. u. sein 
Endpunkt zu 3,5 ±  0,6 MeV bestimmt.. (Physic. Rev. [2] 69. 21— 30. 1 /15.1. 1946. Cam
bridge, Mass., H arvard  U niv., Jefferson Physical Labor.) 110.85

Carl T. Hibdon, M. L. Pool und J. D. Kurbatov, Radioaktives Scandium . 1. W a l k e  
(Physic. Rev. [2] 57 . [1940.] 163; C. 1 9 4 0 .1. 3366) h a tte  von einem rad ioak t. Sc-Isotop 42Sc 
mit einer H albw ertszeit von 13,4 Tagen berich tet, das er durch  die R kk. 39K  (a, n) u. 
40Ca (a, d) e rhalten  h a tte . Vff. gelang es nicht, die Existenz dieses Iso tops nachzuw eisen.— 
«Se mit einer H albw ertszeit von 3,92 ±  0,02 .Stdn. wurde hergestellt durch Bom bardieren 
von Ca m it a-Teilchen. Aus A l-Absorptionsm essungen wurde die m axim ale Energie der 
Positronen geschätzt zu 1,13 ±  0,05 MeV. Durch A bsorptionsm essungen in Pb u. Cu 
ergab sich eine Energie von 1,65 MeV fü r die von “ Sc em ittierten  /-S trah len . Auä einer 
Best. des V erhältnisses de r Ion isationskonstan te  der Positronen zu der der y-Strahlen 
folgt, daß ein y-Strahl em ittie rt wird fü r je  vier Positronen. Die W ahrscheinlichkeit, 
daß “ Sc auf den G rundz'ustand des “ Ca durch Positronenem ission zerfällt, ist also 
viermal so groß wie der Zerfall auf den angeregten Z ustand durch  K -Elektroneneinfang. 
“ Sc wurde noch dargeste llt durch  B om bardieren von Ca m it Protonen u. m it Deuteronen. 
— “ Se. Es w urden zwei Isom ere gefunden, eins m it einer H albw ertszeit von 3,92 Stdn. 
u. das andere m it 2,44 Tagen. E rh a lten  w urden sie beide durch Bom bardieren von K 
mit a-Teilchen u. von (5e m it schnellen N eutronen (Li +  d). D urch Absorptionsm essungen 
in Pb wurde für die 3,9 2 -S td n .-A k tiv itä t eine Energie von 1,33 MeV für die y-Strahlen 
bestimmt: die gleiche Energie haben  die Positronen. Es werden drei /-S trah len  pro ein 
Positron em ittie rt. Absorptionsroessungen in Al u. Be ergaben die Ggw. von R öntgen
strahlen zwischen 2,4 u. 2,8 A. H ieraus folgt m it großer W ahrscheinlichkeit ein K -E lek
troneneinfang. (Physic. R ev. [2] 67. 289— 95. 1/15. 5. 1945. Columbus, Ohio, S tate 
Univ.) - 110.85

Carl T. Hibdon und M. L. Pool, Radioaktives Scandium . I I .  (I. vgl. vorst. Ref.) 
Von Wa l k e  (Physic. R ev. [2] 57 . [1940.] 163; C. 1940. I . 3366) w ar über ein radioakt. 
Isotop i7Sc berich tet worden m it einer H albw ertszeit von 6 3 + 2  S tdn., das jedoch in 
der vorliegenden U nters, n ich t b e s tä tig t werden konnte. Vff. erhielten 47Sc durch Bom
bardieren von “ Ca m it a-Teilchen u. in geringerer Menge d u rfh  B om bardieren von 46Ca 
mit Deuteronen oder P ro tonen . Dieses Iso top  h a t eine H albw ertszeit von 3,40 Tagen. 
Es em ittiert ß -S trah len  ¿von einer Energie von 0,46 MeV. -/-Strahlen waren, wenn überhaupt 
vorhanden, zu schw ach zur Messung. — “ Sc. Dieses Isotop w urde erhalten  durch die 
folgenden R k k .: 48Ca (p, n), 48Ca (d, 2n), 48Ti (n, p) u. 51V (n, a). Aus der Rk. 51V (n, a). 
wurden /-S trah len  von 1,33 MeV u. /}-S trahlen  von 0,57 MeV beobachtet u. von der 
Rk. “ Ca (p, n) /-S trah le n  von 1,35 MeV u. /5-Strablen von 0,57 MeV. H ieraus berechnet 
sich eine H albw ertszeit von 1,81 +  0,02  Tagen. Bei allen Bom bardem ents ist das Verhältnis 
der In tensitä t der Ionisation , erhalten  durch  /3-Strahlen zu dem der /-S trah len  angenähert 
15; dies en tsp rich t einer E m ission von ca. 14 /-S trah le n  pro E lektron. — Die Sättigungs
intensitäten der Iso topen 48Se, “ Sc, “ Sc u. 47Se sind 1000, 570, 0 u. 80. (Physic. Rev. [2]
67. 313— 17. 1 /15 .6 . 1945. Columbus, Ohio, S ta te  Univ., Mendenhall Labor, of

M. Deutsch, L. G. Elliott und A. Roberts, Zerfallsschemen von radioaktiven Substanzen. 
V III. “ Co. (V II. vgl. C. 1945. I I .  610.) Mit einem Spektrom eter m it einer magnet. Linse 
sowie m ittels Koinzidenzm ethoden w urden die bei dem  Zerfall der beiden Isom eren von 
“ Co em ittie rten  S trahlungen un tersuch t. Das 5 -Jahr-Isom ere  zerfällt durch Emission 
von N egatronen m axim aler Energie 0,308 +  0,008 MeV, worauf zwei /-S trah len  in K as
kade von Energien von 1,10 ±  0,03 MeV u. 1,30 +  0,03 MeV folgen. Von den 10,7-Minuten- 
Isom eren zerfallen wenigstens 90%  durch Isom erenum w andlung m it einer Energie von 
0,056 +  0,003 MeV zu dem 5-Jahres-N iveau. D er R est em ittie rt N egatronen m it einer 
m axim alen Energie von 1,25 +  0,06 MeV, worauf wahrscheinlich Emission eines /-S trah ls  
von 1,50 MeV Energie folgt. E s kann  gezeigt werden, daß  der Zerfall der beiden Isomeren 
in Ü bereinstim m ung ist m it den angenom m enen Auswahlregeln für ß- u. /-U m w andlungen 
u. so ein hohes W inkelmom ent m it der Q uantenzahl vier oder m ehr für das 5-Jahre- 
N iveau u. ein niedriges für das 10,7-M inuten-Niveau anzeigt. Es wird gezeigt, daß E in 
fang langsam er N eutronen durch 69Co hauptsächlich  zu dem 5-Jahre-Isoraeren von 60Co 
fü h rt. (Physic. Rev. [2] 6 8 . 193— 97. 1/15. 11.1945. Cambridge, Mass., Inst, of Teehno-

Physics.) 110.85

logy.) 110.85
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John Backus, Das ß-Strahl-Spektrum  von eiCu bei niedrigen Energien. E s w urde zu
nächst ein neu k onstru iertes e lek tro s ta t. /S-Strahl-Spektrom eter beschrieben, in  dem  die 
fokussierende W rkg. des e lek tr. Feldes zwischen konzentr. zylindr. L eitern  b e n u tz t w urde. 
Der GEIGER-MÜLLER-Zähler w ar m it einem  Gemisch von A r u. Ä thanol gefüllt. Als 
S trahlungsquelle  d ien te  rad io ak t. 84Cu von ca. 15 mc. Dieses rad io ak t. Cu w urde e rh a lten  
durch  Beschießen von Zn m it D euteronen gem äß d er R k. 88Zn (d, a) 84Cu. Das Cu w urde 
elek tro ly t. nach d er Meth. von STEIGMAN (Physic. R ev. [2 j5 3 .[1938.] 771;C . 1939 .1 .1313) 
ex trah ie rt. Als E lek trode d ien te  eine W -Scheibe. N achdem  ca. 2/3 des Cu auf d er K a th o d e  
niedergeschlagen w aren, w urde durch  einen Tropfen verd. H N 0 3 e tw as Cu gelöst u. de r 
Tropfen auf den als U nterlage dienenden Kollodium film  ü b ergeführt. —  N ach  de r Theorie 
von Fermi über den /3-Zerfall läß t sich das V erhältn is der Positronen  zu dem  d er E lek 
tronen  im 81C u-Spektr. w iedergeben d u rch  die Form el N +/N _ =  A exp. [— 2n a Z (X -\-r j2)l 
t]112], wo a —  1/137 ist, Z  die A tom num m er des K erns u. rj das M om ent des Teilchens in 
m e-E inheiten. N ach einer von KONOPINSKI u . Ü H LE N B E CK  (Physic. R ev. [2] 48. [1935.] 7;
C. 1935. I I .  3200) vorgeschlagenen M odifizierung der FERM Ischen T heorie e rh ä lt m an  
fü rN +/N _ , w enn m an fü r Z  =  29 n im m t u. r] in Form  der E nergie des em ittie rte n  Teilchens 
in Volt ang ib t, fü r den Bereich u n terha lb  50 K eV  log N +/N _ =  K —  670/(E )1'2. V er
gleicht m an das experim entell e rhaltene  V erhältn is d er Positronen  zu den  E lek tronen  
m it dem  en tsprechenden berechneten  V erhältn is, so e rg ib t sich, daß  d as experim entell 
bestim m te  V erhältn is größer ist als das d u rch  die Theorie geforderte. Diese D iskrepanz 
kan n  jedoch n ich t einer S treuung  infolge der endlichen Dicke d er S trah lungsquelle  zu 
geschrieben werden. (Physic. R ev. [2] 6 8 . 59— 63. 1/15. 8 . 1945. Berkeley, Calif., U niv., 
R ad ia tion  Labor.) 110.85

P . Gerald Kruger und W. E. Ogle, W ährend der radioaktiven U m wandlungen  
12lSb -*■ 12iTe und 2iN a  -*■ 2iM g emittierte y-Strahlen. U n te rsu ch t w urden  die y -S trah l- 
Spektren  der rad ioak t. U m w andlungen 124Sb -*• 124Te u. 24N a ->■ 24Mg. Die y -S trah l- 
E nergien  w urden  hergeleitet aus stereograph. A ufnahm en aus in  einer W lLSO N sehen 
N ebelkam m er gebildeten E lek tronenpaaren . —  Das rad io ak t. Sb w urde d a rg este llt d u rch  
B om bardieren von ehem. reinem  Sb-Pulver m it 10-M eV-Deuteronen. . Bei diesem  B om 
b ard em en t können die folgenden K ern rkk . au ftre te n : 123Sb (d, p) 124Sb; 123Sb (d, n) 124T e; 
121Sb (d, p) 122Sb; 121Sb (d, n) 122Te; 121Sb (d, 2 n) 121Te. N ach dem  B om bardem en t w urde 
das rad io ak t. Te von dem  Sb ehem. g e tren n t. N ach , der A bseheidung w urde das Sb 
zwei W ochen gea lte rt, um  die Menge 122Sb au f w eniger als 4/ 60 seiner u rsprünglichen  
A k tiv itä t zu reduzieren. Aus den A ufnahm en ergab sich eine einzelne m onochrom at. 
y -S trah lung  m it de r Energie 1,70 i  0,02 MeV. Aus der vorliegenden U nters, sowie aus 
dem  b ekann ten  /1-Strahl-Spektr. e rg ib t sich, daß  124Sb m it zwei /5-Strahlen zerfällt, 
einen auf den G rundzustand  von 124Te u. einen au f einen angeregten  Z ustand  von 124Te, 
welcher 1,70 MeV oberhalb des G rundzustandes ist. Der b eobach te te  y -S trah l von 1,70 MeV 
resu ltie rt aus einem  Ü bergang von dem  angeregten  Z ustand  von 124Te zu dem  G ru n d 
zustand  von 124Te. — D as rad io ak t. 24N a w urde erhalten  durch  B om bardieren  von N aF  
m it 10-M eV-Deuteronen. Da gleichzeitig durch  d , p -R k. 20F  e n ts te h t, w urde die e rh alten e  
Probe ca. 1 S tde. vor dem  Vers. gealte rt, d a  die H albw ertsze it des rad io ak t. F  ca. 13 Sek. 
b e trä g t. E s w urden ca. 200 E lek tronenpaare  b eobach te t, von denen 56 den A usw ahlregeln 
genügten. E s w urden vier y -S trah len  m it den  Energien 2,56, 2,68, 2,76 u. 2,89 MeV sowie 
noch ein schwacher S trah l m it der Energie 3,24 +  0,1 MeV e rh a lten . Zusam m en m it dem  
bek an n ten  ß -Strah l-S pek tr. wurde das folgende Zerfallssehem a fü r den Zerfall 24N a ->- 24Mg 
vorgeschlagen: 24N a zerfällt u n ter E m ission von drei /J-S trahlen m it E nergien  von  1,84, 
1,63 u. 1,02  MeV zu drei angeregten N iveaus von 24Mg bei 3,94, 4,14 u. ca. 4,70 MeV. 
Diese N iveaus ihrerseits zerfallen durch  y-Strahl-E m ission auf zwei N iveaus bei 1,38 u. 
1,26 MeV; das N iveau bei 4,70 MeV zerfällt u n te r  Em ission eines schw achen y -S trah ls 
von ca. 3,24 +  0,1 MeV auf das N iveau bei 1,38 MeV. Das 24M g-Niveau bei 4,14 MeV 
oberhalb des G rundzustandes zerfällt u n te r  E m ission von zwei y -S trah len  m it E nergien  
von 2,89 u. 2,76 MeV auf N iveaus bei 1,26 u. 1,38 MeV. Gleicherweise zerfä llt das N iveau 
bei 3,94 MeV u n te r Em ission von zwei y -S trah len  m it den E nergien  2,56 u. 2,68 MeV auf 
N iveaus bei 1,38 u. 1,26 MeV. Die N iveaus bei 1,38 u. 1,26 MeV zerfallen d an n  u n te r  
y-Em ission auf den G rundzustand  des 24Mg. (Physic. R ev. [2] 67. 273— 81. 1/15. 5 . 1945. 
U rbana, Hl., U niv., Physics D eptm ., The N uclear R ad ia tio n  Labor.) 110.85

Louis A. Turner, Atomenergie von 23SU. D urch Verss. von Nie r , Booth, Dunning  u. 
GROSSE (Physic. R ev. [2] 57. [1940.] 748; C. 1941. I I .  1478) sowie von KlNGDON, POLLOCK, 
Booth u.DüNNING (Physic.Rev.[2]57. [1940.] 749; C .1941.11.1478) w ar gezeigt w orden, daß  
die Vorhersage von BOHR zu trifft, wonach d er in U durch  therm . N eutronen  hervorgerufene 
K ernzerfall p rak t. ganz dem  selteneren Iso top  der M. 235 zuzuschreiben sei. Dieses Iso top  
is t nun  in einem  A usm aß von 1/ m  des 238-Isotops vo rh an d en ; m an  k an n  d ah er schließen,
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daß nur 1/ u0 der Gesam tm enge von U als mögliche Quelle von Atomenergie angenommen 
werden kann , wenn langsame N eutronen b en u tz t werden. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß ein großer Teil der 238U-Kerne auf einem indirekten  Wege Spaltung durch langsame 
N eutronen erleiden kann. Der indirekte G ebrauch von 238U kann erre ich t werden durch 
Spaltung von 239U-Kernen, die durch N eutroneneinfang gebildet werden oder aber durch 
die langlebigen Abkömmlinge des 239U, nämlich E kaR e o d er2JJ EkaO s, welche nach 
Einfang von therm . N eutronen zerfallen. E s ist ebenso wahrscheinlich, daß auch 239U 
durch E infang von therm . Ionen Zerfall erleidet. F ü r diesen Zerfall ist es notwendig, 
daß ca. ein 239U-Atom erzeugt wird fü r jedes verlorene 236U-Atom. Es wird gezeigt, wie 
diese B edingung erfü llt werden kann . (Physic. Rev. [2] 69. 306. 1/15. 4 . 1946. Princeton, 
N. J ., Univ., Palm er Physical Labor.) 110.85

Joseph W. Kennedy und Arthur C. Wahl, Untersuchung des spontanen Zerfalls von 
23994. U nter B enutzung einer Ionisationskam m er, auf deren einer E lektrode die zu un ter
suchende Probe des 23994 un tergebrach t war, wurde gefunden, daß die H albw ertszeit 
von 23994 m it Bezug auf den spontanen  Zerfall von der G rößenordnung von 10u  Jah ren  
ist. Hieraus ergibtr sich, daß  es w ahrscheinlich ist, daß die H albw ertszeit fü r spontanen 
Zerfall von 23994 genau so groß oder größer ist als die von 238U. Die Versuchstechnik 
wird ausführlich beschrieben. (Physic. Rev. [2] 69. 367— 68. 1/15. 4.1946. Berkeley, Calif., 
Univ.) 110.85

G. T. Seaborg, A.C. Wahl und J. W. Kennedy, Radioaktives Element 94 aus Uran 
durch Beschießung m it Deuteronen. Vff. berichten über das ehem. Verh. des a-radioakt. 
Elements 94, welches sie durch Beschießen von U m it D euteronen erhalten  hatten . Die 
Radioaktivität kann  gefällt werden im - f  4-Valenzzustand als Fluorid oder Jo d a t bei 
Benutzung von seltenen E rden  oder Th als T rägerm aterial oder als Peroxyhydrat bei 
Verwendung von Th als T rägerm aterial. In  Ggw. des äußerst s ta rk  oxydierenden Per
sulfations u. Ag als K a ta ly sa to r wird das rad ioak t. Isotop zu einem höheren Valenz
zustand oxydiert u. läß t sich n ich t m ehr als F luorid fällen. B rom ation ist nicht stark  
genug, um zu einem höheren Valenzzustand zu oxydieren; daher fällt das radioakt. Isotop 
auch in Ggw. von B r0 3~ als F luorid  aus. Mit Hilfe des Persulfations w ar es möglich, das 
radioakt. Iso top  q u a n tita tiv  von Th zu trennen . (Physic. Rev. [2] 69. 367. 1/15.4. 1946. 
Berkeley, Calif., U niv., Dep. of Physics, R adia tion  Labor, and Dep. of Chem.) 110.85

Anatole Rogozinski, Untersuchungen über große atmosphärische Schauer (Auger- 
Schauer). Die A rbeit befaß t sich m it der U nters, der durchdringenden K om ponente der 
großen a tm osphär. Schauer (AUGER-Sehauer). Im  ersten  Teil wird die Möglichkeit der 
Anwesenheit von durchdringenden  Teilchen e rö rte rt u. ihr Nachw. m ittels Zählrohren 
erläutert, der auf ih rer E igenschaft be ru h t, keine weiteren Schauer zu erzeugen. Soweit 
es sich um Mesonen von geringer Energie u. einer Lebensdauer von 2 - IO-6 sek handelt, 
kann m an im In n e rn  der Schauer nach verlangsam ten Teilchen suchen, die aus Zerfalls
elektronen bestehen. Im  zweiten Teil wird über experim entelle U nterss. in 180 m Höhe 
(Chicago) u. in 3240 m Höhe (Echo Lake, Colorado) berich te t. Die „G roupe M aître“ ge
nannte M eth. b esteh t in der Anw endung von Vielfachkreisen in Koinzidenz u. A nti
koinzidenz, sie ü b ertrifft an  A npassungsfähigkeit u. E m pfindlichkeit alle bisher gebräuch
lichen M ethoden. Die E rgebnisse zeigen, daß nicht Schauer erzeugende Teilchen zusammen 
mit Schauern au ftre ten , deren A usdehnung 50 m erreicht. E in  Vgl. der R esu lta te  m it d e r  
Theorie einer G esam theit von Teilchen, die aus einem Meson u. den auf seinem Wege 
durch die A tm osphäre ausgelösten S toßelektronen besteh t, fü h rt zu dem Schluß, daß nu r 
ein kleiner Teil der beobachteten  T atsachen auf einen solchen Mechanismus zurückgeführt 
werden kann . Die gefundenen durchdringenden Teilchen, wahrscheinlich Mesonen, 
müssen vorwiegend zu großen Schauern gehören. Fernçr wurden durchdringende Teilchen 
gefunden, die durch  A bstände von m ehreren M etern g e trenn t sind. (Ann. Physique [11] 20. 
391— 94. Ju li/A u g . 1945. Chicago, III., R yerson Physical Labor.) 194.100

J. Daudin, Durchdringende, schauererzeugende Strahlung in den großen Auger-Schauern. 
Nach der in der vorst. A rbeit beschriebenen Meth. zur Analyse von AUGER-Schauern 
werden U nterss. un ter besonderer Berücksichtigung der durchdringenden Strahlung 
solcher Schauer durchgeführt, die m it Zählrohren und WlLSON-Kammer erforscht 
werden. Alle Schauer, auf die die Zählrohre ansprechen, haben ein Energiespektr. m it 
hom ogener Verteilung der durchdringenden Strahlung. Die Rechnungen geben die Meß
ergebnisse fü r Schirm e von 4 u. 8 cm Pb g u t wieder. Bis 15 cm Pb muß die durchdringende 
S trahlung schauererzeugend sein. Jenseits davon tre ten  durchdringende, nicht schauer
erzeugende Teilchen auf (2— 4%  der gesam ten ionisierenden Strahlung). Es werden die 
begleitenden Teilchen verschied. Q ualitä t un tersuch t. E ine S ta tistik  der sek. Schauer als 
F unk tion  der Zahl ihrer B ahnspuren fü h rt zu R esu lta ten , die m it der D urchdringungs-
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fäh igkeit d er Teilchen von A u GEB-Schauern unvereinbar ist. (Ann. P hysique  [11] 20. 
563— 84. N ov./D ez. 1645. Labor, de l'école norm ale supérieure.) 194.100

Shuiehi Kusaka, Der E in flu ß  der Strahlungsdäm pfung a u f die Schauererzeugung in  
der Höhenstrahlung. E s w erden die R echnungen von CHAKRABARTY (In d ian  J .  Physies 
Proc. In d ian  A ssoc.C u ltiv â t. Sei. 16.[1942.]377) u. C H R IS T Y u . K ü S A K A  (C .1941. LU 1711) 
w iederholt, wobei berücksich tig t w ird, daß  bei dem  Prozeß d er Schauererzeugung  durch  
schnelle Mesonen die S tarhlungsdäm pfung eine Rolle spielt. (Physic. R ev. [2] 64 . 256— 57. 
1/15. 10. 1943. N o rth am p to n , Mass., Dep. of Physies, Sm ith  Coll.) 126.100

M. Sinha, Schauererzeugung in  einem Gasvolumen. E s w urde eine photograph . A uf
nahm e eines Schauers in der W lLSON-Kammer gem acht, die  sich von den üblichen da rin  
un terscheidet, daß  de r Schauer innerhalb de r K am m er in d er d o r t befindlichen B leischicht 
von 2,2  cm Dicke ausgelöst w ird, w ährend er sonst m eist in d er oberhalb d er K am m er 
angebrach ten  B leischicht (hier 17,5 cm Dicke) e n ts teh t. Die h ier b e n u tz te  WlLSON- 
K am m er w ar zäh lrohrgesteuert wie bei SCHHEISEB u. BOTHE (C. 1 9 3 8 . I I .  3367). D er 
b eobach te te  Schauer ist 2 cm lang (also sehr k u rz  gegenüber d er „S trah lu n g slän g e“ von 
340 m des Füllgases) u. is t nach allen R ich tungen  nahezu gleichm äßig v e rte ilt, wobei 
eine V orzugsrichtung nach u n ten  festzustellen ist, w as d a rau f h in d eu te t, daß  das den 
Schauer auslösende prim . Teilchen von oben gekom m en sein m uß. D as P rim ärte ilchen  
w ird als Meson sehr hoher E nergie anzusehen sein, d as einen Ion isa tionsschauer von 
E lek tronen  und L ich tq u an ten  erzeugt. A llerdings ist die A nzahl der Schauerteilchen 
so hoch u. das räum liche Gebiet, in dem  der Schauer sich vollständig  ausgebildet h a t,  
re la tiv  so klein, daß  er nach der K askaden theorie  n u r d u rch  eine ex trem  hohe Schw an
kung in der Teilchenzahl zu erk lären  ist. E ine D eutung  als „HEISENBERGscher E xp losions
schauer“ schein t d ah er n ich t ausgeschlossen. (Physic. R ev. [2.] 6 4 . 248— 49. 1/15. 10. 
1943. C alcu tta , Ind ien , Bose In st.) 126.100

Victor H. Regener, Die Vielfackerzeugung von sekundären Höhenstrahlteilchen in  
der unteren Atmosphäre. Messungen d er Sekundärprozesse von H öhenstrah len  w urden  
in  der A tm osphäre bei einer H öhe von M eereshöhe bis 14000 F u ß  m it H ilfe einer k om pli
z ierten A nordnung m it 125 Zählrohren  gem acht. Dabei w urden  zwischen einzelnen 
G ruppen von Z ählrohren  A bsorberschichten angebrach t, die aus P b , Fe, Al, C u. P a ra ffin  
b estanden . Die W irkungsquerschnitte , die aus d er re la tiven  Schauerhäufigkeit in den 
betreffenden A bsorberschichtanordnungen erschlossen w urden, stim m en fü r die leich ten  
K erne m it denen fü r schnelle N eutronen  überein , zeigen ab er keine Z unahm e m it der 
K ernladungszahl. Die H öhenabhängigkeit d e r Schauererzeugung d e u te t d a rau f h in , daß  
es sich h ier um  N eutronen  u. P ro tonen  h an delt, die verm utlich  d u rch  d ie L ich tq u an ten  
d e r weichen K om ponente  d er H öhenstrah lung  erzeugt w erden. (Physic. R ev. [2 .] 64 . 
250— 52. 1/15. 10. 1943. Chicago, 111., U niv., R yerson Phys. L abor.) 126.100

Vietor H. Regener, Die Absorptionslcurve und Erzeugung von langsamen Höhenstrahl
protonen in  geringen Höhen. Mit d er frü h er beschriebenen App. (vgl. vorst. Ref.) w urde 
d ie E rzeugung einzelner, n ich t kaskadenerzeugender Teilchen d u rch  nichtionisierende 
S trah lung  gemessen. N ach Abzug der weichen S trah lung  w urde die A bsorp tionskurve 
aufgetragen, aus deren  Neigung geschlossen w urde, daß  es sich um  Mesonen h an d elt, 
d ie von nichtionisierender S trah lung  erzeug t w erden. Teilchen m it geringer R eichw eite 
w urden auch beo b ach te t und m it POWELL (Physic. R ev. [2.] 61 . [1942.] 610) als P ro tonen  
gedeu tet. Die H öhenabhängigkeit w urde nu r gemessen fü r Teilchen, die m ehr a ls 6 cm 
Blei d u rch q u ert haben. Dabei zeigt sich fü r den  E rzeugungsprozeß ein M axim um  bei 
8000 Fuß  Meereshöhe. (Physic. R ev. [2 .] 64 . 252— 53. 1/15. 10 . 1943. Chicago, I1L, 
U niv., R yerson Phys. Labor.) 126.100

Alexander Jabionski, Allgemeine Theorie der Druclcverbreiterung von SpeM rallinien. 
Im  G egensatz zu anderen  Theorien begründet die vorliegende eine enge Analogie zur 
Theorie der In ten sitä tsv erte ilu n g  in M olekülspektren. Zweifellos beruhen  beide E rschei
nungen auf der R elativbew egung von A tom kernen. Deshalb m üssen beide m öglichst m it 
den  gleichen th eo re t. M itteln  beh an d e lt w erden. Die von JAMES u. COOLIDGE (C. 1 9 3 9 .1, 
4154) zur B erechnung der In ten s itä tsv erte ilu n g  im kon tinu ierlichen  Spek tr. von  H 2 u. 
D 2 verw endete M eth. k ann  zur B erechnung der Profile v e rb re ite rte r  L inien b e n u tz t w erden 
Um eine geschlossene Form  zu e rhalten , w ird die CÔNDONsehe M eth., die q u an tenm echan . 
D arst. des F r a n c k - C o n d o n sehen Prinzips, verw endet. F ü r  die B eschreibung d er K e rn 
bewegungen dienen die angenäherten  W E N T Z E L - K r a m e r s - B r i l l o u in  sehen E ig en 
funktionen. Die Grenzen der A nw endbarkeit dieser N äherung  w erden  e rö rte rt. Die a b 
geleitete  Form el fü r die In ten s itä tsv e rte ilu n g  ist als a sy m p to t. zu b e tra ch te n , ihre G ü ltig 
k e it ist au f ein bestim m tes F requenzin te rva ll der v e rb re ite rten  L inie b esch rän k t u. g ilt
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nur für schwere A tom e u. hohe Tempp. ; gegenüber der früher vom Vf. veröffentlichten 
Theorie s te llt sie einen F o rtsc h ritt  dar. Abgesehen von einer in den meisten Fällen un
erheblichen K o rrek tu r ist sie ident, m it der von K u h n  auf Grund der prim itiven Form 
des FRANCK-CONDONschen Prinzips abgeleiteten  In ten sitä tsverte ilung  (Physic Rev 121
68 . 78— 93. 1/15. 8 . 1945. 69. 31. 1/15. 1. 1940. E dinburgh, Schottl., Polish School of 
Medicine.) 194.133

F. Zwicky, Dimensionseigenschaften der MaterieJcondensalionen großen S tils im  
Universum. Allg. B etrach tungen  in V erbindung m it einer Dim ensionsanalyse zeigen, daß 
die „struk tu re lle  Länge“ a  von N ebelhaufen u. Nebeln von der Größenordnung le (ë/c/ r e 0)* 
sein m uß, worin ek die m ittlere  k inet. Energie pro M asseneinheit, p0 die m ittlere D., 
r  die universelle G rav ita tionskonstan te  u. h eine diniensionslose K o nstan te  ist. Fü r 
einzelne Nebelhaufen im s ta tio n ären  Gleichgewicht n im m t k  den W ert (12 ri)~l  an, 
wenn p0 die zentrale D. ist. Diese Ergebnisse werden durch Vgl. m it den großen Nebel
haufen in Coma, Perseus u. H y d ra  b estä tig t. (Physic. Rev. [2] 63. 139— 40. 1/15. 2 . 1943. 
California In st, of Technol.) 194.134

G. Gamow, Das Rote-Riesen-Stadium  der Sternentwicklung. W enn ein H auptsequenz
stern allen W asserstoff seiner Z entralregion v e rb rauch t h a t, bewegt sich die R eaktions
grenze nach außen. D adurch verg rößert sich der Sternradius, u. der S tern rü ck t in die 
Rote-Riesen-Gegend des D iagram m s. Dies „Schalenm odell” fü h rt auf gewisse Schwierig
keiten, die sich verm eiden lassen, wenn m an E n ta rtu n g  im K ern annim m t, die eine ver
ringerte K om pressib ilität im Stern inneren  zur Folge hat!. D er stabile Z ustand eines 
Sternes m it m ehr als 10%  der M. in der Schale b esteh t danach aus drei G ebieten: dem 
entarteten K ern , einer isotherm en idealen G asschicht u. der strahlenden Hülle. Die letztere 
erhöht den S ternrad ius auf das M ehrhundertfache u. senk t seine Oberflächentem p. um 
den F ak to r 2— 3. Im  HERTZSPRUNG-RUSSELL-Diagramm werden solche Sterne durch 
eine Abzweigung von der H auptsequenz in R ichtung auf höhere L euch tk raft u. tiefere 
Oberflächentemp. dargeste llt. Die Glieder der S ternpopulation  I (Spiralarm e) erscheinen 
so kosmolog. be träch tlich  jünger als die der Population  I I .  W enn sich die energieerzeugende 
Schale der S ternoberfläche nähert, beginnt der S tern seine äußeren Schichten in den 
umgebenden R aum  auszuschleudern  u. geht d am it in den WOLF-RAYET-Zustand über. 
Dadurch wird der weiße Zwerg Ijeigelegt, der sich während des R ote-R iesen-Zustandes 
in seinem In nern  gebildet h a t. Diese d ichten , sich langsam  abkühlenden K örper behalten 
die Temp. des isotherm en K erns des R ote-R iesen-Sternes, in dem sie sich gebildet haben 
müssen. (Physic. R ev. [2] 67. 120— 21 . 1/15. 2 . 1945. W ashington, Univ.) 194.134

A. C. Banerji, Die Cepheidentheorie der Entstehung des Sonnensystem s. E s wird an 
genommen, d aß  ein S tern  vom  9 fachen der Sonnenm asse so nahe an einem Veränderlichen 
vom C epheidentyp von etw a der gleichen M. vorbeifliegt, daß durch seinen Einfl. die 
Oscillationen des Cepheiden instabil werden. D adurch wird von diesem M aterie der M. 
der Sonne zusam m en m it einem B and ausgestoßen, das anfangs beide verbindet. Der Teil 
des Bandes, der sich der Sonnenm asse angliedert, b ildet die P laneten  des Sonnensystem s. 
Das Sonnensyst. en tn im m t dem  Cepheiden etw a 2/ 6 seiner Energie. Der vorbeifliegende 
Stern e rte ilt den P laneten  das D rehm om ent. D er Cepheide besitzt auch ein P laneten
system. — In s ta b ilitä t radia ler Oscillationen auch bei kleiner Am plitude findet m an bei 
Sternmodellen, in denen die D. wie p =  a — h r, q =  a — &r2 oder q =  k /r n abnim m t; 
außerhalb eines kleinen hom ogenen K erns. S tab ilitä t e rfo rdert eine gleichförmige Dichte. 
(Physic. R ev. [2] 63. 55— 56. A llahabad, Indien , Univ.) 194.134

Paul Guthniek, Untersuchungen über das System  Beta Lyrae. L ichtelektr. Helligkeits
messungen über einen größeren Z eitabschnitt an  dem Syst. /S-Lyrae ergaben, daß  zwi
schen den beiden K om ponenten  ein M aterieaustausch sta ttfin d e t. (Abh. d tsch . Akad. 
Wiss. Berlin, m ath .-naturw iss. K l. 1945/46. 3— 31.) 110.134

Alfred Behr, Uber eine chromosphärische Eruption ungewöhnlicher Größe. Es wird 
eine am  FRAUNHOFER-Institut beobachtete  chrom osphär. E rup tion  von ungewöhnlicher 
Ausdehnung u. In ten s itä t beschrieben sowie auf einige in diesem Zusam m enhang zu
gleich beobach tete  terr.estr: Auswrkgg., wie Aussetzen des Kurzwellenem pfanges, erd- 
m agnet. S turm  u. N ord lich t, hingewiesen. Die E rup tion  erschien im Zusam m enhang mit 
der Fleckengruppe vom 24.— 27. Ju li 1946. (Z. N aturforsch. 1. 537— 39. Sept. 1946. 
F reiburg  i. Br., F raunhofer-Inst.) 194.134

Renée Herman-Montagne, Beitrag zur Untersuchung des Sticksto ff - Molekülspektrums. 
Vf. un tersu ch t m it verschied. Prism enspektrographen aus Glas u. Quarz das Banden- 
sp ek tr: des N-Mol. u n te r verschied. Anregungsbedingungen. Die einzelnen, teils schon 
bekann ten , teils neu eingeordneten E lektronenterm e haben folgende, auf den G rund
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zustand bezogene Anregungsenergien in cm -1 : A sE a+ 49774; B 3I I g 59328; p 3E g( ‘!) 
59891; r 63861; a in u 68957; C 3f l u 88999; 3A U( ?) 95576,6; b 101469,2; bl I7 Lu 103677,7; 
D 3E (  ?) 103511; c 104318,7; 104394,6. £ 1 0 4  724; d 105142; e 105882; n 3E u ( ?) 106319; 
m  107232; g 108937; /  110192; q 111345; M  112 781; s 115 570. A ußer der B eschreibung 
der einzelnen B andensystem e w erden folgende Fragen  beh an d e lt: Anom alien in der In ten s i
tä tsv e rte ilu n g  in  den B andensystem en, Phosphore îcenz des reinen N , A nregungsm echanis
m us in einem  Gas, das Moll. u. m etastab ile  N -A tom e e n th ä lt, A u ftre ten  des N -S pek tr. in  der 
S trah lung  des N achthim m els. (Ann. P h y s iq u e [ll]2 0 .2 4 1 — 291.M ai/Ju n i 1945.) 194.136

R. E. Worley, Bem erkung über das Spektrum  von N 2. A nkündigung neuer e in h e it
licher B ezeichnungen der Energiezustände des N 2-Mol. im E invernehm en m it GAYDON 
u. B erichtigung von Fehlern  einer früheren  A rbeit des Vf. (vgl. C. 1945. I I .  1138). (Physic . 
Rev. 65. 249. 1/15. 4. 1944. Los Angeles, Calif., U niv.) 194.136

John R. Holmes, Isotopieverschiebung bei einigen S ticksto fflin ien . Aus einer P robe  
von N H 4C1, die von UREY auf 70%  15N angereichert w ar, w urde S tickstoff gewonnen u ., 
m it Edelgas gem ischt, in einer E n tladung  hoher S trom dichte  zur L inienem ission angereg t. 
Die L inien w urden m it einem FABRY-PEROT-Interferometer auf ih re  H y p e rfe in s tru k tu r 
u n tersuch t. Die L inien 4P — l P  u. 4S — 4P  zeigen eine negative Iso topieverschiebung d e r 
G rößenordnung 0,06 cm - 1 ; die Ü bergänge 2P — 2P  eine positive V erschiebung von rund  
0,07 cm -1. E s w urde keine H yperfe in stru k tu r der E inzelkom ponenten  beob ach te t. E in e  
absol. Festlegung der Term verschiebungen ließ sich n ich t d u rch führen . Die Ä nderungen  
in der Iso topieverschiebung innerhalb  des 2P — 2P -M u ltip le tts  weisen eine Abw eichung 
von der RUSSEL-SANNDERS-Kopplung auf. (Physic. Rev. [2] 63. 41— 46. 1 /1 5 .1 . 1943. 
B erkeley, Calif., U niv.) 194.136

A. Kastler, Degenerierte Molekülschivingungen und  Bewegung des Brechungsellipsoids. 
Auf Grund einfacher geom etr. B etrach tungen  u. der U nterss. von BRESTER (Z. P h y s ik  
24. [1924.] 324) analysiert Vf. die e n ta r te te n  M olekülschw ingungen, die eine S ym m etrie 
achse von der O rdnung p  u. eine dazu senkrech te  Sym m etrieebene besitzen. Je d e  e n t
a r te te  Schwingung k ann  als Ü berlagerung zweier un tersch ied licher Bew egungen A  u. B  
(BRESTERsche K om ponenten) aufgefaßt werden. Die beiden K om ponenten  un tersche iden  
sich durch  das T ransform ationsgesetz bei einer Sym m etrieoperation  um  die Achse. Die 
e n ta r te te  Grundschw ingung ist durch  X A  -j- p  B  gegeben. D as V erhältn is X /p  h ä n g t von 
den dynam . D aten  des Syst. ab u. läß t sich n ich t aus reinen S y m m etriebe trach tungen  
festlegen. In  dem  speziellen Fall, wo die G rundschw ingungen reine Valenz- oder re ine  
Deform ationsschw ingungen sind, kann  m an ihre Form  fü r ein te rn . Syst. m it zen tra lem  
Atom  u. fü r einen hexagonalen K ern  angeben. Im  2 . Teil der A rbe it w ird die B ew egung 
des Brechungsellipsoides des Mol. bei einer e n ta r te te n  G rundschw ingung u n te rsu ch t 
W enn die Schwingungsform  geradlinig u. gleichphasig ist, b e s teh t diese Bew egung in  
einer K reuzdeform ation. W enn die Schwingungsform  kreisphasig ist, so ist die B ew egung 
eine R o tation  des deform ierten  Ellipsoids, wobei die R o tationsfrequenz  gleich der h a lben  
Schwingungsfrequenz ist. Im  3. Teil werden das B rechungsellipsoid u. seine V eränderungen  
in tensorieller Schreibweise behandelt. Die Ü berlagerung m ehrerer g leichzeitiger B e
wegungen des Ellipsoids e rg ib t sich aus der A ddition  d er en tsprechenden  Tensoren. Die 
Form  der resultierenden Bewegungen läß t sich so leicht festlegen. (Ann. Physique [ 11] 20. 
455— 508. S ep t./O k t. 1945. Paris, Labor, de Physique de l'école norm ale supérieure.)

194.138
E. Bright Wilson jr. und A. J. Wells, Die experimentelle B estim m ung der In tensitä t 

von ultraroten Absorptionsbanden. I . M itt. Theorie der Methode. Mit S pektrographen  vom  
üblichen Auflösungsverm ögen e rh ä lt m an scheinbare in tegrale  A bsorptionskoeffizienten  
u ltra ro te r  B anden, die sich gewöhnlich von den w ahren erheblich un terscheiden . E s w ird 
gezeigt, daß  die w ahren A bsorptionskoeffizienten e rhalten  w erden können, w enn m an 
die s ta rk en  Schw ankungen der In te n s itä t  durch V erbreiterung  der R o ta tionslin ien  bei 
Z usatz  eines n ich t absorbierenden Frem dgases e lim in iert u. den Fehler, der d u rch  die 
Ä nderung der A bsorptionskurve en ts te h t, durch  E x trap o la tio n  des scheinbaren  in teg ralen  
A bsorptionskoeff. auf den P artia ld ru ck  N ull des absorb ierenden  Gases e lim in iert. D urch 
diese beiden S chritte  ist es möglich, die In ten s itä te n  der Schw ingungsübergänge m it 
befriedigender G enauigkeit auch m it einem Spektrographen  von niedrigem  A uflösungs
verm ögen zu bestim m en. (J . ehem . Physics 14. 578— 80. O kt. 1946. Cam bridge, M ass., 
H arv ard  U niv.) 194.138

W. H. Eberhardt und W. Shand jr., Über das ultraviolette A bsorptionsspektrum  des 
Ozons. D as A bsorptionsspektr. von Ozon w urde zwischen 3439 u. 3850 Â  bei 2 verschied. 
Tem pp. u n tersuch t. Die b eobach te ten  B anden w urden zum Teil als Ü bergänge vom
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schwingungslosen E lek tronengrundzustand u. zum Teil als Ü bergänge von angeregten 
Schw ingungszuständen des E lek tronengrundzustandes gedeutet. Die Unterscheidung der 
beiden G ruppen b e ruh t in erster Linie auf der großen T em peraturem pfindlichkeit der 
In ten s itä t der von angeregten Schw ingungszuständen ausgehenden B anden. Die Zu
ordnung der Frequenz 1043 cm -1  zu einer Fundam entalschw ingung des Mol. wird durch 
eine Teilanalyse b estä tig t. Die F requenz 710 cm " 1 gehört w ahrscheinlich nicht zu den 
G rundschw ingungen. Ü ber die 3. Grundschw ingung konnten  keine A nhaltspunkte  ge
funden werden. (J .  ehem. Physics 14. 525— 30. Sept. 1946. Pasadena, Calif., In st, of 
Technol., G ates and Crellin Labor, of Chem.) 194.138

A. N. Holden, A pparat zum  Wachsenlassen von EinJcrystallen aus Lösung. Kurze 
Beschreibung des App. u. der A rbeitsm ethodik. Mit dem App. wurden große E inkrystalle  
von N H 4H 2P 0 4 gezüchtet, deren lineares W achstum  pro Tag etw a 1lle in. betrug. (Phy- 
sic. Rev. [2] 6 8 . 283. 1/15.12. 1945. Bell Telephone Laborr.) 110.144

W. Peschkow, Uber die K rista llisa tion  von Lösungen. Die A bhängigkeit des Z ustand
diagram m s von der Geschwindigkeit der A bkühlung bzw. Aufheizung wurde an den 
Systemen Bzl.-Toluol, Hg-Zn u. W .-K N 0 3 un tersuch t. Dazu wurde eine Versuchs
anordnung entw ickelt, an welcher bes. durch  D ifferentialtherm oelem ente die zeitliche 
Änderung der Tem p. genau gemessen werden konnte. Bei höheren Abkühlgeschwindig
keiten en tstehen  große Abw eichungen vom  Gleichgew ichtsdiagram m . Die wahrschein
lichsten A ngaben fü r das E u tek tik u m  der un tersuch ten  System e sind: Bzl.-Toluol: 
—99,1° C Konz, de r fl. P hase 7,8 Gew.-%  Bzl.; Zn-H g: — 41,63° C Konz, an Zn 
0,56 G ew .-% ; K N 0 3-W .: — 2,83° C K N 0 3-Konz. 10,2 Gew.-% . Das herauskrystalli- 
sierende E u tek tik u m  besteh t aus zwei K ry sta lla rten , die m eist jeweils aus beiden Phasen 
u. nur im Falle  von K N 0 3 aus reinem  Salz bestehen. Die Abweichungen vom Gleich
gewicht bestehen d arin , d aß  die K ris ta llisa tio n  längs der V erlängerung des Diagram ms 
weit unterhalb  der eu tek t. Tem p. en ts teh t. Die K rysta lle  einer K rystallform  schließen 
diejenigen der anderen ein u. verhindern  deren W achstum , ein Teil der fl. Phase se h t  in 
einen glasartigen Z ustand  über. Diese E rscheinungen werden q ualita tiv  durch eine Theorie 
beschrieben, welche die Diffusion des gelösten Stoffes im L ösungsm ittel berücksichtigt. 
f/KypHaji <X>H3H4ecKOü X h m h h  [ J .  physic. Chem.] 20 . 835— 51. 1946. Akad. d. Wiss. 
d. U dSSR ., In s t. f. Physikal. Problem e.) 177.144

I. M. Lifschitz und L. N. Rosenzweig, Zur Theorie der elastischen Eigenschaften von 
Polykrystallen. N ach einigen e inleitenden Bem erkungen w erden die m akroskop. Moduln der 
E lastizität bei geringerA nisotropie der K rysta lle  u. bei geringer Streuung in der Orientierung 
der K rysta llite  b e tra ch te t. E s folgt die B erechnung d er elast. Energie eines Polykrystalls, 
u. als E rgänzung der eindim ensionale Fall. In d e n  B erechnungen, die m it dem  H o o k e  sehen 
Gesetz u. GREENs Form el operieren, wird gezeigt, daß  eine Verb. in allg. Zügen hergestellt 
■werden k ann  zwischen den elast. Eigg. des Po lykrysta lls, der als Ganzes be trach te t 
w ird, u. den Eigg. de r ihn b ildenden K ry sta llite  — w enigstens in einigen Grenzfällen. 
Die B etrach tung  k an n  auch auf beliebige Fälle m akroskop. Inhom ogenität ausgedehnt 
werden, wenn ihre s ta tis t. V erteilung bestim m te Bedingungen erfüllt. Wegen der bei 
Polykrystallen au ftre ten d en  zusätzlichen Spannungen is t die B etrach tung  dieser Aniso
tropie fü r einige B erechnungen der E lastiz itä tstheo rie  von W ichtigkeit. (IKypHaji 
DKCnepflMeHTajibHoü ii TeopeTHMeCKOü ®H3h k h  [J . exp. theoret. Physik] 16. 967 bis 
980. 1946. Physikal.-techn. In s t, der A kad. der Wiss. der U krSSR .) 261.145

Merwyn Bly, Guide to  Cathode Ray P a ttem s. New Y ork: JohnW iley & Sons. 1943. (39 S. m. Abb.) $ 1,50. 
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A2. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
W. Riemann, B em erkung zur Ionisierungsdichte einer Elektronenbahn. Im  A nschluß 

an  frühere  Unteres, von R a e h t e r  (C. 1939. I I .  1641) über E lek tronen law inen  besch re ib t 
Vf. ähnliche Verss. m it etw as geänderte r V ersuchsanordnung. A us den Verss. ergab sich, 
daß  im M ittel eine Law ine auf ein Tröpfchen kom m t. E s m uß d ah er angenom m en w erden , 
daß  ein Tröpfchen im M ittel etw a 4 E lek tronen  e n th ä lt, die eine Law ine s ta rte n . A us d e r  
w echselnden S tärke  der Law inenspuren  ist ersichtlich , daß  eine Law ine von m ehreren  
Prim ärelek tronen  gleichzeitig gezündet w ird. Die bei den  Verss. zu e rw artenden  120 Io n en 
paare  en ts tehen  nich t in gleichm äßiger Folge, sondern d as P h o toe lek tron  g ib t beim  
Ionisierungsak t dem  Sekundärelektron  genügend Energie m it, um  noch einige Io nenpaare  
(etw a 4) in u n m itte lb a re r N achbarschaft zu bilden. Diese Io n en p aare  b ilden d ann  ein 
Tröpfchen der N ebelspur. (Z. Physik  122. 202— 65. 1944.) 110.163

J. W. Davisson, Die Orientierung der Bahnen.elektrischer Entladungen in  E inkrysta llen . 
U ntersuch t w urde zunächst der E infl. der Tem p. au f die O rien tierung  d er Spuren  von 
elektr. E n tladungen  in A lkalihalogenideinkrystallen . Bei der Tem p. der fl. L u ft sind fü r 
K B r, K J ,  R b B r  u. R b J  die Spuren ohne O rien tierung ; bei steigender Tem p. t re te n  zuerst 
Spuren nach [100], w ährend bei höheren  Tem pp. noch die R ich tungen  [110] h in zu tre ten . 
Bei N a B r, N aC l u. N a F  ist die Folge, ebenfalls m it steigender T em p., regellos —> [100] 
[111] -> [110]. Bei den Lithiumhalogeniden  t r i t t  bei hoher Tem p. ein tem p era tu rab h än g ig e r 
S tern  auf, der von zwölf Spuren in den R ich tungen  [x y z \  gebildet wird. Bei tiefen Tem pp. 
w urde O rientierung nach [110] b eobach te t. E s w urden h ierauf noch verschied. K ry s ta lle  
aus verschied. K rysta llsystem en un tersu ch t. Bei P eriklas  tre te n  bis zu 500° Spuren nach 
[110] auf, bei höheren Tem pp. w ar die beo b ach te te  O rientierung \ x x y \  oder [x y z \ .  Bei 
Fluorit w urden die B eobachtungen von K r e e t  u . St e in m e t z  (C. 1938. I I .  21 ) b e s tä tig t. 
Bei Sphalerit en tw ickelten  sich in (100)- u. (llO )-S ch n itten  Spuren nach [110]; ein T em 
peratu reffek t wurde n ich t beobach te t. Bei N  aC lO f w urden w ieder d ie E rgebnisse von 
K r a f t  u. St e in m e t z  bestä tig t. A pophyllit zeigte die Folge [110],[110] u.[001]. Bei K H t POi  
ergaben sich bei Z im m ertem p. die irrationalen  R ich tungen  [20-9-16] u. [15-4-7].' In  
B eryll lagen die Spuren bei Z im m ertem p. en tlang  den K oord ina tenachsen ; eine Ä nderung 
bei 500° konn te  nicht beobach te t werden. Bei A p a tit t r a t  als Spur n u r die R ich tung  
[9-14-11] auf. Bei Calcit w urden wieder die B eobachtungen von K r a f t  u. St e in m e t z  
(vgl. 1. c.) b e stä tig t. Im  trigonalen  Quarz lag in einem  B asisschn itt d ie Spur innerhalb  
der vertikalen  E benen, die die horizontalen  K oord inationsachsen  e n th a lte n  u. gegen die 
c-Achse 42° geneigt sind. Sie scheinen parallel den D u rchschn itten  abw echselnder P y ra 
m idenflächen zu liegen. Z usätzliche Spuren zu diesen trigonalen  tre te n  in p rism atischen  
Schnitten  auf. Von rhom b. K rysta llen  w urden u n tersu ch t B a ry t, Aragonit, Schwefel u. 
A nhydrit. In  dieser Reihenfolge w urden folgende O rientierungen der Spuren b eo b ach te t: 
[0-9-11], [0-9-11], [100] bzw. [670], [670] u. [001] bzw. [021] u. [100] bzw. [580], [580]. 
[087] u. [087], (Physic. Rev. [2] 70. 685— 98. 1/15. 11. 1946. Cam bridge, Mass., In d . of 
Technology, Labor, for In su la tion  Research.) 110.163

Dwayne T.Vier und Joseph E. Mayer, E ine direkte experimentelle B estim m ung der 
Elektronenaffin itä t des Sauerstoffs. N ach einer früher von Mc Ca l l u m  u . Ma y e u ( J .  ehem . 
Physics 11. [1943.] 56) beschriebenen Meth. w urde die E lek tro n en a ffin itä t des O fü r ein 
einzelnes E lek tron  entsprechend der Rk. beim  absol. N u llp u n k t Oaas -+- e~gas =  O - gas 
bestim m t. Die Messungen w urden ausgeführt m it 0 2-Gas als T räger im T em pera tu rbere ich  
von 2030— 2230° K , bei 0 2-D rucken von 0,1— 2-10~ 3 T orr u. bei einer V aria tion  des 
E lek tronenstrom es im V erhältn is 1 : 20. Als m ittle rer W ert w urden 70,8 +  2,0 kcal/M ol 
e rhalten . (Die Meth. b esteh t in der B est. des V erhältnisses von negativen  Ionen  zu E lek 
tronen , die eine heiße, dem  0 2-Gas von niedrigem  D ruck ausgesetz te  D rah toberfläche  
verlassen.) Die experim entellen  E inzelheiten  w erden beschrieben u. die B erechnungsm eth . 
angegeben. ( J .  ehem . Physics 12. 28— 34. Ja n . 1944. New Y ork, Colum bia U niv.) 194.163

N. O. Lassen, Ionisierung durch Spaltprodukte in  S ticksto ff, Argon und  Xenon. M it 
einer_ frü h er beschriebenen App. (Physic. R ev. [2] 6 8 . [1945.] 142) w urde die Ion isierung  
durcE S paltp rodd ., die 0,79 m g/cm 2 G lim m er 0,25 m g /cm 2 Al d u rch se tz t h aben , 
bestim m t. E s w erden verschied. A rgum ente fü r die P ro p o rtio n a litä t zwischen E nergie 
u. Ion isa tion  an geführt. Die E nerg ieverteilungskurven  nach den M essungen in N ,, A r 
u. X stim m en g u t überein , wenn sie au f gleiche Ion isierungsstärke  red . w erden. A r h a t 
die g röß ten  M axim a u. k leinsten  M inim a; bei N 2 is t es um gekehrt. In  le tz te rem  is t die 
S treuung  am  größ ten . E s w ird das V erhältn is d er Io n isa tio n  d u rch  a-Teilchen vop  ThC 
u. ThC ' in N 2 zu der in Ar zu 0,68  +  0,03 b es tim m t; zwischen X u. Ar b e trä g t das V er
h ä ltn is  1,18 ±  0,05. — Die A rbeit w urde m it dem  C yclotron des K openhagener In s t.
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für theo re t. Physik ausgeführt. (Physic. Rev. [2] 68 . 230— 31. 1 /1 5 . 11. 1945. K openhagen, 
U niv.) 194.163

E. J. Murphy, Ionenleitfähigkeit in E inkrystallen von M onoammoniumphosphat. Die 
Ionenleitfähigkeit eines K rysta lls  ist gegeben durch  die Gleichung o =  exp. (W yRT). 
Vf. bestim m te  die A ktivierungsenergien W4 u. die anderen L eitfähigkeitskonstanten  oi 
fü r vier N H 4H 2P 0 4-K rystalle , u. zwar fü r einen sehr reinen K rysta ll u. fü r drei andere, 
welche bek an n te , geringe Mengen von Ba, Sn u. S 0 4 en th ielten . Die Verss. ergaben, daß 
der K rysta ll fähig ist, m it w enigstens drei verschied. A ktivierungsenergien zu leiten, 
nämlich 10,1 (10.9), 15,8 u. 20,4 kcal/Mol. Die 20,4 kcal-Leitung ist Selbstleitung, die 
10,1-Leitung B a-Leitung, die 10,9 S 0 4-Leitung u. die 15,8 Sn-Leitung. In  einem ge
gebenen K rysta ll können Verunreinigungsionen m it gleicher Aktivierungsenergie lei
ten, während andere  eine substantie ll verschied. Aktivierungsenergie verlangen. Die 
beobachteten W erte von o w urden m it der Theorie verglichen durch Berechnung der 
G itterkonstante aus den L eitungsdaten . Die erhaltenen W erte waren 6,4 Ä fü r die Ba- 
Leitung. 4,5 Ä fü r die S 0 4-Leitung, 9,5 Ä fü r die Selbstleitung i. 182 Ä für die Sn-Leitung. 
Die G itte rkonstan te  in der c-R ichtung des K rysta lls  ist e tw a 7 Ä. (Physic. Rev. [2] 6 8 . 
283. 1/15. 12 . 1945. Bell Telephone Laboratories.) 110.163

W. P. Mason, Die elastischen, piezoelektrischen und dielektrischen Konstanten von 
Monokaliumphosphat (K D P ) und M onoammoniumphosphat (A D P ). Gemessen wurden 
die elast., piezoelektr. u. dielektr. K o nstan ten  von K II2POi  (I) u. N II t H 2POi (II) in einem 
Tem peraturbereich bis herab  zu den CURIE-Tem peraturen. Die piezoelektr. Eigg. stim m en 
gut m it der phänom enolog. Theorie der Piezoelektrizität von Mu e l l e r  überein, sofern 
man die fundam entale  piezoelektr. K o nstan te  als das V erhältnis des piezoelektr. Stresses 
zu dem Teil der Polarisation  ann im m t, welcher durch  die H -B indungen verursach t wird. 
Es wurde w eiter gefunden, daß  die dielektr. Eigg. von I  g u t m it der Theorie von Sl a t e r  
übereinstimm t, die auf der E inw irkung der H -B indungen auf d e PO„-Ionen basiert. 
II erleidet bei — 125° eine Um wandlung, bei der der K rysta ll zerbricht. Diese U m w and
lung kann  nich t in Zusam m enhang stehen m it dem  H -B indungssyst. des H 3P 0 4, welches 
die dielektr. u. piezoelektr. Eigg. kontro lliert, denn diese liegen auf sanften  K urven, die 
ihre Neigungen n ich t ändern  bei A nnäherung an den U m w andlungspunkt. Es wird a n 
genommen, daß  in II zwei voneinander unabhängige H -B indungssystem e vorhanden sind. 
Die U m w andlungstem p. u. die Anom alie der spezif. W ärm e scheinen verknüpft zu sein 
mit den H -B indungen zwischen dem  Stickstoff u. den Sauerstoffen  der P 0 4-Ionen,w ährend 
die dielektr. u. piezoelektr. Eigg. durch  die H 2P 0 4-W asserstoffbindungen kontro lliert 
werden. (Physic. R ev. [2] 6 8 . 282. 1/15. 12. 1945. Bell Telephone Laborr.) 110.165

W. P. Mason, Eigenschaften von monoklinen Krystallen. Bei der Suche nach geeigneten 
piezoelektr. K rysta llen , die als E rsa tz  für Quarz dienen könnten , w urden als sehr b rauch
bar gefunden Ä thylendiam intartrat (I) u. D ikalium larlrat (II). Beide K rystalle  krystaili- 
sieren in der m onoklin-sphenoidalen Klasse. F ü r  II w urden vollständige Messungen der 
elast.. piezoelektr. u. dielektr. K o n stan ten  durchgeführt. D er K rysta ll h a t 4 dielektr. 
K onstanten, 8 piezoelektr. K o n stan ten  u. 13 elast. K onstan ten . Die .Versuchsergebnisse 
sind tabellar. u. graph. zusam m engestellt. E s folgt ein m athem at. Anhang, in dem die 
Berechnung der R esonanzfrequenzen eines monoklinen K rysta lls du rchgeführt wird. 
(Physic. R ev. [2] 70. 705— 28. 1/15. 11. 1946. M urray Hill, N. J . ,  Bell Telephone Laborr., 
Inc.) 110.165

Peter Louisa Vissat, E in flu ß  hoher elektrostatischer Felder a u f die Leitfähigkeit von 
Wolfram. Zu den Verss. w urde ein d ünner W -D rah t (0,0078 mm Durchmesser) koaxial 
mit einem M etallzylinder befestigt, wobei der Zylinder negativ  elektr. aufgeladen werden 
konnte. D as ganze Syst. befand sich in einem B ehälter, der auf H ochvakuum  gebracht 
werden konnte. Gemessen wurde nun der W iderstand des W -D rahtes zuerst ohne u. 
hierauf m it an  den Zylinder angelegtem  Feld. Mit einem Vakuum  von 10-6 m m /kg u. 
m it Feldern  von ca. 10® V/cm ergaben die Messungen, daß  der W iderstand des W- 
D rah tes bei angelegtem  Feld zunim m t; diese Ä nderung des W iderstandes variierte  m it 
der Tem p. des D rah tes u. m it den Vakuum bedingungen. N ach Erreichung ei nes gewissen 
Feldw ertes t r a t  keine Änderung des W iderstandes m ehr auf. Parallel m it der Änderung 
des W iderstandes wurde ein Ionisationsstrom  beobachtet. Die beobachteten  Änderungen 
des W iderstandes lassen sich erklären durch den Ionisationsstrom , wenn m an annim m t, 
daß  der größte Teil des Ionisationsstrom es auf der Oberfläche des D rahtes a u ftr itt. 
(Physic. Rev. [2] 64. 119— 25. 1/15. 8. 1943. Pittsbu rgh , Pa., Univ.) 110.166

B enjam in  Liebowitz, Entvncklung einer elektromagnetischen Theorie fü r  nichthomogene 
B äum e. —  Berichtigung. B erichtigung zu der C. 1945. I I . 939 referierten  A rbeit. (Physic. 
R ev . [2] 67. 364— 65. 1/15. 6. 1945. New York.) 110.167
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William Band, D er F errom agnetism us der ko llektiven  E lektronenansam m lungen  tn
einem M etall m it sich überschneidenden Energiebanden. STONER h a tte  früher (Proe. Roy. Soc. 
[London], Ser. A 165. [1938.] 372; C. 1939. I. 601. 169. [1939.] 339; C. 1939. I I .  804) die 
ferrom agnet. Theorie einer kollektiven E lek tronenansam m lung  in einem M etall m it einem 
einzelnen Leitungsband entw ickelt, welche ergab, daß  spon tane  M agnetisierung nur ein- 
tre ten  kann , wenn K  ©*/£ >  2/3 ist, wobei K  Q* die A ustauschenergie eines E lek trons m it 
Spin parallel zur R ichtung der M agnetisierung u .£ d ie  FERMI-Grenze des L eitungsbandes 
bedeuten . In  der P rax is haben  ferrom agnet. K örper zwei sich überschneidende L eitungs
banden ; es kann  gezeigt werden, daß  spontane M agnetisierung e in tre ten  kan n , wenn 
K  ©*/fd >  4/3 (1 +  b) ist, wobei die Energielücke in dem  beinahe gefüllten  d-B and u . b 
das V erhältn is der Z ustandszahlen im d-Band im Ü berschuß der A nzahl d e r E lek tronen  
in den zwei L eitungsbändern  zu der Sum m e der Anzahl der freien Stellen im d-B and u. 
der A nzahl de r E lek tronen  im s-Band bedeuten . Ferrom agnet. K örper sind d a h er n ich t 
einfach die, fü r die die Spinaustauschenergie bes. groß ist, sondern  eher solche, fü r  die 
das d-Band beinahe gefüllt ist. F ü h r t  m an die Tem p. in die A nalyse m it ein, so ergibt 
sich, daß  spontane M agnetisierung nur e in tre ten  kan n , w enn T  n iedriger ist als d er CüRIE- 
P u n k t T e. Die CüRlE-Tem p. verschw indet an beiden E nden  eines defin ierten  Bereichs von 
fd0-W erten u. erre ich t ein M aximum bei dem  Co-Atom. U nters, d er C URIB-Punkte der 
ferrom agnet. Legierungen von Cu, Ni, Co, Mn u. den HEUSLERschen Legierungen erlaubt 
je tz t  eine genaue A bschätzung von K  ©* fü r diese E lem ente u. ebenso ein  rohes Bild 
der Form en der d-Bandköpfe. — D as N ich tau ftre ten  von Ferrom agnetism us in  Mn. Cu, 
Pd, P t  u. den Legierungen des Cu u. Mn wird durch  die Theorie voll e rk lä rt. (Physic. 
Rev. [2] 6 8 . 227. 1/15. 11. 1945. Peiping, China, Y enching Univ.) 110.167

Ss. W. Wonssowski, Über die wechselweise E inw irkung  von inneren und  Valenz
elektronen in ferromagnetischen ( Übergangs-) Metallen. E s w ird die wechselweise E inw . der 
4 s -u .  3d-E lek tronen  aufeinander b e trach te t, um an g enähert festzuste llen , wie w eit diese 
W echselkräfte das energet. Spektr. der E lektronen des M etalls beeinflussen. Die 3d-E lek- 
tronen  werden in der A nnäherung an  Null nach dem  Schem a H E IT L E R -L O N D O N -H E IS E N - 
BERG -BLO CH  b e tra ch te t,d ie  4 s-E lektronen als gewöhnliches B L O C H -,,Gas“ ; ihreW echsel- 
wrkg. als eine geringe S törung, u. zwar wird diese W echselwrkg. de r ferrom agnet. d-E lek- 
tronen  m it einem s-E lektron  einzeln berechnet. E s w ird gezeigt, d aß  ein m ächtiges 
„m agnet“ , Feld (von d e r Größenordnung des W E IS S  sehen) von den  inneren  (ferrom agnet.) 
E lek tronen  auf den  Spin der V alenzelektronen w irk t; die  Größe des Feldes h ä n g t von 
de r M agnetisierung der ferrom agnet. E lek tronen  ab , wie auch  vom  Z u stand  (Quasi- 
Im puls) des Valenzelektrons. In  der Nähe des CURIE-Punktes, wo die M agnetisierung sich 
scharf än d ert, än d ert sich auch die Größe der effektiven M. u. die V erteilung  de r Valenz
elektronen nach Q uasi-Im pulsen. Das fü h rt zu Anom alien im T em p era tu rg an g  d er L eit
fähigkeit d er ferrom agnet. E lem ente u. e rk lä rt auf na tü rliche  W eise die V erschiedenheit 
der Größe der m agnet. M omente im ferrom agnet. u. p a ram ag n e t. G ebiet. Die entw ickelte  
Theorie erm öglicht auch eine B ean tw ortung  der F rage P a u l i s  (So lvay-K ongreß  1930) 
bzgl. des a tom aren  m agnet. M omentes der ferrom agnet. M etalle (w arum  kein  Vielfaches 
des BOHRschen M agnetons u. warum  bei tiefen u. hohen T em pp. verschied .). (JKypHaji 
DKCnepHMeHTajiLHOfl m TeopeTiinecKO » <I>h3Hkh [ J .  exp. th eo re t. Physik] 16. 981— 89 
1946. Swerdlowsk, S taatl. U ral-U niv., L ehrstuh l f. th eo re t. Physik .) 261.167

George Antonoff, Magnetisches Verhalten von molekulardispersem Eisen. E lek tro lysiert 
m an ein Fe-Salz m it einer H g-K athode, so d r in g t ein Teil des Fe in d as H g ein u n te r 
Bldg. von Am algam ; ein anderer Teil se tz t sich auf d er O berfläche des H g in Form  von 
kleinen D endriten  von m etall. Fe ab. E s w urde nun  ein G lasrohr, das genau zwischen 
die Pole eines E lek trom agneten  p aß te , m it H g gefüllt, welches als K a th o d e  dienen sollte. 
Die R öhre wurde h ierauf m it einer gesä tt. Fe (II)-su lfat-L sg . gefüllt u. eine A node aus 
weichem Eisen in den oberen Teil d er Lsg. e ingeführt. N ach einer gewissen Z eit der 
E lek tro lyse  w ar die Bldg. eines A m algam s auf d er O berfläche des H g zu beobachten . 
Anlegung der m agnet. K ra ft verursach te  ein Sinken des A m algam s u . W iedererscheinen 
d e r  b lanken Hg-O berfläche. Gleichzeitig k o nn te  m an kleine Fe-Teilchen au f d er Hg- 
Oberfläche nahe den beiden Polen beobachten . U m kehr der Pole e rzeug te  keinen  s ic h t
baren E ffekt. Dieses Verh. w ar verschieden von dem , welches R EY N O LD S beschrieben h a t  
de r m it einer koll. Lsg. von Fe(O H )3 a rb eite te , welches sich n u r an  dem  N ordpol ab se tz te  
Im  Falle  des Fe (Il)-su lfa ts  w ar die Lsg. artscheinend in einem  m olekulardispersen Z u
stan d  in den A nfangsstadien u. der E ffek t daher d ipolar. (Physic. R ev. [2] 6 8 .1 0 0 . 1/15. 8 .
1945. Fordham  Univ.) 110.167

J. A. Sauer, Über die adiabatische Demagnetisierung von E isenalaun. D as Verh. von 
N H 4F e (S 0 4)2- 12 H 20  w ährend der ad iab a t. D em agnetisierung bis zu Tem pp. nahe dem
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i absol. N ullpunkt ist von besonderen theoret. Interesse wegen der Abweichungen von dem 
CURiEschen Gesetz infolge der störenden Einflüsse des K rystallfeldes u. der m agnet. 

8 Dipol D ipol-Kopplung. Berechnet wurden der Einfl. dieser Störungen auf das m agnet. Feld
u u. die E ntrop ie  fü r Terme zweiter Ordnung in der m agnet. Kopplung u. für Term e d r itte r
j. O rdnung im K rysta llpo ten tial. Die Berechnungen wurden durchgeführt für k rystalline 
it Felder kub. oder axialer Sym m etrie u. sind gültig für den Fall großer angelegter Felder,
es in denen Sättigungseffekte wirksam  werden. Die theoret. W erte des ad iabat. M oments
iS. w aren in gu ter Ü bereinstim m ung m it experim entell gefundenen. (Physic. Rev. [2] 64. 
nt 94— 112. 1/15. 8 . 1943. Cambridge, Mass., H arvard  Univ.) 110.107

Ja. Ss. Schur und A. Ss. Chochlow, Die Abhängigkeit der Magnetoslriktion des N ickel8 
von der ursprünglichen Textur, von dem Einschalten, Verstarken oder Schwächen eines M agnet
feldes und  von einseitigen elastischen Spannungen. Dünne schwache B änder (300 x  0,1 X 
13 mm) ferrom agnet. Metalle (Ni) werden einem B elastungs- u. M agnetisierungskreis
prozeß ausgesetzt. Das Band ist innerhalb eines Solenoids vertikal angebrach t, durch  
welchen die M agnetisierung erfolgt. Die B elastung besteh t in einem  m it W. gefüllten 
Gefäß, das am Bande häng t u. m ittels Gum m ischlauchs gefüllt oder en tleert werden kann. 
Gemessen wird die M agnetostriktion bei B elastung oder E n tlastu n g , bei M agnetisierung 
oder Entm agnetisierung. Die B elastung u. E n tlastu n g  erg ib t eine zusätzliche M agneto
strik tion  unstab iler A rt, so daß  beim Gesam tprozeß eine H ysteresisschleife en ts teh t.B e i 
den Verss. ste ig t die M agnetostriktion bis zur Sättigung. Die restlich verbleibende M agneto
striktion ste ig t m it der Größe der elast. Belastung, bei welcher en tm agnetis ie rt w ird, 
ihr W achstum  ist dem  W achstum  der Sättigungsm agnetostrik tion  gleich. Die D eform ie
rung der M agnetostriktionskurven ist geringer, wenn die E ntm agnetisierung  u n te r Be
lastung erfolgt. (JKypHaJi BKcnepiiM eHTajibHoß h TeopeTHHecKOü <T>m3hkh [J .  exp. th eo 
ret. Physik] 16. 1011— 20. 1946. In st, für Physik der M etalle der Zweigstelle Ural der 
Akad. der Wiss. der U dSSR .) 261.167

W. K. Arkadjew, Probleme des Ferromagnetismus und der Magnetodynamik. Moskau: Akademie der Wissen 
schäften der UdSSR. 1946. (176 S.) 13 Rbl. [in russ. Sprache].

Norman E. Gilbert, Electrieity and Magnetism. Theory and Applications. New York: Macmillan Co. 1941 
(585 S. m. 394 Fig.) S 4,50.

Francis Weston Sears, Principles of Physics II . E lectrieity and Magnetism. Cambridge, Mass.: A ddison- 
Wesley Press, Inc. (434 S. m . Fig.) ? 5,00.

A3. Thermodynamik. Thermochemie.
Boris Leaf, Die P rinzip ien  der Therm odynam ik. Vf. en tw ickelt die T herm odynam ik 

in moderner Form , die eine ty p . A bänderung der klass. B ehandlungsw eise m it sich bring t, 
welche letz tere  m it Hilfe der Begriffe P o ten tia l u. Ladung die Eig. der E n trop ie , bei 
therm odynam . Prozessen zu wachsen, voraussagt u. zu Gleichungen fü r die E n trop ie  
u. die W ärm em enge bei irreversiblen Prozessen fü h rt. Die P o stu la te  der vom Vf. e n t
w ickelten Meth. hingegen ermöglichen es, den zweiten H au p tsa tz  der Therm odynam ik 
in  wesentlich verallgem einerteren Form  zu bringen, die sich auf jedes beliebige E nergie
feld des Syst. bezieht. Vf. entw ickelt die Meth. w eiter an H and einiger Diskussionen 
über die Phasenregel. E inige wichtige Eigg. der GlBBSschen P oten tia le  3 ,  A u. F  werden 
e rläu te rt. Der zweite H au p tsa tz  in  der THOMSONschen Fassung wird wesentlich verall
gem einert. E benso wird der CARNOT’sche K reisprozeß w eiter gefaßt 'a ls  das gewöhnlich 
geschieht. Aus den vom Vf. gewonnenen R esu lta ten  läß t sich das BRONSTED’sche ener- 
get. Syst. leicht ableiten. ( J . ehem. Physics. 12 . 89— 98. März 1944. U rbana, Hl., U niv., 
Noyes C hem istry Labor.) 126.179

G. W. Murphy und O. K. Rice, Korrespondierende Zustände in gefrorenen Edelgasen. 
E s wird eine Meth. beschrieben zur E rw eiterung des Prinzips der korrespondierenden 
Z ustände auf feste K örper bei tiefen Tem pp., bei welchen Q uanteneffekte m erkbar sind. 
Die Meth. wurde angew andt auf festes N e, Ar, K r  u. X . Es wurden zunächst un ter B e
nu tzung  des P rinzips der korrespondierenden Zustände, wie es für den fl. u. gasförmigen 
Z ustand  angew andt w ird, die Potentialenergie u. der in teratom are A bstand von festem 
X berechnet u. h ieraus die entsprechenden W erte für die drei anderen festen Edelgase 
abgeleitet. D er Q uantenbeitrag  zu der Energie wurde berücksichtig t un ter der Annahm e 
der G ültigkeit der D e b y e sehen Theorie für alle festen Gase; er h äng t m it der P o ten tia l
energie durch eine m odifizierte Gleichung von G R ÜN EISEN  zusamm en. Ebenso wurden 
die D EB Y E sehen Tem pp. von Ne, Ar u. K r aus der des X durch eine dim ensionale Analyse 
des m echan. .Syst. hergeleitet. U nter B enutzung dieser D aten wurden die Cn-W erte für 
Ne, Ar u. K r  aus den experim entellen Daten des X berechnet. Die Ü bereinstim m ung
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zwischen beobachteten  u. experim entellen W erten  ist befriedigend. ( J .  ehem . Physics 14 . 
518— 25. Sept. 1946. Chapel H ill, N orth  Carolina, U niv .) 110.179

I. N. Godnew, A. Ss. Swerdlin und I. W. W assiltsehikow, D ie Abhängigkeit des 
In d ex  6 von Pulvergasen von der Tem pera tur. Im  A nschluß an  die A rbeit von GODNEW 
(C 1 9 3 6 .1 . 2711) wird der Koeff. 0 =  cv ic„ — 1, w elcher in d er inneren B allistik  eine große 
Rolle spielt, auf G rund folgender Gleichung berechnet: cvm  =  cv0  +  Z<p (dk/T )  +  a T  - \ -b T z.

k
Hierbei ist cv0 e tw a =  7 R /2  fü r 2-atom ige M o ll .,=  4 R  fü r 3-atom ige, E lN STElN -Funktion 
fü r einen F reiheitsgrad , 0 =  h ■ v/n  die F requenz d er M olekularsehw ingungen, gem essen 
in °K , a u. b K on stan ten . Die 0-W erte w erden aus Spektroskop. Messungen gew onnen. 
Als Beispiel fü r H 2: cv m = 7 R / 2  +  <p (6100/T )  +  1 ,169-IO“1 • T .  F ü r  andere  P u lv erg ase ' 
wie N 2, CO, C 02, H 2, H 20 , CH i  w erden die K o n s tan ten  angegeben, die eine R echnung  
bis 3000° K  gesta tten . Aus der bek an n ten  Zus. d er Pulvergase w ird cvm  nach  der 
Mischungsregel berechnet. D er Koeff. 6 ergab sich bei 273° K  zu 0,3360, bei 1000° K  
zu 0,2809, bei 2000° K  zu 0,2398, bei 3000° K  zu 0,2262 u. bei 4000° K  zu 0,2195. 
(ÎKypHOJi OH3HieCKO0  X hm hh [ J .  physic. Chem.] 20 . 803— 09. 1946. Iw anow o, T echno
log. In s t.)  177.182

George Wm. Thomson, Die Antoinegleichung fü r  D am pfdruckdaten. Ü bersich t über 
die Form ulierung der D am pfdruck—Tem p.-B eziehung von F ll. in besonderem  H inblick  auf 
die Gleichung von ANTOINE (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 107. [1888.] 681. 836. 1143). 
59 L ite ra tu rz ita te . (Chem. Reviews 38. 1— 40. Febr. 1946. D e tro it, M ich., E th y l Corp.)

101.183
J. G. Valatin, Über die Dissoziationsenergien von CO, N  2, NO und C N . Vf. ü b t K ritik  

an  dem  von G a y d o n  u . PENNEY (Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 183. [1945.] 374) a u f 
gestellten  D issoziationsschem en von CO, N 2, NO u. CN u. zeigt, daß  die von SCHMID 
u. G erÖ  (C. 1939. I. 4567; 1940. I . 2607) allen Spektroskop. D aten  gerech t w erden. ( J .  
chem. Physics 14. 568— 69. Sept. 1946. B udapest, Univ. for Technical i and  Econom ic 
Sei, In st, of E xperim ental Physics.) 110.185

A4. Grenzschichtforschung. Kolloidchemie.
P. A.Thiessen und H. Erdmann, S tru k tu r submikroskopischer Seifenbänder. M it dem  

E lektronenm ikroskop w urden subm ikroskop. Seifenfasern von N atrium laura t u. N a triu m -  
stearat u n tersuch t. E s wurde beobach te t, d aß  sie das B auprinzip  ih rer M olekülanordnung 
auch in der m akroskop. G esta lt äußern . Die Fasern  sind n ich t ru n d e  Fäd en , sondern  
B änder m it rechteckigem  Q uerschn itt. R öntgenograph, w urden gezüch te te  N a triu m - 
steara tfasern  u n tersu ch t, die in B ündeln von Reagensglasdicke durch  W alzen in R ich tu n g  
der Faserachse nachorien tiert worden w aren. H ierbei ergab sich, d aß  die Seifenm oll, 
nahezu senkrecht zur Faserachse u. n. zur g röß ten  B an dbreite  in au frech te r A nordnung 
nebeneinander liegen. Als bevorzugte Spaltflächen sind die in R ich tung  d er F aserachse  
liegenden N etzebenenscharen anzusehen, die zwischen den  CH3-G ruppen zweier a u f
einanderstoßender Doppelm olekülschichten liegen. Die re la tiv  kürzeste  Iden titä tsp e rio d e  
erscheint in R ich tung  d er langen B andachse. — E s w urden w eiter U nterss. d a rü b er a n 
gestellt, ob bei dem  W achstum von Seifenbändern aus wss. Solen d as W. im abgeschiedenen 
Gel als H ydra tw asser vorliegt oder als capillar eingeschlossene M utterlauge. D urch isotherm e 
D am pfdruckm essungen konnte  kein  A uftre ten  von H y d ra tstu fen  b eo b ach te t w erden. 
Ü ber den gesam ten Bereich von 0— 80%  W. ste llte  sich im m er der D am pfdruck  des 
freien W. bei 20° ein. Zum  Schluß wird noch kurz  die E n ts teh u n g  von Seifenbändern 
besprochen. (Z. physik. Chem., A bt. A 193. 367— 77. O kt. 1944. B erlin-D ahlem , K a iser- 
W ilhelm -Inst. f. physikal. Chem. u. E lektrochem ie.) 110.192

W. A. Konstantinow, Der E in flu ß  der Reynolds-Zahl a u f die Ablösungsum ström ung. 
M it einer neuen K av ita tionsan lage  w urde das P roblem  d er A blösungsström ung um  
Z ylinder u n tersuch t. Diese Anlage a rb e ite t im K reislauf, angetrieben  d u rch  einen 55-KW - 
M otor. Die A rbeitsstelle  is t 1900 mm lang bei einem  Q uerschn itt von 70 x  200 m m , Meß
geschwindigkeit 4— 15 m /sek. A ngebohrte Z ylinder w urden in de r S tröm ung d re h b ar 
angeordnet, so daß  die W inkelabhängigkeit des S taudruckes gem essen w erden konnte. 
E s w urden Z ylinder von 5, 10, 20, 30, 40 u. 50 m m  D urchm esser bei REYNOLDS- 
schen Zahlen von 27300— 432000 u n tersuch t. D er W iderstandskoeff. Cx w urde aus:

7t
Cx f  k  • cos <j> dtp berechnet, wobei k  das V erhältn is des S tau d ru ck s zur Geschwindig- 

o
keitshöhe im Q uerschnitt ist. Die U nters, von Cx in einem  großen G ebiet d er K a v ita tio n s
zahl o h a t  zwei G ebiete ergeben. Bei o über ca. 1,55 (fü r Zylinder) is t C„ s ta rk  von der
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REYNOLDSschen Zahl E e abhängig, während bei kleineren a Cx p rak t. unabhängig von 
R e ist. Bei Ä hnlichkeitsbetrachtungen im ersten  Gebiet (vorkrit.) ist eine Gleichheit 
von sowohl R e als auch o zu fordern, w ährend im zweiten Gebiet (nachkrit.) die a allein 
m aßgebend ist. Im  k rit. Gebiet erfolgt eine sta rk e  Steigerung von Cx (bis zum 4-faehen 
W ert). E s wird vorgeschlagen, das vorkrit. Gebiet „K av ita tio n “ oder eine K avitations- 
um ström ung zu nennen, w ährend das nachkrit. Gebiet die A blösungsström ung ist. Eine 
noch unbekannte  Störungsursache ist verm utlich in der verschied. Löslichkeit der L uft 
in W. zu suchen. (IIoBecTiiH ÄKageMHH H ay n  CCCP. OTAejienne TexHimecKux HayK 
[Bull. Acad. Sei., U R SS, CI. Sei. techn.] 1946 . 1355— 73. Inst, fü r Mechanik d. Akad. d: 
Wiss. d. U dSSR .) 177.204

G. M. Pantsohenkow, Die Abhängigkeit der Viscosität reiner Flüssigkeiten von der 
Temperatur. Auf Grund der V orstellung, daß  die Im pulsübertragung zwischen kugel
förmigen Moll, nu r oberhalb eines bestim m ten  W ertes fü r die Energie eines Mol. s t a t t 
findet, berechnet Vf. die V iscosität von reinen Fll. aus kugelförm igen Moll, ausschließlich

3 / ^ 2 4 /
aus U niversalkonstanten z u : rj =  3 ] /6  R  I ' V T  e2Xi°̂ y RT ( l  —  e'ZX^lylt t ) .  H ier

bei ist R  die G askonst., N l  die LOSCHMIDT-Zahl, a> das Vol. eines Mol., q die D., T  die 
Temp. in °K, y die K oordinationszahl im fl. Zustande u. At° die innere V erdam pfungs
wärme: At° =  A— p  (vgas— vn ) - f  81/64 • R - T k3/p k T  ■ vgas. Hierbei ist p  der Dam pfdruck 
bei derV ersuchstem p.7\ vgas u. vn die M olvolumina des Stoffes im gasförmigen u. fl. Zustande 
bei der Temp. T, T k u. pk die k rit. D aten  u. A die gemessene „äußere“ V erdam pfungs
wärme. Diese Gleichung w urde verglichen m it den Ergebnissen der Tem p.-A bhängigkeit 
der Viscosität von: CC14, Bzl., M ethanol, A., n-Propanol, n -Pentan , n-H exan, n-H eptan, 
n-Octan, Essigsäure, Ae., B rom äthyl, Jo d ä th y l, geschmolzenem NaCl u. N aN 0 3. Es ha t 
sich gezeigt, daß zur Erzielung einer gu ten  q u an tita tiv en  Übereinstim m ung des tem pe
raturunabhängigen F ak to rs  die W erte fü r co u. y  e tw as abweichend von den R öntgenw erten 
im festen Zustand eingesetzt werden m üssen (bis 20% ), w ährend die Tem p.-A bhängigkeit 
durchweg sehr g u t (m it Fehler un ter 1%) wiedergegeben wird. Das Ansteigen von y 
z. B. bei Bzl. von 6 auf 6,2 oder beim  M ethanol auf 6,8  n im m t Vf. als plausibel an. Durch 
passende vereinfachende A nnahm en (K onstanz des tem peratu runabhängigen  Faktors, 
2 APy A? T ) konnte Vf. die Ü bereinstim m ung der Gleichung m it denjenigen von DE G u z m a n  
(Ann. Soc. espan. fis. quim . 11 . [1913.] 634), A n d r a d e  (Philos. Mag. J .  Sei. 17. [1934.] 
497. 698) sowie BATSCHINSKI (Z. physik. Chem. 84 . [1913.] 634) im Grenzfalle erweisen, 
so daß seiner Gleichung eine allgemeinere B edeutung zukom m en sollte. (HiypHaji 
<X>H3HHecKofi Xiim hh [ J .  physic. Chem.] 20 . 811— 33. 1946. Moskau, S taatsun iv . u. E rdöl
inst., Lehrstuhl fü r physikal. u. Kolloidchemie.) 177.204

H. Veith, Ein einfaches Verfahren zur B estim m ung der Dicke der an Glas haftenden 
Wasserhaut. Es wird ein einfaches Verf. zur E rm ittlu n g  der von Glas adsorbierten  W asser
menge bei D rucken von ca. 1 T orr aufw ärts bis zum S ättigungsdruck  beschrieben. Die 
Messungen wurden an  W eich- u. H artg läsern  durchgeführt. Bei Z im m ertem p. ergab sich 
die Dicke der W asserhaut zwischen 5 u. 15 Torr zu 20— 300 Ä an  Gundlachglas, zu 
100— 800 Ä an Fischerglas u. zu 5— 100 Ä an D uran, falls die adsorbierte  F lüssigkeitshaut 
dien. Flüssigkeitsdichte aufweist. (Z. physik. Chem., A bt. A 193. 378— 85. Okt. 1944. Berlin, 
Siemens & H alske A. G., Z entrallabor.) 110.207

B. P. Gyani und P. B. Ganguly, Untersuchungen über Adsorption in Beziehung zur 
Konstitution. V. Adsorption von Alkoholen, Estern und Ketonen an Silicagel. (Vgl. C. 1945. 
I. 520.) Bei früheren Ü nterss. w ar gefunden worden, daß  die Adsorption von Alkaloiden, 
organ. Säuren sowie a liphat. u. a ro m at. K W -stoffen sta rk  abhängig ist von der Konst. 
des Moleküls. In  der vorliegenden U nters, berich ten  Vff. über die A dsorption von M ethyl
alkohol, A ., Propylalkohol, n-Butylalkohol, Ameisensäuremethyl-, -äthyl- u. -propylester, 
Essigsäuremethyl-, -äthyl- u. -propylester, Aceton, D iäthylketon  u. Methyl-sek.-butylketon 
an Silicagel. Die Verss. wurden nach einer s ta t. M eth. bei 35° durchgeführt. Ganz allg. 
ergab sich, daß  Silicagel ein sehr gutes A dsorptionsm ittel fü r die Dämpfe der aufgeführten 
Verbb. ist. Die Menge adsorbierten  Stoffes ist in allen Fällen nach Erreichung des Gleich
gewichtes ca. ein D ritte l des Gewichtes des a k t. Silicagels. Im  Vgl. m it der A dsorptions
fähigkeit von ak t. Kohle gegenüber den gleichen Substanzen ist die Adsorptionsfähigkeit 
des Silicagels (auf die gleiche Temp. von 35° bezogen) größer als die der Kohle. —  Bei 
hohen relativen  Drucken stehen die Mengen adso rb ierter Däm pfe im um gekehrten Ver
hältn is wie die Mol.-Geww. innerhalb der gleichen Serie von Verbindungen. U ntersucht 
m an die e rhaltenen  D aten  vom S tandpunk t der M onom olekulartheorie aus, so kann  man 
zunächst die LANGMTJIR sehe Form el anw enden in der Form  P /x /m  —  1/ab +  p/b■ T rägt 
m an P /x /m  gegen 6 graph. auf, so sollte m an eine gerade Linie e rhalten  m it einer Neigung

2*
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von 1/6 u. einem S ch n ittp u n k t bei 1/ab. Die K etone u. E s te r  nun zeigen angenähert 
diese lineare Tendenz; die A dsorption dieser Verbb. kann  m an d ah er als begrenzt auf eine 
rrionomol. Schicht b e trach ten . Die Alkohole ergeben jedoch keine geraden Linien, sondern 
zeigen verschied. In flex ionspunkte. Bis zu einem  D ruck von ca. 40 mm sind die K u rv en  
fü r alle Alkohole noch m ehr oder weniger linear. Bei steigendem  D ruck dagegen w ird die 
K urve  unregelm äßig u. bekom m t e rs t w ieder bei höheren D rucken ( >  130 mm) eine 
lineare Tendenz. (J .  physic. Chem. 49. 226— 38. Mai 1945. P a tn a , In d ia , Science College, 
C hem istry Deptm .) 110.207

C. Mineralogische und geologische Chemie.
M. J. Buerger und N. W. Buerger, N iederkupferglanz und  H ochkupferglanz. N ie

derkupferglanz w ird rön tgenograph. (nach der WEISSENBERG- u. d er JONG-BOUMAN- 
M eth.) U ntersucht: O rthorhom b. m m m A b— . — . Basis fläch en zen triert a =  11.90 A°, 
b =  27.28 A°, c =  13.41 A°, Z =  96 Cu2S D =  5.8 ber. H ochkupferglanz (bei 112° [bzw. 
105°] in Spezial-W EISSENBERG-Kamera): hexagonal 6 /m  m m H 6/ — c —  a = 3 . 8 9 A °  
c =  6.68  A° Z =  4 Cu2S D =  5.8 ber.: Z =  2Cu2S. D im ensionen u. S ym m etrien  werden 
verglichen. R hom b. K upferglanz der reinen Zus. Cu2S w andelt sich also ( G r o th .1 9 0 6 )  
n ich t in isom etr. K upferglanz (D igenit Cu9S6) um , sondern  die N iederform  übernim m t 
eine Ü b e rs tru k tu r der H ochform , w oraus als R au m gruppen  fü r  H ochkupferglanz 
H 6 mcm —  Dgh u. fü r N iederkupferglanz Ab2m — C ^. sich ergeben. (Am er. Mineralo- 
g is t  29. 55— 65. Ja n ./F eb r. 1944.) 231.373

G. Tunell, Die A tom anordnung des S y lvan it. (Am er. M ineralogist 26. 457— 77. 
A ugust 1941. —  C. 1941. II. 163.) 231.373

L. S. Ramsdell, Die K rystallographie des A ka n th it A g .ß . W E IS S E N B E U G - u. D e b y e -  
A ufnahm en ergeben fü r  A k an th it, Ag2S: m onoklin a : b : c =  1 .368 :1 :1 .96 ; R aum gruppe 
w ahrscheinl. B2x/c — Dgh a  =  9.47 A° b =  6.92 c =  8.28 ß  124° Z =  8 . Po lysyn the t. 
Zwillinge parallel (001), K ontaktzw illinge n. (100). D aten  lassen sich m it de r morpholog. 
Sym m etrie  als pseudorhom b. und pseudokub. in  E ink lang  bringen . (Am er. M ineralogist 
28. 401— 12. Ju li/A ug. 1943.) 231.373

M. A. Peacock und  R. M. Thompson, M ontbrayit, ein neues Goldtellurid. Mont- 
brayit, Au2Te3, trik lin  a =  12.08, b =  13.43, c =  10.78, A°; a : b : c =  0.8998:1:0,8026. 
a  104° 30% ', ß  97° 34%'* y 107° 5 3 % '; Z =  12, G =  9,94, H  =  2 % . M etallglanz gelblich 
weiß; sehr spröd ; Bruch muschlig. Im  Anschliff weiß, schw ach an iso tro p ; E inschlüsse 
von T ellurw ism ut, A ltait, Pe tzit. Au 44.32, Te 49.80, Bi 2.81, Pb 1.61, Sb 0.90, Ag 0.55, Fe- 
Spur =  99.99. S tärkste  DEBYE-Linien 2.97 K  X (8), 2.92 (8 ), 2.08 (10), 1.177 (2), 1.699 (2). 
C u-Strahlung, N i-F ilter, K am era  90 n  mm (1° 0  =  1 mm). P aragenese: Gold, Tellurw is
m ut, A lta it, P e tz it, M elonit, K upferkies, P y rit, Sphalerit, K upferg lanz, M arkasit. Robb- 
M ontbray-Schacht, Quebec. 4 Anschliffbilder, 9 DEBYE-Aufnahmen. Vgl. m it C alaverit, 
K ren n erit, Sy lvan it, syn th e t. Schmelzen. (Amer. M ineralogist 31. 515— 26. N ov./D ez. 
1946.) „ • 231.373

Ch. Palache und L. G. Berry. Clinoclasit. C linoclasit, Cu3A s0 4(0 H )3, w ird von einer 
neuen L o k alitä t (M ajuba Hill, N evada) Cornwall u. U tah  k rista llog raph . u. röntgenograph. 
u. chem. beschrieben. Monoklin - p r is m .—  P 24/a  a :b :c  =  1 .9109:1 :1 :1 .1223  ß  99° 22 ' 
Po:qo:r0 =  0.6878:1,1073:1 p  =  80° 38' a0 =  12.36 b 0 =  6.45 c0 =  7.23 A° ß  =  99° 30' 
Z =  4. DEBYE- u . WEISSENBEUG-Aufnahmen m it C u-S trah lung , K am era  3 60 /4 rc mm. 
Form en c (001 ) r  (100) m (110) g (201) o (111) q ( f l l )  u .a .  O ptik  a =  1.756 / ? =  1.874 
y  =  1.896 2 =  50°. Beziehung zur a lten  u. neuen M orphologie w erden e rk lä rt. 11 F iguren , 
8  Tabellen, 6 chem . Analysen, k rysta llograph . W inkeltabellen , 4 K rystallzeichnungen. 
(Am er. M ineralogist 31. 243— 58. M ai/Jun i 1946.) 231.373

C. P. Guimaraens, Djalm ait, ein neues radioaktives M ineral. (A m er.M ineralogist 26. 
343— 46. Mai 1941. —  C. 1941. I. 1272.) 231.380

Ch. Frondel, M ineralogie der Calciumphosphate in  Inselphosphatgesteinen. V er
drängungsphosphorite  aus K orallenkalk u. D olom it w erden chem .-opt. u. zum Teil rö n t
genograph. u n tersuch t. E s sind C arbonat-hydroxy lapatite , C arb o n at-hydroxy l-fluo rapatite  
u. W h it lo c k i t=  /S-Ca3(P 0 4)2. Collophan b leib t fü r subm ikroskop. feinkörnige, iso trope, 
w asserhaltige (m etacolloidale) A p a titv a rie tä ten , die in P hosphoriten , fossilen K nochen 
u. Z ähnen u. G uano Vorkommen. B erücksich tig t sind außerdem  B rush it, E p ig laub it, 
G lau b ap a tit, M artin it, M etabrush it, M onetit, M onit, N au ru rit, O rn ith it, Pyroclasit, Pyro-
g u an it, P y rophosphorit, Som brerit, S toffertit, Zeugit. (Am er. M ineralogist 28 . 217___
231. April 1943.) 231.380
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Ch. Milton, K. J. Murata und M. M. Knechtei, Weinschenkit, Yllriumphosphat- 
dihydrat von V irginia. W einschenkit, Y P 0 4-2 H 20 ,  bisher nur aus B ayern bekannt, wird 
nach Vork., physikal. Verhältnissen u. chem. Zus., Spektroskopie der seltenen E lem ente 
u. E ntstehung  vollständig beschrieben. N eu: a =  1.605, ß  =  1.645, y  =  1.645 X =  b ,Z :c  =  
35° ± .  Fasern  oder L eisten ||c, deutliche Dispersion der Bisektricen. DEBYE-Aufnahme. 
H auptlinien: 7.51 4.18 3.01 ss; 2.164 (m s); 1.774 (s); 1.118 (s); (Fe-Anode). Vgl. m it 
Gips nach A S T M -N R C =  M onogramm u. syn the t. P roduk t. G itterdim ensionen, R aum 
gruppe u. D. in Ü bereinstim m ung m it STRUNZ (1942), U nterschiede im Y -G ehalt. E n t
stehung auf M n-Limonit durch  biogeochem. Diagenese in der oberen Bodenzone. 5 F iguren. 
(Amer. M ineralogist 29. 92— 107. M ärz/April 1944.) 231.380

J. J. G lass, R. H. Jahns und R. E. Stevens, Helvin und Danalith von N  eu-M exiko  
und die Helvin-Gruppe, Aus d e r kon tak tm etam orphen  Zone von paläozoischem K alk u. 
te rt. R hyolith  u. G ranit. Drei Endglieder, durch  Färbem ethoden von G ranat zu u n te r
scheiden: Helvin Mn4Be3Sis0 12S G =  3.20, n =  1.728, a0 =  8.27; D analith  Fe4Be3Si30 12S 
G =  3.35, n =  1.771, a 0=  8.18 ; G enthelvin Z ^ B e ^ O ^ S  G =  3.70, n =  1.740, a0 =  8 .10 . 
Genthehrin, b laß ro t bis bräunlich  G =  3.66, n =  1,744, isotrop, isom etr., te traed r. Form en 
d {110}, o {111} o' {111}. K eine Spaltbarkeit, Mn- u. Fe-haltig , zusam m en m it A ndradit, 
Vesuvian, E p id o t u. a. (Amer. M ineralogist 29 . 163— 90. M ai/Juni 1944.) 231.380

A. N. Winehell, Chemische Variation und Verhältnisse der Kalk-Amphibole. 200 chem. 
Analysen von H ornblende werden in (Teil-)Dreiecken m it Endgliedern Ca2(Mg, Fe)5. 
Si80 22(0 H )2; Ca2(Mg,Fe)3(A l,Fe)4Si60 22(0 H )2, NaCa2(Mg,Fe)sAlSi70 22( 0 H )2 u. NaCa2. 
(Mg,Fe)4(Al,Fe)3Si60 22( 0 H )2 u. a. eingetragen u. in A bhängigkeit von D. u. O ptik vom Che
mismus in der Fläche u. in räum l. Prism en graph. dargestellt. Chem. u. opt. D aten  in T a
bellen. Einige U nterschiede sind : 1 . Gemeine H ornblenden: T rem olit, Actinolit, Ferrotre- 
molit, Pargasit, H asting it. 2 . O xyhornblenden (basait. .Hornblenden) (nach B a rn e s [1 9 3 0 ]  ; 
Fe-Um wandlung durch  „ innere O xydation“ (H-A bgabe, n ich t W. bei 800°). Zur Zeit 
wenig D aten verfügbar. V ereinfachte D iagram m e, die auch in der Fläche lesbar sind. 
(Amer. M ineralogist 30 . 27— 50. Ja n ./F eb r. 1945.) 231.380

D. Organische Chemie.
Dx. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

Clara L. Deasy, H yperkonjugation. Ü bersicht über die V erknüpfung bestim m ter E r
scheinungen in der organ. u. physikal.-organ. Chemie d u rch  die H yperkonjugation , die 
Tendenz des E lek trons, sich in R ich tung  des ungesä tt. A tom s in einem  Syst. zu konzen
trieren, das ein g esä tt. A tom  an  ein u n gesä tt. A tom  von ident. K ernladung gebunden 
en thält. 48 L ite ra tu rz ita te . (Chem. Reviews 36. 145—56. April 1945. U rbana, Univ. of 
Illinois.) 101.400

L. Zechmeister, cis-trans-Isom érisation und Stereochemie von Carotinoiden und Di- 
phenylpolyenen. Ü bersicht m it 132 Z ita ten . (Chem. Reviews 34. 267—345. April 1944. 
Pasadena 4, Cal., In s t, of Techn.) 101.400

R. S. Sedgwick, C. W. Hoerr und A. W. Ralston, Die Löslichkeit von H ydro
chloriden höhermolekularer aliphatischer A m ine  in Äthylalkohol. Es werden die Löslichkeits
kurven de r A m inhydrochloride m it einer C-Atomzahl von 8— 18 in Ä thanol bestim m t. — 
Amine m it ungerader C-Atom zahl lassen n u r eine Löslichkeitskurve erkennen; entw eder 
sind diese V erbb. n ich t polym orph, oder die Um w andlung der stabilen  in die m etastabile 
Form  vollzieht sich unm eßbar schnell. Amine m it gerader C-Atomzahl hingegen weisen 
2 Löslichkeitskurven auf, en tsprechend ihren beiden k ryst. Form en (stabil u. m etastabil). 
W eiterhin wird gefunden, daß  n ichtpolym orphe Substanzen auch nu r wenige Zehntelgrade 
un terküh lbar sind (z. B. a liphat. KW -stoffe, Amine, N itrile), w ährend polym orphe Verbb. 
eine U n terkühlung  von 10— 12° zeigen, bis K rysta llisa tion  e in tr itt  (z. B. Ölsäure). Graph. 
D arst. von 30 Löslichkeitskurven. Vgl. auch  R a l s t o n  u . M itarbeiter, C. 1945. I I .  465 
u. früher. ( J .  org. Chem istry 10. 498— 500. Sept. 1945. Chicago, Hl., A rm our and Co., 
Res. Labor.) 226.400

Brynmor Jones, K inetik  und M echanismus der Beckmannschen Umlagerung. Ü ber
sicht m it 30 Z ita ten . (Chem. Reviews 35. 335—51. Dez. 1944. Sheffield, E ngland, Univ.)

101.400

E. Briner und Pierre Wenger, Durch Ozon katalysierte Oxydation von Aldehyden, 
W irkung des Lösungsmittels, Oberflächenwirkung und die Gegenwart von Antioxydations-
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■mitleln. (Vgl. C. 1937. I. 4398; 1940. I I .  1564.) Die durch  Ozon k a ta ly sie rte  O xydation  
von P ropionaldehyd, B u tan a l u. Iso b u tan al w ird bei 0° u n tersu ch t. D er die —  in 
W . oder CC14 gelösten —  A ldehyde durchstreichende G asstrom  b e trä g t 10 L ite r/h  ; Vers.- 
D auer jeweils 30 M inuten. In  W. ist d er O xydationseffek t w eniger s ta rk  ausg ep räg t als 
in CC14, die O xydation  selbst vollzieht sich hauptsäch lich  im Inneren  d e r L ösung. Die 
O berflachenw rkg. ist p ra k t. ohne E infl. auf den A blauf d er R eak tion . E in  A n tio x y d atio n s
m itte l (z. B. H ydrochinon) bew irk t erhebliche O xydationsverm inderung . —- E s ist a n 
zunehm en, daß die R k. in Form  eines K ettenm echanism us ab läu ft, ähn lich  dem , wie er 
fü r die A utoxydation  von A ldehyden d u rch  Sauerstoff angenom m en w ird. (H elv. chim . 
A cta 26 . 30'— 38. 1/2.1943. Genf, U niv., L abor, de Chimie techn ique, th éo riq u e  e t d 'élec- 
trochim ie.) 226.400

Clara L. Deasy, V erlau f der A m in ierung  heterocyclischer Basen durch M elallamide. 
Die A m inierung einer heterocycl. Base, wie Pyrid in , m itte ls  eines M etallam ids ist eine 
Ionenreak tion . Der Angriff d u rch  kernfreundliche S u b s titu en ten  erfo lg t d ah er jeweils an 
den Stellen entgegengesetzter L adung. So wird die A m inogruppe ausschließlich in 2- oder
4-Stellung dirig iert. Diese Theorie w ird zur E rk lä ru n g  sehr vieler u. in zahlreichen Schrift
tum sstellen  niedergelegter, experim enteller E rgebnisse herangezogen. ( J .  org. C hem istry
10. 141— 44. März 1945.. U rbana, Hl., Univ. of Illinois.) 372.400

H. E. Gunning und E. W. R. Steacie, Die durch Quecksilber photosensibilisierten R e
aktionen von P ropylen und Isopren. Die g esä tt. u. u n gesä tt. K W -stoffe zeigen deutliche 
U nterschiede in ihren  R kk. m it Hg(3P 4). Bei den  P araffinen  schein t d e r e rste  S chritt 
folgender zu sein: C„H2n + 2 +  H g ü P j)  -> ÇnR 2n + 1 +  H  +  H g(1S0) oder -*  CBH 2B+ 4 +  
H gH . Aus Unteres, von anderer Seite an  Ä thy len  u. B u tad ien  bei Z im m ertem p . folgte, 
daß  der erste  S ch ritt bei den  R kk. d ieser Moll, m it H g(3P 4) Bldg. eines a k tiv ie r ten  Mol. 
oder vielleicht eines ak tiv ie rten  K W -stoff-H g-K om plexes ist. Zwischen den P araffinen  
einerseits, Ä thylen  u. B u tad ien  anderse its  b e s teh t der s tru k tu re lle  U ntersch ied , d aß  in 
den letz teren  alle C— H -B indungen olefin. sind. T a y l o r  (Ann. New Y ork  A ead. Sei. 41. 
[1941.1 231) fand für die R k. zwischen M ethylradikalen u. Ä thylen  eine hohe A k tiv ierungs
energie ( >  10 kcal), w ährend fü r die entsprechende R k . m it P ropy len  n u r eine A k ti
vierungsenergie von 3,1 kcal gefunden w urde. Die niedrige A ktiv ie rungsenerg ie  der 
M ethanbldg. m it P ropylen w ird auf die Schwäche der von einer D oppelb indung  en tfe rn te n  
C— H -B indungen zurückgeführt. F ü r  Propylen  wird die S tä rk e  d e r C— H -B indung  in 
d er CH3-G ruppe zu ca. 5 kcal geringer angenom m en als in Ä th an , m it anderen  W orten  
zu etw a dem selben W ert wie die sek. C— H -B indung in P ropan . Aus diesen Ü berlegungen 
heraus w urden die R kk. von H g-A tom en (3P t) m it P ropylen  u. Isop ren  u n te rsu ch t, da  
in diesen Verbb. die C— H -B indungen auch nu r um eins von einer C— C -B indung e n tfe rn t 
sind. Die Verss. fanden  bei 30° in einem  s ta t.  Syst. s ta t t .  Die R kk . be ider V erbb . sind 
ähnlich, u. zwar in dem  Sinne, daß die G eschw indigkeiten des V erbrauchs von  P ropylen  
u. Isopren m it steigendem  D ruck abnehm en im G ebiet vollkom m enen Löschens. Die 
Q uantenausbeute  beider R kk. ist niedrig; fü r die P ropy len rk . w urde im M itte l bei 14 mm 
ein W ert von 0,15 ±  0,05 gefunden. F ü r  die Isop ren rk . ist die Q u an ten au sb eu te  in  der 
N ähe von 0,2. —  Die R eaktionsprodd . der P ropy len fk . w aren  fl. polym ere P rodd . u . H 2 
sowie geringe Mengen CH4, C2H 4 u. H exen. F ü r  den M echanism us w ird das folgende Schem a 
angegeben: C3H 6 4 - Hg(3P 4) -> C3H 6* +  Hg(l S3); C3H 6* +  C ,H 6 2 C3H 6; C3H 6* -v  
C3H5 +  H ; H  -j- C3H e -*  C8H 5 -f- H 2; II  C3H 6 -> CH3 +  C2H 4 gefolgt von d en  Poly- 
m erisierungsrkk. des T yps C3H 5 +  C3H 6 C6H n  usw. Sinngem äß w ird d er R eak tio n s
m echanism us fü r Isop ren  an geführt. ( J .  ehem . Physics 14. 57— 61. F ebr. 1946. O ttaw a, 
C anada, N ational R esearch L abor.) 110.400

H. Keller und H. V. Halban, Über die Photochemie des Tetrabenzoylälhylens. IV . M itt. 
( I I I .  vgl. Helv. chim. A cta 27. [1944.] 1253) Die durch  L ichteinw . aus dem  T etra- 
benzoyläthy len  (A ) gebildete gelbe Verb. (B ) zeigt ein A bsorp tionsspek tr., das au f eine 
tiefgreifende konstitu tionelle  Ä nderung in der Molekel schließen läß t. V erm utlich  s te h t  B  
den R ing typen  F lavon u. Phenylcum arin  nahe. Aus B  e n ts te h t d u rch  L ichteinw . eine 
Verb. C, die d u rch  L ichteinw . n ich t m ehr v e rän d ert w ird. D as Verh. d er verschied. 
Zw ischenprodd., die zur Bldg. von C führen , wird u n tersu ch t. A bsorp tionsspek tren  u. 
F luorescenzerscheinungen w erden herangezogen. E ine m it C  isom ere Verb. F  h a t  ein 
A bsorp tionsspek tr., aus dem  hervorgeh t, daß  F  m it der gelben M ethoxyverb . k o n s ti
tu tio n e ll nahe v e rw and t ist. G ist ein neues Isom er von B  bzw. A . (H elv. chim . A cta  
28. 59— 81. 1/ 2 . 1945. Z ürich, U niv., Physikal.-chem . In st.)  194.400

H. Keller und H. V. Halban, Über die Photochemie des Tetrabenzoylälhylens. V. M itt. 
(IV . vgl. vorst. R ef.) Die beiden, d u rch  ihre L ichtem pfindlichkeit un terschiedenen Form en 
A  u. A '  des T etrabenzoyläthy lens (A  fä rb t sich u n te r Bldg. von  B  im  L ich te  gelb) 
w erden durch  Verss. als isom ere V erbb. nachgewiesen. Zwischen den A bsorp tionsspek tren
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der Lsgg. von A  u. A ' bestehen kleine Unterschiede. Bei Lsg. in CC14 ist dieser U nter
schied nach 24 S tdn. verschw unden. U nterschiede in der L ichtem pfindlichkeit der Lsgg. 
zeigen, d aß  die E instellung des Gleichgewichts zwischen A u. A ' in Lsg. nicht momentan 
erfolgt. Auch m it rein ehem. M ethoden konnte  die Isom erie von A  u. A ' nachgewiesen 
werden. E s gelang die D arst. von isom eren Phenyl- u. p-N itrophenylhydrazinderivv. von 
A  u. A '. A ' läß t sich q u an tita tiv  in A  um w andeln, bes. rasch bei erhöh ter Tem peratur. 
(Helv. chim. Acta 28. 542— 57. 2 /5 . 1945. Zürich, Univ., Physikal.-chem . Inst.) 194.400

H. Keller, E. Brandenberger und H. v. Halban, Über die Photochemie des T  etrabenzoyl- 
äthylens. V I. M itt. (V. vgl. vorst. Ref.) Tetrabenzoyläthylen  ex istie rt in 2 festen Form en: 
Form A  fä rb t sich im L icht rasch gelb (Bldg. von B); A ' ist lichtunem pfindlich. Es wird 
physikal.-chem . nachgewiesen, daß beide Form en A  u. A ' isomere Verbb. sind. Die A b
sorptionsspektren des H ydrierungsprod. von A ' unterscheiden sich deutlich von den 
T etrabenzoyläthanspektren . N ach röntgenograph. Aufnahm en stellen die 3 Form en A , 
Ä  u. B  verschied. K rv sta lla rten  dar. A  ist orthorhom b., A ' u. B  sind m onoklin, aber 
von verschied. G itte rkonstan te . F ü r  A  u. A ‘ werden S trukturform eln  auf Grund der 
STUARTschen A tom modelle aufgestellt. W eitere Eigg. werden festgestellt u. zu deu ten  
versucht. (Helv. chim. A cta 29. 1466— 72. 1/10. 1946. Zürich, Univ., Physikal.-chem . 
In st.; E. M. P. A., Labor, für techn. R öntgenographie u. F e in s tru k tu ru n te rs .; T II, 
Mineral-Inst.) 194.400

Alexander Sehönberg und Ahmed Mustafa, Reaktionen von Äthylenen mit 1.2-D i
ketonen im Sonnenlicht. Yff. fanden, daß  Ä thylene, z. B. S tyrol, Stilben oder Triphenyl- 
äthylen m it 1.2-D iketonen reagierten , wenn sie in benzol. Lsg. dem  Sonnenlicht ausgesetzt 
wurden. So reagierte Stilben  m it Phenanthrenchinon  in CO,-Atm osphäre nach der nächst. 
Gleichung. Die N a tu r des R eaktionsprod. (F. ~  260° Zers.) wurde sichergestellt durch

CSHS -CH : CH-C6H j +

die Tatsache, daß das P rod. farblos ist u. beim  E rh itzen  über den F . sich in P henan th ren 
chinon u. Stilben zersetzt. Ebenso e n ts teh t Phenanthrenchinon  bei Einw . von konz. 
H 2S 0 4. (N ature  [London] 153. 195. 12/2. 1944. Cairo, Fouad I.-U niv.) 110.400

E. W. R. Steacie und D. J. Le Roy, Die Resonanzemission der Cadmiumhydridbanden  
in m it C admium photosensibilisierten Kohlenwasserstoffreaktionen. E s wurde eine Unters, 
der R esonanzanregung der C dH -B anden in Ä thylen— oder Propan—Cd-Dam pfmischungen 
bei Anregung m it den beiden Resonanzlinien des Cd bei 3261 u. 2288 Ä durchgeführt. 
Mit der Linie 3261 konnte  keine R esonanzanregung in Ä thylen gefunden werden. In  
Propan werden die C dH -B anden m it einiger In ten s itä t em ittie rt. Das beweist, daß der 
Prim ärprozeß der photosensibilisierten R kk. des Cd m it dem Paraffin  nach der Gleichung 
Cd(5 3 Pj) R H CdH +  R verläuft. Mit der Linie 2288 wurde keine Resonanz
emission gefunden, doch sind die R esu lta te  noch nicht überzeugend. Die experim entelle 
Meth. w ar im w esentlichen die gleiche wie bei B e n d e r  (Physic. Rev. [2] 36. [1930.] 1543) 
u. OLSEN (C. 1938. I I .  1898). (J .  ehem. Physies 12. 34— 36. Ja n . 1944. O ttaw a, Canada, 
N ational Res. Labor.) 194.400

Nathan Ginsburg, W. W. Robertson und F. A.Matsen, Das Absorptionsspektrum von 
Toluoldam pf im  nahen Ultraviolett. Die experim entellen U nterss. von S a v a r d  (Ann. 
Chimie 11. [1929.] 287) u. die theoret. von SPONER (J . ehem. Physies 10. [1942.] 672) über 
das A bsorptionsspektr. von Toluoldam pf w urden erw eitert. Es wurden 209 Banden 
beobachtet, deren  F e in stru k tu r zum Teil aufgelöst werden konnte. Versuchsweise wurden 
der Analyse die G rundschw ingungen 514, 620, 785,1003,1012,1176 u. 1209 cm -1  zugrunde 
gelegt, die vollständig m it den Angaben des RAMAN-Spektr. übereinstim m en. Die F re 
quenzen des angeregten Zustandes sind 456, 528, 751, 932, 964 u. 1186 cm -1 ; Differenz
frequenzen sind 59 u. 178 cm -1. U nter der Annahm e von C2„-Sym m etrie erscheinen alle 
Frequenzen un terhalb  1300 cm -1  der Sym m etrieklasse A x in 1-+0-Übergängen u., m it 
einer A usnahm e, in 0->-l-Übergängen. Ferner erscheint s ta rk  im Grund- u. im angeregten 
Z ustand eine Schwingungsfrequenz der Sym m etrieklasse B v  die sich von einer s„+- 
Schwingung im Bzl. herleitet. ( J . ehem. Physies 14. 511— 17. Sept. 1946. Austin, Tex., 
U niv.) 194.400
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H. Sponer und Hildegard Stücklen, Absorption von P yr id in d a m p f im  nahen U ltra
violett. D as A bsorptionsspektr. von P yrid in  im G ebiet zwischen 3000 u. 2500 A w urde  
in der 1. O rdnung eines 3 -m -G itterspek trographen  p h o to graph iert. D as B andensyst. 
stellt einen A x— B j-E lek tronenübergang  d a r bei einer C ^-S ym m etrie  von C5H 5N. E s  
w urden verschied. Serien to ta lsym m . Schw ingungen beobach te t. Die B ande 34 769 cm “ 
wurde als O— O-Bande b e tra ch te t. N eben R ingschw ingungen des K ohlenstoffs w urden 
W asserstoffschw ingungen festgestellt u. d isk u tie rt. ( J .  ehem . Physies 14. 101— 12. 
Febr. 1946. D urham , N o rth  Carolina, D uke U niv .; V irginia, Sw eet B riar College.) 194.400

Fred M. Über und Roger Winters, Ultraviolettabsorption einer Reihe von C hlorpyrim i- 
dinen im  D am pfzustand und in  Lösung. E s w urden die u ltrav io le tten  A bsorp tionsspek tren  
aufgenom men von P yr im id in  (I), 2.6-D ichlorpyrim idin  (III, 2 .4 .6-Trich lorpyrim id in  (III) 
u. 2.4.5.6-Tetrachlorpyrim idin  (IV), u. zwar im D am pfzustand  u. in L sg.; Lösungsm . w ar 
bei I W ., bei II M ethanol, bei III 4 % ig. wss. M ethanol u. bei IV ein Gemisch von 1/s Me
thanol u. 2/ 3 W asser. Im  D am pfzustand erscheinen bei I fünf b re ite , g e tren n te  A bsorptions
banden u. außerdem  ca. 125 scharfe, linienähnliche B anden in dem  G ebiet zwischen 
2800 u. 3300 Ä. Bei II t r i t t  eine deutliche Ä nderung des Spektr. auf. Die scharfen  B anden 
in dem  langwelligen G ebiet verschw inden fast vollkom m en, w ährend die b re iten  B anden 
un ter etw as S tru k tu rv erlu st um ca. 150 Ä nach längeren W ellen zu verschoben sind. Bei III 
sind die b re iten  B anden nochm als ca. 40 Ä nach dem  ro ten  E nde  zu verschoben, u. die 
B andenbreite  h a t gegenüber den vorigen Spektren  abgenom m en. Bei IV t r i t t  eine d eu tlich e  
Änderung in dem  C harak ter des Spektr. auf: es k o n n ten  zahlreiche kleine u. scharfe 
B anden über einen w eiten W ellenlängenbereich b eo b ach te t w erden ; die den bisher beob
ach te ten  b re iten  B anden en tsprechenden B anden g ruppieren  sich um  2730 Ä, sind dem 
nach um  ca. 160 Ä nach dem  ro ten  E nde zu verschoben. Bei den  S p ek tren  in Lsgg. wurde 
wieder m it zunehm ender C I-Substitu tion  eine V erschiebung der B anden  nach langen 
W ellen zu beobachtet. D er M olekularextinktionskoeff. der Lsg. nahm  m it ste igender 
C l-Substitu tion  zu. A ufnahm en von I u. IV in 0,0001  n HCl u. 0 ,00001  n K O H  zeigten, 
daß der pH-W ert keinen E infl. auf das Spek tr. au sü b t. A ufnahm en w urden noch gem acht 
an dem A dditionsprod. von I u. H gC l2. Die A bsorp tionsbanden  sind gegenüber I um  ca. 
40 Ä nach dem  ro ten  E nde  zu verschoben, doch b leib t der allg. C h arak ter des Spektr. 
erhalten . ( J .  Am er. ehem. Soc. 63. 137— 41. Ja n . 1941. Colum bia, Mo., U niv., D eptm . of
Physies, B iophysical Labor.) 110.400

Y. T. Yao, Absorptionsbanden im  Spektrum  von B utadien. D as A bsorptionsgebiet 
im Spektr. von B utadien  bei 3,2 y  w urde m it einem  E ch e le ttg itte r  in  A bsch n itten  von 
0,29 cm -1  un tersuch t. In  diesem G ebiet existieren  w enigstens 2 B anden, eine bei 3,2 y  
u. eine bei 3,3 y .  R o ta tio n sstru k tu r ist angedeu tet. —■ Die B anden bei 9,86 y  u. 11,01 y  
w urden m it einem G itte r von 800 Strichen pro in. un tersu ch t. E s w urde eine R o ta tio n s
aufspaltung von 1,9 cm -1  beobachtet. (Physic. Rev. [2] 6 8 . 99. 1 /1 5 .8 . 1945. K unm ing,
China, N ational Univ. of Peking.) 194.400

U. Kubli und E . Schmid, Fluorescenzerscheinungen bei hydroxylierten, partiell hydrier
ten Pyridinderivaten. E s wurde geprüft, inwieweit die am  D io x o d iä th y lte trah y d ro p y rid in  
beobach teten  Fluorescenzerscheinungen durch  verschied. S u b stitu en ten  beein fluß t w erden, 
Lsgg. der Substanzen w urden in Q uarzreagensgläsern bei auffallendem  U V -Licht beob
a ch te t un ter E inschaltung  eines N ickeloxydglasfensters zwischen L ichtquelle  u. Lösung. 
Die sta rke  UV -Fluorescenz des Persedons erm öglicht, die R esorptions- u. A usscheidungs
verhältnisse im T ierkörper zu prüfen. (Helv. chim. A cta 28. 213— 220. 1/2. 1945. Basel, 
F . H offm ann-L a Roche u. Co. Ä. G.) 194.400

A. Kitaigorodski, D ieK rysta llehem ie von aromatischen Verbindungen. I. Die P ackung  
von Molekülen in  K ry  stallen von organischen Verbindungen. K rysta ilgeom etr. B e trach 
tungen . B esprochen w erden die Form  d er Moleküle, die verschied. P ackungen  in einer 
Schicht u. die Packung d er Schichten in dem  G itter. Auf G rund dieser B e trach tu n g en  
wird die folgende Regel der organ. K rysta llehem ie, d . h. d ie Regel d er Packung  von 
organ. Molekülen in K rysta llen  aufgeste llt: E in  K ry sta ll einer organ. Verb, dessen 
Mol. roh als dreiachsiges E llipsoid angesehen w erden kann , wird au fgebau t aus d ich te st 
gepackten  Schichten von Molekülen, die die K oord ination  6 haben. Diese Schichten  
ihrerseits neigen zu einer Packung m it m axim aler D ichte. Diese Regel g ilt in d er H a u p t
sache nu r fü r a rom at. V erbindungen. Tabellar. wird die V erteilung d er b isher ge
fundenen S tru k tu r auf die R aum gruppen  zusam m engestellt. D isk u tiert w ird noch d ie  
V erteilung von zentrosym m . Molekülen in einem  K ry sta ll. E s wird gezeigt, d aß  solche 
Moleküle nu r in den R aum gruppen  C52h, Ce2h, V15 u. in speziellen F ällen  auch  in V 3 u. V1 
krystallisieren  können. (Acta physicochim . U R SS 21. 899— 920. 1946. M oskau, In s t, fü r  
organ. Chem. der A kad. der W iss. der U dS SR .) 110.400
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George L. Clark, Wilbur I. Kaye und Thomas D. Parks, Rönlgenographische Id en tifi
zierung und Kryslallographie von Aldehyden und Ketonen in Form ihrer 2.4-Dinilrophenyl- 
hydrazone. R öntgenograph, u. krystallograph. wurde eine Reihe von 2.4-D initrophenyl- 
liydrazonen von Aldehyden u. K etonen un tersuch t. V orausgeschickt sei, daß ein Teil der 
untersuchten  Verbb. in zwei u. z. T. drei M odifikationen a u f tr i t t;  es wird ausdrück
lich darau f hingewiesen, daß diese Di- bzw. T rim orphie n ich t durch  irgendwelche V er
unreinigungen bed ing t sind. U n tersuch t w urden die folgenden 2.4-Dinitrophenylhydra- 
zone: Formaldehyd , gelbe, nach (010) tafelförm ige K rysta lle  aus Isobutylalkohol, F. 166°,
D. 1,592, trik lin  m it a =  10,00, b =  10,41, c =  4,23 A , a  =  94°, ß  =  95°, y  =  87°. R au m 
gruppe P l  m it 2 Molekülen in der E lem entarzelle; Acetaldehyd I ,  gelbe, nach (001) ta fe l
förmige K rysta lle  aus Propylalkohol, F . 166°, D. 1,541, tetragonal m it « = 7 ,1 5 ,  c —  
18,69 Ä, R aum gruppe P 4 j/n  m it 4 Molekülen in der Zelle; Acetaldehyd I I ,  orange
farbene N adeln aus Propylalkohol, F. 165°, D. 1,51, rhom b. m it « = 5 ,0 6 ,  ¿ = 1 0 , 6 ,  
c =  17,3 Ä, R aum gruppe 1 * 2 ^2  m it 4 Molekülen in der Zelle; Propionaldehyd I ,  rote 
Nadeln aus Xylol, F . 150°, rhom b. m it « =  5,34, 6 =  11,44, c =  17,35 Ä, R aum gruppe 
C 2  2j2 m it 4 M olekülen in der Z elle; Propionaldehyd I I ,  orangefarbene N adeln aus A ., 
F. 148°; n-Butyraldehyd I ,  gelbe N adeln aus M ethanol, F . 123°, D. 1,3, rhom b. m it 
« =  4,90, b =  17,9, c =  54,0 A ; n-B utyraldehyd I I ,  orangefarbene Nadeln aus M ethanol, 
F. 122°, D. 1,3, rhom b. m it « =  7,0, b =  25,0, c =  25,8 Ä ; n-B utyraldehyd I I I ,  bernstein
farbene Tafeln aus M ethanol, F . 122°, rhom b. m it « =  7,55, b — , c =  25,3 A; Croton- 
aldehyd, rote N adeln aus Bzl., F . 190°, D. 1,43, rhom b. m it « =  4,63, 6 =  13,05, c =  
18,30 A, R aum gruppe P242x2 m it 4 Molekülen in der Zelle, Furfuraldehyd I ,  tiefrote 
Prismen aus Aceton, F . 223°, m onoklin m it a =  7,63, 6 =  13,23, c =  13,07 Ä , ß  =  99°, 
Raumgruppe P2/m  m it 4 Molekülen in d er Zelle. Furfuraldehyd I I ,  hellro te Pyram iden 
aus Aceton, F . 218°, m onoklin m it « — , b — , c =  28,3 A"; Furfuraldehyd I I I ,  gelbe N adeln 
aus Ä thylendichlorid, F . 199°, m onoklin m it « = 3 ,6 3 ,  6 = 1 1 ,7 ,  c =  7,7 A, ß  =  95°, 
Raumgruppe P2/m  m it 1 Mol. in der Zelle; Dim etkylketon I ,  gelbe Tafeln aus A., F . 126°,
D. 1,42, trik lin  m it « =  7,12, 6 =  8,04, c =  9,91 Ä, a  =  66°, ß  =  86°, y  =  102°, R aum 
gruppe P l  m it 2 Molekülen in de r Zelle; Dimetkylketon I I ,  gelbe N adeln aus Ae., F. 114°,
D. 1,4, rhom b. m it « = 5 ,2 2 ,  6 =  11,0, c = 2 2 ,6 A ,  R aum gruppe P2J2J2 m it 4 Mole
külen in der Zelle. Von diesen Verbb. werden außerdem  die N etzebenenabstände der 
intensivsten In terferenzen  angegeben. A ußerdem  w urden noch die N etzebenenabstände 
der stä rksten  Linien von 2 .4-D initrophenylhydrazonen einiger K etone tabellar. zu
sammengestellt. A ufgeführt w erden die folgenden 2.4-D initrophenylhydrazone: Ä th y l
methylketon, orange; n-Propylm ethylketon, gelborange; n-Butylm ethylketon, orange; n- 
Amylm ethylketon, gelborange; Isobutylm ethylketon, ro torange; Diäthylketon, rotorange; 
Dipropylketon, gelb; Diisopropylketon, ro torange; Diisobutylketon, orange; Pinacolon, 
gelb; Cyclopentanon, orange; Benzylm ethylketon, ro t; 4-Chloracetophenon, Scharlach; 
Benzophenon, rotorange. E s wird noch kurz auf die q u an tita tiv e  Best. aus Pu lver
aufnahm en m it N aF  a ls Vergleichssubstanz eingegangen. (Ind. Engng. Chem., analy t. 
E d it. 18. 310—-13. Mai 1946. U rbana, Ul., Univ., Noyes Chem. Labor.) 110.400

Werner Nowacki, Die K rysta llstruktur von Adam antan (sym m . Tricyclodecan). 
R öntgenogaph. u. opt. u n tersu ch t w urde syn the t. A dam antan  (I) (auch Diam antan  ge
nannt). Die K rysta lle  sind vollkom m en isotrop, schmelzen bei 267,5— 269° u. haben eine D. 
von 1,06— 1,08. Diese syn th e t. K rysta lle  stim m ten  m it den natürlich  vorkom m enden in 
jeder Beziehung überein. Pulveraufnahm en m it Fe- u. C u-Strahlung ergaben für die 
flächenzentriert kub. Zelle « =  9,426 i  0,008 Ä. In  dieser Zelle sind 4 Mol. C10H 16 e n t
halten. Als R aum gruppe wird T \  angenom m en. E s liegen 16 C in XjXjXj . . ., 24 C in 
x200 . . ., 16 H in x3x3x3 . . .  u. 48 H in x4x4z4 . . .  Aus den beobachteten  In ten sitä ten  
ergaben sich fü r die C-Atome die Param eter xx=  0,0944 ±  0,016 u. x2 =  2 x4. Die S tru k 
tu r  besteh t aus einer kub.-d ichtesten  Packung der in e rste r N äherung kugelförm igen 
Molekeln; der A bstand C— C b e träg t 1,544 +  0 ,016 Ä. —  E s w ird h ierauf die S tru k tu r 
des I m it der des H exam ethylen te tiam in  (II) verglichen. W ährend der Zusam m enhalt 
des K ry sta llg itte rs bei I  rein durch VAN d e r  WAALSsche K rä fte  geschieht, welche add itiv  
sind, besteh t beim II, dessen Molekelkonst. hinsichtlich der (C +  N)-Lagen m it der 
von I g rundsätzlich  iden t, ist, außerdem  die Möglichkeit des W irkens von stärkeren  
B indungen (W asserstoff- oder E lektronenbindungen) von einer Molekel zu den benach
barten . Das A uftreten  von zwischenmol. B indungen bew irkt eine kub.-innenzentrierte  u. 
nicht m ehr flächenzentrierte  Anordnung der M olekularschwerpunkte. Im  II-K rysta ll 
b e träg t der kürzeste A bstand zweier M olekülzentren 6,1  Ä, bei I 6,7 Ä, was ebenfalls als 
A usdruck stä rkerer B indungskräfte in II gedeutet werden m uß. Der kürzeste zwischen
mol. C— C-Abstand b e träg t bei I 4 ,1 5 Ä  parallel [110], bei II  hingegen 3,7 Ä parallel
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[100], (Helv. chim. A cta  28. 1233— 42. 15/10. 1945. Bern, Univ,. M ineralog.-petro- 
graph. Inst.) 110.400

Werner Nowaeki, K rystallstrukturen organischer Verbindungen von hoher molekularer 
Eigensymmetrie. I I .  Chinuclidin. (I. vgl. vorst. Ref.) C hinuclidin  (I), C ,H 13N, weist ein 

hochsym m . Mol. der m axim alen Sym m etrie  Cs„-3m von kugelförm iger 
G esta lt auf. Die V erm utung, daß  I eine hexagonal-d ich teste  M olekül
packung aufw eist, konn te  durch  die U nterss. n ich t b e s tä tig t w erden. 
I  ist bei Z im m ertem p. isotrop, kub . m it einer G itte rk o n stan ten  a =  
8,977 ± 0 ,0 0 9  Ä m it 4 Mod. in der E lem entarzelle. Die T ran sla tio n s
gruppe ist flächenzentr., d. h. die M olekülzentren bilden eine kub.- 
d ich teste  Packung u. weisen kub. Sym m etrie  auf. Um die trigonale  E igen
sym m etrie  der Moll, m it der kub. Sym m etrie  ih rer Lagen in E in 
klang zu bringen, k an n  m an entw eder freie R o ta tio n  d er Moll, um 

ihre Z entren  oder aber eine s ta tist.-ungeordnete  V erteilung der M olekülachsen parallel 
den vier R aum diagonalen  des E lem entarw ürfels annehm en. R öntgenograph , is t ein E n t
scheid zwischen diesen beiden M öglichkeiten n ich t möglich. Das I-M ol., als K ugel au f
gefaß t, h a t einen Durchm esser von etw a 5,3 Ä ; de r kürzeste  A bstand  zweier M olekülzentren 
b e träg t 6,3 Ä. E s ist dem nach n u r sehr wenig P la tz  zwischen den Moll, vorhanden , 
so daß  die s ta tis t. A nordnung w ahrscheinlicher ist. Die physikal. E igg. von I  stehen  m it 
der Anschauung einer z. T. ungeordneten S tru k tu r  bei V orhandensein kugeliger Moll, 
in vollkom m ener Ü bereinstim m ung. I ist außerordentlich  flüch tig ; es w eist s te ts  nur 
abgerundete  Flächen, K an ten  u. E cken auf u. ist sehr plastisch. (H elv. chim . A cta  29. 
1798— 1800. 2/12. 1946. B ern, Univ., M ineralog.-petrograph. Inst.) 110.400

H. Wild und E. Brandenberger, Zu r K rysta llstruktur einiger Diphenyltrichlorälhan- 
derivate. K rysta llograph . u. röntgenograph. w urden u n tersu ch t: Diphenyltrichloräthan  (I), 
p.p'-D itolyltrichloräthan  (II), 3 .3 '.4 .4 '-Tetram ethyldiphenyltrichloräthan  (III), 2.2'.4.4'- 
Tetramethyldiphenyltrichloräthan  (IV), 2.2 '.5 .5 '-Tetram ethyldiphenyltrichloräthan  (V), p .p '- 
Dianisyltrichloräthan  (VI), p.p'-DichtordiphenyUrichloräthan  (VII), o.o -Dichlordiphenyl- 
trichloräthan (VIII), o.p'-Dichlordiphenyltrichloräthan  (IX), p.p'-D ichlordiphenyldichlor- 
äthan  (X), p.p'-Dibromddphenyltrichloräthan  (XI) u. p.p'-D ichlordiphenyldichloräthylen  
(XII). Ergebnisse I: Pseudohexagonale P lä ttch en  der rhom b. hem im orphen K rysta ll- 
klasse; Ä chsenverhältnis a : b :c =  l ,6 1 g : 1 : 0,789. O pt. O rien tierung : n 4 || c, nß || b, 
ny || c. E lem entarkörperdim ensionen a =  16,56 Ä, b =  10,34 Ä, c =  8,04Ä ; w ahrschein
liche R aum gruppe G62„-P  b c. In  d er Zelle sind 4 Moll, en th a lten . D urch eine PATTERSON- 
Analyse w urde die Lage d er Cl-Atome angenähert bestim m t. —  I I : Pseudohexagonale 
B lättchen  oder P rism en; m onoklin.-holoedr. m it dem  A chsenverhältn is a : b : c  =  
1,910 : 1 : 0,793, ß  =  80° 13', n^ || b. Die E lem entarzelle  h a t die D im ensionen a —  19,55 Ä, 
b =  10,10  Ä, c =  8,02  Ä ; w ahrscheinlichste R aum gruppe G ^ - P  2x/c. Die Zelle en th ä lt 
4 Moll. —  III : M onoklin-holoedr. Prism en m it a:  b:  c — 1,895 : 1 : 1,520, ß  =  55° 04 ', 
ny || b. Die E lem entarzelle  h a t  o =  20,93 Ä, 6 =  11,55 Ä, c —  17,60 Ä, R aum gruppe  
Cih5-P  2 j/c. In  der Zelle sind 8 Moll, en th a lten . Die Lagen der Cl-Atome w urden  d u rch  
eine PATTERSON-Analyse an g enähert festgelegt. — IV : M onoklin-holoedr. B lättchen- m it 
a : 6 : c =  2,05a : 1 : 1,195, /? = 1 1 2 °4 6 ',  na || 6. D im ensionen d er Zelle a =  23,55 Ä, 
& =  11,77 Ä, c =  14,08 Ä ; w ahrscheinlichste R aum gruppe  C&i h P 2 Jc .  Die Zelle en th ä lt 
8 Moll. — V kryst. in zwei M odifikationen, einer m onoklinen u. einer trik linen . Die 
trik line  Form  k ry s t. in pseudorhom b. B lättch en  m it « :  b: c —  l ,6 7 s : 1 : 0,47g, a =  84° 10', 
ß  =  91° 52', y  =  90° 11 '.  Die m onokline Form  k ry st. in N ad eln  m it a: b: c =  1,96„: I 
: 0,836, ß  =  115° 15'. Die m onokline E lem entarzelle  h a t die D im ensionen a  =  20,87 Ä, 
6 =  10,82 Ä, c =  8,67 Ä ; R aum gruppe C62Ä-P  2X/o. Die Zelle e n th ä lt 4 Moll. —  VI k ry st 
triklin-holoedr. in N adeln oder Tafeln m it a : b: c =  1,91„: 1 : l ,7 8 s, a =  84° 38 ', ß =  94° 58', 
y =  67° 29 '. Die E lem entarzelle  h a t die D im ensionen « =  12,20 Ä, b =  6,41 Ä, c —  11,18 Ä ; 
R aum gruppe  C \- P  1 . In  der Zelle sind 2 Moll, en th a lten . —  VII ist infolge positiv  au s
gefallener piezoelektr. Verss. der K rysta llk lasse  G2„ zuzuordnen. Die E lem en tark ö rp er
dim ensionen (a =  19,14 ±  0,08 Ä, b =  9,96 ±  0,04 Ä, c =  7,85 ±  0,4 Ä) stim m en  m it 
denen von F a n k u c h e n ,  S c h n e i d e r  u. S i n g e r  (C. 1947 . 335) überein. —  VIII.: 
D ünne B lä ttch e n , m onoklin-holoedr. m it a : b :  c =  3,84s : 1 :2 ,236, ß =  78°46', ny || b. Die 
E lem entarzelle  h a t  die Dim ensionen a =  27,74 Ä, 6 =  7,07 Ä, c =  15,78 A ; w ahrschein 
lichste  R aum gruppe C^.^-P 2 Je . Die Zelle e n th ä lt  8 Moll. —  IX k ry st. trik lin -ho loedr. 
in tafelförm igen K ry sta llen  m it a : b : c =  0.882 : 1 :  l , 3 l 4, a  =  104° 18 ', /)= 9 5 < > 4 S ', 
y= z  99° 45'. Die E lem entarzelle  h a t die D im ensionen a =  25,8 Ä, b =  15,2 Ä , c =  19,55 Ä , 
R aum gruppe  G ^ -P  1. Die Zelle e n th ä lt  20 Mol. —  X k ry s t. m onoklin-holoedr. in  tafeligen  
K ry sta llen  m it dem  A chsenverhältn is a : b  - c =  2,59g : 1 : 1,23*, ß =  105° 13', ny || b.

/  I XH aC I C H2

I ! 2 I
I C H , I

H aC | CH2
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Die E lem entarzelle  h a t die Dimensionen a =  19,92 Ä , b —  7,78 Ä, c —  18,86 Ä ; w a h r
scheinlichste R aum gruppe C ^^ -P  2Je. Die Zelle en th ä lt 8 Moll. —  XI kryst. in pseudo
hexagonalen N adeln der rhom b.-hem im orphen K rystallk lasse m it« : b : c—  1,9536: 1 : 0,79eo,

|| 6, nß || c, nY || o. Säm tliche K rysta lle  sind nach [001] verzwillingt u. täuschen so
mit rhom b. Holoedrie vor. Die E lem entarzelle h a t die Abm essungen « =  19,60 Ä, 
b =  9,99 A, c =  7,92 Ä ; R aum gruppe C&.lv-P  b c. Die Zelle en th ä lt 4 Mol. — X I I : N adeln, 
monokline Holoedrie m it o :  6 : c =  0,26o : 1 : 0,254, ß  =  114° 38', ny || 6. Die E lem en tar
zelle h a t die Dim ensionen « =  9,27 Ä, b =  37,08 Ä, c—  9,32 Ä ; wahrscheinlichste R aum - 
gruppe C5;h-P 2j/c. In  der Zelle sind 8 Moll, en th a lten . (Helv. chim. Acta 29. 1024— 40. 
1/8 . 1946. Basel, I. R. Geigy A. G., W issenschaftliche L aborr. u. Zürich, E. M. P. A., 
Labor, f. techn. R öntgenographie u. F e in stru k tu ru n te rs , u. Mineralog. In st, der T. H.)

110.400
William N. Lipseomb und Verner Sehomaker, Elektronenbeugungsuntersuchung des 

dimeren Dimethylketens. D im ethylketen  w urde aus a-B rom isobutyrylbrom id dargestellt 
u. in Ä thy laceta tlsg . polym erisiert. Das dim ere K eten  schm, bei 113— 114° u. h a t bei 
52® einen D am pfdruck von 6 mm u. bei 87° einen von 38 mm in Ü bereinstim m ung 
mit den L ite ra tu rd a ten . Vorausgeschickt sei, daß  durch  die E lektronenbeugungsunters. 
bestä tig t werden konnte, daß  es sieh bei dem  dim eren K eten  um 2.2.4.4-Tetramethyl- 
butadien-1.3 handelt. Die beste Ü bereinstim m ung zwischen beobach teten  u. berechneten 
In ten s itä ten  ergab sich u n te r  der A nnahm e eines sym m . Modells m it den folgenden A b
ständen :C — C (Ring) =  1,56 ± 0 ,0 5  Ä ,C — CH3 = 1 ,5 4  ± 0 ,0 5  Ä , C = 0 = 1 , 2 2  ± 0 ,0 4 Ä ,

C— CO— C =  93® ±  6 ° u. CH3— C— CH3 =  111° ±  6 °. Der bei den  Unteres, beob
ach tete  große T em p era tu rfak to r wird den über 3 Ä großen in te ra tom aren  A bständen 
zugeschrieben. D isku tiert wird in diesem Z usam m enhang die Beziehung dieses T em perat u r
faktors zu der ungewöhnlich großen A tom polarisation. ( J .  chem. Physies 14. 475— 79. 
Aug. 1946. Pasadena, Cal., In st, of Technology, D eptm . of Chem.) 110.400

I? M. Je. Djatkina und Ja. K. S s y r k in ,  Reduktionspolentiale von Chinonen und Resonanz
energie. Ausgehend sowohl von der n ich t voll befriedigenden A nnahm e lokalisierter 
C =Ö -D oppelbindungen, als auch u n te r Berücksichtigung des Ortsw echsels der C = C - u. 
C = 0 -B in d u n g en  setzen Vff. u n te r M itberücksichtigung calor. D aten  d ie R eduktions
energie (Potentiale) einer größeren Zahl von Chinonen im Vgl. zu teils bekann ten , teils (für 
Chinodim ethane u. K W -stoffe) analogiem äßig errechneten  W erten  der Resonanzenergie. Es 
wird auf die s ta rke  Verschiedenheit d er R eduktionspoten tia le  innerhalb der G ruppe der 
Chinone hingewiesen; die E x trem w erte  liegen bei 0,95 V fü r Diphenylchinon  und 0,15 V 
für 9.10-Anthrachinon. Die Zahlen lassen innerhalb jeder G ruppe eine deutliche Paralleli
tä t  zwischen der Differenz der Resonanzenergie u. dem R eduktionspo ten tia l erkennen. 
Daß die Differenzen-bei den  o-Chinonen niedriger, die Po ten tia le  höher liegen als bei den 
entsprechenden p-Chinonen, erk lären  Vff. aus den verschied. Resonanzbedingungen 
(E inzelheiten im Original.) F ü r  eine Reihe w eiterer, bisher noch nicht gemessener Chinone 
werden aus den e rk ann ten  G esetzm äßigkeiten die R eduktionspoten tia le  vorausgesagt. 
Vff. berechnen ferner fü r Benzochinon die Energie der CO-Bindung aus der Bildungswärm e 
nach dem  A dditiv itätsprinzip , wobei ein W ert von 154,6— 155,4 kcal e rhalten  w ird. E in 
Vgl. dieser Zahl m it den Energiew erten  der CO-Bindung in K etonen  u. A ldehyden läß t 
eindeutig auf das V orhandensein einer R esonanzenergie der ¡r-Bindungen im p-Benzo- 
chinon schließen, deren B etrag  allerdings niedriger als bei Bzl. liegt. In  entsprechender 
Weise folgt aus der B ildungswärm e des 9.10-A nthrachinons die E xistenz einer R esonanz
energie, welche diejenige zweier Benzolkerne übersteig t. —  In  einer w eiteren Tabelle 
sind die Totalenergie u. die berechneten  Resonanzenergien von 21 Chinodim ethan- 
abköm m lingen des Naphthalins, Anthracens, Phenanlhrens, Naphthacens, Pentacens, Di- 
phenyls u. Stilbens, abschließend die Energiew erte einer Anzahl von ,,m eta“ -Chino- 
d im ethanderivv . des N aphthalins zusam m engestellt. (A cta physicochim . URSS 21. 
921— 42. 1946. Moskau, Physikal.-chem . K arpow -Inst.) 123.400

H. Keller, M. Hoehweber und H. v. Halban, Polarographische und spektrographische 
Untersuchungen an organischen Halogenverbindungen. Es w urden einige Verbb. aus dem 
G ebiet d er H alogendiphenyläthane polarograph. u n tersuch t, u. zwar solche, die arom at. 
u. a lip h a t., n u r a rom at. u. nur a liphat. gebundenes H alogen en tha lten . N ur a lipha t. ge
bundenes H alogen ist polarograph. wirksam . Bei diesen Verbb. wird nu r H alogen a b 
gespalten aus der A tom gruppe = C — CC13 bzw. = 0 = 0 0 1 * .  Auch cycl. gebundenes Halogen 
(H exachlorcyclohexan) kann  polarograph. e rfaßbar sein. Die H albstu fenpoten tiale  liegen 
bei fa s t allen u n tersuch ten  Verbb. im Spannungsbereich — 0,82 bis -—0,93 Volt. Die 
R eduzierbarkeit n im m t innerhalb der Halogenreihe zu. D urch induktive  E ffek te  hervor
gerufene Verschiebungen der A bscheidungspotentiale sind re la tiv  klein; ausgepräg ter
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kom m en diese E ffek te  in den A bsorp tionsspek tren  zum  A usdruck. In  techn . P rodd . ist 
eine polarograph. G ehaltsbest, an  A ktivsubstanz  äu ß ers t lohnend. M it steigendem  nega
tivem  A bscheidungspotential versch ieb t sich das A bsorp tionsspek tr. ins U ltrav io le tt. 
Die durch induktive  E ffek te  hervorgerufene V erschiebung de r A bscheidungspotentiale  
nach positiven W erten  geht m it einer V erschiebung d er Spek tren  nach  längeren  Wellen 
parallel. Die einzelnen V erbb. unterscheiden sich m ehr oder m inder s ta rk  d u rch  die 
spek tralen  Ü bergangsw ahrscheinlichkeiten. (Helv. chim . A cta 29. 761— 69. 15/6. 1946. 
Zürich, U niv., Physikal.-chem . In s t.)  194.400

John G. Aston und  George Szasz, Therm odynam ische Eigenschaften von gasförmigem
1.3-Butadien und den normalen B utenen oberhalb 250 C. Gleichgewichte in  dem System
1.3-Butadien, n-B utene und  n-B utan . U n te r B enutzung  von Spektroskop, u. M olekular
d a ten  sowie von au f calorim etr. bestim m ten  W erten  d er E n tro p ien , gasförm igen spezif. 
W ärm en u. B ildungsw ärm en w urden T abellen fü r die th erm odynam . F u n k tio n en  Cv°, 
H °, S°  u. F° fü r 1 .3-B utadien u. die n -B utene fü r Tem pp. von 298,16— 1500° K  angegeben, 
u. zwar fü r die Substanzen in ih ren  idealen G aszuständen  bei 1 a t  D ruck. Auf der G ru n d 
lage dieser D aten  w urden  die G leichgew ichtskonstanten  fü r  die Isom erisierung von
1-B uten  (Gas) zu 2 -B uten  (Gas), ferner fü r die D eh ydrierung  von n B u tan  (Gas) zu den 
n-B utenen (Gas) u. 1 .3-B utad ien  (Gas) sowie fü r die D ehydrierung d er n -B u tene  (Gas) 
zu 1 .3-B utadien  (Gas) bestim m t. Aus den calorim etr. D a ten  fü r  1 .3 -B utad ien  m uß auf die 
E xistenz zweier geom etr. (cis-trans) isom erer Form en  in m erklicher K onz, bei R au m tem p p . 
geschlossen werden. Die beiden Form en un terscheiden  sich in ih rer E nergie d u rch  2,3 kcal/ 
MoD1 u. sind d u rch  eine C— C -R otationsschranke g e tren n t 2,6 kcal/M oU 1 oberhalb des 
niedrigsten  E nergieniveaus der cis-Form . ( J .  ehem . Physics 14. 67— 79. F ebr. 1946. P en n 
sy lvan ia  S ta te  College, Pennsylvania, u. W ashington, N ational B ureau of S tandards.)

110.400

D2. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
J. L. Riebsomer, Die Reaktion von Sticksto fftetroxyd m it organischen Verbindungen. 

Ü bersicht m it 260 L ite ra tu rz ita ten . (Chem. Reviews 3 6 .1 5 7 —234. April 1945. G reencastle, 
Ind ian a , De Pauw  Univ.) 101.411

William H. Stein, Stanford Moore und  Max Bergmann, Chemische Reaktionen von 
Senfgas und verwandten Verbindungen. I. Die TJmwandlungen von Senfgas in  Wasser. 
Bildung und  Eigenschaften von aus Senfgas entstehenden S u lfon ium sahen . Bei d e r H y d ro 
lyse von D i-(/J-chloräthyl)-sulfid e rh ä lt m an n ich t n u r /3-Chloräthyl-/5-oxyäthylsulfid u. 
D i-(/?-oxyäthyl)-sulfid, sondern d u rch  wechselseitige U m setzung auch  folgende drei 
Sulfonium salze: ß-Chloräthyl-ß'-[bis-(ß-oxyälhyl)-sulfonium \-äthylsulfidchlorid  de r Form el 
C1-CH2-C H 2-S -C H 2-C H 2- SC1(CH2-C H 2- 0 H )2, unbeständ iges Öl (P ik ry lsu lfonat, C8H 18- 
0 2C1S2-C 6H 20 9N3S, dicke K rysta lle  aus A ceton +  A., F . 91— 92°; reag iert m it T hiosu lfa t 
u n te r F reiw erden der Säure). — ß-O xyäthyl-ß’-[bis-{ß-oxyäthyl)-sulfonium ]-äthylsulfid- 
chlnrid der Form el H O -C H 2-C H 2-S -C H 2-C H 2- SC1(CH2-C H 2.Ö H )2, Öl (P ik ry lsu lfonat, 
C8H 190 3S2-C6H 20 9N3S, K rysta lle  aus Aceton +  Ae., F. 76— 78°). —  Bis-ß-[bis-(ß-oxy- 
äthyl)-sulfonium -äthyl]-sulfiddichlorid  der Form el S[CH2-C H 2-SCl(CH 2-C H 2-O H )2]2, K ry 
sta lle  aus A., F . 103°; zers. sich beim  E rh itzen  d er wss. Lsg. au f 100°; reag iert m it N a H C 0 3 
bzw. T hiosulfat u n te r  Freiw erden der Säure (C hlorop latinat, CJ2H 28Ö4S3-P tC le, N adeln, 
F. 138“ ; D ipikrylsulfonat, C12H 28Ö4S3- 2 CeH 20 9N3S, K ry sta lle  aus A ceton +  A ., F . 138 
bis 139°). —  D as Dichlorid g ib t m it C ystein Bis-(/3-cysteinyläthyl)-sulfid d er F orm el 
S[CH2- CH2- S. CH2. CH (N H )2-COOH]2, K rysta lle , F. n ich t angegeben, lösl. in  Säuren  
u. A lkalien, unlösl. in W asser. ( J .  org. C hem istry 11. 664— 74. Nov. 1946. New Y ork, 
N. Y ., L abor, of th e  Rockefeiler In s t, for Medical R esearch.) 132.510

Stanford Moore, William H. Stein und Joseph S. Fruton, Chemische R eaktionen von 
Senfgas und  verwandten Verbindungen. I I .  Die Reaktion von Senfgas m it Carboxylgruppen  
und m it den A m inogruppen von Am inosäuren und Peptiden. (I. vgl. vorst. Ref.) S ch ü tte lt 
m an Senfgas 24 S tdn. bei 20— 25° m it wss. Lsgg. d er Salze von E ssigsäure , S tearinsäu re , 
C itronensäure, B ernsteinsäure, D iä thy lb a rb itu rsäu re , H ippursäu re  oder Salicylsäure, so 
e rh ä lt m an die en tsprechenden T hiodiglykolester, z. B. Diacetylthiodiglykol, ö l ;  Diveronal- 
thiodiglykol, C20H 30O6N4S, K ry sta lle  aus A., F . 148— 149°; D ihippuryllh iodiglykol, 
C22H M0 6N 2S, K rysta lle  aus A«, F . 119° u. D isalicylylthiodiglykol, C18H 180 6S, K ry s ta lle  
aus A., F . 74— 75°. —  Auch m it A m inosäuren, deren  A m inogruppe b lock iert is t, wie 
A cety ldehydrophenylalanin  oder A eety ldehydrophenylalany ldehydrophenylalan in , e n t
stehen  E ste r  der g en ann ten  A rt. F in d e t dagegen die E inw . von Senfgas auf A m inosäuren 
oder Pep tide , wie Glycin, A lanin, Lysin, G lycylglycin oder B enzoyllysinam id, in  Ggw. 
von NaH CÖ 3 s ta t t ,  so w ird die A m inogruppe angegriffen. —  M it heterocycl. A m inen, wie
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Pyrid in , N icotinam id oder N icotinsäure, liefert Senfgas die entsprechenden Anlagerungs- 
verbb., z. B. B is-(ß-pyridinium äthyl)-sulfiddichlorid, C,4H 13N2C12S, hygroskop. K rysta lle  
aus A. +  Ae., F . n ich t angegeben (D ipikrvlsulfonat, C]4H 18N 2S-2 C„H20 9N3S, K rystalle  
aus M ethvlcellosolve, F. 216— 218°) u. Bis-[ß-(3-carbamidopyridinium)-äthyl]-sulfid- 
dichlorid, CjjHjflOjNjCljS, K rysta lle  aus M ethanol, F . des H y d ra ts  151— 153°. (J .  org. 
Chemistry 11. 675— 80. Nov. 1946. New Y ork, N. Y., Labor, of the  Rockefeller In st, for 
Medical R esearch.) 132.510

William H. Stein und Stanford Moore, Chemische Reaktionen von Senfgas und ver
wandten Verbindungen. I I I .  Die Reaktion von Senfgas m it M ethionin. (II . vgl. vorst. Ref.) 
Durch 18std . Schü tte ln  von Senfgas m it M ethionin bei Z im m ertem p. in saurer Lsg. 
erhält m an ein Sulfonium salz  der Form el S[CH2-C H 2-SC1(CH3)-C H ,-C H 2-C H (N H 2)- 
COOH]2, ö l  (Tetraazobenzolsulfonat, C62H 68Ö16N 19S7). Dieses zers. sich bei 2 std . E rh itzen  
auf 100° in y-Oxy-a-aminobuttersäure, C4H 90 3N, K rystalle  aus wss. A., F. 186— 187° Zers. 
(p-Oxyazoberizol-p '-sulfonat, C4H 9Ö3N -C 12H 10O4N 2S -H 2O), u. Bis-(ß-methylthioäthyl)- 
su lfid  der Form el S(CH2-C H 2-S -C H 3)2, durchdringend riechendes ö l,  K p .0i2 93— 94°. 
L etzteres liefert bei der O xydation  m it H N 0 3 ein T risu lfo xyd  der Form el SO(CH2-C H 2- 
SO -C H 3)2, K ry sta lle  aus A ., F . 165— 169° Zers. — Bei der Einw . von Senfgas auf 
C arbobenzoxym ethioninam id e n ts te h t ebenfalls ein Sulfoniumsalz, das sich beim E r
hitzen u n te r Bldg. eines Trisulfids zersetzt. Doch konnten  die Verbb. n icht isoliert werden. 
(J .  org. Chem istry 11. 681— 85. Nov. 1946. New Y ork, N. Y., Labor, of th e  Rockefeller 
In st, for Medical R esearch.) 132.510

William H. Stein und Joseph S. Fruton, Chemische Reaktionen von Senfgas und ver
wandten Verbindungen. IV . Chemische Reaktionen von ß-C hloräthyl-ß'-oxyäthylsulfid. 
( I I I .  vgl. vorst. Ref.) In  ehem. Hinsicht- verhält sich /J-Chloräthyl-/)'-oxyäthylsulfid 
ähnlich wie Senfgas. E s reag iert m it N aH C 0 3 u. Thiosulfat sowie m it der Am inogruppe 
von Glycin, Z-Alanin, Z-Histidin, Z-Arginin, Z-Lysin, Z-Tyrosinamid, Z-Leucinamid, Glycyl- 
glycin u. d l-M eth ion in , b ildet Sulfoniumsalze bei der H ydrolyse u. liefert Pyridinium - 
salze m it Pyrid in  u. N icotinsäuream id. Bei der U m setzung m it N a-A cetat u. N a-H ippurat 
entstehen H albester des Thiodiglykols. ( J .  org. Chem istry 11. 686— 91. Nov. 1946. 
New Y ork, N . Y ., L abor, of the  Rockefeller In s t, for Medical R esearch.) 132.510

William H. Stein, Joseph S. Fruton und Max Bergmann, Chemische Reaktionen von 
Senfgas und verwandten Verbindungen. V. Die chemischen Reaktionen von 1.2-Bis-(ß-chlor- 
äthylthio)-äthan. (IV . vgl. vorst. Ref.) Bei der H ydrolyse von 1.2-Bis-iß-chloräthylihio)- 
äthan (I) (F. 54°) e n ts te h t u. a. ] .2-Bis-(ß-oxyäthyUhio)-älhan  der Form el (— CH2- S- 
CH2-CH2-O H )2, K rysta lle  aus Ae.-f- PAe., F . 59— 62°. — E in  anderes P rod. der H ydro 
lyse von I is t 1.2-Bis-[2-(2-oxyäthylthio)-äthylthio]-äthan  der Form el (— CH2-S -C H 2- 
CH2 -S -C H 2-C H 2-O H )2, m kr. N adeln aus wss. A., F . 102— 104° (D iaceta t, C14H 260 4S4, 
F. 81— 83°; D ibenzoat,” C24H 30O4S4, F. 59— 63°). S tellt m an das gleiche Prod. aus 1 Mol 
I u. 2 Mol /J-M ercaptoäthanol her, so liegt der F . bei 108— 111°, der des D iaceta ts bei 
85— 87° u. der des D ibenzoats bei 60— 63°. Die M isch-FF. zeigen keine Depression. — 
Durch U m setzung von I m it Thiodiglykol e rh ä lt m an ein Sulfoniumsalz der Form el 
[ — CH2-S -C H 2-C H 2-SC l(C H 2-C H 2-O H )2]2, Sirup (D ipikrylsulfonat, C14H 320 4 S4-
2C 6H 20 9N 3S, F . 125— 127“), aus dem  m it N aH C 0 3 bzw. T hiosulfat die Säure freigem aeht 
wird. — F ern er reag iert I m it den C arboxylgruppen von Essigsäure u. Carbobenzoxy- 
g lu tam insäure sowie m it den A m inogruppen von Glycin, Alanin, H istid in , Arginin, Lysin, 
G lutam insäure, Serin, Glycyiglycin, Phenylalanin  u. M ethionin. Mit Pyrid in , N icotin
säure u. N icotinam id b ildet es Pyridinium salze. — Aus I u. T hiosulfat en ts te h t das ,,B unte
salz“ der Form el C6H 120 6S6N a2 u. aus I  u. Cystein 1.2-Bis-(ß-cysteinyläthylthio)-älhan  
der Form el [— CH2-S -C H 2-C H 2-S -C H 2-C H (N H 2)-C O O H ]2, K rysta lle , F . n ich t a n 
gegeben. ( J . org. C hem istry 11. 692-—703. Nov. 1946. New Y ork, N. Y., Labor, of the  
Rockefeller In s t, for Medical Research.) 132.510

Mark A. Stahmann, Joseph S. Fruton und Max Bergmann, Chemische Reaktionen 
ton  Senfgas und verwandten Verbindungen. VI. Die Chemie von Sulfon ium sahen  aus Sen f
gas. (V. vgl. vorst. Ref.) . Beim B ehandeln von Tris-(/3-oxyäthyl)-sulfonium chlorid m it 
SOCl2 e n ts te h t Tris-{ß-chloräthyl)-sulfoniumchlorid  (I) der Form el CI- S(CH 2- CH2-Cl)3, 
K ry sta lle  aus A.-¡- Ae., F . 108— 109° (P ikrylsulfonat, C6H 12C13S-C 6H 20 9N3S, F. 154°). 
Dieses geh t bei Zusatz von N aOH in Bis-(ß-chloräthyl)-vinylsulfoniumchlorid  der Form el 
C H 2:CH -SC1(CH 2-C H 2-C1)2 (P ikrylsulfonat, C jH ^C ljS-C jH jO jN aS, F . 134°) u. dann 
ü ber das Divinyl-jS-chloräthylsulfoniumchlorid in Trivinylsulfonium chlorid  der Form el 
C I-S (C H :C H 2)3 (P ikrylsulfonat, C6H 9S-C 6H 20 9N3S, F. 157°) über. — Aus I u. Cystein 
w ird Bis-(ß-cysteinyläthyl)-sulfid  der Form el SfCH2-C H 2-S -C H 2-C H (N H 2)-COO H]2, aus
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I u. P yrid in  w ird B is-{ß-pyrid in ium äthyl)-su lfiddichlorid  d er Form el S [C H 2- C H ,-
N(C1)C6H 5]2 (D ipikrylsulfonat, C14H 18N 2S -2 C 6H 20 9N 3S, F . 216— 218°) u. aus I u. alkohol.
N aO H  wird Tris-(ß-älhoxyäthyl)-sulfonium chlorid  d er Form el C I-S(C H 2-C H 2- 0 - C 2H 5)3
(P ikry lsu lfonat, C12H 270 3S-C 6H 20 9N3S, F. 62— 64°) hergeste llt. —  Bei d er E inw . von
SOCl2 au f /5-O xyäthyl-1.4-dithiansulfonium chlorid e rh ä lt m an ß-Chloräthyl- 1.4-dithian-

C1  !_______
G H . -  CH ,S | C H , -  GH.

CHo CH2
^>s -  c h 2 -  c h 2 -  ci c /

s\
c h 2 -  c h 2

^>s -  c h 2

IV

- CH, — S20,

CI
CK2 -  CH.

/
CH2 — CH.

S -  CH2 CI

CH2-
/

s -  c h 2
\

ch 2-

-C H .
\

-CH2 — S -C l 
/  

-C H .
VI

sulfonium chlorid  der Form el II, C6H 12C12S2, K ry s ta lle  aus A .-f-Ae., F . 144°, u. d a raus 
durch  Zusatz von N aO H  V inyl- 1.4-dithiansulfonium chlorid  (III), C6H 11C1S2, K rysta lle  
(P ikry lsu lfonat, C6H I4S2-C6H 20 9N3S, F . 154— 155°). A us II oder III u. T h iosu lfa t e n t
s te h t das innere Salz des ß-Thiosulfonatoäthyl-1 .4-dith iansulfonium s  d e r  Form el IV, 
CeH 120 3S4, F . 151— 153° Zersetzung. P y rid in  se tz t sich m it II oder III zu ß -P yrid in iu m -  
äthyl-1.4-dithiansulfonium dichlorid  der Form el V, C uH ^N C ljSg, K ry sta lle  aus A. -j- Ae., 
F. 150— 152°, um. — L äß t m an HCl auf Thiodiglykol in Ggw. von ZnCl2 einw irken, so 
b ildet sich S.S '-Endoäthylen-1.4-dithiandisulfonium dichlorid  der Form el VI, C6H 12C12S2 
(Doppelsalz m it ZnCI2, wird durch  Ag2C 0 3 in III üb erg efü h rt; D ip ikry lsu lfonat, C6H 12S2- 
2C 6H 20 9N3S, gelbe B lättchen). —  Im  allg. sind die /S-Chloräthyl- oder V inylverbb. gifti
ger als die entsprechenden /S-Oxyäthyl verbind ungen. ( J . org. C hem istry 11. 704— 18. 
Nov. 1946. New York, N . Y ., Labor, of th e  Rockefeller In s t, for M edical Research.)

132.510

Mark A. Stahmann, Calvin Golumbie, William H. Stein u nd  Joseph S. Fruton, Che
mische Reaktionen von Senfgas und verwandten Verbindungen. V II . D ie Chemie von B is- 
(ß-chloräthyl)-sulfon, D ivinylsulfon  und D iv inylsu lfoxyd . (V I. vgl. vorst. Ref.) Bis- 
(ß-chloräthyl)-sulfon  sp a lte t in wss. Lsg. HCl ab u. geh t in D ivinylsulfon  (I) über. Dieses 
reag iert m it T hiosulfat u n te r Bldg. des ,,Bunlesalzes“ der Form el 0 2S(CH2-C H 2- S20 3N a )2 
sowie m it den SH -G ruppen von T h iopheno! /J-M ereaptoäthanol u. C ystein . M it P y r id in 
hydrochlorid  se tz t sich I um zu B is-(ß-pyrid in ium äthyl)-su lfondichlorid  (II) d er Form el 
0 2S[CH 2- CH2- N(CI) C5H 512, M onohydrat, F. 235° Zers. (D ip ikry lsu lfonat, C14H 180 2N 2S- 
2C 6H 20 9N3S, F . 208— 210°) sowie zu ß-P yrid in ium äthyl-ß '-oxyä thylsu lfondich lorid  (D i
p ikrylsulfonat, C9H 140 3N S -C 6H 20 9N3S, F . 189— 190°). Auch durch  O xydation  von Bis- 
(/3-pyridinium äthyl)-sulfiddiehlorid e n ts te h t II. E s liefert m it C ystein B is-(ß-cysleinyl- 
äthyl)-sulfon  de r Form el 0 2S[CH 2-C H 2- S -C H 2-C H (N H 2)-C O O H ]2, K ry sta lle , F . n ich t 
angegeben. —  A us I u. B rucinhydrochlorid  w ird eine Verb. d er Form el 0 2S[C H 2-C H 2- 
N 2(C1)C23H 260 4'12, T e trah y d ra t, F . 173:—175°, u. aus I  u. S trychn inhydroch lo rid  eine 
Verb. der Form el CH 2:C H -S 0 2-C H 2-C H 2-N 2(C1)C2JH 220 2, K ry sta lle , e rh a lten . —  Aus 
I  u. D iäthanolam inhydrochlorid  e n ts te h t Bis-{ß-oxyäthyl)-1 .4-ih iazanium dioxydchlorid  
der Form el H I ,C 8H 180 4NC1S, F . 200°, das bei der B ehandlung m it SOCl2 in  ß-[Bis-{ß-chlor-

,CH2 — CII2 1 
° 2S <  > N <

CH2 — CH2 — OH

CH2 — CH2 CI CH® — CH2 — OH

CH2 -  CHjk c h 2 -  c h 2 
0 i s <  > <  |

CH2 -  CH2 CH -  CH2
I

O — CO
III IV

äthyl)-amind\-äthylvinylsulfonhydrochlorid  de r Form el C H 2;C H -S 0 2-C H 2-C H 2-NH(C1)- 
(CH2-C H 2-C1)2, K rysta lle , übergeh t. A us I  u. P ro lin  e n ts te h t eine Verb. de r Form el IV, 
C9H 150 4N S, K rysta lle . —  D ivinylsulfoxyd reag iert ebenfalls m it T hiosu lfa t, /3-Mercapto- 
ä th ano l, A lanin u. Pyrid in . M it C ystein w urde B is-(ß-cysteinylä thyl)-su lfoxyd  der F orm el 
OS[CH 2-C H 2- S -C H 2-C H (N H 2)-C O O H ]2, K rysta lle , dargeste llt. ( J .  org. C hem istry  11. 
719— 35. Nov. 1946. New Y ork, N . Y ., L abor of th e  R ockefeiler In s t,  for Medical 
R esearch.) 132.510

T. A. Geissman, Maurice J. Schiatter und Irving D. Webb, Die Herstellung von 1.3- 
Diam ino-2-methylaminopropan und  1.3-D iam ino-2-am inom elhylpropan. Die e rste  d er bei
den  V erbb. w ird aus D iacetyld iam inoaceton d u rch  B ehandeln  m it N itro m e th an  u. H
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die andere aus M ethantriessigsäure d u rch  A bbau nach CURTIUS oder nach SCHMIDT-VON 
B r a u n  hergestellt.

V e r s u c h e :  Tribenzoyl-2-methylamino-1.3-diaminopropan, C26H 250 3N3, durch Be
handeln von D iacetyldiam inoaceton (F. 195— 198°) m it N itrom ethan  u. H 2 in Ggw. von 
Pt-Oxyd u. B enzoylierung des R eduktionsprod., Prism en aus wss. A., F. 156— 156,5°. —-
1.3-Diamino-2-melhylaminopropantrihydrochlorid, C4H 13N3- 3 HCl, durch Verseifung des 
vorigen m it ltonz. HCl, krystallines Pulver, F. 178°. — M  etbanlriacetyltrihydrazid, 
C7H 160 3N 8, durch  16std. K ochen von M ethantriessigsäurem ethylester (erhältlich a u s  
G lutaconsäuredim ethylester u. Cyanessigester) m it H ydrazinhydra t, N adeln, F . 246° 
Zers. (Trihydroclilorid, F. 204° Zers.).-— 1.3-D iamino-2-aminomethylpropantrihydrochlorid, 
C4H ]3N3-3HC1, durch  B ehandeln des T rihydrochlorids des vorigen m it N a N 0 2, Kochen 
des Säureazids m it A. u. H ydrolyse des en tstandenen  U rethans m it HCl, Nadeln, F . über 
300° (T rip ik ra ttrih y d ra t, C22H 22Ö21N 12-3 H 20 ,  orangegelbe Nadeln, F . 150°; Tribenzoyl- 
verb., C26H 250 3N3, N adeln, F . 222— 222,5°). (J .  org. Chem istry 11. 736— 40. Nov. 1946. 
Los Angeles, Calif., U niv. of California.) 132.526

Avery A. Morton, Das chemische Verhalten der Organoalkaliverbindungen. Ü bersicht m it 
138 Z ita ten . (Chem. Reviews 35. 1—50. Aug. 1944. Cambridge 39, Mass., M assachusetts 
Inst, of Techn.) 101.579

Nonnan Rabjohn und Edgar R. Rogier, Die Dampfphasenchlorierung von aliphatischen 
Ketonen. Die Chlorierung von K etonen verläuft in der D am pfphase teils ebenso, teils 
anders als in der fl. Phase. Beim Pinakolin  wird in erster Linie ein prim . a-H -A tom  u. 
nur in geringem Um fange ein prim . /S-H-Atom durch  CI e rsetz t. Beim M ethyläthylketon 
erfolgt die Substitu tion  vorwiegend an  einem  sek. a-C-Atom u. dann  erst an einem prim . 
a-C-Atom. Beim M ethylisopropylketon wird das te r t .  a-C-Atom bevorzugt; an  zweiter 
Stelle rangiert das prim . a-C-Atom. Beim Acetophenon findet die Chlorierung nu r am ali- 
phat. C-Atom s ta tt .

V e r s u c h e :  Chlorierungsprodd. des P inakolins: 85%  l-Chlor-3.3-dimethyl-2-bu.ta- 
non, C6H u OC1, z u  T ränen  reizende FL, die beim A ufbew ahren ro t wird, K p .35 75— 76°, 
nc20 =  1,4422 (2 .4-D initrophenylhydrazon, C12H 150 4N4C1, orangegelbe Prism en aus A., 
F. 143— 144°), wird oxydiert zu P iv a lin säu re ; 8 % l.l-D ichlor-3.3-dimethyl-2-butanon, 
C6H 10OC1,. Nadeln aus verd. A., F . 50— 51° (2.4-D initrophenylhydrazon, C12H 140 4N4C12, 
orangefarbige Nadeln aus A., F . 185— 186° Zers.), wird oxydiert zu Pivalinsäure; 7%
1.4-Dichlor-3.3-dimethyl-2-butanon, C6H 1()0C12) zu T ränen reizende FL, die beim Auf
bewahren schwarz w ird, K p .15 111— 112°, np20 =  1,4758 (2.4-D initrophenylhydrazon, 
CuH140 4N4C12, K rysta lle  aus A., F . 118— 119°), wird oxydiert zu /1-Chlorpivalinsäure. — 
Chlorierungsprodd. des M ethyläthylketons: 62%  3-Chlor-2-bulanon, C4H 70C1, zu T ränen 
reizende FI., die beim  A ufbew ahren gelb w ird, K p. 112— 113°, nu20 =  1,4171 (Sem icarbazon, 
F. 138— 139°); 2 1 %  l-Chlor-2-butanon, C4H 70C1, zu T ränen reizende FL, die beim Auf
bewahren rosa w ird, K p. 137— 138°, n D20 =  .1,4372 (Phthalim idom ethyläthy lketon , 
C12H u 0 3N, weiße N adeln aus W ., F . 107— 108°); 17%  1.3-Dichlor-2-butanon, C4H 60C12, 
heftig zu T ränen reizende FL, die beim  A ufbew ahren v io le tt u. dann  schwarz wird. 
Kp. 166— 167°, no20 =  1,4650, wird oxydiert zu a-Chlorpropionsäure, K p. 184— 185°. — 
C hlorierungsprodd. des M ethylisopropylketons: 58%  3-Chlor-3-methyl-2-butanon, C5H 90C1. 
zu T ränen reizende FL, K p. 145— 146°, n D2° =  1,4390 (2 .4-D initrophenylhydrazon, 
CUH 130 4N4C1, orangefarbige N adeln aus A., F . 115— 116°), wird oxydiert zu a-O xybutter- 
säure; 27%  1.3-Dichlor-3-methyl-2-butanon, C5H 80C12, zu T ränen reizende FL, Kp. 164 
bis 165°, nri20 =  1,4600; 15%  einer D ichlorverbindung. —  C hlorierungsprodd. des Aeeto- 
phenons: Gemisch von Phenacylchlorid, C8H 70C1, Prism en aus PAe., F . 55— 56°, u. Di- 
chloracetylbenzol. ( J .  org. C hem istry 11. 781— 87. Nov. 1946. U rbana, 111., Univ. of I lli
nois.) 132.600

B. F. Daubert, H. H. Frieke und H. E. Longeneeker, Ungesättigte synthetische Gly- 
ceride. I .  Unsymmetrische, zweifach gesättigte M onooleotriglyceride. Zur D arst. zweifach 
gesätt. Monooleotriglyceride d iente  als Ausgangsprod. 1-Monoolein (I), das durch  Einw . 
von Oleylchlorid auf A cetonglycerin e rhalten  wurde. Aus I  w urden m ittels der en tsp re
chenden Fettsäurech loride  die l-Oleo-2.3-diacyline de r Stearin-, P a lm itin -, M yristin -, 
Laurin- u. C aprinsäure  syn the tisie rt. D urch H ydrierung dieser Triglyceride en tstanden
l-Stearyl-2.3-diacyline.

V e r s u c h e :  Ölsäure, nach der M eth. von W H E E L E R  u . R IE M E N S C H N E ID E R
(C. 1 9 4 0 .1. 1928) sowie B r o w n  u . S h i n o w a r a  (C 1937. I. 4775) erhalten , F . 13,5°, n Ds° 
=  1,45625; JZ . u. Rhodan-Z . 89,8. — Oleylchlorid, C18H 350C1, nach ADAMS u. U H LIC H  
( J .  Amer. chem . Soc.4 2 . [1920.] 599) aus Ölsäure u. Oxalylehlorid (2 Stdn.) u. allm ähliches
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E rh itzen , K p .2 163°; A usbeute 90% . — 1-M onoolein  (I), d u rch  langsam e Z ugabe des 
vorst. zu A cetonglycerin  in trockenem  Chinolin +  Chlf., H ydrolyse  des e rh alten en  Oleyl- 
acetonglycerins m it HCl in der K ä lte  (30 Min.), nach V akuum dest. frak tio n ie rte  K ry s ta l-  
lisation  aus Ae +  PAe., F. 35,5°, n D40 =  1,46262; JZ . 71,2; A usbeute  94% . — Die zur 
Syn th . der Triglyceride erforderlichen F e ttsäu rech lo ride  w urden  aus den  sorgfältig  ge
re in ig ten  F e ttsäu ren  nach de r Meth. von Ma c  Ma s t e r s  u. A h MANN ( J .  Am er. ehem. 
Soc. 50. [1928.] 147) hergestellt. — l-O leyl-2 .3-palm ilin , aus I in trockenem  Chlf. +  Chino
lin u. P alm itinsäurech lorid , nach 3 tägigem  Stehen bei 45° V akuum dest., k ry s t. aus 
Ae. -f- A. (1 :1) u. Ae., F . 34,5°, n n 40 =  1,45562, JZ . 30,5; A usbeute  wie auch  die der 
folgenden O leylderivv. 90— 95% . — l-O leyl-2.3-distearin, analog, F . 38,5, n n 40 =  1,45700, 
JZ . 28,4. — l-Oleyl-2.3-d.imyristin , F. 25,0°, n n 40 =  1,45 4 58, JZ . 32,7. — l-Oleyl-2.3- 
dilaurin, C45H 840 6, F. 20,0, n D40 =  1,45322, JZ . 35,1. — l-O leyl-2.3-dicaprin, F. 3— 4°, 
n D40 =  1,45185, JZ . 38,1. — Die vorst. Triglyceride w urden  in absol. A. m it P d -K ata- 
ly sa to r hyd rie rt. l-S tearyl-2 .3 -d ipa lm itin , F . 63,0°; l-S tea ry l-2 .3 -d im yristin , F . 57,0°;
l-S tearyl-2 .3-dilaurin , F . 45,2°; l-S tearyl-2 ,3-dicaprin . F . 44,0°. ( J .  Am er. ehem . Soc. 65. 
2142—44. Nov. 1943. P ittsb u rg h , Pa ., U niv.) 180.650

B. F. Daubert, C. J. Spiegl und H. E. Longenecker, Ungesättigte synthetische Glyceride.
I I .  M itt. Unsymmetrische, einfach gesättigte Dioleotriglyceride. (I. vgl. vorst. Ref.). Aus den 
en tsprechenden  g esä tt. M onoglyceriden w urden  durch  E inw . von O leylchlorid 1-Caproyl-,
1-Caprylyl-, 1-Capryl-, 1-L auryl-, 1-M yristyl- u. l-S teary l-2 .3 -d io le in  h e rgeste llt, dazu
l-P a lm ity l-2 .3-diolein u. l-S tearvl-3-oleylglycerin . Die F F . d er beschriebenen  Dioleo- 
trig lyeeride  w achsen m it zunehm ender Länge des g esä tt. F e ttsäu re res te s . Die d u rch 
schn ittliche  Ä nderung des B rechungsindex m it der Tem p. (d n /d t) fü r die D ioleotrigly
ceride b e träg t 0,00037. Bei der H ydrierung  der D ioleotriglyceride e n ts ta n d en  1-Acyl-
2.3-distearine.

V e r s u c h e :  1-M onocaprylin, aus C aprylsäure u. A cetonglycerin  d u rch  E in 
leiten  von HCl u. anschließende H ydrolyse m itte ls einer m it CaCl2 g esä tt. HCl-Lsg., Aus
beu te  74% . In  derselben W eise w urden 1-M onocaprin, 1-M onolaurin, 1-M onom yristin,
1-M onopalm itin u. 1-M onostearin hergestellt. — 1-M onocaproin, aus A cetonglycerin  u. 
Caproylchlorid in Ggw. von C hinolin; F . 19,4°. — l-C apryl-2 ,3 -d io le in , aus 1 -M onocaprin 
in  einem Gemisch aus Chlf. u. Chinolin durch  E inw . von O leylchlorid, aus Ae. K rysta lle  
vom  F. —0,5 bis 0,5°, n n 25 =  1,45941, JZ . 65,6°. — In  ähn licher W eise w urden  die fol
genden Verbb. hergeste llt.: l-C aproyl-2.3-diolein, F . — 11,0 bis — 10,0°, n n 25 =  1,46114, 
JZ . 70,9. — l-C aprylyl-2 .3-dio lein , F . —6,6  bis —5,6°, n n 25 =  1,45998, JZ . 68,0. —
l-Lauryl-2 .3-diolein , F. 5,5—6,5°, n n 25 =  1,45932, JZ . 63,5. — 1-M yristyl-2 .3 -d io lein , 
F . 12,5— 13,5°, n n 25 =  1,45995, JZ . 60,8. — l-P a lm ityl-2 .3 -d io lein , F . 18,0— 19,0°,
n D25 =  1,46060, JZ . 58,8. — l-Stearyl-2 .3-dio lein , F . 22,5—23,5°, n D26 =  1,46190,
JZ . 57,4. — D urch k a ta ly t. H ydrie rung  m it Pd-S chw arz  in alkohol. Lsg. w urden  die 
vorst. beschriebenen Triglyceride in  g esä tt. T riglyceride ü b ergeführt. — l-C aproyl-2.3- 
distearin, F . 44,0°. — l-C aprylyl-2 .3-distearin , F . 47,5“. — l-C apryl-2 .3 -d istearin , F . 47,8°. 
— l-Lauryl-2 .3 -d istearin , F . 49,7°. — 1-M yristyl-2 .3-distearin , F . 58,2°. — 1-P alm ity l-
2.3-distearin, F . 62,3°. ( J .  Am er. ehem . Soc. 65. 2144—45. Nov. 1943.) 180.650

Roland Kapp und Alexander Knoll, Synthese der 16, 17- und 1 7 ,18-Octadecensäuren. 
D urch U m setzung von 10 .11-U ndeeenoylchlorid m it N a-A cety lsuberinsäu red iä thy leste r 
wurde d er a-A cetyl-a-10.11-undecenoylsuberinsäureester e rh alten , aus dem  d u rch  s tu fen 
weise H ydrolyse die 8-K eto-17.18-octadeeensäure hervorging. Die le tz te re  Säure  ließ 
sich nach W o l f f -K i s h n e r  zur 17.18-O ctadecensäure reduzieren . In  derselben  Weise 
en ts tan d  ausgehend vom  9.10-U ndecenoylchlorid die 16.17-O ctadecensäure. Die Stellung 
der D oppelbindung in  den beiden u n gesä tt. Säuren  w urde d u rch  O x y d a tio n  derselben 
zu den en tsprechenden  D icarbonsäuren  — 1.14-Tetradeca- bzw. 1 .15-P entadecam ethylen- 
d icarbonsäure  — bewiesen. Bei der k a ta ly t. H ydrie rung  ergaben  beide u n g esä tt. Säuren 
S tearinsäure.

V e r s u c h e  (Alle F F . ko rr.): 10.11 - U ndecenoylchlorid, aus U ndecensäure
(F .24 ,5—25“) m it S0C12; A usbeute 76% ; K p .l3 127,5— 128°.—8-Keto-17.18-octadecensäure, 
C18H 320 3, aus der vorigen Verb. d u rch  U m setzen m it der in  Ae. da rg este llten  N a-V erb. 
des a -A ce ty lsu berinsäu red iä thy lesters u. aufeinanderfolgende B ehandlung  des geb ildeten  
K ondensationsprod . m it sd. 4% ig . K O H , sd. 5% ig . H 2S 0 4 u. sd. 5% ig. N aO H ; A usbeute  
28% . A us PAe. feine P la tte n  vom F. 72,2— 73“. Semicarbazon, C19H 350 3N 3, aus A. K ry sta lle  
vom F. 102,5— 103°. — 17.18-Octadecensäure, C18H 340 2, aus der K e to säu re  d u rch  E r 
h itzen  m it N a-Ä th y lat u. H ydrazinhydroch lorid  auf 185—200“ im  B om benrohr; A us
b eu te  65% . Aus wss. M ethanol feine P la tte n  vom  F. 55—55,5°. — 9 .10-Undecenoylchlorid, 
aus der zugehörigen Säure m it SOCl2; A usbeute 80% . K p .4 112— 113°. — 8-Keto-16.17-
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octadecensäure, C18H 320 3, aus der vorigen Verb. u. dem N a-D eriv. des a-A cetylsuberin- 
säu red iä thy lesters wie die 8-K eto-17.18-octadecensäure; A usbeute 23% . Aus PAe. K ry- 
stalle vom  F. 78,4—78,9°. Semicarbazon, C10H 36O3N3, aus A. K rysta lle  vom F. 112,8 bis 
113,5°. — 16.17-Octadecensäure, Cl8H 340 2, aus der K etosäure  durch  Red. m it NaOC2H6 
u. H ydrazin ; aus M ethanol K rysta lle  vom F. 62,8—63,5°. — 1.14-Tetradecamethylen- 
dicarbonsäure, Cl8H 30O4, aus der vorigen Säure durch  O xydation  m it K M n04 in sd. A ceton ; 
ausÄ thylenchlorid  u Eisessig K rysta lle  vom F. 123,6— 124,0a.-1 .15-P entadecam ethylendi- 
carbonsäure, Ci7H 320 4, aus 17.18-O ctadecensäure wie die vorst. D icarbonsäure; aus Eisessig 
K rystalle  vom  F. 117,0— 117,4°. — 16.17- u. 17.18-O ctadecensäure ergaben bei der kata- 
lyt. H ydrierung m it A d a m s ’ P t-K a ta ly sa to r Stearinsäure  vom F. 69,5—70,2° (aus Eisessig). 
(J . Amer. ehem . Soc. 65. 2062—64. Nov. 1943. H arrison, N. J . ,  Columbia Univ.)

H. Lehr, H. J.M icheels und H. Erlenmeyer, Struktur chemische Untersuchungen 
XIV . Z ur K enntn is der Dithioamide der Azelain- und Sebacinsäure. (13. vgl. C. 1945.
I. 650; vgl. auch E r l e n m e y e r  u. B i s c h o f f ,  C. 1944. I I .  206). Die D ithioam ide der Aze- 
lain- u. Sebacinsäure bzw. deren N itrile werden aus den entsprechenden Diamiden durch 
Entw ässerung m it PC16 (nach SOLONINA, C. 1897. I I .  848) gewonnen. K ondensation 
dieser D ithioam ide m it Chloraceton oder co-Bromacetophenon fü h rt zu den entsprechenden 
Thiazolverbindungen. — Azelainsäuredithioam id, C8H 18N2S2=  N H 2.C S .[C H 2]7.C S .N H 2 
(I), A zelainsäuredinitril lösen in A. u n te r Zusatz von etw as Na, Lsg. bei — 10° m it H 2S 
sättigen, dann  30 Stdn. auf 70° im verschlossenen Gefäß, aus W. Schuppen, F . 142°; 
gibt m it überschüssigem  Chloraceton u. B ehandeln m it P ikrinsäure das D ipikrat des 
a.co-Bis-[4-methylthiazolyl-(2)]-heptans, C27H 280 14N 8S2, gelbe K rystalle , F. 126— 127°. 
Analog aus I m it alkohol. Lsg. von co-Bromacetophenon, 2 Stdn. auf W .-B ad: a.co-Bis- 
[4-phenylthiazolyl-(2)]-heptan, C2BH 26N 2S2, F . 78°, farblose B lättchen aus Alkohol. — 
Sebacinsäuredithioamid, C1(1H 20N 2S2, aus W. Schuppen, F. 153°. —  a.u>-Bis-[4-methyl- 
thiazolyl-{2)]-octan, viscose Substanz; D ipikrat, C28H30O14N 8S2, K rystalle  aus A., F . 152 
bis 153°. — Hydrobromid des a.co-Bis-[4-phenylthiazolyl-(2)]-octans, unbeständige K rystalle  
aus A., die sich bei 220° zers. Freie Base, C26H 28N 2S2, B lättchen aus verd. A., F . 70°. 
(Helv. chim. A cta 2 8 . 165— 6 7 .1/2.1945. Basel, A nsta lt f. Anorgan. Chemie.) 226.700

H. Lehr, W. Guex und H. Erlenmeyer, Zur K enntnis der Dithioamide der Bernslein- 
und Glutarsäure. (Vgl. vorst. Ref.) Bernsteinsäuredithioamid  (I), durch E inleiten von H 2S 
un ter K ühlupg in eine Lsg. von Ä thylencyanid in m it N H 3 gesätt. M ethanol, aus Ä. 
Prism en, Zers, bei 140°. Zers, sich beim Erw ärm en m it W. spontan , langsam er in 96% ig. 
Äthylalkohol. — ct.(u-Di-{4-methylthiazolyl-2)-äthan, C10H 12N 2S2, aus I  durch E rw ärm en 
m it überschüssigem  C hloraceton, aus verd. A., F: 68 bis 69°. — a.co-Di-(4-phenyl- 
thiazolyl-2)-äthan, C20H 16N2S2, aus I  durch E rw ärm en m it co-Bromacetophenon in Ä., 
F. 120°. —  Glutarsäuredithioamid, C6H 10N 2S2 (II), d urch  E inleiten von H 2S bei — 15° in 
eine Lsg. von Trim ethylencyanid  in m it N H 3 gesätt. A., aus W. Nadeln, F. 120— 121° 
Zers. —  a .a>-Di-(4-methylthiazolyl-2)-propan, aus II m it Chloraceton, P ikrat, C23H 2(l0 14N8S2, 
gelbe K rysta lle , F . 200° Zers. — ct.w-Di-(4-phenylthiazolyl-2)-propan, C21H 18N 2S2, aus II 
u. co-Bromacetophenon, aus A. N adeln, F . 91— 92“. (Helv. chim. Acta 28. 1281— 82. 
15/10. 1945. Basel, Univ.) 218.695

A. E. A. Werner und J. Gray, Der Reaktionsmechanismus bei der B ildung von Allo- 
phanaten aus Carbamaten. N ach kurzem  geschichtlichen R ückblick über die H erstellungs
weise des Äthylallophanats (I) aus Urethan (II) u. SOCl2 u. nach dem Vers., den R eaktions
m echanism us zu k lären , kom m en Vff. zu dem  Schluß, daß  es sich bei der B ildung von 
I aus II u. SOCl2 um  eine A nlagerung von Cyansäure, die sich in „ak tiv e r“ Form  in der 
ersten Stufe der R k. aus einem Teil von II bilden soll, an unverändertes II handelt:

D a jedoch R kk. der Cyansäure  m it der C arbonam idgruppe experim entell n icht bekannt 
sind, fü h rten  Vff. eine Reihe von Verss. durch, bei denen sie Cyansäure auf unterschied!.

180.664

NH
SOCl2 - »  HO — C =  N +  C2H 6C1 +  S 0 2 - r  HCl

l)

I- H O — C =  N - »  H O — c /

3
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W egen erzeugten  u. bei denen sie d ie Cyansäure  u n m itte lb a r u n te r  verschied. B ed in 
gungen m it I I  in R k. b rach ten . Bldg. von I  sollte d an n  die vollzogene A nlagerung von 
Cyansäure  an  I I  beweisen. Beim  E in le iten  von C yansäuregas in geschm olzenes I I  in  n eu 
tra lem  M edium w urde Bldg. von I n ich t b eobach te t, die A usgangsstoffe dagegen zu rü ck 
erhalten .M ehrtägiges S tehen einer ä th e r. Lsg. von Cyansäure  u. I I  w ar erfolglos, ebenso 
fü h rte  U m setzung in Eisessig n ich t zu I. E rh itzen  von I I  m it H a rn sto ff  auf 145 170
fü h rte  n u r zu unverändertem  I I ,  ferner zu B iuret u. C yansäure, w as insofern bem erkens
w ert ist, als Vff. aus denselben Stoffen bei Z usatz  von SOCl2 s te ts  g u te  A u sbeu ten  von 
I erhielten. E s w urde ab er gefunden, daß  I  sehr leicht aus I I  u. C yansäure  bei Ggw. von 
Chlorwasserstoffgas gebildet w urde, wobei steigende Tem p. eine V erringerung d er A us
beu te  zur Folge h a t,  da  bei hoher Tem p. I I  von HCl zers. w ird zu C 0 2, C2H 5C1 u. N H 4C1. 
Da bei den Z ersetzungsprodd. von I I  in diesem  Falle  keine C yansäure  a u f tr i t t ,  k an n  die 
Bldg. von I  n u r d u rch  die A nlagerung d er von außen  in  das R eaktionsgem isch  einge
fü h rten  Cyansäure  an  die C arbonam idgruppe von I I  erfo lg t sein. Die R k . e rfo lg te  so, 
daß  I I  in wasserfreiem , m it HCl-Gas g esä tt. Ae. m it verschied. C y anaten  zusam m en
gegeben w urde, wobei nach  einigen S tdn. S tehen  bei Z im m ertem p. I  in 70% ig. A usbeute 
ausfiel. W asserfreies Bzl. u. D ioxan sind als Lösungsm . au ch  geeignet. D ie R k. läß t 
sich g u t zur H erst. w eiterer A llophanate aus en tsprechenden  anderen  A usgangsstoffen 
verw enden. Vff. nehm en an, daß  Cyansäure  u. HCl zusam m entre ten  zu Carbamylchlorid:

Dieses reag iert wie ein richtiges Säurechlorid  u. se tz t sich sofort m it I I  um  u n te r  Bldg. 
von I, wobei HCl zurückgebildet w ird:

CI
.N H 2 \  y N H . CO- N H ,

g) 0 = 0  +  C = 0  —> HCl +  0  =  0
\ o . c 2H6 \  x o c2h 6

n h 2
(vgl. auch Ga t t e r m a n n , Liebigs Ann. Chem. 2 4 4 . [1888.] 29). Auch die D arst. v o n  I  
aus I I  m it T hionylchlorid nach Gleichung 1 ve rläu ft v e rm u tlich  nach  G leichung 3, wenn 
m an bedenk t, daß  die bei der Rk. freiw erdende HCl m it d er ebenfalls in  F re ih e it gesetz
ten  Cyansäure  nach  Gleichung 2 zu Carbamylchlorid  zusam m entre ten  kan n .

V e r s u c h e  : R k . zwischen C yansäuregas u. I I .  1 .) in geschm olzenem  Z u stan d :
1,5 g C yansäure (bei 110° getrocknet) u. im elek tr. Schm elzofen auf R o tg lu t e rh itz t. Der 
C yansäuredam pf w urde bei 55° in 5 g I I  eingeleitet. N ach  been d e te r R k . w urde m it Ae. 
ex trah ie rt. E s h in terb lieb  C yanursäure. Das gleiche E rgebnis w urde bei 80° u. bei 140° 
erhalten . 2.) in ä ther. Lsg. zu je  0,6 g C yansäure in Ae. w urden 1 g, 2 g, 3 g u. 5 g I I  h in 
zugefügt. N ach  einigen T agen schied sieh ein w eißer N d. ab , de r sich als C yanursäure  
erwies. — R k. zwischen Cyansäure u. I I  in E isessig: 8,9 g I I  in 30 cm 3 E isessig u. 8,1  g 
KOCN w urde 1 Stde. auf dem  W asserbad e rh itz t; es w urden n u r Po lym erisa te  von  C yan
säure erhalten . —  R k. zwischen äquim ol. Mengen H arnsto ff u. I I  (im Ö lbad, wobei bei 
160— 170° R k. einsetzte , N H 3 en tw eich t u. A. abdest.) ergab eine weiße M., d ie aus I I ,  
B iuret u. C yanursäure  b esteh t. —  R k. zwischen C yansäure u. I I  bei Ggw. von  HCl.
1 .) in geschmolzenem  Z u s ta n d : 10,6 g trockenes, feingepulvertes NaOCN in 15 g geschm ol
zenem I I  suspendiert u. bei 80° 30 Min. lang trockenes H Cl-Gas e ingeleitet. N ach  E x 
trak tio n  von unverändertem  I I  (10,9 g) w urde de r R ü ckstand  m it W . gew aschen u. 
f iltrie rt, wobei aus dem  F il tra t  5,28 g NaOCN zurückerhalten  w erden k o n n ten . Die zu
rückbleibende M. w urde nun  in heißem  W. gelöst u. in  d er H itze  m it nN aO H  titr ie r t ,  
um eventuell vorhandene C yanursäure aufzulösen. Beim  A bkühlen schied sich I  (3,9 g), 
F . 193°, ab. —  2.) in Ae. oder D ioxan. 8,9 g I I  in  50 cm 3 w asserfreiem  Ae. m it H Cl-Gas 
g esä tt. (HCl =  ca. 3n) u. 6,5 g trockenes, feingepulvertes NaOCN in k leinen P o rtionen  
hinzugefügt. N ach Stehen über N ach t, Ae. abgegossen u. R ü ck stan d  auf der F iltr ie r
pum pe ge tro ck n et; nach  A usziehen m it 50 cm 3 ka ltem  W. h in te rb le ib en  7,9 g I ,  F  193°. 
A us 4,5 g I I  in trockenem  m it H Cl-Gas g esä tt. D ioxan m it 7,5 g S ilbercyanat 3,7  g I , 
F . 193°. —  Zers, von  I I  d u rch  HCl: In  5 g geschmolzenes I I  w urde 30 Min. lang H C l-G as 
e ingeleite t u. d ie Zers, bei 50°, 80° u. 140° gemessen an  der Menge des dabei en ts teh en d en , 
in  Ae. unlösl. N H 4C1. Bei 140° w aren 63%  von I I  zersetzt. A m m onium cyanat u. C y an u r
säure fanden  sich u n te r  den Z ersetzungsprodd. nicht. — D arst. von  A llophanaten  aus 
den en tsprechenden  C arbam aten . E s w erden jeweils äquim ol. Mengen von N a-C yanat u. 
des C arbam ats in Ae. oder D ioxan, welches m it HCl-Gas g esä tt. ist, gelöst. U nv erän d er
te s  C arbam at wird durch  A. e n tfe rn t und das en tsprechende Allophanat aus W . oder A.

/ d
2) H C 1 + H N = C = 0 - > H N = C ',  ^
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krysta llisiert. M ethylallophanat, F .. 210°; n-Propylallophanat, F . 175°; Isopropylallo- 
phanat, F . 179°; n-B utylallophanat, F . 149“ ; Isoam ylallophanat, F . 160°. (Sei. Proc.
Roy. D ublin  Soc. [N. S.]. 24 . 77— 84. Ju n i 1946.) 127.1058

Philip J. Wilson jr. und Joseph H. Wells, Die Chemie und Verwendung von Cyclo-
pentadien. Ü bersich t über Cyclopentadien  u. Dicyclopentadien. 247 Z ita te . (Chem. Reviews 
34. 1—50. Febr. 1944. P ittsb u rg h , Pa., Mellon Inst.) 101.1112  ,

Reynold C. Fuson, Charles L. Fleming, Peter F. Warfield und Donald E. Wolf, Eine  
Fulvensynthese. E s ergab sich, d aß  trans-1.2-Dibenzoyläthylen  bei Ggw. von NaOC2H 6 
Selbstkondensation eingeht u n te r  Bldg. von 1.4-D ibenzoyl-2.6-diphenyl-6-oxyfulven  (I), 
welche Verb. gleichzeitig von G a r d n e r  u. R y d o n  (J . ehem. Soc. [London] 1938. 42; 
C. 1938. I I .  1941) nach d ieser M eth. erhalten  u. als die tau tom ere  Form  1.4.5-Tribenzoyl- 
2-phenylcyclopentadien beschrieben w urde. Bei W eiterverfolgung dieser A rbeiten zeigte 

sich, daß  sich andere 1.2-D iaroyläthylene in gleicher Weise 
v erhalten , w enn sie m it der äquim ol. Menge NaOC2H 5 b e 
h an d elt werden. Diese neuen Fulvene sind beständig  gegen 
Alkalien, von Säuren werden sie zers., von L uftsauerstoff u. 
Brom  angegriffen. —  D er R eaktionsm echanism us ih rer Bldg. 
w ird e rö rte rt. —  I, C32H 22O3, aus trans-1.2-D ibenzovläthylen, 
gelbe N adeln  aus A ceton, F . 164— 165°, korr. (alle F F . sind 
ko rr.); wird m it geringerer A usbeute auch aus 1.2-Dibenzoyl- 
ä th a n  gebildet. —  1.4-D i-p-toluyl-2.6-di-p-tolyl-6-oxy-fulven, 

C^H^CL, aus trans-D i-p -to luy lä thy len  oder D i-p-to luy lä than , gelbe N adeln aus 
Aceton, F . 172— 172,5°. — 1.4-Bis-(p-chlorbenzoyl)-2.6-bis-(p-chlorphenyl)-6-oxyfulven, 
C3äH180 3Cl4, aus cis- u. trans-B is-(p-chlorbenzoyl)-äthylen oder Bis-(p-chlorbenzoyl)- 
ä th an , orange gefärb te  N adeln aus A ceton +  A., F . 219— 219,5°. —  trans-1.2-Dimesiloyl- 
älhylen g ib t m it NaOC2H ä eine Verb. C,22£r240 3, v ielleicht ein Gemisch de r Enolform en 
von 1.4-D im esitylbutantrion-1.2.4, gelbe P la tte n  aus A., F . 111,5— 112°. —  I  wurde 
auch aus l-Phenyl-2.3.4-lribenzoylcyclopentanol-l wie aus 1-P henyl-2.3.4-tribenzoylcyclo- 
penten-1 m it NaOC2H 5-Lsg. in Bzl. erhalten . —  trans-Cydopenlandicarbonsäure-1.2-di- 
chlorid (II), aus d er Säure m it,S O C l2, K p .6 97°, liefert m it M esitylen -j- A1C13 in CS2 
(3 Stdn.) lrans-1.2-D im esitoylcydopentan, C ^ H ^ O ^  K rysta lle  aus A., F . 92— 93°; g ib t 
bei 10 tägigem  A ufbew ahren m it NaOC2H 5-Lsg. in trockenem  Bzl. eine Brom wasser 
entfärbende Verb. C ^ H ^ ß 2, orangebraune P la tten , F . 250— 251° Zers. —  trans-1.2-Di- 
benzoylcydopentan, C19H 180 2, aus II u. Bzl. +  A1C13 (2 S tdn . K ochen), Prism en aus A., 
F . 91— 91,5°. ( J .  org. C hem istry 10. 121— 27. März 1945. U rbana, 111., Univ. of Illinois.)

372.1112
A. Maeder, Zur K enntn is der Cyclopentan-1.3-dione. I. M itt. Vf. h a t  die ß.ö-D iphenyl- 

lävtdinsäure (I) u. verschied, ih rer Derivv. dargeste llt u. von I  ausgehend 2.4-Diphenyl- 
cydopentandion-1.3  syn the tisie rt. I w urde auf folgendem W ege e rhalten : D urch K on
densation von co-Bromdibenzylketon m it Na-M alonester e n ts teh t der a -Carbäthoxy-ß.y- 
diphenyllävulinsäureesler (II). Die freie Säure (III) geht beim  E rh itzen  u n te r C 0 2-Ab- 
spaltung in I über, daneben b ildet sich etw as ß-Phenyl-y-benzyl-A-crotonladon. II rea
giert n icht m it den üblichen K etonreagenzien. Auch bei I reagiert die K etogruppe nur 
träge, prim , en tstehende Phenylhydrazone gehen bei den Versuchsbedingungen zum 
Teil, leicht m it A cetanhvdrid , in Pyridazinderivv. über. D as aus I  u. überschüssigem  H y
drazinhydrat en tstehende 3-Benzyl-4-phenylpyridazinon  b ildet beim  E rh itzen  m it ge
pulvertem  K O H  in gu ter A usbeute ß.d-Diphenylvaleriansäure. 2.4-D iphenylcydopentan- 
dion-1.3 k o n n te  Vf. schließlich durch R k. des M ethylesters von I m it NaOCH3 in M ethanol 
erhalten.

V e r s u c h e :  a.-Bromdibenzylketon, C15H 13OBr, aus D ibenzylketon in CC14 u. 
B r-D am pf, N adeln aus verd. A., F . 48— 49°. — a.-Carbäthoxy-ß.d-diphenyllävuXinsäure- 
äthylester, C ^H ^O j (II), aus Na-M alonester u. B rom dibenzylketon in absol. A. un ter 
K ühlung, d ann  auf dem  W asserbad, K rysta lle  aus M ethanol, F . 65,5— 66,5°; a -Carbäth- 
oxy-ß.d-diphenyllävulinsäure, C18H 160 5 (III), F. 147— 148° u n te r C 0 2-E ntw ., leicht lösl. 
in Ae., A .,  A ceton, Essigester, wenig in warm em  Chlf., Bzl., heißem  W., sehr schwer lösl. 
in CC14 oder C2H 3C13. — ß.ö-D iphenyllävulinsäure, C17H 180 3, durch E rh itzen  von i n  
au f 180°, Reinigung am  besten  über das in warm em  W . g u t lösl. Na-Salz, Nadeln, F . 98 
bis 99°, leich t lösl. in  A., Aceton, Chlf., warm em  CC14, wenig in  kaltem  CC14, Bzl., Cyclo- 
hexan, sehr schwer in W .; Cu-Verb. grünstichig hellblaues Pulver, F . 187— 188° Zers.; 
M ethylester, C18H 180 3, aus A., Nadeln, F. 52°; p-Nitrophenylhydrazon, aus
A., F . 177°; Phenylhydrazon  (IV), C ^H ^O jN j, aus Bzl., F . 142,5° m it 1 Mol K ry sta llb z l.; 
O xim , C17H 170 3N  (V), aus A., Prism en, F . 133— 134°. —  1.4-Diphenyl-3-benzylpyridazi-

CsH5COH
1
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non-6, C23H 20ON2, aus IV beim  E rh itzen  m it A cetanhydrid , schw ach gelbes K ry sta ll-  
pu lver aus M ethanol, F . 174°. — 3-Benzyl-4-phenyl-4.5-dihydroorthoxazinon-6, C17H 150 2N, 
aus V u. A cetanhydrid , gelbe N adeln aus A., F . 174— 175°. —  3 -B e n zy l-4 -p h e n y lp y r id -  
azinon-6 (VI), C17H 16ON2, aus III u. überschüssigem  H y d raz in h y d ra t, aus A., F . 115— 116°.
—  ß.ö-D iphenylvaleriansäure, C17H 180 2, aus VI u. pu lverisiertem  K O H  bei 170°, aus 
M ethanol, F . 109°, leichtlösl. in A., Ae., Aceton, Bzl. u. CCI4, unlösl. in PAe. u. W asser. 
D aneben e n ts teh t bei der R k. wenig 3-Benzyl-4-phenylpyridazon-6, C17H 14O N 2, aus CC14, 
F . 142°. — ß.ö-D iphenylvaleriansäuremethylesler, C ,8H 20O2, K p .13 203— 204°. —  2.4-D i- 
phenylcyclopentandion-1.3, C17H 140 2, aus dem  M ethylester von III u. N aO C H 3 in M ethanol, 
F . 204— 205°. (Helv. chim. A cta  29. 120— 30. 1/2. 1946. Basel, Univ.) 218.1124

A. E. Senear, M. M. Rapport, J. F. Mead, J. T. Maynard und  J. B. Koepfli, Die H er
stellung von wirksamen M itteln  gegen M alaria. E inige substituierte N -P henylsulfonam ide. 
(Vgl. C. 1948. I . 81.) D urch m ehrstd . E rw ärm en  von A cetylsulfanily lchlorid  (I) bzw. p- 
N itrobenzolsulfonylchlorid (II) oder p -C yanbenzolsulfonjlchlorid  m it durch  N itro-, 
Brom -, oder C yangruppen su b stitu ie rten  Ä nilinen in Ggw. von P y rid in  auf dem  W asser
bad  u. anschließende V erseifung der A cetylverbb. m it a lkoh. HCl bzw. R ed. d er N itro- 
oder C yanverbb. werden die entsprechend  su b s titu ie rten  N -P henylsu lfan ilam ide e rh a lten . 
Einige d er zur U m setzung benötig ten  Aniline m u ß ten  e rs t gesondert hergeste llt werden. 
Ü ber die W irksam keit der V erbb. gegen M alaria sind keine A ngaben gem acht.

V e r s u c h e  (Alle F F . sind ko rr.): N i -A cety l-N 1-(3.5-dinitrophenyl)-sulfanilam id, aus 
A cetylsulfanilylchlorid  (I) u. 3 .5-D initroanilin , F . 280— 281° Zersetzung. —  N 1-(3.5- 
D initrophenyl)-sulfanilam id, C12H 10O6N4S, aus dem  vorigen, K ry sta lle  aus A., F . 214 bis 
215°. —  N i -A cety l-N 1-{3.5-dibrom phenyl)-sulfanilamid, aus I  u. 3 .5-D ibrom anilin  (F . 47,5 
bis 50,5°), F . 242— 244°. — N 1-(3.5-D ibrom phenyl)-sulfanilam id, C12H 180 2N 2B r2S, aus 
dem  vorigen, K rysta lle  aus A., F . 154— 155°. —  2.6-D ibrom-4-aminoacetanilid, C8H 8ON2B r2, 
durch A cetylieren von 2 .6-D ibrom -4-nitroanilin  u. anschließende k a ta ly t.  Red.(RANEY-Ni), 
K ry sta lle  aus A., F . 246,5— 248,5°. —  N i -A cety l-N 1-(3.5-dibrom-4-acetaminophcnyl)-sulf- 
anilam id, aus I  u. dem  vorigen, K ry sta lle  aus wss. A., F . 236— 238®. —  N 1-(3.5-Dibrom-4- 
acetaminophenyl)-sulfanilamid, C14H 130 3N 3B r2S, aus dem  vorigen, F . 210— 213°. —  
N i -A cety l-N 1-(3.5-dibrom -4-aminophenyl)-sulfanilam id, Cu H j30 3N 3B r2S, aus I u. 2.6-Di- 
brom -p-phenylendiam in, K rysta lle  aus wss. A., F . 232— 233,5°. —  N 1-(3.5-Dibrom-4- 
aminoph.enyl)-sulfanilam id, C12H n 0 2N 3B r2S, aus dem  vorigen, K ry s ta lle  aus wss. A., 
F . 176— 177°. — N 1-M ethyl-2.6-dibrom -p-phenylendiam in, C7H 8N 2B r2, d u rch  R ed. von 
N -M ethyl-2.6-dibrom -4-nitroanilin  (gelb, F . 111— 113°), K ry sta lle  aus Bzl., F . 103— 104°.
—  N l -A cetyl-N 1-(3.5-dibrom -4-methylam inophenyl)-sulfanilam id, C16H 150 3N 3B r2S, aus I 
u. dem  vorigen, K rysta lle  aus wss. A., F. 220— 221,5°. —  N^-{3.5-Dibrom-4-m ethylamino- 
phenyl)-sulfanilam id, C13H 130 2N3B r2S, aus dem  vorigen, K ry sta lle  aus Chlf.-Lsg., 
F . 147— 148,5°. — 3.5-Dibrom-4-jodnitrobenzol, C6H 20 2N B r2J ,  aus 2 .6-D ibrom -4-nitro- 
anilin, K rysta lle  aus A .—Cellosolve, F . 150,5— 152,5°. —  3.5-D ibrom-4-dimethylamino- 
nitrobenzol, C8H 80 2N 2B r2, durch  7std . E rh itzen  des vorigen m it D im ethy lam in  im  ge
schlossenen R ohr auf 120— 130° in Ggw. von B utano l, goldgelbe P la tte n  aus A., F . 102 
bis 103,5°. —  3.5-D ibrom -4-dim ethylam inoanilin, d u rch  k a ta ly t.  R ed. des vorigen, u n 
beständig . —  N i -A cety l-N 1-(3.b-dibrom -4-dim ethylam inophenyl)-sulfanilam id, ü ieH 17Ot - 
N 3B r2S, aus I  u. dem  vorigen, K rysta lle  aus wss. A., F. 252— 253°. — N 1-(3.5-Dibrom-4- 
dim ethylam inophenyl)-sulfanilam id, C14H 150 2N3B r2S, aus dem  vorigen, P la tte n  aus wss. 
A., F . 194,5— 196°. —  p-N itrobenzolsulfonyl-m -cyananilid, C13H 90 4N 3S, aus p-N itro- 
benzolsulfonylchlorid (II) u. m -Cyanoanilin, Prism en aus Essigsäure, F . 198,5— 199,5°. — 
N 1-(3-Cyanphenyl)-sulfanilam id, C13H u 0 2Nt S, d u rch  6 std . R ed. des vorigen m it Fe 
u. alkohol HCl, K rysta lle  aus 3 0 % ig. A., F . 191— 192°. —  3.5-D icyananilin , C8H 5N 3, 
durch  R ed. von 3 .5-D icyannitrobenzol (gelbe Prism en, F . 203,5— 205,5°) m it SnCl2 
u. HCl, N adeln  aus 30% ig. A., F. 192— 193°. —  p-N itrobenzolsulfonyl-3.5-dicyananilid , 
C14H 80 4N4S, aus II u. dem  vorigen, K rysta lle  aus A., F . über 300°. — N 1-(3.5-D icyan- 
phenyl)-su lfanilam id, C14H 10O2N4S, durch  R ed. des vorigen m it Fe u. HCl, grünlichgelbe 
Prism en aus wss. A., F . 227,5— 228,5°. —  4-C yan-3'.5 '-dibrombenzolsulfonanilid, 
Ci3H 80 2N 2B r2S, aus p-C yanbenzolsulfonylchlorid u. 3.5-D ibrom anilin , P la tte n  u. P rism en, 
F . 196,5— 197,5°. — 4-A m inom ethyl-3 '.5 '-dibrombenzolsulfonanilid, C18H 120 2N 2B r2S, d u rch  
k a ta ly t. R ed. des vorigen (P t-O xyd), Prism en aus A., F . 214,5— 215,5° (H ydrochlorid , 
Prism en aus W ., F . 273— 274°). ( J .  org. C hem istry 11. 378— 83. Ju li  1946. P asad en a , 
Calif., G ates and  Crellin Labor, of C hem istry, California In s t, of Technology.) 132.1230

C. W. Picard, E. Reid und D. E. Seymour, Die Darstellung von N i -Carboxyacylsulfon- 
amiden. l .M it t .  Reaktionen des Succinimidobenzolsulfochlorids und des Succinylsu lfan ily l-  
chlorids. Succinim idobenzolsulfochlorid (I) lieferte m it verschied. Am inen u. A m m oniak
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in gu ter A usbeute p-Succinim idobenzolsulfonam ide (II), wenn zur B indung des e n t
stehenden HCl entw eder P yrid in  oder ein zweites Mol. Amin zugegen war. Bei der H ydro
lyse dieser Verbb. wurde ohne Schwierigkeiten der Im idring geöffnet u. die entsprechenden 
N 4-Succinylsulfanilam ide (III) gebildet. Mit überschüssigem  A m m oniak oder M ethylam in 
en tstanden  aus I D iam ide (IV). W ährend das eine dieser Diamide (R  =  H) bei der H ydro 
lyse m it verd. N aO H  das entsprechende III  ergab, wurde das von M ethylam in abgeleitete  
IV (R  =  CH3) w eiter bis zum N 1-M ethylsulfanilam id gespalten. Die Darst. von Succinyl- 
sulfanilylchlorid  (V) gelang in 20% ig. A usbeute durch  Sulfochlorierung von Succinanil- 
säure. Bei der B ehandlung m it Acetylchlorid ging V in I über, m it Am inen u. Am m oniak 
ergab es III . Die K ondensation  m it Am inoderivv. von N -H eterocyclen verlief jedoch 
n icht g la tt, so daß  noch keine b rauchbaren  B edingungen fü r diese Um setzungen a n 
gegeben w erden können.

V e r s u c h e  (alle F F . unkorr.): p-Succinimidobenzolsulfochlorid  (I), C10H 8O4NClS, 
dargestellt nach A dam s, LONG u. J e a n s  (C. 1939. I I .  3811) w urde durch  Lösen des 
feuchten Prod. in  A ceton u. W iederausfällen m it W. (un ter K ühlen) gereinigt, Nadeln, 
F. 197,5— 198,5°; A usbeute 48% . — N -(p-Sulfam ylphenyl)-succinam id  (VI), C10H 13O4N3S, 
(IV, R =  H), aus W. N adeln, F. 237—237,5°. —• N -(p-M ethylsulfam ylphenyl)-N '-m ethyl- 
succinamid, Cl2H 170 4N3S (IV, R =  CH3), aus W. N adeln, F. 204—205°; H ydrolyse m it 
sd. 0,25 n K O H  zu N '-M ethylsulfanilam id. — p-Succinim idobenzolsulfamid  (VII), CinH 10- 
0 4N2S (II, R =  H ), durch  15 Min. langes Schü tte ln  von I in Aceton u. P y rid in  (15 ; 1) 
m it der äquim ol. Menge konz. N H 3 (D. 0,88), aus W. N adeln, F . 290—290,5°. — N -(p-M e- 
thylsulfam ylphenyl)-succinim id  (VIII), Cn H 120 4N2S (II, R  =  CH3), durch 15 Min. langes 
Schütteln  u. 15 Min. langes Sieden von I in Aceton m it 2 Moll. M ethylam in, aus wss. A. 
Nadeln, F . 199— 199,5°. — p-Succinim idobenzolsulJanilid (IX), C16H 140 4N2S (II, R  =  P he
nyl), durch  l s td .  E rh itzen  von I m it der äquim ol. Menge Anilin in P y rid in  auf 100°, E in 
gießen in  W. u. U m krystallisieren  aus Eisessig, N adeln, F . 248—249°. — 2-(p-Succin- 
imidobenzolsulfamido)-pyridin, C16H 130 4N3S (II, R =  2-Pyridyl), durch  %  std. E rw ärm en 
von äquim ol. Mengen 2-A m inopyridin u. I in Pyrid in , Ausfällen m it W. u. U m krysta lli
sieren aus 40% ig. Essigsäure, F . 288—289°; H ydrolyse durch  2 std . K ochen m it 0,1  n K O H  
zu N i -Succinylsulfapyrid in , aus A. N adeln (F. 196— 197°) von der Zus. Ci6H l60 5N3S- 
C2H60 ,  deren  K rysta llä thy la lkoho l sich auch im H ochvakuum  bei 80° n ich t entfernen  
ließ. — 2-(p-Succinimidobenzolsulfamido)-thiazol, Cl 3H 110 4N3S (II, R  =  2 -Thiazolyl),
1. durch U m setzen äquim ol. Mengen 2 -Am inothiazol u. I u. l s td .  E rh itzen  auf 100° oder 
von 2 Moll. 2-A m inothiazol m it 1 Mol. I in P yrid in  oder in Bzl., 2 . aus N 4-Succinyl- 
sulfathiazol durch  Siedenlassen in Acetylchlorid oder durch  10 Min. langes E rh itzen  auf 
seinen F ., nach  m ehrm aligem  U m krystallisieren  aus W. -f- D ioxan (1 : 1) in Ggw. von 
Tierkohle N adeln, F . 269,5—270.5°; H ydrolyse durch  sd. wss. 0,1 n K O H  zu N 4-Succinyl- 
sulfathiazol. — Succinylsulfanilylchlorid  (V), C10H 10OäNOlS, durch E in trägen  von Succin- 
anilsäure (19,3 g) in Chlorsulfonsäure (33 cm) bei 10— 12°, 40std . E rw ärm en auf 40—50° 
un ter R ü h ren  m it N 2, Ausgießen auf Eis, W aschen, Um fällen aus A ceton m it der 4 fachen 
Menge W. u. U m krystallisieren aus Aceton-Bzl. (1 : 9), N adeln, F. 142—143°; liefert durch  
15 Min. langes Sieden in A cetylchlorid I. — N i -Succinylsalfanilam id, C10H 12O5N2S 
(III, R =  H ), 1. d u rch  2 std . E inw . von eiskaltem  konz. N H , (D. 0 ,88 ) auf V bei 0 “, A n
säuern u. U m krystallisieren  des Nd. aus W ., N adeln, F . 209—210°, 2. durch  H ydrolyse 
von VII durch  l s td .  K ochen m it 0 ,5 n K O H , A nsäuern u. U m krysta llisieren  aus W., 
F. 209—211“, 3. durch  H ydrolyse von VI m it 0 ,25n K O H , aus W. N adeln, F . 207—209°. — 
N i -Surcinyl-N 'L-melhylsulfanilam id, Cl:lH 140 6N 2S (III, R =  CH3), 1. durch 2 std. E inw  
der 2 0 facben Menge M ethylam in-H C l auf V in W. bei Ggw. von N a2C 0 3 u. U m krysta lli
sieren der en ts tan d en en  K rystalle  aus W ., N adeln, F . 204—205°, 2. d u rch  H ydrolyse 
von V III m it 0 ,5 n K O H , A nsäuern u. U m krystallisieren aus A., Tafeln, F. 207—207,5°. — 
N  i -Succin y l-N 1-phenylsutfanilam id  (III, R =  Phenyl), C16H 10O6N 2S, 1. durch  Um setzen 
von V m it der 2 ,5fachen Menge Anilin in sd. Bzl., A btreiben des Bzl. u. B ehandeln m it W .,

S 02NH R

NHR-CO(CHa)2CO -NH ■

IV t
>—SO„NHR

CHa—COaH CH2- C 0 2B
V III

2 . durch  H ydrolyse von IX in sd. 0,1  n K O H  u. N eutralisieren  m it verd. HCl. nach  w ieder



38 D2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n is c h e  Ch e m i e . N a t u r s t o f f e . 1946. I.

h o ltem  U m k rysta llisieren  aus wss. A. N adeln , F . 223— 224°. ( J .  ehem . Soe. [London]
1946. 751— 53. Aug. W elw yn G arden  C ity , H e rts  P h a rm aceu tiea ls  L td .)  198.1250

C. S iebenm ann und R . J .  Schnitzer, Chemotherapeutische Untersuchung von p -N itro - 
benzoyl- und verwandten Verbindungen. Um  die ehem otherapeu t. W irksam keit von N itro- 
verbb ., bes. von D erivv. de r p-N itrobenzoesäure  zu un tersuchen , haben  Vff. die p -N itro - 
benzoyl-, z. T. auch die 3 .5-D initrobenzoylderivv. einer R eihe von  Mono- u. Polyoxy- 
sowie Mono- u. D iam inoverbb. hergeste llt. A uch die p -N itrobenzoyl- u. die B enzoylderivv . 
des Sulfanilam ids w urden in  den K reis d er U nterss. einbezogen. Die E rp ro b u n g  der im  V er
suchsteil genauer beschriebenen V erbb. an  M äusen m it In fek tio n en  du rch  häm o ly t. S tre p to 
kokken , Pneum okokken  u. M eningokokken ergab bei den  V erbb. ohne Sulfonam idgruppe 
keine W irkungen, die m it denen  der b ek an n ten  w irksam en Sulfonam ide irgendw ie verg le ich
b ar w aren. D er Mono- u. der D i-p-n itrobenzoesäureester des 4-H exylresoreins besitzen  
eine gewisse W irksam keit gegen Pneum okokken, w ährend das p-N itrobenzoylderiv . des 
C yclohexanols n u r auf S trep tokokken  w irk t. In  der Sulfonam idreihe se tz t die E in führung  
der Benzoyl- oder p-N itrobenzoylgruppe in  die N 1-S tellung  des Sulfanilam idm ol. die 
G iftigkeit s ta rk  herab . D as N 1-p-N itrobenzoylsu lfan ilam id  erw ies sich a ls seh r w irksam  
gegenüber M eningokokken, w ährend  das en tsp rechende  N -B enzoylderiv . eine spezif. 
W rkg. auf Pneum okokken besitz t.

V e r s u c h e :  Mono-p-nitrobenzoylbrenzcatechin, Cl3H 90 5N, P rism en vom  F. 151 bis 
152°, wie die m eisten  anderen  V erbb. m it N itrobenzoylchlorid  in  P y rid in  hergeste llt.
— D i-p-N  itrobenzoylbrenzcatechin, C20H 12O8N 2, N adeln  vom  F . 162— 165°. — Mono-p- 
nitrobenzoylhydrochinon,'C13H 90 5N, N adeln  vom  F. 190— 194°. — Di-p-nitrobenzoylhydro- 
chinon, C20H 12O8N 2, kurze P rism en vom  F. 252—257°. — M ono-p-nitrobenzoylresorcin, 
Cl3H 90 5N, aus R esorcin m it p -N itrobenzoylchlorid  in  P y rid in  neben  dem  D iester, der 
bei d e r K ry s ta llisa tio n  des R eak tionsp rod . au s A ceton-A . zu erst h e rau sk am , w ährend  
der M onoester e rst m it W. abgeschieden w erden k o n n te ; kurze  P rism en vom  F . 175-177°.
— Di-p-nitrobenzoylresorcin, C20I I12O8N 2, feine N adeln  vom  F . 185— 186°. — M ono-p- 
nitrobenzoylpyrogallol, Cl 3H 90 6N, aus Pyrogallo l m it d e r ber. Menge p -N itrobenzoy l
chlorid in  P y rid in ; blaßgelbes P u lver vom  F . 193— 197°. — Tri-p-nitrobenzoylpyrogallol, 
C ^H ^O ^N g , aus Pyrogallol m it überschüssigem  p -N itrobenzoylch lorid  in  P y rid in ; A us
b eu te  91% . K urze  N adeln  vom  F . 229— 231°. — M ono-p-nitrobenzoyl-4-hexylresorcin, 
im  Gem isch m it dem  D i-p-nitrobenzoyl-4-hexylresorein  aus 4 -H exylresorcin  u. p-N itro- 
benzoylchlorid  in  P y rid in ; F. des Gemisches 60— 72°. — p-Nitrobenzoylcyclohexanol, 
Cl 3H 150 4N, aus p -N itrobenzoylchlorid  in  P y rid in  m it einem  Ü b erschuß  an  C yelohexanol; 
A usbeute  64% , bezogen au f das Säurechlorid , P rism en  vom  F . 51,5— 52,5°. — H exa-p- 
nitrobenzoylinosit, C48H 30O24N6, aus den  K om ponen ten  d u rch  E rh itz en  auf 180—200°; 
N adeln  vom  F . 310— 315°. — Cyclohexanol-3.5-dinitrobenzoat, C13H l30 6N 2, k u rze  N adeln  
vom  F . 109— 111°. — N -p -N  itrobenzoylmorpholin, C1:LH 120 4N 2, P rism en vom  F. 101— 106°. 
— N -p-N itrobenzoylpiperid in , C12H 140 3N 2, N adeln  vom  F. 115—118°. — N -p -N itro 
benzoylcy clohexylam in, C13H 10O3N 2, N adeln  vom F. 203—204°. — N -3.5-D initrobenzoyl- 
morpholin, Cu H u 0 6N3, rhom b. P rism en vom  F . 184— 187°. — N -3.5-D initrobenzoylpipe- 
rid in , C12H 130 6N 3, Prism en  vom  F . 143— 144,5°. — N  .N '-D i-p-nitrobenzoylp iperazin , 
C18H 160 6N4, kurze  N adeln  vom  F . 318°. — N 1- N i -D i-p-N ilrobenzoylsulfanilam id , 
C20H 14O8N4S, aus Sulfanilam id m it p-N itrobenzoylch lorid  in  P y rid in ; A usbeu te  95%  
A us A ceton lange Prism en  vom  F . 268° (Zers.). — N ^-p -N  itrobenzoylsrdfanilam id, 
CjgHjjOäNgS, aus dem  D iacylderiv . d u rch  V erseifung m it sd. verd . N aO H ; A usbeute  
71% . A us A c e to n /A ./W . orangefarbene N adeln  vom  F. 218—219°. — N *-p-N itro-  
benzoylsulfaniläm id, Cl 3H 1:L0 5N 3S, aus Sulfanilam id m it d er äqu im ol. Menge p-N itro - 
benzoylehlorid  in  P y rid in ; aus A c e to n /A ./W . feine N adeln  vom  F . 260°. — N ^ B e n -  
zoylsu lfan ilam id , C13H 120 3N 2S, aus A. lange P rism en  vom  F . 178— 180°. — N 1- N !L-Di- 
benzoylsulfanilam id, C20H 16O4N 2S, aus A c e to n /A ./W . P rism en  vom  F . 252° (Zers.). 
( J .  Am er. ehem . Soc. 65. 2126—2128. Nov. 1943. T oronto , C anada, U niv .) 180.1309

Harold H. Pokras und  Herbert I. Bernstein, D ie R eaktion  von p-Brom phenacylbrom id  
m it Chloridion. p -B rom phenacy lbrom id  se tz t sich m it überschüssigem  NaCl oder KCl 
in sd. 65% ig . A. fa st vo lls tänd ig  zu p-B rom phenacylchlorid , C8H 6OClBr, vom  F . 117 
bis 118° (N adeln) um . Obwohl es sich hierbei zweifellos um  eine G leiehgew ichtsrk. h a n 
de lt, k o nn te  ein en tgegengesetzter A ustausch  von organ. gebundenem  CI gegen B rom idion 
n ich t b eo b ach te t w erden. ( J .  Am er. ehem . Soc. 65. 2096— 97. Nov. 1943. Chicago, 111., 
In s t, of Technology.) 180.1577

Paul Ruggli, Margrit Herzog, Jacques Wegmann und  Hans Dahn, Über die A ddition  
von Benzol an sym m etrischem  Dibromdiacetyl. (CarbonyIgruppen und aromatische K ohlen
wasserstoffe. 1 . M itt.) Bei Verss. zur D arst. von 1.4-D iphenylbutandion-2.3  se tz ten  Vff.
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1.4-Dibromdiacetyl nach F r i e d e l -Cr a f t s  m it Bzl. u. A1C13 um. Die entstehende Verb. 
besitzt die B ruttoform el C10H loO, Br2(I), ihre K onstitu tionserm ittlung  u. Eigg. werden von 
den 4 ff. in der vorliegenden M itt. beschrieben. D er Nachw. von Hydroxyl- oder Keto- 
gruppen in 1 ist wegen einsetzender Enthalogenierung u. anderer R kk. s ta rk  gestö rt; von 
den Br-Atom en ist das eine leicht beweglich, das andere verhält sich wie ein aliphat. 
Halogenatom . Durch oxydativen A bbau m it C r03 wird aus I Phenacylbromid  erhalten , 
Red. m it Al-Am algam  liefert 2-Phenyl-l-bromaceloin  (II), während bei der k a ta ly t. H ydrie
rung keine definierten Prodd. e rhalten  werden konnten. W eitere Red. von II ist schwierig, 
nach der Meth. von CLEMHENSEN en ts teh t M ethyläthylphenylcarbinol, das durch Über
führung in das Acetylderiv. des p-sek.-B utylanilins nachgewiesen wurde. Auf Grund der 
\ersuchsergebnisse  e rg ib t sich fü r I  die S tru k tu r des 2-Phenyl-1.4-dibromacetoins, h ier 
h a t sich also der a rom at. K W -stoff u n ter dem  Einfl. von A1C13 an die eine K etogruppe 
des D ibrom diacetyls angelagert.

V e r s u c h e :  Dibromdiacetyl, C4H 40„B r2 aus D iacetyl u. Br2 in Chlf., gelbe K rystalle  
aus Chlf. oder CS2, F . 117°. —  2-Phmyl-l.4-dibTomace.toin C10H 10O2Br2 (I), aus D ibrom 
diacetyl, A1C13 (2 Mol.) in Bzl. bei 75°, K rysta lle  aus Bzl.—P Ae., F . 90— 91°, in fast allen 
organ. L ösungsm itteln  leicht lösl., red. K M n04, m it N aOH Bldg. von Acetophenon. — 
P yrid in ium salz, F . 163— 168°, m it 1 Mol. K rysta llpyrid in , F . sehr unscharf 131— 151°. — 
Verb. aus I u. p-Toluidin, aus A., N adeln, F . 108— 109°. Mit N H 3, Anilin, Phenyl
hydrazin, Sem icarbazid gab I nur Undefinierte, zum Teil harzige P rodukte . —  Phenacyl
bromid, C8H 7OBr, aus I  durch O xydation  m it C r0 3—Eisessig, aus PAe., F . 49— 50°. — 
2-Phenyl-l-brom-4-jodacetoin, C10H loO2B rJ  aus I  u. N a J  in Aceton, aus Bzn. N adeln, 
F. 86— 87°. —  2-Phenyl-l-bromacetoin, C10H u O2Br (II), aus I durch Red. m it Al-Amalgam 
in wss. A., aus PAe. N adeln, F . 31— 33°; Semicarbazon, F. 145— 146° aus Xylol, durch 
Oxydation von II m it C r0 3 Phenacylbrom id. — M ethyläthylphenylcarbinol, C10H 14O 
(ID), durch R ed. von II m it am algam iertem  Zn u. HCl, gelbliches Öl, K p .12 110— 115°. 
Identifizierung: W asserabspaltung  aus III bei 100° zu Phenyldim ethyläthylen , Red. dieser 
Verb. m it N a in feuchtem  Ae. zu sek.-B utylbenzol, N itrierung  u. R ed. zu sek .-B utylanilin ; 
A cetylderiv., aus A., F . 124— 125°. (Helv. chim. A cta 29. 95— 101. 1/2. 1946. Basel, Univ.)

218.1578

Jacques Wegmann und Hans Dahn, Über die Synthese von Arylketolen durch Addition  
von aromatischen Kohlenwasserstoffen in  der Diacetylreihe. (Carbonylgruppen und aromatische 
Kohlenwasserstoffe. 2. M itt.) (1 . vgl. vorst. Ref.) Vff. haben Diacetyl, dessen brom ierte 
Derivv. sowie D ipropionyl in Ggw. von A1C13 m it verschied, arom at. KW -stoffen um gesetzt 
u. analog zu der in d er 1. M itt. beschriebenen Rk. Arylketole  erhalten . Der E in tr i tt  der ersten 
beiden Br-A tom e in das D iacetyl begünstig t die Üm setzung, Hexabromdiacetyl reagierte 
nicht. In  keinem  Fall gelang es, durch  V erschärfung der Bedingungen 2 Phenylkerne in das 
Diacetyl e inzuführen. D ipropionyl u. das von Vff. dargeste llte  sym m . Dibromdipropionyl 
zeigen die Rk. n ich t, bei der D ibrom verb. en ts tehen  verm utlich  Selbstkondensations
p rodukte. W ährend m it m -X ylol kein K etol erhalten  w erden konnte, reag ierte  o-Xylol 
normal. —  B rom ierte  D iacetyle geben keine n. K etoderivv ., beim  Di- u. T etrabrom - 
d iacety l gelingt n u r die D arst. des C hinoxalins u. des N aphthochinoxalins. Im  D ibrom 
d iacety l sind die Br-A tom e nich t gegen Jod  austauschbar, das T etrabrom deriv . wird bei 
d er U m setzung m it N a J  reduziert. D ibrom dipropionyl reag iert gegen K etonreagenzien 
norm al.

V e r s u c h e :  2-Phenylacetoin, C10H 12O2, aus D iacetyl, Bzl. u. A1CI3 (2 Mol) oder 
beim E intropfenlassen  von C6H 5-M gBr in s ta rk  gekühlte  D iacetyllsg., K p .10 132°; S em i
carbazon, aus CH3OH, F . 183— 184°; O xim , N adeln  aus CH3OH, F. 110— 111°; Phenyl- 
hydrazon, aus verd. A., K rysta lle , F . 140— 141°. —  2.3-Diphenylbutandiol-2.3, C16H 1S0 2, 
a u s  C6H5-M gBr u. D iacetyl in Ae., aus A., K rysta lle , F . 119— 121“. —  1.4-Dibrom-2.3-di- 
phenylbuten-2(3), C16H 14B r2, aus der vorigen Verb. u. B r2 in Chlf., N adeln aus PAe., 
F . 149— 150°. — 2-(p-Tolyl)-acetoin, Cu H 140 2, aus D iacetyl, A1C13 u. Toluol, gelbes, s ta rk  
lich tbrechendes Öl, K p .14 140°; Semicarbazon, F . 175— 177°; Oxim , F . 115— 117°. —
2-(o-Xylyl)-acetoin, C12H 160 3, aus D iacetyl, A1C13 u. o-Xylol, gelbes, dickfl. Ol, K p .10 159 
bis 163°; Semicarbazon, F . 195— 196°; O xim. F . 101— 103°. — 2.3-Di-(co-brommethyl)- 
chinoxalin, C10H 8N 2B r2, aus D ibrom diacetyl u. o-Phenylendiam in, aus A., N adeln, 
F . 150°; 2.3-Di-(o)-jodmethyl)-chinoxalin, C10H 8N 2J 2, aus der vorigen Verb. u. N a J  in 
A ceton, N adeln, F . 152—153°. — 2.3-Di-(oj-brommethyl)-a..ß-naphthochinoxalin, Ut4H 10N 2B r2, 
au s D ibrom diacetyl u. 1.2-N aphthylendiam in, aus Essigester u. wenig A. beige
gelbe N adeln, F . 196— 198°. — 2-(p-Tolyl)-dibromacetoin, C11H 120 2Br2, aus D ibrom 
diacety l, A1C13 u . Toluol, aus PAe., N adeln, F . 74— 75“ ; durch  O xydation m it C r0 3— 
Eisessig d a raus p-M ethylphenacylbromid, F. 48— 50°. —  2-(o-Xylyl)-1.4-dibromacetoin, 
C12H 140 2B r2, aus D ibrom diacetyl, A1C13 u. techn. Xylol bei 70°, aus PAe., Nadeln,
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F . 85— 87°; K onstitu tionsbew eis durch oxydativen  A bbau m it C r0 3 zu 3.4-D im ethyl- 
phenacylbromid, F . 65° aus A., u. O xydation  des 3 .4 -D im ethylphenacylpyridinium brom ids  
(F . 232° u n te r  R otfärbung) zu 3.4-D im ethylbenzoesäure, F . 161— 163°. — Tetrabrom 
diacetyl, C4H 20 2Br4, aus D iacetyl u. B r2 in Chlf. in d er Siedehitze; 2 .3 -Di-{co-dibrommethyl)- 
chinoxalin, C10H 6N 2Br4, aus T etrab rom diacety l u. o -Phenylendiam in, N adeln  aus A., 
F . 224° (Schw arzfärbung). —  2-Phenyl-1.1.4.4-tetrabromacetoin, C10H 8O2B r4, aus T e tra 
brom diacetyl, A1C1S u. Bzl., N adeln aus PA e., F. 114— 116°. —  2-{o-Xylyl)-1.1.4.4-tetra- 
bromacetoin, C12H 120 2Br4, aus T etrabrom diacety l, A1C13 u. X ylyl, aus PAe. Prism en, 
F . i o i — 103°. —  D ipropionyl, C6H 10O2, aus P ropioin d u rch  O xydation  m it C u(II)^A cetat 
in Essigsäure oder Fe(III)-ch lo rid  in wss. Ae., gelbes, unangenehm  riechendes Öl, K p .10 32 
bis 35°; Diphenylosazon, C30H 30N4, aus Essigester, F . 180— 182°; B enzylphenylosazon, 
C32H 34N4, aus A. gelbe N adeln, F . 85— 87°. — a .a ' -D ibrom dipropionyl, C6H 80 2B r2, aus 
D ipropionyl u. B r2 in Chlf. in d er Siedehitze, gelbe B lätte r, F . 54— 55°, K p .10 100— 103°, 
g u t lösl. in den m eisten L ösungsm itteln . —- 2.3-D i-(w-bromäthyl)-chinoxalin, C12H 12N 2B r2, 
aus D ibrom dipropionyl u. o-Phenylendiam in, aus A., N adeln, F . 110— 111°; 2.3-Di- 
(o)-bromäthyl)-a.ß-naphthochinoxalin, C10H 14N 2B r2, aus D ibrom dipropionyl u. 1.2-Naph- 
thy lendiam in , aus E ssigester gelbliche K rysta lle , F . 173— 174°. —  D ibrom propionylsem i- 
carbazon, C7H n 0 2N3B r2, F . 103— 105°, zers. sich beim  U m krystallisieren . —  Dibrom- 
propionylbenzylphenylosazon, C32H 32N4B r2, aus A. gelbliche N adeln, F . 110— 112°. — 
a .cz'-Dijoddipropionyl, C6H 8Ö2J 2, aus D ibrom diprop ionylu. N a J  in A ceton, aus M ethanol 
gelbe N adeln, F . 79— 81°. (Helv. chim. A cta  29. 101— 13. 1/2. 1946.) 218.1578

Paul Ruggli, Hans Dahn und Jacques Wegmann, Über das Verhalten von a.-Halogen
ketonen bei der Friedel-Craftssehen Reaktion. (Carbonylgruppen und  aromatische K ohlen
wasserstoffe. 3. M itt.) (2 . vgl. vorst. Ref.) a-Halogenketone reagieren n ich t wie d ie in den 
bisherigen M itt. beschriebenen D iketone m it a ro m at. K W -stoffen  bei Ggw. von A1C13 
u n te r  A ddition an  die C arbonylgruppe, vielm ehr t r i t t  h ier oft die n. FR lED EL-C R A TTSsche 
R k. ein, noch häufiger aber V erharzung. Vff. stellen  die E rgebnisse aus L ite ra tu r  u. 
eigenen U nterss. zusam m en. Die F r i e d e l - C r a f t s  sehe R k. w ird beg ü n stig t durch  be 
nach b arte  Phenylkerne, C l-Ketone reagieren besser als B r-K etone. Bei Feh len  des P h en y l
kerns t r i t t  die R k. nu r u n te r  verschärften  B edingungen oder ü b e rh au p t n ich t ein, Toluol 
ist dabei reaktionsfähiger als Benzol. B egünstigend schein t ferner fü r die R k. die A n
w esenheit eines 2. H alogenatom s am selben C-Atom zu w irken, jedenfalls bei Cl-Verbb., 
co-Dibrom acetophenon reag ierte  jedoch n icht. Auch D ibenzoyläthy lend ibrom id  wurde 
n ich t ve rän d ert, o-N itrohalogenacetophenone gaben nu r H a rz e .— Bei Mono- u. D ihalogen- 
acetonen en tstehen  ebenfalls m eist nu r harzige P rodd ., n u r M onochloraceton b ilde t nach 
MASON u. T e r r y  (C. 1941. I. 363) m it Bzl. Phenylaceton. Die sym m . D ichlor- u. D ibrom - 
verbb. reagieren m it Bzl. bei Ggw. von A1C13 u n te r  Bldg. von flockigen, n ich t w eiter 
u n tersuch ten  Stoffen. Als anom ale U m setzung wird bei der F r i e d e l - C r a f t s  schenR k. 
m it Toluol als arom at. K om ponente off die Bldg. von 2.7-D im ethylanthracen  b eo bach te t, 
dabei b rau ch t die 2 . K om ponente  keine K etogruppe zu en th a lten  u. k an n  auch halogen
frei sein. Im  G egensatz zudem  von BEYER (J .  ehem. Soc. [London] 1929. 2210) en tw ickel
ten  R eaktionsschem a nehm en Vff. an, daß bei d er R k. 2 Toluolm oll, reagieren , die beiden 
fehlenden C-Atome w erden durch  die 2 . K om ponente  ev tl. nach  S paltung  d u rch  A1C13 
geliefert. Die Tendenz zur Bldg. von D im ethy lan th racen  ist so groß, d aß  m it Bzl. n. nach 
F r i e d e l - C r a f t s  reagierende Verbb. m it Toluol nu r diesen Stoff liefern.

V e r s u c h e :  Benzhydrylmethyllceton, C15H 140 ,  aus a -B rom phenylaceton , A1C13 u. 
Bzl., aus A., F . 62— 63°; Semicarbazon, F . 161— 163°. —  Dibenzhydrylketon, C27H 220 ,  aus 
D ibrom dibenzylketon, A1C13 u. Bzl., hellgelbe N adeln  aus M ethanol, F . 131— 132°. — 
Aus co-Chloracetophenon u. m -Xylol bei Ggw. von A1C13 verm utlich  2.4-D im ethyldesoxy- 
benzoin, N adeln, F . 102— 104°. —  2.7-Dimethylanthracen, C16H 16, aus Toluol, A1C13 u. 
a-B rom phenylaceton , D ibrom dibenzylketon oder co co-Dichloracetophenon, K ry s ta lle  m it 
b laugrüner Fluorescenz im UV, F . 222°, G elbfärbung m it konz. H 2S 0 4, Lsg. w ird m it einer 
Spur H N 0 3 v io le tt. D urch O xydation  m it C r0 3 in heißem  Eisessig e n ts tan d  2.7-D im ethyl- 
anthrachinon, aus A., F . 169°. (Helv. chim . A cta 29. 113— 19. 1/2. 1946.) 218.1578

Jacques Wegmann und Hans Dahn, Über den E in flu ß  des Katalysators-bei der A d d i
tion von aromatischen Kohlenwasserstoffen an v.-Ketonsäuren und an cyclische Dicarbonyl- 
verbindungen. (Carbonylgruppen und aromatische Kohlenwasserstoffe. 4. M itt.) (3. vgl. vorst. 
Ref.) Vff. haben  die in den vorhergehenden M itteilungen beschriebene R k. zwischen 
D iketonen u. a rom at. K W -stoffen u n te r  dem  Einfl. von A1C13 je tz t  bei <x-Ketosäuren 
u. cycl. Dicarbonylverbb. durchgeführt. Auch bei diesen erfo lg t in e rs te r S tufe eine 
A ddition des a ro m at. K erns an  die C arbonylgruppe, die so en ts tehende  te r t .  H y d ro x y l
gruppe k ann  in gewissen Fällen m it einem  w eiteren Mol K W -stoff W. ab sp a lten , so e n t
s te h t aus B renztraubensäure  u. Bzl. in Ggw. von AlClj a-üiphenylpropion.säure. —  Die
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von Vff. aufgefundene Rk. ist ein Spezialfall der durch Säuren ka ta lysierten  Um setzung 
von D icarbonylverbb. m it a rom at. V erbindungen. Das E insetzen der Rk. wird durch 
die S tärke  des K a taly sa to rs , die R eaktionsfähigkeit des arom at. K erns u. durch  die 
A k tiv itä t der C arbonylgruppe bestim m t. Die S tärke der K a ta lysa to ren  n im m t dabei in 
der Reihe A1C13 u. H 2S 0 4, Salzsäure u. ZnCl2, Eisessig ab. Vorverss. zeigten, daß B F 3 
u. FeCl3 schw ächer w irken als H 2S 0 4. Die R eaktionsfähigkeit der a rom at. K om ponente 
sinkt in de r Reihenfolge te rt. Amine, Phenole u. Phenoläther, KW -stoffe. Als R eaktions
m echanism us nehm en Vff. als erste  Stufe eine fü r a rom at. Verbb. n. kation . Substitu tion  
(A— B) an, die durch  E lek tronendonatoren  (CH?-, HO-, [CH3]2N-) erle ich tert wird. Die 
zur Rk. nötige A ufrichtung der C arbonylgruppe wird durch  aktiv ierend wirkende N achbar
substituen ten  sowie durch  den K a ta ly sa to r gefördert, der sich m it seiner E lektronenlücke 
an die aufgerich tete  Carbonylgruppe an lagert (es wird m indestens 1 Mol, optim al 2 Mol 
K ata ly sa to r gebraucht). Außerdem  u n te rs tü tz t der K a ta ly sa to r die Polarisation im 
arom at. K ern . Daß nich t die Enolform  der C arbonylverb. prim , reagiert, konnte  durch  
Um setzung des n ich t enolisierbaren T hioisatins bewiesen werden. In  N achbarstellung 
vollkommen brom ierte  C arbonylverbb. unterliegen wegen d e rs te r . H inderung der C arbonyl
gruppe der R k. n icht. — Die Rk. kann  bei den nach obigem M echanismus gebildeten 
a-O xycarbonylverbb. stehen bleiben (D iacetyl, M esoxalester, Mono- u. Dibrom brenz- 
traubensäure, D ike tobuttersäureeste r), oder es kann m it einer 2 . Molekel arom at. K om 
ponente VV. abgespalten  werden. Diese 2 . Stufe erfolgt gewöhnlich d irek t u. n ich t über 
intram ol. W asserabspaltung u. A ddition des a rom at. K erns an die entstehende Doppel
b in d u n g — so e n ts te h t z. B. aus P henylbrenztraubensäure  als H aup tp rod . a./?./?-Triphenyl- 
propionsäure, w ährend die bei in tram ol. W asserabspaltung aus dem Zwischenprod. a..ß-Di- 
phenylm ilchsäure en tstehende a-Phenylzim tsäure  u n te r den Versuchsbedingungen nur 
a.a.yS-Triphenylpropionsäure b ildet. Rk. der 2 . C arbonylgruppe m it der a rom at. K om 
ponente u. nachfolgende P inakolinum lagerung des en tstandenen  Diols als Mechanismus 
der 2 . S tufe ist wegen d er zu geringen A ktivierung der 2 . C arbonylgruppe unwahrscheinlich, 
bei a-K etosäuren  ausgeschlossen.

V e r s u c h e :  a..a.-Diphenylpropionsäure, aus B renztraubensäure, Bzl. u. A1C13 bei 
60° oder auch  aus A tro lactinsäure , Bzl. u. A1C13 oder H 2S 0 4, aus Ae., F . 170— 171°. —- 
«.-Phenyl-ct-p-tolylpropionsäure, aus A trolactinsäure, Toluol u. A1C13, aus verd. M ethanol, 
F. 131— 132°. — Monobrombrenztraubensäure, aus B renztraubensäure  u. B r2 un ter D urch
leiten von C 0 2 bei 40°, aus Bzl. N adeln, F . 54— 56°. —- a.a.-Diphenyl-ß-brompropionsäure, 
C15H130 2Br, aus B rom brenztraubensäure  u. Bzl. in konz. H 2S 0 4 bei 0°, aus A. N adeln, 
F. 197— 198° (C 02-E ntw .). —  p-M ethyl-ß-bromatrolactinsäure, C10H u O3Br, aus Brom 
brenztraubensäure u. Toluol m it A1C13, aus Bzl.—PAe., F. 129— 131°; Methylester, CUH 1S 
0 3Br, aus verd. M ethanol B lättchen , F . 71— 72°. — Dibromatrolactinsäure, C9H 80 3Br2, 
aus D ibrom brenztraubensäure, Bzl. u. A1CI3, aus Chlf. N adeln, F. 165— 167°. — a .ß .ß -Tri- 
phenylpropionsäure, C21H 180 2, aus Phenylbrenztraubensäure , Bzl. u. A1C13, aus Bzl., 
F. 217— 218°; M ethylester, aus M ethanol, F . 162°; daneben geringe Mengen eines Poly
meren der Phenylbrenztraubensäure  u. von Benzyldiphenylessigsäure, C21H 180 2, aus 
Bzl.—PAe., F . 130°; M ethylester, C22H 20O2, aus M ethanol, F . 125— 126°. —  a.ß .ß-Triphenyl- 
milchsäuremethylester, C22H 20O3, aus B rom phenylbrenztraubensäure, Bzl. u. A1C13 u. Be
handlung des entstehenden  H arzes m it D iazom ethan, aus Bzl.—PAe. N adeln, F. 174

(+)
R —C—CO—R ' R  C—CO—R '

s I +
I O | | O I , - )

V
R — C— CO— R'+H<+>

1 O I (-) B

bis 175°. — 3.3-D iphenyloxindol (I), C20H 16ON, aus Isa tin  m it Bzl. u. A1C13, aus Bzl.— 
PAe. Prism en, F . 225— 226°. — 3.3-D iphenylisatosäureanhydrid, C20H 16O2N, durch 
O xydation  von I m it C r0 3—Eisessig, aus Eisessig N adeln, F . 238— 2 3 9 ° .—  3.3-Di-p-tolyl- 
oxindol, C22H 19ON, aus Isa tin , Toluol u. A1C13, aus Bzl.—PAe., F . 199°. — 3.3-D i-o-xylyl- 
oxindol, C ^H ^O N  (II), aus Isa tin , Xylol u. A1C13, aus A., F . 219— 220°. — 3.3-D i-o-xylyl- 
isatosäureanhydrid, C ^H ^O aN , aus II  durch O xydation m it C r03-Eisessig, aus verd. A. 
F . 199— 200°. — 3.3-Diphenyl-2-oxothionaphthan, C20H 14OS, aus Thioisatin, Bzl. u. 
A1C1*, aus M ethanol, F. 128°. —  3.3-p-Tolyl-2-oxothionaphthan, C22H 18OS, aus Thioisatin ,



42 D2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n is c h e  Ch e m i e . N a t u r s t o f f e . 1946. I.

Toluol u. AICI3, aus M ethanol N adeln, F. 140— 141°. —  T  etrabrombrenzcatechin, C6H 20 2B r4, 
aus Tetrabrom -o-chinon m it Bzl. u. A1C13, aus Bzl.—PAe. N adeln , F . 190° Zers.. 
Verb. C27H 220 ,  aus Indandion-1 .2  m it Bzl. u. A1C13, aus Bzl. oder M ethanol, F . 97 . 
Verb. C30H wO, aus Indandion-1 .2  m it Toluol u. A1C13, aus M ethanol, F . 111— 112°. (H elv. 
chim . A cta  2 9 . 415— 32. 15/3. 1946. Basel, Univ.) 218.1578

A. R. Surrey und  R. A. Cutler, Die Darstellung von N -Aryl-a-arylam inom aleinsäure-  
im iden. Zwecks Best. der optim alen B edingungen fü r den R ingschluß von a-A rylam ino- 
m aleinsäureäthy lestern  (I) erschien es w ünschensw ert, den R ingschluß so schnell wie m ög
lich u. in Abw esenheit von A nilinderivv. zu bew irken. D a sich in Ggw. von su b s titu ie rten  
Anilinen gelbe K rysta lle  von N -A ryl-a-ary lam inom alein im iden (II) bilden, die sich n ich t 
leicht vom  H au p tp ro d . tren n en  lassen, w urde m it E rfolg versuch t, die Im ide  durch  
m ehrstd . E rh itzen  der reinen E ste r  (I) auf 180— 190° zu gewinnen. Beim  E rh itzen  von 
a-[m-Chloranilino\-maleinsäureäthylester (I b) in  M ineralöl bei Ggw. von wenig m-Chlor- 
anilin  auf ca. 250° erh ie lten  Vff. eine große Menge eines gelben M aterials, aus dem  sich 
eine k rysta lline  Verb. C2SH 200 6N 3C13 (VII) vom  F. 228— 229° h e rau sarbe iten  ließ. Dieselbe 
Verb. ließ sich auch d u rch  E rh itzen  äquim ol. Mengen von 7-Chlor-4-Qxychinolincarbon- 

säure-(2)-äthylester m it a-[m -Chloranilino\-N-[m-chlorphenyl]-maleinim id  (Ilb) in  Pyrid in  
gewinnen. Die Zerlegung von VII in die K om ponenten  gelang n u r schwierig d u rch  längeres 
E rh itzen  m it Eisessig oder K ochen m it l ,5 n  N aO H . Beim  m ehrstd . E rh itzen  von Ib 
allein auf 180— 190° en ts tan d  dieselbe Verb. VII u n te r  gleichzeitiger Bldg. von Hb. B e
kan n tlich  reag iert Ia m it Anilin u n te r  Bldg. von a-A nilino-N -phenylm aleinsäureim id  (Ha) 
(WISLICENUS u. SPIRO, Ber. d tsch . ehem . Ges. 2 2 . [1889]. 3351). Die Bldg. von II durch  
E rh itzen  von I  allein ist jedoch n u r m öglich durch  in te rm ed iäre  A bspaltung  von Anilin, 
das d ann  m it m ehr I u n te r  Bldg. von II reag iert. U n te r denselben B edingungen liefert 
a-[m-Chloranilino\-ß-methylmaleinsäureäthylester an  Stelle des M aleinim ids hauptsäch lich  
5- u. 7-Chlor-4-oxy-3-methylcliinolincarbonsäure-(2)-äthylester, w ährend m it m -Chloranilin 
a-[m -C hloranilino\-N-[m-chlorphenyl\-ß-methylmaleinim id  (V) gebildet w ird. —  Bei den 
Verss. zur D arst. von a-[m -C hloranilino\-N -phenylm aleinim id  d u rch  E inw . von Anilin 
auf Ib erh ä lt m an  ein Gemisch, aus dem  a-A nilino -N -phenylm ale in im id  (Ila) isoliert 
w erden konnte. Die Rk. von Ia m it m -Chloranilin ergab ein Gemisch, aus dem  sich Ila  
isolieren ließ. Aus a-[N-M ethylanilino]-maleinsäureäthylester (VI) u. Anilin bzw. m-Chlorani- 
lin  w urden im w esentlichen die reinen Verbb. Ila  u. Ilb gewonnen, w ährend  bei der Einw . 
von Anilin auf a-[m-Chloranilino\-ß-methylmaleinsäureäthylester ein Gem isch en ts te h t, 
aus dem  a-A nilino-ß-m ethyl-N -phenylm alein im id  ab g e tren n t w erden k onn te . Zwecks K la r 
stellung der sich w idersprechenden A ngaben über die bei der H ydro lyse  von  Ila au f
tre ten d en  P rodd. (s. Original) w urde die genann te  Verb. m it 5% ig. N aO H  e rh itz t  oder 
in  wss.-alkohol. N aO H  aufbew ahrt. Die dabei gebildete a-A nilinom aleinanilsäure  (III) 
liefert beim  E rw ärm en m it verd. HCl Ila  zurück, w ährend beim  B ehandeln  von III m it 
N aO H  Anilin u. Oxalessigsäuremonoanilid  (IVa) en ts teh t. IV schein t iden t, zu sein m it 
dem  von WOHL u. LrPS (Ber. d tsch . ehem. Ges. 4 0 . [1907]. 2297) d u rch  E inw . von  Anilin 
auf das P yrid insa lz desO xym aleinsäureanhydrids e rhaltenen  u. von den gen an n ten  A utoren 
als ß-O xyfum aranilsäure  bezeichneten P ro d u k t. Bei der alkal. H ydro lyse  von IV en tstehen  
Anilin, A cetanilid u. Oxalsäure. Die H ydrolyse von Ilb ergab Oxalessigsäure-[m-chlor- 
an ilid ] (IVb), das bei w eiterer H ydrolyse in m-Chloracetanilid  übergeh t. E ine B estätigung 
fü r die R ich tigkeit der fü r die V erbb. III u. IV angenom m enen S tru k tu r  lieferte  die 
H ydrolyse von a-[m -Chloranilino\-N-[m -chlorphenyl\-ß-m ethylm aleinim id  (V), wobei, wie 
e rw arte t, m -Chlorpropionanilid en ts teh t.

c h -c o 2.C2h 5 CH-CO
II ^>n.csh 4x

XC6H 4.N H .C .C 0 2.C2H 5 
Ia , X  =  H  
Ib, X  =  m-CI

Ila , X  =  H  
Hb, X  =  m-Cl

C H -C 02.C2H 5
N aO H  |  -f- HCl

CH • C O .N H .C .H ,

c , h 5.n h . c c o 2h
III

c h 3. c -c o

II \ n -c 6h 4ci
c h 2. c o -n h -c 6h 4x

C1C6H 4.N H C .C 0
V

C 0 -C 0 2H 
IVa, X  =  H 
IVb, X  =  m-Cl
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V e rs u c h e : a-in-Chloranilinomaleinsäureäthylester, C14H 16 0 4NC1 (Ib), aus der N a triu m 
verb. des A thoxalylessigsäureäthylesters u. m-Chloranilin in Eisessig, K p .0i2 149— 150“, 
»D =  1.5671. —  a-Anilinomaleinsäureäthylester, C14H lv0 4N (Ia), K p .0il*5 124— 125°, 
®D‘ =  1.5610. —  a-[m-Chloranilino\-ß-methylmaieinsäureäthykster, C16H 180 4NC1, K p .0>2149 
b » 1 5 0  , nD25 =  1,5570. — a-N-M ethylanilinom aleinsäureäthylester, C15H 180 4N (VI), aus 
N -M ethylanihn u. A thoxalylessigsäureäthylester in sd. Bzl., K rysta lle , F . 43— 44°, 
Kp-o.a 148— 150°. —  a-A n ilino -N  -phenylm aleinim id, C16H 120 2N 2 (Ila) aus Ia u. Anilin 
in Eisessig bei 180— 190°, K rysta lle  aus Pyridin, F . 230— 230,5°. — a-[m-Chloranilino]- 
N-[m-chlorphenyl]-maleinim id, ClcH 10O2N2Cl2 (Ilb), blaßgelbe K rysta lle  aus Pyrid in , 
F. 220— 221°. — a-[m-Chloranilino]-N-[m-chlorphenyl]-ß-methylmaleinimid, C17H 120 2N2C12 
(V), aus a-[m -C hloranilino]-/J-m ethylm aIeinsäureäthylester u. m -Chloranilin, gelbe B lä tt
chen aus A., F . 150— 151°. —  Ila en ts te h t auch beim  E rh itzen  von Ia m it m -Chloranilin 
auf 180 190° u. in analoger W eise wird Ilb neben Ila beim E rh itzen  von Ib m it Anilin
gewonnen. —  a-Anilino-ß-m ethyl-N -phenylm alein im id , gelbe K rysta lle , F. 153,5— 155°. — 
Beim E rh itzen  von VI m it Anilin auf 180— 190° e n ts te h t Ila. In  analoger Weise wurde 
beim E rh itzen  von VI m it m -Chloranilin Ilb erhalten . — Verb. C2SH 20O6N 3Cl3, K rystalle  
aus Eisessig, F . 227— 228°; beim  K ochen m it Eisessig erfolgt Zerfall in Ilb u. 7-Chlor-
4-oxychinolincarbonsäure-(2)-äthylester. L etz tgenann te  Verb. e rh ä lt m an auch  beim 
Kochen von VII m it 1,5-N aO H neben m -Chloranilin. — Ila w urde dargeste llt durch 
E rhitzen von Ia auf 180— 185°, w ährend beim E rh itzen  von Ib auf 180— 190° die mol. 
\e r b .  VII gebildet w ird. — VI b leib t beim  8 -std . E rh itzen  auf 160° fast unverändert. — 
a-Anilinom aleinanilsäure, C16H 140 3N 2 (III), gelbe N adeln aus Essigester, F . 150— 151°. — 
ß-Oxyfumaranilsäure, C10H 9O4N (IVa), aus III oder Ila  beim K ochen m it wss. N aO H , 
F. 142— 143°; g ib t m it wss. FeCl3 eine tiefro te  Färbung. —  m-Chlor-ß-oxyfumaranilsäure, 
C10H 8O4NCl (IVb), aus IHb beim  K ochen m it wss. N aO H , K rysta lle , F . 122— 123°; g ib t 
mit wss. FeCl3 eine tie fro te  F ärbung . Bei der alkal. H ydrolyse w urden m -Chloranilin, 
m -Chloracetanilid! u. Oxalsäure erhalten . -— Beim K ochen von V m it wss. N aO H  erfolgt 
Hydrolyse zu m -Chloranilin u. m -C hlorpropionanilid. (J . Amer. ehem. Soc. 68 . 514— 17. 
März 1946. R ensselaer, N. Y ., W inthrop Chemical Co.) 117.1766

A. P. Terentjew und A. N. Gussewa, Katalytische Umwandlung von hydroaromati
schen Ketonen. L eite t m an Cyclohexanon mit C 0 2 über auf 200° erh itz te  p la tin ie rte  ak t. 
Kohle, so erleiden 60%  des K etons eine U m w andlung, die die Vff. als D ism utation  be
zeichnen. D er um gesetzte Teil en th ä lt 35%  Cyclohexanol, 28%  Phenol, 14%  Cyclohexan 
u. 11% Benzol. D er R est besteh t aus höher sd. V erbb. u. Z ersetzungsprodd., wie Cyclo- 
hexen. — In  gleicher W eise w ird l-M ethyleyclohexanon -2 in l-M elhylcyclohexanol-2, 
o-Kresol, M ethylcyclohexan  u. Toluol übergeführt. —  Die Rk. verläuft ohne E ntw . von 
H2. Sie ist irreversibel. C yclopentanon wird u n ter den  gleichen Bedingungen n ich t ver
ändert. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS [N. S.] 52. 135— 38. 1946. Moskau, S ta a tl .  
Lomonossow-Univ.) 132.2040

John H. Billman, Donald G. Thomas, M. Hedrick, G. Schrotenboer, David K. Barnes, 
J. Nemec, P. TriX und Elizabeth Cleland, Herstellung von polyaminosubstituierten Diphenyl- 
methanen. Die H erst. von 2 .2 '-D iam ino-4.4 '-bis-(dialkylam ino)-diphenylm ethanverbb., die 
beim Ringschluß in A cridinderivv. vom Typ des A tebrins übergehen, bzw. von ihren 
Chlor-, Alkyl- u. A lkoxysubstitu tionsprodd. erfolgt durch K ondensation  der en tsprechen
den N-D ialkylaniline m it CH20 ,  N itrierung der R eaktionsprodd. u. k a ta ly t. Red. der 
N itro v erb b .in ab so l. A lkohol. Man e rh ä lt auf diese W eise sy m m . su b stitu ie rte  Erzeugnisse. 
Zur D arst. von unsym m . Abköm m lingen fü h rt m an ein D ialkylanilin m it überschüssigem  
CH20  in einen p-D ialkylam inobenzylalkohol über u. se tz t diesen m it einem  ändern  Di
a lkylanilin  um, w orauf n itr ie rt u. red. wird. — Die Verbb. w urden au f ih r Verh. gegenüber 
M alaria geprüft.

V e r s u c h e :  2 .2 '-Dichlor-4.4'-bis-(diäthylamino)-diphenylmethan (I), C21H 28N 2C12, 
durch 12std . Stehenlassen von m -C hlordiäthylanilin  m it 40% ig. CH20  in Ggw. von 
konz. HCl, 5 std . E rh itzen  un ter R ückfluß u. w eiteres 40std . Stehenlassen bei Zimmer- 
tem p., K rysta lle  aus A., F. 68— 69°. —  3-Chlor-4-dimethylamino-4'-dibutylaminodiphenyl- 
methan. C23H 33N 2C1, durch  9V2std . E rh itzen  von 3-Chlor-4-dim ethylarninobenzylalkohol 
m it D ibu ty lan ilin  auf 180° in Ggw. von ZnCl2, F. 220° (Zers.). —- Analog den beiden vorst. 
Verbb. en ts tehen  folgende V erbb.: 3-Chlor-4.5'-bis-(dimelhylamino)-2'-methoxydiphenyl- 
methan (F . 104° Zers.), 3'-Chlor-4-dimeihylamino-5'-diäthylamino-2-methoxydiphenylmethan 
(F. 95°), 3 .3 '-Dichlor-4.4'-bis-(dimethylamino)-diphenylmethan (D ihydrochlorid, F. 70— 73°),
3-Chlor-4-dimethylamino-4' -diälhylaminodiphenylmethan  (F. 115°), 3-Chlor-4-dimethyl-
amino-4'-dipropylam inodiphenylmethan  (F. 220° Zers.), 3-Chlor-4-dimethylamino-5'-amino- 
2‘-methoxydiphenylm ethan  (D ihydroch lorid te trahydrat, F. 172— 174°), 3-Chlor-4-dimelhyl- 
amino-2'-meihyl-5'-aminodiphenylm ethan  (D ihydrochlorid trihydrat, F . 174— 176° Zers.),
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4.4 '-B is-(m ethylpropylam ino)-diphenylm ethan  (K p .40 291— 296°), 2 .4 '-B is-(dim ethylam ino)- 
5-methyldiphenylm ethan  (F. 85— 86°), 2 .2 '-Dichlor-4.4'-bis-{dimethylamino)-diphenylmethan  
(F . 98— 99°), 2 .2 '-B is-(dim ethylam ino)-5.5'-dim ethyldiphenylm elhan, 3-Chlor-4.4 -bis-(di- 
m elhylamino)-diphenylm ethan, 4 .4 '-B is-(m ethyläthylam ino)-diphenylm ethan  (K p .18 253 bis 
255°), 3 .3 '-D ichlor-6.6'-bis-(dimethylamino)-diphenylmelhan  u. 2 .4 '-B is-(dim ethylam ino)-
5-chlordiphenylmethan  (F. 159— 160°). —  2.2 '-Dichlor-4.4’-bis-(diäthylam ino)-6.6 '-dinitro- 
diphenylmethan  (II), C21H 260 4N4C12, durch  24std . B ehandlung von I  bei Z im m ertem p. 
oder 0° m it einem  Gemisch von konz. H 2S 0 4 u. konz. H N 0 3, K ry sta lle  aus A., F . 77 . — 
Analog werden folgende Verbb. hergeste llt: 2 .2 '-Dinilro-4.4 -bis-{diäthylam ino)-diphenyl- 
methan (F. 119— 120°), 2 .2 '-D initro-4.4 '-bis-(m eihylpropylam ino)-diphenylm ethan  (F . 83°), 
2 .4 '-Dinitro-2'.4-bis-{diäthylamino)-5-methyldiphenylmelhan, 2 .2 '-D inilro-4.4'-bis-(diäthyl- 
amino)-6.6'-dimethyldiphenylm elhan  (F. 118— 119“), 2.2 '-D initro-6.6'-dichlor-4.4'-bis-{di- 
m ethylamino)-diphenylm elhan  (F. 157— 157,5°), 2.2 -B is-(dim ethylam ino)-4.4 -dinitro- 
5.5 '-dim ethyldiphenylmelhan  (F . 107— 108°), 3-Chlor-4.4’-bis-(dimethylam ino)-6.6'-dinitro- 
diphenylmethan  (F . 183°), 2 .2 '-D initro-4.4’-bis-(m elhylälhylam ino)-diphenylm ethan  (F . 101 
bis 102°), 3-Chlor-4-dimethylam ino-2'-m ethyl-5'-nitrodiphenylm ethan  (F . 86— 87°), 2 .2 '-Di- 
nitro-4.4'-bis-(dimethylamino)-diphenylmethan, 4 .4 '-D inilro-5.5 '- dichlor-2.2'-bis-(dim ethyl- 
amino)-diphenylm ethan  (F . 120— 122“) u. 2-Nilro-6.6'-dichlor-4.4'-bis-(dim ethylam ino)- 
diphenylmethan  (F. 95— 98°). —  2 .2 '-D ichlor-4.4'-bis-{diäthylamino)-6.6'-diaminodiphenyl- 
methan , C2]H 30N4C12, durch  4 std . B ehandeln  von I I  m it H , bei 25° u n te r  D ruck in Ggw. 
von P t-O xyd u. absol. A., Öl (T rih y d ro ch lo rid te trah y d ra t, F . 193— 195° Zers.). — Analog 
sind folgende Verbb. e rh ältlich : 2 .2 '-D iam ino-4.4 '-bis-(m ethylpropylam ino)-diphenyl-
methan (T etrahydrochlorid), 2 .2 '-D iam ino-4.4'-bis-(diäthylam ino)-6.6' -dim elhyldiphenyl- 
methan (T rihydrochlorid . F . 180° Zers.), 2 .2 '-D iam ino-4.4'-bis-(dimethylamino)-6.6'-dichlor- 
diphenylmethan  (D ihydrochlorid), 2 .2 '-B is-{dim ethylam ino)-4.4 '-diam inu-5.5’-dimethyl- 
diphenylmethan  (T rihydrochlorid), 3-Chlor-4.4'-bis-(dimethylamino)-6,6 '-diaminodiphenyl- 
methan (F . 134“), 2 .2 '-D iam ino-4.4'-bis-(m ethylälhylam ino)-diphenylm ethan  (Salz m it
l.l '-M ethy len-b is-|2 -oxy-3-naphthoesäure]. F . 210° Zers.), 2 .4 '-B is-(dim elhylam ino)-4.2 '-di- 
amino-5-methyldiphenylm eihan, 2 .2 '.4 .4 '-Tetra-(diäthylam ino)-diphenylm elhan  (T etrah j'd ro - 
chlorid, F . 180— 193°), 2 .2 '-Bis-(acetylam ino)-4.4'-bis-(dim ethylam ino)-diphenylm ethan
(F. 231°) u. 2 .2 '-Diamino-4.4'-bis-(dimethylamino)-diphenylm elhan. ( J .  org. C hem istry 11. 
773— 80. Nov. 1946. B loom ington, In d ., In d ian a  Univ.) 132.2419

Milton C. Kloetzel und Warren Close, Herstellung von 1 .2-D iäthylnaphthalin . In  das 
aus T etraion  erhältliche 2-C arbom ethoxyderiv. k ann  in 2 -Stellung ein Ä th y lres t ein
g e fü h rt werden.V erseifung u. E n tcarboxy lierung liefern  2 -Ä thylte tralon . D urch GRIGNARD- 
Rk. u. A bspaltung von W. läß t sich d a rau s 1 .2 -D iä thy ld ihydronaph tha lin  herstellen , das 
in üblicher Weise d eh y d rie rt w erden kann. D as en ts tan d en e  1 .2 -D iä th y ln ap h th alin  soll 
sp ä te r  in d er 4-Stellung durch  einen A m inoalkoholrest su b s titu ie rt w erden. M an k an n  
es acety lieren , doch w urde die Position  der A cety lgruppe noch n ich t e rm itte lt.

V e r s u c h e :  2-Äthyl-2-carbom ethoxy-l-tetralon, C14H 16Ö3, d u rch  3 s td . K ochen  von 
N a-2 -C arbom ethoxy-l-te tra lon  m it Ä thyljodid  in Ggw. von M ethanol u. Bzl., P rism en 
aus PAe., F. 55— 57°. —  2-Ä thyl- 1-tetralon, d u rc h 3 s td . V erseifung des vorigen m it alkohol. 
N aO H  u. E rw ärm en m it H 2S 0 4, F l., K p .j 112— 113° (Sem icarbazon, F . 194— 196°). —
1.2-D iäthyl- 1-letralol, d u rch  2V2Std. K ochen des vorigen m it Ä thyl-M gB r in Ggw. von 
Ae. u. anschließende H ydrolyse m it N H 4C1, gelbes Öl. —  1.2-D iäthyl-3.4-dihydronaphtha- 
lin , durch  H/gStd. B ehandlung des vorigen m it A m eisensäure bei Z im m ertem p ., ö l ,  
K p .j 103— 105°. —  1 .2-D iäthylnaphthalin , C14H 16, durch  E rh itzen  des vorigen au f 290 
bis 300° in Ggw. von Pd—Holzkohle oder auf 200° m it S, Öl, K p .ljS 114° (P ik ra t, C20H 1SÖ7NS, 
orangefarbige N adeln  aus A., F . 107,5— 108,5“ ; 1 .3 .5-T rinitröbenzolderiv ., C20H 19O6N s, 
gelbe N adeln aus M ethanol, F. 112,5— 113,5“). — Aceto- 1.2-diäthylnaphthalin , C16H 18Ö, 
du rch  6 std . B ehandlung des vorigen m it Acetylchlorid in Ggw. von A1C1S u. N itrobenzol 
oder CS2, Prism en aus PAe., F . 61,5— 62,5° (P ik ra t, C22H 210 8N 3, gelbe N adeln  aus A ., 
F . 88— 88,5°). ( J . org. C hem istry 11. 395— 98. Ju li 1946. G reencastle, In d .,  D epauw  
U niv., Chemical Labor.) 132.2638

Frank C. Whitmore und William Holden James, Untersuchungen über einige iert.- 
Butylhomologe des N aphthalins. Die U m setzung von N ap h th a lin  m it te rt.-B u ty lch lo rid  
u. A1C13 in  CS2 bei 0— 5° ergab ein  M o n o -te rt.-bu ty lnaph tba lin , dessen Eigg. im  w esen t
lichen m it denen des von BROMBY, P e t e r s  u . R o w e  (C. 1945. I. 21) sy n th e tis ie rten  
2 -te rt.-B u ty ln ap h th a lin s übereinstim m ten . D urch E inw . von B r2 oder PC15 auf das Mono- 
te r t.-b u ty ln ap h th a lin  e n ts tan d en  halogenierte  P rodd. u n b ek an n ter S tru k tu r. Die D arst. 
von te rt.-B u ty ln ap h th a lin  durch  D ehydrierung von te r t.-B u ty lte tra lin  oder d u rch  Um« 
Setzung von Iso bu ty len  m it N ap h th a lin  gab nu r wenig befriedigende R esu lta te . D asselbe
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gilt fü r Verss., l-te rt.-B u ty ln ap h th a lin  aus 1-N aphthyl-M gB r u. tert.-B uty lch lorid  oder 
aus 1-N aphthy lbrom id  u. tert.-B uty lch lorid  aufzubauen. — M ono-tert.-bulylnaphthalin, 
aus N aph thalin  durch  U m setzung m it der äquim ol. Menge tert.-B u ty lch lo rid  u. A1C13 in 
CS2 bei 0° neben einem  D i-te rt.-b u ty ln ap h th a lin ; A usbeute 4 5% . K p.e' 115°, n D2“ =  1,5795, 
F- —^°. P ikra t, F.  ̂100— 101°. — Di-terl.-butylnaphlhalin, N ebenprod. bei der vorigen R k.; 
A usbeute 41% . K p .730 310—312, K p .i s 181°; aus 95% ig. A. N adeln vom F. 80—81°, aus 
PAe. große p rism at. K rysta lle  vom F. 146— 147 (verm utlich  handelt es sich hierbei um 2 
Isom ere). P ikra t, goldgelbe B lättchen  vom  F. 155—156°. — tert.-Butylletralin , aus T etralin  
u. tert.-B uty lch lorid  wie das entsprechende N aphthalinderi v . ; A usbeute 5 3 %. Kp.„ 100 bis 
102°, n n 20 =  1,5260. Beim E rh itzen  der Verb. m it 2 A tom en S auf 230—240° en tstanden  
50%  d. Th. eines terl.-B utylnaphthalins  vom K p .6 106—107°, n D20 =  1,5714. — W urde 
N aphthalin  m it Iso bu ty len  in Ggw. von A1C13 in CS2 von 0° um gesetzt, so bildeten sich 
etw a 34%  d. Th. eines tert.-Bulylnaphthalins  vom K p .733 2 7 8 °, K p .16 144— 146“ u. n D20 =  
1,5781. — Bei der B rom ierung des aus N aph thalin  u. tert.-B u ty lch lo rid  e rhaltenen  Mono- 
te r t.-b u ty ln ap h th a lin s  m it 1 Mol. B r2 in CS2 in Ggw. von Fe en ts tan d en  verschied. Prodd., 
von denen die m it den  K p p .4 135— 136“ (n D20 =  1,60 60) u. 162— 165° (n D20 =  1,5990) 
einheitlicher N a tu r  zu sein schienen. — Mit PC15 lieferte M ono-te rt.-bu ty lnaphtha lin  bei 
125— 130° u. a. eine Verb. vom  Kp.„ 125— 128° (n D20 =  1,5 9 29). — Durch C r0 3 in  Eg. bei 
55—80° w urde das te rt.-B u ty lap h th a lin  aus N aph thalin  u. tert.-B uty lch lorid  zu 2-lert.- 
Butyl-1.4-naphthochinon  vom  F. 76— 77° (glitzernde, gelbe B lättchen) oxydiert. ( J .  Amer. 
ehem. Soc. 65. 2088— 90. Nov. 1943. Pennsylvania  S ta te  College.) 180.2640

Richard T. Arnold und John C. McCool,, Orientierungsstudien in Cumaranserien. 
Unteres, über S ubstitu tionsrkk . an  Cum aranen u. o-M ethylanisolen ergaben, daß  die in 
diesen beiden R eihen erfolgenden G ruppenorientierungen nicht m ite inander vergleichbar 
sind. 2-M ethylcumaran  (I) liefert beim  B ehandeln m it A cetanhydrid  u. A1C13 5-Acetyl-
2-methylcumaran, dessen S tru k tu r durch  Synth . bewiesen wurde. In  Analogie zu den 
bekannten R kk. in de r H ydrindenreihe w urde angenom m en, daß  bei der N itrierung ein 
am Cj-Atom su b stitu ie rtes Deriv. en ts tehen  w ürde. S ta tt  dessen wurde 4-N  itro-5-acetamino-
2-methylcumaran e rhalten , das sich leicht in ein m it W asserdam pf flüchtiges N itrophenol 
verwandeln läß t. A us dieser F lüch tigkeit m it W asserdam pf ist zu 
schließen, daß  die OH- u. die N 0 2-G ruppe zueinander in ortho-Stellung 
stehen. D aß die N 0 2-G ruppe bei der N itrierung  in 4-Stellung t r i t t ,  is t .
um so überraschender, als sich erwies, daß  4-Acetamino-2-methylanisol bei j q
der N itrierung in 5-Nitro-4-acetamino-2-methylanisol übergeht.

V e r s u c h e :  4-[AUyloxy]-acetophenon, Cu H 120 2, aus 4-Oxyacetophenon, Allylbrom id 
u. K 2C 03 in  A ceton auf dem  D am pfbad, Fl., K p .10 146— 147°;O x im , Cu H 130 2N, K rysta lle  
aus verd. A., F . 115,5— 116,5°. — 3-Allyl-4-oxyacetophenon, aus v o rst. Verb. bei 5-std. 
Erhitzen in C 0 2-A tm osphäre auf 200— 210°, K rysta lle  aus verd. M ethanol, F . 115— 116°. —
5-Acetyl-2-methylcumaran, beim  K ochen der vorst. Verb. m it H B r in Essigsäure oder aus
2-M ethylcum aran (I) u. A cetanhydrid  in N itrobenzol bei Ggw. von A1C13 un terhalb  10°; 
K p .8 148— 150°; O xim , Cu H 130 2N, F . 85— 86°. — 5-Acetamino-2-methylcumaran  (II), beim 
Sättigen einer Lsg. des vorst. Oxim s in Eisessig +  A cetanhydrid  m it HCl, K rysta lle  aus 
Bzl. +  PAe., F . 127— 128°. — 5-Amino-2-methylcumaranhydrochlorid, aus vorst. Verb. 
beim Kochen m it verd. HCl. —  4-Nitro-5-acetamino-2-methylcumaran, Cu H 120 4N2, bei 
der Einw. v o n H N 0 3 (D. 1,5) auf II in Essigsäure bei 10°, gelbe K rysta lle  aus M ethanol, 
F. 135— 136°. —  4-Nitro-5-amino-2-methylcumaran, C9H 10O3N2, N adeln aus M ethanol, 
F. 104— 104,5°. —  4-Nitro-5-oxy-2-methylcumaran, C9H 90 4N, aus vorst. Verb. beim 
Diazotieren u. E in trop fen  der Diazoniumsalzlsg. in eine sd. Lsg. von C u S 0 4, K rystalle  
aus M ethanol, F . 75— 76°. F lüch tig  m it W asserdam pf. — 4-N itw -2-m ethylcum aran, 
C9H90 3N, aus 4-N itro-5-am ino-2-m ethylcum aran beim  Diazotieren u. R ed. der erhaltenen 
Diazoniumlsg. m it H ypophosphorsäure, K rista lle  aus M ethanol, F. 67,5— 68°; ist m it 
W asserdam pf flüchtig. — 4-Acetamino-2-methylcumaran, aus vorst. Verb. bei der Red. 
m it E isenspänen in Essigsäure u. nachfolgender A cetylierung des e rhaltenen braunen 
öligen Amins m it A cetanhydrid , F . 96— 97°. — 6-Acetamino-2-methylcumaran, Cu H 130 2N, 
bei der E inw . von rauchender H B r auf 3-A cetoxy-4-allylacetanilid bei Z im m ertem p., 
Nadeln aus W ., F . 126— 126,5°. —  5-Nitro-4-acetamino-2-methylanisol, C10H 12O4N2, aus
4-A cetam ino-2-m ethylanisol u. H N 0 3 in Essigsäure bei 10°, gelbe N adeln aus M ethanol,
F . 144°. —  5-N  itro-4-amino-2-methylanisol, C8H10O3N 2, ro te N adeln aus verd. A., F . 117,5 
bis 118,5°. —  5-N itro-2-methylanisol, aus vorst. Verb. beim  D iazotieren in verd. H 2S 0 4 
bei 0°, V ersetzen der Lsg. des Diazonium salzes m it einer Suspension von naphthalin- 
( 2 .5)-disulfonsaurem  N atrium  u. H 2S 0 4 u. nachfolgender Zers, des D iazonium naphthalin- 
disu lfonats m it Cu in A., bräunliche K rystalle , F . 71,5— 72.5°. — 5-Nitro-4-oxy-2-methyl- 
anisol, C8H 90 4N , beim E in trägen  einer Lsg. des Diazonium salzes des 5-Nitro-4-am ino-
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2-m ethylanisols in sd. 50% ig. CuSÖ4-Lsg., F . 98— 99°. I s t  m it W asserdam pf flüch tig . 
( J .  Amer. ehem. Soc. 64 . 1315— 17. Ju n i 1942. M inneapolis, M inn.) 117.2882

V. Prelog und  S. Szpilfogel, Über Cyclopentano-2.3-pyrrolidin. Cyclopentano-2.3- 
pyrrolid in  k ann  theoret. in den diastereoisom eren rac. Form en Ia u. Ib Vorkommen. 
Die Synth . lieferte eines d er Isom eren, w ahrscheinl. die trans-V erb . —

H
H

h 2c  c  c h 2 h 2c— -— c -----------c h 2

h 2c c  c h 2 h 2c  c  c h 2

NCH2/  | \ h /  ^ C b /  | N H
H  Ia  H  Ib

V e r s u c h e  (m itbearbe ite t von D. Meier, H. Kubli u. K. Herzog): Einw . von K  
in Bzl. auf C yclopentano - (2) - carbonsäure - (1) - ä th y le ste r u. 48 S tdn. E rh itzen  m it 
N a J  u. /5-Phenoxyäthylbrom id auf 100°, lieferte  l-[ß-Phenoxy-äthyl]-cyclopentanon-
2-carbonsäure-l-äthylester (II), C16H 240 4, Öl, K p .2 145— 170°, der bei 60 ständ igem  
K ochen m it wss.-alkohol. HCl überging in l-[ß-Phenoxyäthyl]-cyclopentanon-(2), K p .t, 
150— 177°; O xim , C13H 170 2N (III), F. 86,5— 87,5°, korr. — 24stündiges K ochen von II 
m it n-M ethylalkohol. K O H  lieferte a-[ß-Phenoxyäthyl]-adipinsäure, C14H 180 5, K rysta lle  
aus Bzl.-PA e., F . 101,5— 102,5°, korr., neben dem  als III nachgew iesenen K eton . — 
1 -[ß - P henoxyä thy l]-2 -aminocyclopentan, C1SH 19ÖN, aus III m it N a u. sd. A. oder 
m it H 3 ( +  P t 0 2) in  A., Öl, K p .0il 124— 126° B ad tem p .; P ikra t, C19H 22Ö8N 4, F .
142,5— 144°, korr., gelbe N adeln ; Hydrobromid  (IV), K rysta lle , F . 148— 149°, korr. — 
l[-ß-Bromäthyl]-2-am inocyclopentan, aus IV m it 62% ig. H B r im  R o h r 15 S tdn . bei 
120— 130°; Hydrobromid, C7H 15N B r2, F . 140,5° korr. (Essigester). L e tz te res ergab m it 
0,1 n N aO H  bei 45— 50“ Cyclopentano-2.3-pyrrolidin, C7H 13N, über das P ikra t, C13H lg0 7N 4, 
K rysta lle  aus wss. A.. F . 103— 104°, k o rr ., fre ie  Base, Öl, K p .^ i  151— 155°, D 421=  0,9478, 
nn 21=  1,4867; Styphna t, gelbe N adeln, F . 184— 184,5°, Z ers ., k o rr .;  P ikrolonat; orange 
B lättchen , F . 239,5°, Zers., korr. (Helv. chim . A cta  2 8 . 178— 82. 1/2. 1945. Z ü rich ,T H .)

226.2950

W ard  C. Sum pter, Die Chemie des Isa tin s. Ü bersich t m it 416 Z ita ten . (Chem. Reviews 
34. 393—435. Ju n i 1944. Bowling Green, K y., W estern  K en tu ck y  S ta te  T eachers Coll.)

101.2978

F. E. Smith, E ine neue D arstellung von 7.8-Benzoflavon (a-N aphthaflavon). In  V er
besserung des von  KOSTANECKI (B er. d tsch . ehem . Ges. 31 . [1898] 705) beschriebenen 
Vers. s te llte  Vf. d u rch  12std. K ochen von 2 -C innam oyl-l-naphtho l (F . 124°) m it S e ö 2
7,8-Benzoflavon, b raungelbe P la tte n  aus A., F . 155— 156°, in einem  A rbeitsgange dar. 
A usbeute 84,3% . ( J .  chem. Soc. [London], 1946. 542. Ju n i.)  127.3286

Wilhelm Wenner und John T. P la ti, Abköm m linge des 2-P yridons. Bei der K onden
sa tion  von C yanacetam id m it Ä thoxyacety lace ton  e n ts te h t n ich t n u r das in d e r L ite ra tu r  
bereits  beschriebene 3-C yan-4-äthoxym ethyl-6-m ethyl-2-pyridon, sondern  in 15% ig. 
A usbeute auch  das isom ere 3-C yan-4-m ethyl-6-äthoxym ethyl-2-pyridon. Dieses w urde 
m it Säuren  u. A lkalien behandelt. Beim  K ochen m it verd . H 2S 0 4 wird d ie  C yangruppe 
zur C arboxylgruppe verseift bzw. die letz te re  abgespalten . Die Ä th o x y m eth y lg ru p p e  b leib t 
dabei u n v erändert. R auchende H 2SÖ4 bew irk t in der K ä lte  E n tä th y lie ru n g , verse ift aber 
die C yangruppe e rst in  der H itze  (95— 100°). Die V erseifung d e r C yangruppe u. d ie A b
spa ltung  d er C arboxylgruppe k an n  auch  m it wss. A lkali im  A utok laven  ausgeführt 
w erden. —  In  d er Reihe des 3-C yan-4-äthoxym ethyl-6-m ethy l-2-pyridons g e lang t m an 
bei d er B ehandlung m it wss. A lkali zu den  gleichen A b b au produk ten .

V e r s u c h e :  3-C yan-4-m ethyl-6-äthoxym ethyl-2-pyridon, C10H 12O2N 2, (I), N eben- 
prod. bei d er K ondensa tion  von C yanacetam id m it l-Ä thoxy-3 -acety laceton , F . 130°. —
3-C yan-4-m ethyl-6-m ethoxym ethyl-2-pyridon, C9H 10O2N 2, analog wie das vorige, F . 152°. —
3-Carboxy-4-m ethyl-6-älhoxym elhyl-2-pyridon, C10H 13O4N , d u rch  5 s td . K ochen  von I 
m it 50% ig. H 2SÖ4 oder d u rch  5 s td . E rh itzen  von I  m it wss. N aO H  im  A uto k lav en  auf 
170°, F . 177— 179°. — 4-M ethy 1-6-ä thoxym elhyl-2-pyridon, C9H 13Ö2N, bei de r vorigen 
R k., F . 98— 99°. —  3-C yan-4-m ethyl-6-oxym elhyl-2-pyridon, C8H 80 2N 2, d u rch  B ehandeln  
von I m it k a lte r  rauchender H 2SÖ4, F . 224— 227° Z ersetzung. —  3-Carboxy-4-m ethyl-6- 
oxym ethyl-2-pyridon, C8H 9Ö4N, d u rch  B ehandeln  von I m it heißer rau chender H 2S 0 4,
F . 223— 224°. —  3-Carboxy-4-m elhyl-6-m ethoxym ethyl-2-pyridon, C9H UÖ4N, d u rch  a lkal. 
V erseifung der entsprechenden  C yanverb ., F . 200— 201°. —  4-M  ethyl-6-m ethoxym ethyl-
2-pyridon, C8H UÖ2N, durch  E rh itzen  der entsprechenden  3-C arboxylverb. m it wss. N aO H



im Autoklaven auf 170«, F. 92*. —  4-3fethyl-0-oxym eihyl-2-pyridon, C-HjOjN, auf analoge 
6lS^’ F- —  4.5-Dim ethyl-2-pyridon , C-H40 X , auf analoge Weise, F. 172— 173*. — 

Aus 3-'yan-4-äihoxym eihyl-6-m elhyl-2-pyridon, dem Hauptprod. bei der Bldg. von I, 
sind auf analoge Weise folgende Verbb. erhältlich: 3-Cyan-4-benzyloxymethyl-6-methyi-2- 
fjf” * ”?’ CjsHkOjXj, F. 208— 210*. —  3-Carboxy-4-äihoxymeihyl-6-meihyl-2-pyridon,

F. 218—  219*. —  3-Carboxy-4-meihoiymethyl-6-methyl-2-pyridon, CvHu O{\ ,
F. 222— 223J Zersetzung. —  . 3-Carboxy-4-oxymethyl-6-meihyl-2-pyridon, C.HlO.N , 
F ' 259- ’ n^ hv.dem Wiederfestwerden F. gegen 300*. — 4-Älhoxymethyl-6-methyl-2-pyri- 
dou, C^HjjOjN, F. 111— 112*. —  4 - iI eihoxy meihyI-C-meihyl-2-py ridon, (LH-.O.N, F. 129*. 
— 4-0xym ethyl-6-m ethyl-2-py ridon , CjHjOjN, F. 213—  214*. (J . org. Chemistry 11. 
751 59. N ov. 1946. N utley, X . J ., Research Labor, of Hoffmann-La Roche Inc.)

132.3338

Pr®log und E. Moor, V ersuche zur Herstellung ton 3-T inylpiperidinen. Nach  
LlPP u. Wn»KMKv x  (Liebigs Ann. Chem. 409. [1915.] 79) bzw. I d d ie s ,  T.>vc  u. G b eg g  
(J . Amer. ehem. Soc. 59. [1937.] 1945; C. 1938. I. 320) entstehen 3-Vinylpiperidme 
durch saure W .-Abspaltung aus 3-[a-Oxyäthyl-]-piperidinen. Weil Einheitlichkeit und 
Konst. nach vorstehender Mitt. anzuzweifeln sind, untersuchen Vff. die ungesätt. 
Base näher. Eine W.-Abspaltung aus einem Gemisch der diastereoisomeren 3-[a-Oxy- 
äthyl]-piperidine  führt nicht zu D en w .  des 3-Vinylpiperidins. Die W .-Abspaitung wurde 
durchgeführt mit: P ,O s in Toluol; durch Erhitzen m it konz. Schwefelsäure u. durch 
therm. Spaltung des Xanthogensäureesters. Mit den ersten beiden Verfahren werden 
über die pikrolonsauren bzw. pikrinsauren Salze 2 isomere Basen CTH 1S isoliert, die
3. Meth. ergab eine Base der gleichen Z us.; katalyt. Hydrierung an PtO , ergab in allen 
Fällen die gesätt. Base C .H ^N , wohl 1.4-D imethyl-3-äthylpiperidin: P itr a t ,  C^H^O.N',,
F. 139*, korr. —  Oxydation mit Chromsäure der durch P.Oä- oder H jS 0 4-Behandlung ge
wonnenen Basen liefert 2 Mol Essigsäure, von denen 1 Mol durch Oxydation der CHj- 
Gruppe am C-Atom 4 des Piperidinringes entsteht, während die Entstehung des 2. Mol 
Essigsäure durch Anwesenheit einer Äthylidengruppe im Mol erklärt wird. Obige saure 
W.-Abspaltung führt also vorwiegend zu den stereoisom erei#/. f-D imetkyl-3-äthyliden - 
piperidintu. D ie rein isolierten Basen gingen nach kurzem Aufbewahren in dunkelharzige 
MM. über. Durch Vgl. konnte die durch therm. Spaltung des Xanthogensäure
esters erhaltene isomere ungesätt. Base C,H17N als 1.4-Dimethyl-3-äthyl-1.2.ö.b-tetra- 
hydropyridin identifiziert werden. D ie Doppelbindung ist in den Piperidinring gewan
dert. —

V e r s u c h e  (mitbearbeitet von A. Komjak u. P. Meister) (alle F F . korr.): a-1. 
Di methyl-3-äthylidenpiperidin, C9H 17N , bas. riechendes ÖL K p.j, 59— 60*, D4® =  0,8619, 
n , * =  1,4666; m >® = 1,4697; n ^ » =  1,4776; n7® =  1,4388; P itrolonal, F . 105
bis 107*; ChloroplatineU, CjgHj^XjCl^Pt, orangefarbene Nadeln, F . 176— 177*. —  ß-1.4-Di- 
methyl-3-äthyliden-piperidin, K p.j, 58— 59*, ÖL D4® =  0,8583, n .® =  1,4658, nu® = 1 ,4 6 8 5 , 
IM® =  1,4763, n7® =  1,4824; P itra t, F . 140— 141*; Piirolönat, F . 173*, gelbbraune 
irrr stalle. P ikrotonat des 1.4-Dimethyl-3-athyl-lJ2.5.6-teirahydropyridins, CjjHjjO
F. 193— 194*(vgl. Ber. dtseh. chem. Ges. 7 4 . [1941.] 1705; C. 1942 . I. 755.) (H elv. chim. 
Acta 2 8 . 182— 8 8 .1 /2 .1 9 4 5 . Zürich, TH.) 226.3360

Viktor Bruckner, Josef Kovaes und Koloman Kovaes, Konstitulionsermittlung einiger 
synthetischer Isochinbline. Beitrag zur K enntnis des Isochinelinringscldusses. Vff. haben 
die Konst. von 1 -3-DimethylisochineAinen mit 2 Alkoxygruppen am Benzolkem  (I), die  
nach dem Verf. von B e e c o v e b  u. F o d o r  (C. 1 9 3 8 .1. 3624) dargesteflt waren, durch 

* deren Abbau zu m-Hemipinsäure HX 1 untersucht. Durch diesen Abbau ist der Ring
schluß in m .p-Stellung zu den Ather^uppen unabhängig von deren Beschaffenheit bei 
der Synth. von I  bewiesen. Die Darst. einer I-Verb., ausgehend von Isoeugenoläthyläther, 
wird beschrieben.

V e r s u c h e :  Dimethylsulfatcerb. des 1.3-Dimethyl-f>.7-dimethoxyisochinolins (H), 
CjjHjjOjXS, Nadeln aus Alkohol—Essigester, F. 222— 223* Zers. —  Dimethylsulfatcerb. 
des 1.3-Dimethyl-6-7-dimethoxy-1.2.3.Ptetrahydroisochinoiins C ^ K ^O fS S , (III , durch 
H ydrierung von H  in Ggw. von PtOg, Prismen aus Methanol, F . 176— 179®. — Dimethyl- 
sulfatcerb. des 1.2.3-Trimethyl-6.7-dimethoxy-1.2^3.4-tetrahydroisochinolins (V), aus H I 
durch Behandlung m it 20% ig. KOH u. Methylierung des entstandenen Öls <TV), Prismen 
aus Methanol—Aceton, F . 220®. —  Offenkettige Base VI bzw. V ia, aus V mit 5 0 ° , ?2 . KOH  
ÖL K p.s 160— 165®; Pikrat, Ca R ^ O »X4, gelbe Nadeln, F . 145»; Hydrochlorid, C^H ^O jNG , 
Nadeln, F . 205— 206® Zers., Dimethylsulfatcerb. von VI VTI bzw. V IIa), hygroskop. 
Nadeln F . 119— 120®, nach Sintern bei 110®. — m-Hemipinsäure, Q^H^O, (IX), aus VH 
durch Hydrolyse m it 50% ig. KOH u. Oxydation des entstandenen Öls (VTH ?) mit K M n04,

1 9 4 6 . I .  D r  P b ä p a k a t t t e  o r g a s t i s c h e  C h e m i e .  N a t c r s t o f f e .  47



48 D2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1946.I

K rysta lle , F . 184— 186°, Ä thylim id , C12H 130 4N, F . 230— 232°. —  l-^D irn e th y l-  
isochinolin  (vgl. B r u c k n e r  u . F o d o ’ r ,  Ber. d tsch . chem . Ges. 7 6 . [ 1 9 4 3 .J ), \
blaß  grünlich-gelbe K rysta lle , F . 275— 278°.—
aus Id u. D im ethy lsu lfat, N adeln, F . 267— 269“ Zers. — 1 . 3 - D i m e t h y l - 6 .7 - d i a t h o x y i s o -  

c h i n o l i n  (Ib ); H y d r o c h lo r i d ,  F. 236— 238°. — I s o e u g e n o l ä t h y l ä t h e r p s e u d o m t r o s i t ,
(X), aus Iso eugeno lä thy lä ther u. H N 0 2, F . 110° Z e rs .— a-(3 -M ethoxy-4 -a th o x y p e n y ) -  
ß-nitropropanolacetat, C14H 190 6N (XI), aus X m it konz. H 2SÜ4 in E ssig sau reanhydnd , 
Prism en, F . 85— 86“, aus M ethanol. —  a .- ( 3 - M e t h o x y - 4 - ä t h o x y p h e n y l) - ß - a c e t y la m in o p r o p a -

nol C14H 210 4N , (XII), aus XI d urch  e lek tro ly t. Red. an  H g-K athode, aus M ethanol—Rssig-

R '

R'

•CH.

R

a: R ' 
b: R ' 
c : R ' 
d : R '

I
I C!H3

=r = c h 3o -
=r = c 2h 5o -
=C H 30 —  ; R = C 2H 50 -  
= R = O H

■CH3

n c h 3. s o 4c h 3

I I  C H,

R k  „C H = C H .C H ,

c h 2
\
C H C H ,

R' X / C hX
IV  CHS

NCH3

oder

R ^ X / p H  • N (C H ,)ä

C H -C H 2

N (C H 3),

VI c h 3 Via

CH
II
C H,

* V / \

Rx \ /

R '
C H = C H C H 3 

— c h = c h 2

— COOH 

— COOH

C ,H sO-

OCH3

C H -C H -C H ,
I I

NO NO,

VIII (?) IX

ester,N ad eln , F .108— 109°. — 1.3-D im ethyl-6-m ethoxy-7-äthoxyisochinolin  (Ic), C14H1702N, 
aus XII u. POCl3 in Toluol, N adeln , F . 128— 130°; Hydrochlorid, F . 206°. (Ber. dtsch. 
chem . Ges. 77. 610— 17. 14/10. 1944. Szeged, U niv.) 218.3416

Nelson J. Leonard und  David Y. Curtin, Einige neue Reaktionen des 4-Chinazolons. 
Das aus A nth ran ilsäu re  u. F orm am id  erhältliche  4-Chinazolon (I) liefert bei der Be
handlung  m it D iazom ethan n ich t nu r 4-M ethoxychinazolin , sondern  auch  ein Isomeres, 
dessen K onst. n ich t e rm itte lt w urde. E rh itz t  m an  4-M ethoxychinazolin  m it fl. NH, 
u. M ethanol in einer Bom be, so e n ts te h t 4-A m inochinazolin. D as gleiche Prod. wird 
e rh a lten , w enn m an I m it N H 3 in derselben W eise um setzt. L äß t m an  ab er ein Alkylamin 
auf I einw irken, so findet kein E rsa tz  des K etosauersto ffs d u rch  d as A lkylam in s ta tt, 
sondern  u n te r A bspaltung  von  N H 3 w ird d er in  3-Stellung befindliche R ingstickstoff 
alky liert.

V e r s u c h e :  4-M ethoxychinazolin, C9H 8ON2, aus 4-Chinazolon (I) u. D iazom ethan, 
F . des unreinen P ro d .15— 20°. (D aneben e n ts te h t ein Isom eres vom  F. 103,5— 105,5°.) —
4-Aminochinazolin, C8H ,N 3, durch  16 std . E rh itzen  des vorigen m it m ethylalkohol. NH, 
auf 140“ oder d u rch  24std . E rh itzen  von I  m it m ethylalkoh. N H 3 au f 200°, gelbliche 
K ry sta lle  aus wss. A., F . 268,5— 269,5° (P ik ra t, F . 288— 290°). — 3-Butyl-4-chinazolon, 
C12H 14O N 2, durch  20std . E rh itzen  von I m it B u ty lam in  auf 150°, K ry s ta lle  aus wss. A., 
F . 71— 72“ (P ik ra t, F . 154— 155°). (D aneben e n ts te h t o-A m ino-N -butylbenzam id, 
Cu H 16ON2, F . 83— 85“.) —  3-(y-D iäthylam inopropyl)-4-chinazolon, C16H 21ON3, durch 
20 s td . E rh itzen  von I  m it y -D iäthy lam inopropylam in  auf 150° oder d u rc h l4 s td .  Kochen 
von I m it y-D iäthyLam inopropvlchlorid (D ip ikrat, F. 160— 161°). ( J .  org. C hem istry  11. 
341— 48. Ju li 1946. U rbana, 111., Univ. of Illinois.) - 132.3508

Nelson J. Leonard und David Y, Curtin, H erstellung von 4-Mercapto- und 4-Amino- 
chinazolinen. Bei der E inw . von P 2S6 auf 4-Chinazolon e n ts te h t 4-M ercaptochinazolin  (I). 
Dieses reag iert m it prim . A m inen u n te r  Bldg. der en tsprechenden  N -substitu ierten
4-Am inochinazoline. Ä hnlich ve rh ä lt sich das d u rch  M ethylierung von  I erhältliche  4-Me- 
thy lm ercap toch inazo lin . Man k an n  auch I m it M orpholin, ab er n ich t m it D iäthy lam in , 
zu einem  te r t .  A m inochinazolin  um setzen.

V e r s u c h e :  4-M ercaptochinazolin  (I), d u rch  2 std . K ochen von 4-Chinazolon m it 
P 2S6 in Ggw von Xylol, gelb, F. 324— 325° — 4-M ethylm ercaptochinazolin, aus I  u.



D im ethylsulfat, gelblich, F. des unreinen Prod. 50— 57°. — 4-(y-D iäthylaminopropylamino)- 
chmazolin, aus dem  vorigen oder aus I u. D iäthylam inopropylam in, F. 58— 63° (D ipikrat, 
gelb, F . 197— 200°). 4-Butylam inochinazolin, C12H ,5N 3, aus I u. B utylam in, weiße 
Nadeln aus PAe., F . 116 117° (P ik ra t, F. 189,5— 190,5°). —  4-Anilinochinazolin, aus
I u. Anilin, k ry s ta lle  aus PAe., F. 217— 220° (P ik ra t, F. 230— 231°). — 4-Morpholino- 
chinaeolin, C12H 13ON3, aus I u. Morpholin, dicke schneeweiße K rysta lle  aus PAe., F. 93,5 
bis 94,5° (P ik ra t, F. 204— 205°). (J .  org. Chem istry 11. 349— 52. Ju li 1946. U rbana, 111., 
Univ. of Illinois.) . 132.3508

A. P. Centolella, J. W. Nelson und H. G. Kolloff, Barbitursäuren m it einer A2-Cydo- 
pentenylgruppe. Z ur U nters, ih rer pharm akol. Eigg. haben Vff. 23 B arb itu rsäuren  m it 
einer zP-C yclopentenylgruppe sy n the tisie rt. In  dieser Reihe w ar die Allyl-<d2-cyclopente- 
n y lbarb itu rsäure  die w irksam ste V erbindung. Bes. In teresse verdient die T atsache, daß 
sich die M ethyl- d"-cyclopentenyl-N -m ethylbarb itu rsäuren  sowie die P ropenylderivv. 
als gänzlich unw irksam  erwiesen.

\  e r s u c h e :  Die D arst. der B arb itu rsäu ren  u. der als Ausgangsstoffe dienenden 
Malonester geschah nach b ek ann ten  V erfahren. — Bei den M alonestern wurde im allg. die 
J--C yclopentenylgruppe zu le tzt eingeführt. — Methyl- A2-cy clopentenyImalonsäurediäthyl- 
ester, K p .19 138— 142°: A usbeute 24% . — Ä th y l-A 2-cyclopentenyImalonsäurediäthylester, 
Kp.12 141— 146°; A usbeute 42%  bzw. 66% , wenn die zl2-Cyclopentenylgruppe zuerst 
eingeführt w urde. — n -P ro p y l-A 2-cyclopentenylmalonsäurediäthylester, K p .26 158— 163°; 
Ausbeute 26%  bzw. 58% , wenn die zl2-Cyclopentenylgruppe zuerst eingeführt wurde. — 
Isobutyl-A 2-cyclopentenylmalonsäurediäthylester, K p.7 158— 163“ ; A usbeute 45% . — 
A llyl- A2-cyclopentenylmalonsäurediäthylester, K p .ie 149—155“ ; A usbeute 60%  bzw. 63% .
— Isopropenyl- A2-cyclopentenylmalonsäurediäthylesler, K p.7 138— 140°; A usbeute 52% .— 
n-P ropenyl-A 2-cyclopentenylmalonsäurediäthylestef, K p .u  146—152°; A usbeute 24% . — 
ß-M  ethylallyl- A2-cyclopentenylmalonsäurediäthylester, K p .18 157— 161°; A usbeute 66% .— 
5-Ä thyl-5-A 2-cy clopentenylbarbitursäure, F . 160— 161°. — 5-n-Propyl-5- A2-cy clopentenyl
barbitursäure, F. 147— 148°. — 5-n-Propenyl-5- A2-cyclopentenylbarbitursäure, F. 186 bis 
188°. — 5-A llyl-5- A2-cyclopentenylbarbitursäure, F. 139— 140°. — 5-Isopropenyl-5- A2-cy- 
clopentenylbarbitursäure, F. 136— 137°. — 5-ß-Brom allyl-b-A2-cy clopentenylbarbitursäure, 
F. 192— 193°. — 5-ß-M ethylallyl-5- A2-cy clopentenylbarbitursäure, F. 168— 169“. — 5-Iso- 
butyl-5- A2-cyclopentenylbarbitursäure, F. 171 —172°. — b-Äthyl-5- A2-cyclopentenylthio- 
barbitursäure, F .194— 195°. — b-n-Propyl-5- A2-cyclopentenylthiobarbitursäure, F .126— 127°.
— 5-A llyl-5-A 2-cyclopentenyllhiobarbitursäure, F. 150— 151°. — 5-Isopropenyl-5- A2-cyclo- 
pentenylthiobarbitursäure, Zers, beim E rh itzen . — 5-ß-Bromallyl-5- A2-cyclopentenylthio- 
barbitursäure, F . 206—207°. — 5-ß-M ethylallyl-5- A2-cyclopentenylthiobarbitursäure,
F. 178—180°. — 5-Isobutyl-5-A2-cyclopentenylthiobarbitursäure, F. 150— 151°. — 1-M ethyl-
5-methyl-o-A2-cyclopentenylbarbitursäure, F . 138— 139°. — 1-M  ethyl-5-äthyl-b-A 2-cyclo- 
pentenylbarbitursäure, F. 117— 118°. — l-M ethyl-5-n-propyl-5 -A 2-cyclopentenylbarbitur
säure, F. 104— 105°. — l-M ethyl-5-allyl-5- A2-cy clopentenylbarbitursäure, F. 96—97°.
— l-M ethyl-5-isopropenyl-5-A2-cyclopentenylbarbitursäure, F. 137— 139°. — 1-M ethyl-
5-ß-bromallyl-5- A 2-cyclopentenylbarbitursäure, F . 139— 141°. — l-M ethyl-5-ß-m ethylallyl-
5 -A2-cyclopentenylbarbitursäure, F. 132— 133°. — l-M ethyl-5-isobutyl-5- A2-cyclopentenyl- 
barbitursäure, F. 150— 151°. (J .  Amer. ehem. Soc. 65. 2091 — 92. Nov. 1943. K alam azoo, 
Mich., Upjohn Co.) 180.3523

W. M. Hearon, Gordon D. Hiatt und Charles R. Fordyce, Carbanilsäureesler von 
a- und ß-M ethyl-d-glucosiden. Vff. haben die Mono-, Di- u. T ricarbanilsäureester von a- 
u. /?-Methylglucosid hergestellt. Die Prodd. können zur C harakterisierung von Zuckern 
dienen. —  Allg. D arst.: a) Methyl-d-glucosid-6-carbanilsäureester ( I ) ,  durch T ritylierung 
von M ethylglucosid in 6-Stellung, Acetylierung zum 2.3 .4-T riacetat, A bspaltung der 
T rity lgruppe m it trockenem  H B r in Essigsäure u. B ehandlung m it Phenylisocyanat; 
b) Methyl-d-glucosid-2.3-di-[carbanilsäureester] (II), durch Behandlung von 4.6-Benzyliden- 
m ethyl-d-glucosid m it Phenylisocyanat u. A bspaltung der B enzylidengruppe; c) M ethyl- 
d-glucosid-2.3.4-tri-[carbanilsäureester] (III), aus 6-Tritylm ethyl-d-glucosid u. Phenyl
isocyanat. — a.-Methyl-d-glucosid-2.3.4-triacetat-6-carbanilsäureester, C20H 25O10N, K ry 
stalle aus M ethanol, F . 147— 148°, [a]n25 =  + 1 4 5 °  (Chlf.; e = l ) .  ß-Methyl-d-glucosid-
2.3.4-triacetat-6-carbanilsäureester, F. 147— 148“, [a]u25= + 1 5 °  (Chlf.; c = l ) .  —
Methyl-d-glucosid-6-carbanilsäureester (I),  C14H 190 7N, K rysta lle  aus Ä thy laceta t, F. 131 
bis 133°, [oc]d25=  + 1 1 5 °  (Pyrid in ; c =  1); ß-Form, F . 144— 145°, [a]n25 =  — 9° (Pyrid in ; 
e = l ) .  —- 4.6-Benzyliden-a-methyl-d-glucosid-2.3-di-[carbanilsäureester], C2gH 28'0 8N 2,
F. 216— 217, [a]D25 = + 4 0 °  (Chlf.; c =  1); ß-Form, F . 247— 248°, [a]D25 =  —  50°. — 
a -Methyl-d-glucosid-2.3-di-[carbanilsäureester], C^H^OgNa (II), aus Ligroin—Ä thylaceta t, 
F. 151— 153°, [a ]c25 =  + 5 5 °  (Pyrid in ; c =  1). — ß-Form, aus M ethanol, F . 219—220°,
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[a]D25 =  — 103°. — ci-Methyl-d-glucosid-2.3-di-[carbanilsäureester\-4.6-diacetat, C23H 28O10N 2, 
K rysta lle  aus M ethanol, F. 189— 190°, [a]n25 = 1 2 4 °  (P yrid in ; c =  1); ß-Form, F . 217 bis
218°; [a]D28 =  — 22°. —  6-Trityl-a-methyl-d-glucosid-2.3.4-tri-[carbanilsäureester], C ^ H « -
OeN 3, K rysta lle  aus Bzl., F . 229— 231°, [a]D25 =  52° (Chlf.; c =  1); ß-Form, F . 232 bis 
234°, [a]n25 =  -— 5°. —  a.-Melhyl-d-glucosid-2.3.4-tri-[carbanilsäureester\, C28H 290 9N 3 (III), 
F. 192— 193°, [ c c ] d 25 =  + 8 4 °  (Chlf.; c =  1); ß-Form, F . 234,5°; [ a ] 2 6 =  + 6 ° .  (J . Am er. 
ehem. Soc. 66. 995— 97. Ju n i 1944. K ochester, N. Y ., E astm an  K odak  Co.) 218.910

Robert C. Hockett und Leonard B. Chandler, Bleitetraacetatoxydation in der Zucker- 
reihe. V III .  M itt. Darstellung und Strukturbeweis von N -Acetyl-d-glucofuranosylam in  
(V II. vgl. J .  Amer. ehem. Soc. 66. [1944.] 472). D as bei dem  W OHLschen A bbau  von 
acety liertem  d-G luconsäurenitril m it A m m oniak oder am m oniakal. Ag20  en ts teh en d e  
Prod. w urde bisher als offenkettiges d-A rabinosediacetam id beschrieben. Vff. s te llten  
analog ,,d-G lucosediacetam id“ (I) her u. un tersu ch ten  den M echanism us dieser R eaktion . 
W ährend die ace ty lierten  A ldehydform en der Z ucker m it A cetam id n ich t reagieren , ge
lin g t die D arst. der „D iacetam ide“ durch B ehandlung d er ace ty lie rten  Z ucker m it konz. 
N H 3, so auch von I aus Pentaacetylaldehydo-d-glucose. E s t r i t t  also bei de r W OHLschen 
Rk. neben d e r A bspaltung von — CN eine H ydrolyse d er A cety lgruppen  ein, d u rch  die 
Acetam id gebildet u. zugleich dessen A nlagerung an  die C arbonylgruppe erm öglich t w ird ; 
das en tstehende „D iacetam id“ ist ein Prod. des Gleichgewichts verschied. K o n k u rrenzrkk . 
G enaue an a ly t. U nterss. von I  zeigten nun, daß  das Prod. kein  offenkettiges D iacetam id 
is t ,  sondern aufgefaßt werden m uß als N -A cetyl-d-glucofuranosylam in, C8H 150 6N (II), 

K rysta lle  aus verd. A., F . 189— 191° Zers., [ < x ] d 22-4 — + 8 6 ,7 °  (W .; 
H C-NHCOCH, e =  4), wenig lösl. in kaltem  W. u. heißem  CH3O H ; Pentaacetyl-d-gluco- 

furanosylam in, C16H 23O10N , d u rch  A cetylierung von II, Prism en, 
F . 82,5— 84,5°, [a]D25 =  + 3 2 ,7 °  (Chlf.; c =  2 ) .— d-oi-Glucoheptoseoxim, 
C ,H150 ,N , K rysta lle  aus W ., F . 100— 101°, leichte M u ta ro ta tio n  [in 
70 S td. von [a]n22 =  — 6,3° auf 0,9° (W .; c =  2)].—  Hexaacetyl-d-a-gluco- 
heptonsäurenitril, C9H 250 12N , aus dem  Oxim  m it E ssigsäureanhydrid  u. 
N a-A cetat, F . 85,5— 87,5° [a]D24-6 =  + 2 4 ,3 °  (Chlf.; c =  4). II ließ sich 
e rst e rhalten  durch  3 s td . E rw ärm en von H ex aace ty l-+ a-g lueohep tonsäu- 
ren itril m it 29% ig . wss. N H 3. —  O xydation  von II m it P b -T e traace ta t 

lieferte CH20 ,  was die R in g stru k tu r darleg t. ( J .  Am er. ehem . Soc. 66. 957— 60. Ju n i
1944. Cam bridge, Mass., M assachusetts In s t, of Technol.) 218.910

W . R. Meagher und W. Z. Hassid, Synthese von M altose-l-phosphat u nd  d-X ylose-
1-phosphal. Vff. syn the tisie rten  die Ba-Salze von M altose-l-phosphorsäure  u. d-X ylose-
1-phosphorsäure; von der le tz te ren  Verb. w urde ein k ry st. K -S alz  e rh a lten . P erjodat- 
oxydationen m it den vorst. Phosphorsäu reestern  zeigten, daß  der M altoseester als Gluco- 
pyranosido-4-glucopyranose-l-phosphat aufzufassen is t;  der X yloseester b e s itz t die 
S tru k tu r von d -X y lo pyranose-l-phosphat (w ahrscheinlich lieg t bei beiden die a-Form  
vor). Die D issoziationskonstanten  von M altose-l-phosphorsäure  w urden zu p K 'j  =  1,52 
u. p K 'a =  5,89 e rm itte lt. Sowohl bei M altose- als auch  bei X y losephosphat k o n n te  bei 
Einw . von K artoffelphosphorylase keine E n ts teh u n g  von Polysacchariden  nachgewiesen 
werden. — M aliose-l-bariumphosphat, C12H 210 14P B a -5 H 20 ,  aus O ktace ty lm altose  über 
a-B rom heptaeety lm altose, U m setzung m it T ris ilberphosphat u. ansch ließender H ydro 
lyse m it verd. 0 ,2nH C l; [a]n =  + 1 0 7 °  (c =  2). N ach  Schw efelsäurehydrolyse konn te  
M altosazon nachgewiesen werden. d-Xylose-l-barium phosphal, C5H 8OsPB a- i y 2 H 20 ,  aus 
T etracetyl-d-xylose über a-B rom triacety lxy lose, U m setzung m it T ris ilb e rp h o sp h at u. 
saure A bspaltung der A cety lgruppen; [<x]n =  + 6 5 ° . d-Xylose-1 -dikalium phosphat, 
C jH 30 8P K 2- 2 H 20 ,  aus dem  B a-Salz in W. d u rch  B ehandlung m it der äq u iv a len ten  Menge 
N a2S 0 4; [a]D =  + 7 6 ° . D issoziationskonstanten  von d -X y lo se -l-p h o sp h at: p K '4 =  1,25, 
p K '2 =  6,15. ( J .  Am er. ehem. Soc. 68. 2135— 37. Nov. 1946. C alifornia-U niv., Coll. of 
A griculture.) 178.946

Eugene A.Talley und Lee T. Smith, A cetylierung der S tärke m it K eten. W ährend  die 
A cetylierung von n-B utanol m it K e ten  in Ggw. von einigen T ropfen rauchender H 2S 0 4 
als K a ta ly sa to r leicht in fa st q u a n tita tiv e r  A usbeute gelingt, stießen  Vff. bei d e r A cety
lierung der S tärke  m it K e ten  auf be träch tliche  Schw ierigkeiten. Am besten  e ifo lg t die 
Acetylierung lu fttrockner S tärke  in Essigsäure m it H 2S 0 4 als K a ta ly sa to r bei 90° u n te r  
D urchleiten  von K eten . E s en ts tan d  eine A cety lstärke m it 42,5%  A cetyl u. e iner Vis- 
cositä t von 6,5 C entistokes (2,5% ig. Lsg. in  Pyrid in ). E ssigsäure d ien t dabei n ich t n u r 
als Lösungsm . fü r das S tärk eace ta t, sondern n im m t auch an  der R k. selbst teil, d enn  w asser
freie S tärke gab bei de r K e tenbehandlung  in  T etrach lo rä th an  m it p-T oluolsulfonsäure 
nu r ein Prod. m it 22,6%  Acetyl, w ährend  u n te r sonst gleichen B edingungen, ab er in 
Ggw. von A cetanhydrid  ein S tä rk eace ta t m it 44,2%  A cetyl (th eo re t. W ert 44,8% ) er-

H -C -O H
I

H O -C -H
I

H-C O
I

H -C O H
I

H,C-O H
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halten  w urde. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß  T etrach lo räthan  die Acety- 
lierungsgeschwindigkeit, aber n ich t den Aoetylierungsgrad herabsetzt. Wie die V istosi- 
tätsm essungen  zeigten, findet dabei u n ter allen Bedingungen eine beträchtliche V er
m inderung der M olekülgröße sta tt. ( J . org. C hem istry 10. 101—05. März 1945. Ph ilade l
phia, E as te rn  Regional Res. Labor.) 167.976

Kurt H. Meyer und R. Jeanloz, Untersuchungen über die Stärke. 25. M itt. Das native 
Muskelglykogen. (24. vgl. C. 1943. I. 1051.) Aus dem  Muskelfleisch w urden m it H ilfe 
schonender E x trak tionsm ethoden  m ehrere F rak tionen  von Glykogen gewonnen, die frei 
von P w aren u. sich durch  ih r M ol.-Gewicht unterschieden. E in  Teil des Glykogens ist 
in heißem  W. 1 ösl., der andere  Teil kann  m it heißem  W. nicht e x trah ie rt werden. E r is t  
aber n ich t an  Eiweiß gebunden. E r läß t sich m it einer 33% ig. C hloralhydratlsg. aus dem 
mit heißem  W. e x trah ie rten  Muskelfleisch herauslösen u. b leib t auch nach der A btrennung 
in heißem  W . unlöslich. Die R einigung der lösl. F rak tionen  erfolgte durch  Ausfällung 
N-haltiger B estandteile  m it P ikrinsäure, Fällung m it M ethanol- u. E lektrodialyse, die 
zur A ufspaltung in 3 F rak tionen  füh rte . Die m it Chloralhydratlsg. ex trah ie rte  F rak tio n  IV  
wurde über das Jod-A dditionsprod . gereinigt u. betrug  nur ca. 4%  des Gesam tglykogens. 
Der größte Teil des in W . unlösl. Glykogens w urde indessen aus dem m it heißem  W. 
ex trah ierten  H a u p tan te il durch  E lektrodialyse in den F rak tionen  I I  u. I I I  erhalten . Die 
Gesam tm engedes unlösl. Glykogens be trug  etw a 70%  des Gesam tglykogens. Zur Mol-Gew.- 
Best. d ien ten  die ace ty lierten  F rak tionen  (Lösungsm .: Benzylalkohol). F ü r die Grenz- 
viscositäten d er ace ty lierten  F rak tionen  I —I I I  wurden gefunden: lim  c = 0  1isveclc =  0,087 
I, aus wasserlösl. Anteil) =  0,11 (II) u. =  0,164 (IID . Da die K urven  von v,svec /c n u r 
verhältnism äßig wenig ansteigen (am  s tä rk sten  fü r I I I ;  auf 0,222 bei c =  4), nehmen Vff. 
an, daß  das Glykogen-Mol. s ta rk  verzweigt ist. Aus Messungen des osmot. Drucks von  
Lsgg. der ace ty lierten  F rak tio n en  I u. I I  in Benzylalkohol ergab sich für das M ol-Gewicht 
dieser Prodd. ein M indestw ert von 6 -IO6. — Von /?-Amylase wird F rak tio n  I  am  w ei
testen  abgebau t, bis zu 43—43,5% , w ährend die F rak tionen  I I  u. I I I  nu r zu 33—34%  
bzw. 30—32%  angegriffen w erden. W ird das Glykogen m it verd. HCl vorsichtig a n 
hydrolysiert, so lassen sich die so erhaltenen  D extrine m it ß -Amylase zu 53%  aufspalten . 
Die geringe A ngreifbarkeit des na tiven  Glykogens durch  das F erm en t führen  Vff. d a h e r  
darauf zurück, das dieser in das s ta rk  verzweigte R iesenm olekül des Glykogens n ich t 
tief genug e indringen kann. (Helv. chim . A cta 26. 1784—98. 15/10.1943. Genf, U niv.)

167.978
K. N. Campbell, R. Stuart Tipson, R. C. Elderfield, B. K. Campbell, Mary A. Clapp,

W. J. Gensler, Dwight Morrison und W. J. Moran, Herstellung von Chininsäureäthylester. 
Die Vff. haben teils gem einsam , teils unabhängig voneinander das in der L ite ra tu r wieder
holt beschriebene, von p-Anisidin ausgehende u. in 7 Stufen durchzuführende Verf. zur 
Herst. von C hin insäureäthy lester in E inzelheiten  so weit verbessert, daß  eine G esam t
ausbeute von 57%  erzielt wird.

V e r s u c h e :  p-Acetoacetanisidid, C-uH^C^N, aus p-Anisidin u. Acetessigester, 
K rystalle aus Chlf. u. H exan , F . 118— 119°, H öchstausbeute  93% . —  2-Oxy-6-methoxy- 
lepidin, C jjH jjC^N, durch  E rh itzen  des vorigen m it konz. H 2S 0 4, K rysta lle  aus Eisessig 
u. W., F. 273— 275°, H öchstausbeute  83% . —  2-Chlor-6-methoxylepidin, Cn H 10ONCl, 
durch E rh itzen  des vorigen m it POCl3, N adeln  aus A., F . 146— 148°, H öchstausbeute  
94%. — 6-M  ethoxylepidin, C jjH jjO N , durch  H ydrierung des yorigen in Ggw. von Ra n e y - 
Ni oder durch  R ed. m it Zn u. Essigsäure, K rysta lle , F. 31— 32°, H öchstausbeute  98% . —
6-M ethoxy-4-styrylchinolin, C18H 16ON, durch  E rh itzen  des vorigen m it Benzaldehyd in 
Ggw. von ZnCl2 oder E ssigsäureanhydrid , gelbliche K rysta lle  aus Ae. +  P en tan , F. 63 
bis 64° (saures Sulfat, F . 249— 250°), H öchstausbeute  94% . — Chininsäure, Cn H B0 3N, 
durch O xydation  des vorigen m it K M n 0 4 in Ggw. von 50% ig. P yrid in  oder Aceton, 
H öchstausbeute 95% . —  Chininsäureäthylester, durch  V eresterung der vorigen m it A. in 
Ggw. von H 2S 0 4, crem efarbige K rysta lle  aus Ligroin, F . 66— 67,5°, H öchstausbeute 90%. 
(J. org. C hem istry 11. 803— 11. Nov. 1946. N otre  Dam e, In d ., Univ. of N otre D am e; 
New Y ork, N. Y .,  Columbia U niv .; R ahw ay, N . J . ,  Mellon In st, of In d u stria l Res.; 
P ittsbu rgh , P a ., Res. Labor, of Merck and Co.) 132.3700

D. Stanley Tarbell, H. Richard Frank und Paul E. Fanta, Untersuchungen über die 
Struktur des Colchicins. Desaminojodcolchinolmethyläther, C19H 1B0 4J  (VII) (dargestellt 
aus N -A cetyljodcolchinolm ethyläther u. P 20 5 in Xylol nach COOK u. Gr a h a m  (J . ehem. 
Soc. [London] 1944 . 322) liefert bei der O xydation m it K M n04 in Aceton eine Dicarbon- 
säure C ^H ^O ^ J  (X), (F. 264— 265°), deren Jo d  m ittels H 2 +  RANEY-Ni durch  H  ersetz
b ar ist u n te r  Bldg. von XI, C19H 20O8 (F. 243— 245°), u. eine kleine Menge eines ro ten  
Phenanthrenchinons C ^H ^O ^J  (XII) (F. 213°; Chinoxalin, C24H 190 4N 2J , F. 270— 271°), 
das auch aus VII u. CrOs en tsteh t. X-Dimethylester, Cn H 23OaJ  (F. 146— 148“), läß t sich

4*
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m it NaO CH 3 in tram ol. zu einem Phenanthrol C20H 19O7J  (XVI), (F . 194 195,5 ,u n lo s l.
in wss., lösl. in alkohol. Alkali) kondensieren, w odurch bewiesen ist, daß  X keine D iphen-

CO O CH 3

xc h 2— c o o h  ^  1

CH aO - / Y ^ j  C H , 0 - / \ /  CO OH  C H , 0 - ^ Y Y

CH 3O - I  CH 3 ° - \ / \ A ,  V- > 6 t ' CH3° _ \ / \ / - \
1 T 1  K M n °4  I f  I] N aO C H 3 1 I 1

c h 3o  M L 0 CH3 >  c h 3o  0 0 3 0  ^ / - - o c h .

J X _  J
VII x  (X  =  J ) XVI

XI (X = H )
K M n 0 4
(C r0 3)

CH. < 3 - ° ch 3 ch 3 ° - \ H / — \ = / _ocH :

t t  r /  r  '  Oc h 3o/  no c h 3 c h 3o

X V II ( R = N 0 2) X X I
X V III (R  =  NH.)
XX (R  =  J)

säure, sondern eine su b stitu ie rte  2-C arboxydipheny 1-2'-essigsäure d a rs te llt  u. folglich VII 
einen 7-Ring e n th ä lt, wie b e reits  COOK u. M itarbe ite r (J .  ehem . Soc. [London] 1944. 322; 
1945.176) gezeigt h a b en .— D a WINDAUS D esam inocolchinolm ethyläther als 2 .3 .4 .6 -oder 
2 .3 .4 .7-T etram ethoxy-9-m eth y lp h en an th ren  angesehen h a t, w ird die Syn th . des letz te ren  
in Angriff genomm en. 4-Jo d p y ro g a llo ltrim eth y lä th e r w ird m it 2 -N itro-4-m ethoxybrom - 
benzol u. C u-Pulver zu 2.3.4.4 '-Tetram ethoxy-2 '-nitrodiphenyl, C16H 170 6N (XVII) (F. 112 
bis 113°) kondensiert, dieses m it H 2 +  RANEY-Ni zur Am inoverb., C16H 190 4N (XVIII) 
(F . 109,5— 110°) red. (A cetylderiv., C18H 210 5N, F . 98— 99°), d iazo tie rt u. m it C u-Pulver 
+  K J  in die Jodverb., C16H 170 4J  (XX) (F. 102— 103°) übergeführt. Da inzw ischen COOK 
(1. c.) die beiden P h en an th renverbb . sy n th e tis ie rt u. die WlNDATJSsche A uffassung 
w iderlegt h a t, e rü b rig t sich die W eiterführung  der Synthese. —  Beim  E rw ärm en der 
sauren Diazolsg. von XVIII wird eine neu tra le  Verb. C15H u 0 4 (F. 75— 76°), w ahrschein
lich 3.4.7-Trim ethoxydibenzofuran  (XXI), erhalten . Die A bsorp tionsspek tren  von Col- 
chicin in W. u. in 0 ,01nN aO H , von XVI, X -D im ethy lester, C yclohep tatrien , XII u. 
XXI sind w iedergegeben. ( J .  Amer. ehem . Soc. 68. 502— 06. März 1946. R ochester, 
N. Y ., U niv., Dep. of Chem.) ' 169.3700

M. Sorkin, Isocolchicin. Colchicein (I) liefert bei der M ethylierung m it D iazom ethan 
ein Gemisch (M e y e r  u .  R e i c h s t e i n , Pharm ac. A cta  H e lv e tia e l9 . [1944.] 127), dessen 
T rennung durch  C hrom atographie über A120 3 m it Chlf.—Ae. nunm ehr gelang. Neben 
46%  Colchicin w urden 31%  Isocolchicin, C22H 250 6N, isoliert, P la tte n  aus D io x an -A e ., F. 
225— 226°,korr. ;[a ]n 12=  — 306,7° (C hlf.; c =  1) w ird d u rch  m ehrstd . E rh itzen  m it 0,2nH C l 
in I zurückverw andelt. (Helv. chim. A c ta 29. 246— 48. 1 /2 .1946 . Basel, Univ.) 173.3700 

L. H. Briggs, H . T. Openshaw und Robert Robinson, S trychn in  und B rucin . X L II. 
M itt. Konstitution der Basen der N eo-Reihe und ihrer Oxydationsprodukte. (X L I. vgl. H o l 
m e s , C. 1939. I I .  99.) Die a lte  Strychninform el w ird so abgeändert, d aß  das (b)N-A tom  
m it der 4-Stellung des T etrahydrocarbazo lkerns verbunden ist. In  der neuen Form el (I)'

C H ________ c h  sind die R inggerüsle von Carbazol, /S-Collidin u. T ry p ta m in ,
I 2 | 2 d er A lkaliabbauprodd. des S trychnins, en th a lten . Die Ver-

C6H4----- C---------CH-N(b) w and tschaft m it der Form el des C inchonins w ird d isk u tie rt. —
F ü r  die N eo-Basen w ird eine V in y lam in stru k tu r bew iesen,

I | I 2 I 2 da sie m it D iazonium salzen zu A ry lhydrazonen  kuppeln ,
CO CH CH—C d ie  m it den A rylhydrazonen d er S trychnone iden t, sind.
CH -C H —O -C H o-C H  A us N eostrychnin  u. d iazo tie rtem  p -N itran ilin  w ird sp das
1 2 2 p - Ni tropheny  lhy drazon des S trychnons (D iketoneostrychnins

1 von KOTAKE), C27H 270 6N6, F. 269 b is  271° Zers., e rh a lte n ;
M ethoxym ethyld ihydroneostrychnin  liefert m it d iazo tiertem  p-N itran ilin  das p -N itro- 
phenylhydrazon  des M ethoxym ethvlchanodihydrostrychnons, C29H 330 6N5, F. 266°. Zers.:

I | | ArN2Cl | 1 A P  A rN H N H 2
— C =  C  A N -C O  C =  N -N H A r  + --------------

20
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E ine befriedigende Form ulierung der Neo-Verbb. u. ih rer O xydationsprodd. s te h t noch 
aus. M ethylneostrychnidinium chlorid liefert bei der Red. m it Na-Am algam  (in C 0 2) 
nicht M ethylchanodihydroneostrychnidin (des-Base A ; vgl. P e r k i n ,  R o b i n s o n  u . 
S m i t h ,  J .  ehem. Soc. [London] 1932. 1239), sondern M ethylstryehnidinium -A -chlorid. 
D aher ist die des-Base A wahrscheinlich M ethylchanodihydrostrychnidin. F ü r die e in 
zelnen S tufen des H o f m a n n  sehen Abbaus von D ihydrostrychnidin  A zu Desazastrychni- 
din e rg ib t sich d am it eine den experim entellen T atsachen gerecht werdende Form u
lierung. ( J . ehem . Soc. [London] 1946. 903—08. Okt. Oxford, U niv., Dyson Perrins 
Labor.) 169.3700

H. L. Holmes, H. T. Openshaw und Robert Robinson, S trychnin  und Brucin. 
X L III . M itt. Cunincarbonsäure. (X L II. vgl. vorst. Ref.) D ihydrostrychninon (I) wird 
durch H 20 2 +  Ba(O H )2 zu einer Cunincarbonsäure genannten  Am inosäure, C18H 200 3N 2 
(II) abgehau t, indem  der das (b)N-A tom  en tha ltende  K eto lactam ring  u n ter V erlust eines 
C-Atoms eine A ufsprengung e rfä h rt. Da II ein L actam  zu 
bilden verm ag, ist sie w ahrscheinlich eine y-Am inosäure, d. h. 
der genante  H eterocyclus in I  ist, in Ü bereinstim m ung m it 
der neuen Strychninform el (vgl. vorst. Ref.), ein Sechsring.
Zu dem selben E rgebnis sind P r e l o g  u . S z p i l f o g e l  (Helv. 
chim. A cta 28. [1946] 1669) auf G rund anderer Verss. gelangt.

V e r s u c h e :  O xydation  von S trychnin  m it K M n04 
in Aceton liefert neben S trychninonsäure einen N eutralstoff,
C19H ,g0 4N2, F . 332°, [a]o =  — 14,2° (Essigsäure), w ahrschein
lich ident, m it der Verb. C]9H 20O4N 2, F . 320°, von L e ü C H S  u . S c h w a e b e l  (Ber. dtsch. 
ehem. Ges. 46. [1913.] 3695). H ydrierung des N eutralstoffes m it P t 0 2 in Essigsäure liefert 
eine Verb. C19H 20O4N 2, F. 244—245°. — Dihydrostrychninsäure, C21H 220 6N 2, aus Strych- 
unionsäure durch  H ydrierung  m it P t 0 2 in E ssigsäure, F. 312“ Zers., [a]n =  — 4,9° 
(NaOH). — I, C19H 130 3N 2, aus D ihydrostrychninolon-a nach KOTAKE u. MlTSUWA 
(€ .1 9 3 6 .1 1 .3 5 4 7 ), F. 263—264° (anscheinend ein tiefschm . Isom eres von I), [a]p =  
—29,8° (Essigsäure), liefert bei der H ydrierung m it P t 0 2 in Essigsäure D ihydrostrychnino- 
lon-a. — II, C1SH 200 3N 2, aus I durch E rh itzen  m it H 20 2 +  B arytw asser, F. 265—270°, 
M d  =  —22° (Essigsäure); M ethylester, CyH^O^N«, F . 167— 168°, [a]D =  —25° (CH3OH).
— II-Lactam, C18H l80 2N 2, aus II durch E rh itzen  auf 260° u n te r N 2, F . 296—297°, [<x]d =  
—220° (Essigsäure). — O xydation  von S trychninolon-a m it C r0 3 in  Essigsäure liefert nach 
Krystallisation aus A. eine Verb. C ^H ^O ^N ^, F. 246—247°, [a]o =  — 127,3° (Essigsäure), 
offenbar den Ä thylester der A m inosäure, die durch  hydro ly t. A ufspaltung der Laetäm - 
gruppe des S trychninons e n ts te h t;  k a ta ly t. H ydrierung fü h rt zu D ihydrostrychninolon-a
— Das E rgebnis einer k rysta llograph . U nters, de r S trychninonsäure  wird m itgeteilt. 
(J . ehem. Soc. [London] 1946. 908— 10. O kt.) 169.3700

H. L. Holmes, H. T. Openshaw und Robert Robinson, Strychnin  und Brucin. 
XLIV. M itt. Synthetische Versuche I I .  (X L III .  vgl. vorst. R ef.; Synthet. Verss. I  vgl. 
C. 1937. I I .  2178). E s w ird die Syn th . der Verb. II beschrieben, die durch  A bbau von 
Cunincarbonsäure (vgl. vorst. Ref.) zugänglich sein könnte. D er Weg der Synth. ist 
analog dem  zur Synth . de r Verb. I beschrittenen (vgl. C. 1937. I I .  2178).

C H ,-C H ,R C2H j

/ \
CH2- C H 2-C O O H

OC c h 2

o h 2
(R  =  COOH) 
(R  =  H)

c h 2
I

c h 2

COOH
III

NH |
C2H ,

IV

V e r s u c h e :  a -Äthylpim elinsäureäthylester, C ^ B .^ 0 ^  aus 2-Äthylcyclohexanon-
2-carbonsäureäthylester (vgl. K i n g  u . a.. J .  ehem. Soc. [London] 1945. 277) u. NaOC2H 5 
neben 2 -Äthylcyclohexanon-6 -carbonsäureäthylester, K p .9 137—138°. — 2-Äthylcyclo- 
hexanon-6-carbonsäureäfhylester, C j j H j ^ ,  aus vorst. Verb. u. N a in Bzl., K p .9 122— 123°. 
— 6-Carbäthoxy-2-äthylcyclohexanon-6-ß-propionsäureäthylester, C,cH 2e0 5, aus vorst. 
Verb. durch  K ochen m it Na in Bzl. u. w eiter m it /3-ChIorpropionsäureäthylester, K p .10 184 
bis 185°. — 6-Carbäthöxy-6-äthylcyclohexanon-2-f&ropionsäureester, Cl6H 250 6, aus



5 4 D2. N a t u r s t o f f e : A l k a l o i d e . 1946. I.

6-C arbäthoxycyclohexanon-2-/?-propionsäureäthylester (vgl. O p e n s t -i a w  u . R o b i h s o n ,
1. c.) durch  K ochen m it N a in Bzl. u. w eiter m it Ä thy ljod id , K p .u  185— 187°. — 2-Ä thyl- 
cyclohexanon-6-ß-propionsäure (III), Ci:lH j80 3, aus vorst. oder vorvorst. Verb. d u rch  
K ochen m it konz. HCl, F. 80—80,4°. — III-Ä thylester, Cl 3H 220 3, Kp-io 149 loO . — 
Laclam  der 11-Älhylhexahydrocarbazol-l-ß-propionsäure  (II), C17H 21ON, aus vorst. Verb. 
d u rch  U m w andlung in  das P henylhydrazon , B ehandlung m it alkoh. HCl, k a ta ly t.  H y 
drierung  des e rhaltenen  Indoleningem isches m it P t 0 2 in  E ssigsäure u. K ochen m it HCl, 
F . 106,8— 107,5°, zeigt pu rp u rro te , nach  b rau n  verblassende OTTO-Reaktion. Als Neben- 
prod. wird 1-Ä thylhexahydrocarbazol-ll-ß-propionsäure  (IV), C17H 230 2N, e rh a lten , F . 156 
bis 157°; Hydrochlorid, C17H 240 2NC1, F . 271°, zeigt keine OTTO-Reaktion. — 1 1 - A t h y l -
1.9-trimethylenhexahydrocorbozol, aus II d urch  E lek tro red . in  60% ig . H 2S 0 4 an  Pb- 
K athode, F. 51,2°, g ib t S trychn id in rk ., m it E H R L IC H s R eagens B laufärbung. Die Rk. 
m it dem  letz te ren  b e ru h t auf einer K ondensation  am  B enzolkern in der p -S te llung  zum 
N -A tom . wie am  Verh. einer Reihe anderer D erivv. der S trychnosalkalo ide gezeigt wird. 
(J .  ehem. Soc. [London] 1946. 910— 12. O kt.) 169.3700

H. T. Openshaw und  Robert Robinson, S trych n in  und  B rucin . X LV . M itt. S y n 
thetische Versuche I I I .  (X L IV . vgl. vorst. Ref.) E s w ird  die S y n th . d e r Verb. H , eines 
C arboxyderiv. der früher (C. 1937. I I .  2178) d a rgeste llten  Verb. I, beschrieben. Bei der 
m odifizierten Synth . von I  w erden 2 S tereoisom ere (A u. B) e rh a lten , d e ren  eines (B) 
bei d er SC H H ID T-R k. die A m inoverb. III liefert.

CH2- C H 2- R

\ /
N
Ioc
\

I
III

CHS 
C B . /  

(R =C O O H ) 
(R = N H 2)

CH 2- C H 2—COOH 

,—COOH

H O O C -C H , C H j-C H s-C O O H  HOOC—C H ¡—CHS-

/ C ° \  

? I

30  OH

/  COOH

CH2- C H 8-C O O H  

COOH

N

V II

V e r s u c h e :  4-Chlor-2.6-di-(oxymethyl)-pkenol, aus p-Chlorphenol u . HCHO
in wss. N aO H , F . 159— 161°. — 4-Chlor-2.6-di-(oxym ethyl)-anisol, CgH^OsCl, aus dem  
N a-Salz der vorst. Verb. u. (CH3)2S 0 4 in  wss. N aO H , F . 128°. — 4-Chlor-2.6-diformyl- 
anisol, C£H 70 3C1, aus vorst. Verb. durch  O xydation  m it K 2Cr20 7 in  verd . H 2S 0 4, F . 113 
bis 114°. — 4-Chloranisol-2.6-ß,ß'-diacrylsäure, Ci;iH n Ot;Cl, aus vorst. V erb., M alonsäure, 
P y rid in  u. P iperid in , F . 253—254°. — Anisol-2.6-ß,ß '-dipropionsäure, Cl 3H ie0 5, aus 
vorst. Verb. d u rch  H ydrierung  m it P d -S rC 03 in wss. K O H , F . 121— 122°; D iäthylesler, 
C ^H ^O j, K p .0j5 175— 176°. — 4-Acetylanisol-2.6-ß.ß'-dipropionsäurediäthylester, aus 
vorst. Verb., Acetylchlorid u. A1C13 in  CS2, K p. 0 3 2 2 0 2 .4-D initrophenylhydrazon, 
C26H 30O9N4, F . 128— 129°. — 3.4-Dihydrocum arin-8-ß-propionsäure, Cu H J20 4, aus Anisol- 
dipropionsäure durch  K ochen m it H B r (d =  1,5), F . 142— 143°. — Kalium-6-benzolazo-
3.4-dihydrocumarin-8.ß-propionat, C18H l70 5N 2K- H 20 ,  aus vorst. Verb. d u rch  E rw ärm en
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m it wss. K O H  u. B ehandlung m it d iazo tie rte r Anilinlsg., F. 187°. — b-C arboxy-3.4-di- 
hydrocumarin-8.ß-propionsäure (V), aus vorst. Verb. durch  Red. m it H ydrosulfit, Um 
w andlung des Am ins in das N itril nach SANDM EYER (D iazotieren, C uS 04 -(-K C N ) u. 
Kochen m it konz. HCl, F. 226—227°. — 4-Nitroanisol-2.6-ß,ß'-dipropionsäure, C1)H 150 7N, 
aus A m soldipropionsäure u. konz. H N 0 3> F. 181— 182. — 4-Am inoanisol-2.6-ß,ß'-di
propionsäure, aus vorst. Verb. durch H ydrierung m it P t 0 2 in A., F. 143—145°; H ydro
chlorid, C13H 170 6N • HCl, F . 250—251°. — 4-C yananiso l-2 .6 -ß ,ß '-d iprop ionsäure, 
C14H 150 5N, aus vorst. Verb. durch  Um wandlung in das N itril nach S a n d m e y e r , F. 120 
bis 121 . ü-Pnrbome!hoxy-3.4-dihydrocumarin-8-ß-propionsäuremethylester, C16H 160 „  

'p  w Verb. durch  Kochen m it H B r (d — 1,5) u. E rh itzen  der Säure m it m ethanol. 
HCl, b . l 0 /°. — Pentan-1.3.5-tricarbonsäuretrimethylester, Cn H ]60 6, aus M alonsäure
d iäthy lester, HCHO u. D iäthylam in, Kochen des H exacarbonsäureesters m it konz. HCl, 
Decarboxylierung durch  trockenes E rh itzen  u. V eresterung der T ricarbonsaure m it 
CH3OH -f- H 2S 0 4, K p .12 162°. — Cyclohexcmon-2.4-dicarbonsäuredimethylester, C10H 14O, 
aus vorst. Verb. durch  K ochen m it N a in Bzl., F. 40—44°. — Heptan-1.3.5.7-telracarbon- 
säureletramethylesler , c 15h 24o 8, aus vorst. Verb., //-Chlorpropionsäurem ethylester, N aJ  
u. NaOCH3 in CH3OH, K p .0j3 165°. — 4.6-Dicarbomethoxycyclohexanon-2-ß-propionsäure- 
methylester, C14H 20O7, aus vorst. Verb. durch  Kochen m it NaOCH3 in CH3OH, K p .„,5 173°. 
— 4 6-Dicarbomethoxycyclohexanon-2.6-ß,ß'-dipropionsäuredimethylester, C18H ,60 9, aus 
vorst. Verb., /S-Chlorpropionsäurem ethylester u. NaOCH 3 in Bzl., K p .0;35 210—215°. —
4-Carboxycyclohexanon-2.6-ß,ß'-dipropionsäure  (IV), C13H 180 „  aus vorst. Verb. durch 
Kochen m it konz. HCl, F. 167°; IV -Triäthylester, C19H 30O„ K p .0>3 197— 199°. — 6-Carbo- 
methoxy-3.4-dihydrocumarin-8-ß-propionsäuremelhylester (V-D im ethylester), aus vorst. 
Verb. d u rch  U m setzung m it B r2 in Eisessig, E rh itzen  des gebildeten B rom ketons, Kochen 
des erhaltenen  Phenolesters m it konz. HCl u. V eresterung m it methan'ol. HCl, F. 107°. — 
Lactam der 3-C arboxyhexahydrocarbazol-l.ll-ß ,ß‘-dipropionsäure (II), C18H 210 6N, aus 
IV -T riä thylester durch U m w andlung in das Phenylhydrazon, B ehandlung des Phenyl- 
hydrazons m it alkoh. HCl, R ed. des T etrahydrocarbazolenins durch  Zugabe von Zn-Staub 
u. K ochen des E sters m it konz. HCl, F. 257—258°; zeigt vergängliche, b lauviolette  OTTO- 
R eaktion. — Lactam der H exahydrocarbazo l-l.ll-ß ,ß ’-dipropionsäure (I), C18H 210 3N, aus 
C yclohexanondipropionsäurediäthylester durch  Ü berführung in das Phenylhydrazon, 
Behandlung m it alkoh. HCl, k a ta ly t. H ydrierung, K ochen m it konz. HCl u. frak tion ierte  
K rysta llisa tion  aus A.. u. E ssigsäure, F . 271° (Isom eres A, vgl. C. 1937. I I .  2178) u. F. 232° 
(Isomeres B); Ü T T O -R k . positiv. —  Lactam der 11-ß-Aminoäthylhexahydrocarbazol-
1-ß-propionsäure-B  (III), C17H 22ON2, aus vorst. Verb. (Isom eres B) in konz. H 2S 0 4 u. 
Stickstoffw asserstoffsäure in Chlf., K p .0j2 220°; d-Tartrat, C21H 280 7N 2-H 20 ,  F. 201 bis 
203°; die aus dem Salz zurückgewonnene Base ist opt. inak tiv . — Lactam das 11-ß-Di- 
methylaminoäthylhexahydrocarbazol-l-ß-propionsäure-B-jodmethylats, C20H 29ON2J  ■ H aO, 
aus vorst. Base durch  K ochen m it CH3J  in CH:jOH. — Quartäres d-Bromcamphersulfonat, 
aus vorst. Verb. u. A g-d-B rom cam phersulfonat, F . 265°. — 4-Carboxycy clohex anon-
2-ß-propionsäure, C10H 11O5, aus 4.6-D icarbäthoxycyeIohexanon-2-/?-propionsäureäthyl- 
ester durch K ochen m it konz. HCl, F . 130“ ; Sem icarbazon, F. 191“, Zers. — Lactam der
3-Carboxyletrahydrocarbazol-l-ß-propionsäure (VI). C16H 150 3N, aus vorst. K etosäure  durch 
Ü berführung in das Phenylhydrazon  u. K ochen m it verd. H 2S 0 4, F. 270—-271°. Als 
N ebenprod. e n ts te h t 3-Carboxytetrahydrocarbazolenin-ll-ß-propionsäure (VII). CieH t70 4N, 
F. 222°, Zers.; liefert bei der H ydrierung m it P t 0 2 in Essigsäure ein ö l,  aus dem  mit 
Acetanhydrid ein Acelylderiv., C18H 210 5N, F. 214— 2 i5 “, erhalten  wird. ( J .  ehem. Soc. 
[London] 1946. 912—18. Okt.) 169.3700

rfans Fischer, Wilhelm Neumann und Josef Hirschbeck, Synthese von B rom 
m ethylporphyrinen und einer Pyrrolaminosäure. 46. M itt. zur K enntnis der Porphyrine. 
(45. vgl. C. 1942 . I I .  779.) Vff. versuchten, U roporphyrine durch  E inführen  des A ceta t
restes in Pyrro le  m it freier /S-Stellung zu synthetisieren , erh ielten  jedoch aus 2.4-Di- 
methyl-5-carbäthoxypyrrol u. Mono- oder Dibrommalonsäure beim  Erw ärm en in Eisessig 
K rysta lle  von 2.4-Dimethyl-3-brommethyl-5-carbäthoxypyrrol, C10H 14O2N B r (A), in gu ter 
A usbeute, die bei 105° im Vakuum  unzers. sublim ierten, F . 149°. Aus A wurde durch 
2std . E isessig-H J-R ed. bei 100° 2.4-D im ethylpyrrol (B) erhalten ; wurde die Red. dagegen 
m it N a u. H ydraz in h y d ra t in absol. A. durch  lOstd. E rh itzen  auf 160— 165“ im D ruckrohr 
ausgeführt,, so en th ie lt die ä ther. Lsg. 2.3.4-Trim ethylpyrrol (C). — Aus A u. Sulfuryl- 
chlorid in absol. Ae. k ryst. bei 0° nach 12 S tdn. N adeln von 4-M ethyl-3-brommethyl-
2 -chlormethyl-5 -carbäthoxypyrrol, C10H 13O2NBrCl (I), F. 225°, nach Sintern ab 160°. Aus der 
eingedam pften  ä ther. M utterlauge k rvst. dunkle N adeln des 4-Methyl-3-brommethyl-2-for- 
m yl 5-carbäthoxypyrrols, C10H 12O3N B r (VI), F. 141°; Semicarbazon, Cu H 150 3N4Br, gelbl. 
N adeln, F . 258°. — I I  Stde. m it A g-A cetat in Eisessig e rh itz t, ergab 4-M ethyl-3-brom-
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methyl-2-acetoxymethyl-5-carbäthoxypyrrol, C12H 160 4N B r (II), N adeln , F . 91°, während, 
m it alkohol. K alilauge nach dem  E rh itzen  4-M  ethyl-3-brommethyl-2-oxymethyl-5-carb- 
älhoxypyrrol, C10H 14O3N B r (III), N adeln, F . 300°, e rhalten  w urde. —  W urde A 8— 10 S tdn . 
m it verd. alkohol. K alilauge e rh itz t, so fiel nach  A bdest. d. A. das K -Sa lz  u. nach HC1- 
Z usatz  die 2.4-Dimethyl-3-brommethyl-pyrrol-5-carbonsäure, CgH 10O2N B r (D), F. 230° Zers., 
in N adeln  aus, die bei höchstens 30° u n te r  L ich tabsch luß  im V akuum  über P 30 5 ge trocknet 
w urden. Das K -Sa lz  w urde d u rch  überschüssige H 2S 0 4 in 2.4-D im ethyl-3-brommethyl- 
pyrrol (E) um gesetzt. —  Aus I, II oder III w urden  nach  längerem  E rh itzen  m it s ta rk e r 
alkohol. K alilauge N adeln von 4 .4 ' -D im eihyl-3 .3 '-dibromm elhyl-5.5'-dicarbäthoxy-pyrro- 
methan, C,9H 240 4N 2B r2 (IV), F. 300°, e rhalten . —  A gab m it Eisessig bei W asserbad tem p. 
grüne N adeln von 4 .4 '-D imethyl-3.3'-dibrom -5.5'-dicarbäthoxypyrrom ethen, C17H 180 4 -N 2B r2 
(VII), F. 243°. — W urde dagegen D m it Brom eisessig v e rsetz t, so t r a t  schon bei ge- 
wöhnl. Tem p. s tü rm . R k. u. H B r-E n tw . au f u. nach  B eendigung k o n n ten  aus Eisessig 
blausehillernde N adeln von 3.4 '-D im ethyl-4.3'-dibrom m ethyl-5-m ethyl-5' -brom-pyrromethen- 
hydrobromid, C14H 16N 2B r4 (VIII), e rhalten  w erden. A uch m it 2 .4-D im ethyl-5-form ylpyrrol 
reag ierte  D bei Ggw. von H B r in  alkohol. Lsg. u n te r  A bscheidung b rau n v io le tte r N adeln 
von 3.5.3'.5'-Tetramethyl-4-brommethyl-pyrrom ethen-hydrobromid, C14H 18N 2B r2 (IX), die 
beim E rh itzen  m it verd. N H 3 in alkohol. Lsg. in  b raune  N adeln de r fre ien  Base, C14H 17N 2Br, 
F . 118°, u. m it P ikrinsäure  in b raungrüne  N adeln des P ikra ts, C20H 20O7N 6Br, F . 186°, 
übergingen. —  In  ähnl. Weise reag ierte  D m it 2-B rom -3-m ethyl-4-äthyl-5-form ylpyrro l 
bzw. 2-C arbonsäure-3-m ethyl-4-äthyl-5-form ylpyrröl bei H B r-G gw . u. lieferte  braune 
N adeln von 3.5 .4 '-Trim ethyl - 4 -b ro m m eth y l-3 '-ä th y l - 5 '- brompyrromethen - hydrobromid, 
C'16H 19N2B r, (XI) bzw. 3 .5 .4 '-Trimethyl-4-brommethyl-3'-äthyl-5'-carbonsäure-pyrromethen- 
hydrobromid (X) in schm ierenden K rysta llen  vom  ungefähren  F . 295°, d ie nach  E rw ärm en 
m it Brom -Eisessig in XI übergingen. —- W urden alkohol. Lsgg. von D u. K ry p to p y rro l- 
aldehyd m it H B r e rh itz t, so e rh ie lt m an  v io le tte  N adeln  von 3.5.3’.5'-Tetram ethyl-4-brom - 
methyl-4’-äthyl-pyrromethen-hydrobromid, C16H 22N 2B r2 (XIV), F. 234°; fre ie  Base, 
C16H 21N 2Br, goldgelbe N adeln, F . 141°; P ikra t, C22H 240 7N 6Br, g rü n b rau n e  N adeln , 
F. 195°; Zn-Salz, C32H 10N 4B r2Zn, blauschillernde Prism en, F . 239°. —  Bei E rh itzen  von
3 .3 '-D im ethy l-4 .4 '-d iprop ionsäure-5 .5 '-d ibrom m ethy l-pyrrom ethen-hydrobrom id  m it A. 
im D ruckrohr ca. 2 S tdn. auf 120° erh ie lt m an Koproporphyrin I I .  3 .5 .3 '.5 '-Tetram ethyl-4- 
äthyl-4'-propionsäure-pyrromethen-hydröbromiä  gab in Eisessig m it B r 3.3 '-D im ethyl-4-äthyl- 
4 '-propionsäure-5.5'-dibrommethyl-pyrromethen-hydrobromid, C18H 230 2N 2B r3 (XVIII), hell
ro te  N adeln. D araus m it A. im D ruckrohr bei 120° M esoporphyrin V  (XIX). — W urde XIV 
m it der 3-faehen Menge Brenzw einsäure bei 160— 175° geschmolzen, so erh ie lt m an Tetra- 
m ethyl-diäthyl-dibrom methyl-porphyrin  oder sein Isom eres m it d er HCl-Zahl 12 in sch lech ter 
A usbeute. Dieselben Prodd. u. daneben 2.3.5.8-Tetramethyl-4-äthyl-6.7-dipropionsäure- 
porphyrin  (XXIV) u. l-Brom m ethyl-2.3.5.8-tetram ethyl-4-äthyl-6.7-dipropionsäure-porphy- 
rin  (XXVI) w urden auch durch  Zusam m enschm elzen eines Gemisches aus XIV u. 3 .3 '-Di- 
propionsäure-4.4'-dimethyl-5.5'-dibrompyrromethen-hydrobromid  m it B renzw einsäure e r
halten . D as P orphyrin  XXIV kryst. aus Eisessig in  N ädelchen von der Zus. C32H 340 4N4; 
m it Diazomethan oder m ethylafkohol. HCl d e r zugehörige Ester von de r Zus. C34H 380 4N , aus 
Chlf.-M ethanol stah lb laue N adeln, F . 249°; Eisensalz des Esters, C34H 360 4N4FeCl, aus 
Chlf.-M ethanol stah lb laue N adeln, F . 275°. D as P o rp h y rin  XXVI, C33H 350 4N4Br, w ar in 
P yrid in  sehr leicht lösl., in anderen  L ösungsm itte ln  dagegen m eist unlösl. u. k ry st. 
aus Eisessig in N ädelchen; Dimethylester, C36H 390 4N4Br, aus C hlf.-M ethanol, hellro te 
N adeln , F . 228°. Eisensalz aus Eisessig blauschw arze Prism en, F . 267°. ■— W urden  XIV 
oder 3.3 '-D iäthyl-4.4 '-dimethyl-5.5'-dibrompyrromethen-hydrobromid  m it A m eisensäure 
D/a S tdn. auf 100° erw ärm t, so konn te  nach w iederholtem  F rak tio n ie ren  m it HCl in 
pyrid inä ther. Lsg. 2.3.5.8-Tetram ethyl-4.6.7-triäthyl-porphyrin, Cb0H 84N4 (XXVIII) u.
l-Brom m ethyl-2.3.5.8-tetram ethyl-4.6.7-triäthyl-porphyrin, C31H 35N4B r (XXIX), erhalten  
w erden, die beide aus Ae. in ro ten  N adeln k rysta llisierten . XXVIII w ar hygroskop., 
zeigte ein dem  P yrroporphyrin  ähnl. S pek trum  u. gab ein C u-Salz, C30H 32N4Cu, 
aus E isessig Prism en. XXIX verh ielt sich ganz ä h n lc b , sowohl Spektroskop, als auch  in 
bezug auf die Bldg. eines Cu-Salzes. — E ine Lsg. von 2-Brom m ethyl-3-propionsäure-
4-methyl-5-carbäthoxy-pyrrol in A m eisensäure m it wss. K B r0 3-Lsg. u. einigen T ropfen 
B r b ildete 4 .4 '-D im ethyl-3.3'-dipropionsäure-5.5 '-dicarbäthoxy-pyrromethan, au s A.-W . 
K ry sta lle , F . 204°. —  W urde eine Lsg. des A cetondicarbonsäureesters in  Eisessig m it e iner 
g esä tt. N a N 0 2-Lsg. in W. bei 0° iso n itrie rt u. nach Zugabe von A cetessigester Z n-S taub  
in die w arm e Lsg. eingetragen, so e rh ie lt m an  nach ls td .  K ochen am  R ückflußküh ler
5-Meihyl-2.4-dicarbäthoxy-pyrrol-3-essigester, C16H 210 6N, F . 84°. —  W urde 2-M ethyl-
3.5-dicarbäthoxy-pyrrol-4-essigester m it N a in A. behandelt, so fiel nach 3 std . E rw ärm en 
das N a-Salz  u. nach H Cl-Zusatz die 5-M ethyl-4-carbäthoxy-2-oxymethyl-pyrrol-3-essigsäure, 
Cu H 160 5N, F . 211°, aus. Verseifung m it 3n. K alilauge fü h rte  zu einer Säure  vom  F. 264,5°,
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deren T itra tio n  m it Phenolphthalein  auf die Zus. C8H 90 4N schließen ließ. — Eine Sus
pension von 2.4-Dimethyl-5-carbäthoxy-pyrrol in Chlf. konnte bei 0 ° m it C yanam eisensäure
ä th y leste r u. HCl in das kanariengelbe Im idchlorid des 2.4-Dimelhyl-5-carbälhoxy-pyrrol-
3-glyoxylsäwe-äthylesters, C13H 190 4N2C1, F . 173°, um gesetzt Werden. Es d iente  als Aus- 
gangsprod. fü r die D arst. folgender 2.4-D imethyl-5-carbäthoxy-pyrrol-Der\vv.: -3-gly- 
oxylsäure-hydrazid, C41H 150 4N3, N adeln, F. 163,5°; -3-glyoxylsäureesier-phenylhydrazon, 
Ci»H230 4Ns, gelbe Prism en, F . 161°; -3-glyoxyl-hydroximsäure, aus Ae. P lä ttchen , m it 
FeCl3 k irschro te  F ä rb u n g ; -3-glyoxylester-oxim-N a-Salz, C13H 170 5N2Na; aus dem Ä ther
auszug d er H ydroxim säure  m it konz. N atronlauge; Z ers.-Punkt 260°; beim Vers., das 
Oxim frei zu m achen, t r a t  Zers, e in ; -3-glyoxylsäure, CjjH-^OjN, durch Verseifen m it 
N atronlauge in wss. A. in R hom boedern, F. 178°; -3-glyoxylsäure-äthylester-hydrazon, 
CisHj.90 4N3, Schuppen, F. 151°; -3-essigsäure-äthylester, F . 116°, Zers.; -3-aminoessigsäure, 
Ci1H 280 6N 2, m it Zn-HCl in absol. A. bei 0 ° oder m it Z n-Staub in Eisessig, F . 185°; Zn- 
Salz, C13H 210 4N 2Cl2Zn2, F . 219°. — W urde das Im idchlorid m it 5n Kalilauge 3— 4 Stdn. 
erw ärm t, so kon n te  m an nach Abkühlen auf 0° m it H 2S 0 4 das K -Salz  der 2.4-Dimethyl- 
ö-carboxyl-pyrrol-3-glyoxylsäure, C9H 10O6NK , in Schuppen fällen, die sich bei 178°plötzlich 
aufblähten  u. bei 261° zersetzten. — Durch Red. des Im idchlorids m it Na-Am algam  in
A. wurde 2.4-D imethyl-5-carbäthoxy-pyrrol-3-amino-essigsäure, C1:lH 180 5N2, in Nadeln. 
F. 198° u n te r Zers, e rh a lten ; Cu-Salz, C22H 34O40N4Cu, hellblaue K rystalle , hygroskop., 
F. 208°, Zersetzung. —  E rw ärm te  m an die Am inosäure m it Essigsäureanhydrid, so fiel 
nach V erdünnen m it W. Di-(2.4-dimethyl-5-carbäthoxy-pyrrol)-3-Bis-(N-acetyl)-dilceto- 
piperazin, C26H 320 8N4, in m ikrokrystallinen P lä ttch en  vom F. 216° aus. (H oppe-Seyler’s 
Z. physiol. Chem. 2 7 9 . 1— 26. 1943. M ünchen, TH.) 191.3900

Hans Fischer und Heinz Loewe, „Synthese von Brom m ethylporphyrinen und einer 
Pyrrolaminosäure“. Bem erkung zu der Arbeit H . Fischer, W. N eum ann und J .II ir sc h -  
beck. Die in der oben genannten  A rbeit (vorst. Ref.) beschriebenen U nterss. des 2.4-Di- 
methyl-3-brommethyl-5-carbäthoxypyrrols u. seiner Um setzungen w urden wieder aufge
nommen u. festgestellt, daß  als H au p trk . n ich t B rom m ethylierung, sondern K ern 
brom ierung a u f tr i t t ,  so d aß  es sich n ich t um Derivv. des entsprechenden Brom m ethyl- 
pvrrols handelt, sondern um  kerngebrom te K örper. (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 
280 . 64. 3/4. 1944.) 191.3900

Hans Fischer und Karl-Otto Deilmann, Überführung von H äm in I X  in  Spiro- 
graphisporphyrin und über einige Derivate des Deuteroporphyrins. 47. M itt. zur K enntnis  
der P orphyrine. (46. vgl. vorvorst. Ref.) Die Anw endung der R eaktionsm eth . nach 
CRIEGEE (C. 1936 . I . 4276), die d a rau f b e ru h t, m it k a ta ly t. w irkendem  O s04 u. 
H 20 2, beide in ä th e r. Lsg., D oppelbindungen oxydativ  in A ldehydgruppen zu spalten, 
g esta tte te  es, Protoporphyrindim ethylester in einer A usbeute von 3%  in Spirographis- 
porphyrin-dimethylester überzuführen. Beim U m krystallisieren  t r i t t  jedoch dauernde 
Änderung d er K rysta llfo rm  ein, w ofür die Vff. die Bldg. von Isom eren oder den 
Einfl. der L ösungsm ittel veran tw ortl oh m achen. Die am E ster durchgeführten  U m 
setzungen zeigen die R ich tigkeit seiner K o n stitu tio n  u. die Möglichkeit- seiner Synth ., 
da Häm in to ta lsy n th e t. d a rste llb ar ist. —  Daneben werden beim  C hrom atographieren 
noch andere O xydationsprodd. iso liert: 1. E in  „K örper A“ , der lich tem pfindbch ist u. 
dessen Spektrum  nach  R o t verschoben ist. Seine Chloroformlsg. zers. sich bei L icht 
nach wenigen Tagen vollkom m en; nach Einw . von Benzoylehlorid auf seine Pyridinlsg. 
t r i t t  das s ta rk  nach B lau verschobene Spektrum  des P ro toporphyrins auf. Oxim ierung 
verläuft negativ ; Carbonylgruppen fehlen also. 2. E in  als „K örper B “ bezeichnetes Prod., 
das F arbe  u. Spektrum  des M onoform yldeuteroporphyrins zeigt, von Al-Oxyd sta rk  
adsorbiert wird u. sich nu r m it M ethanol eluieren, aber n ich t rein  darstellen  läß t. Mit 
2% ig. HCl läß t es sich aus Ae. ex trah ie ren ; durch  Benzoylierung wird es zerstö rt; Oxi
m ierung g ib t ein nach R o t verschobenes Spektrum , E ssigsäureanhydrid ein N itril. 3. E in 
Prod., das aus Chlf. oder Chlf.-M ethanol als Gemisch langer Spieße u. quad ra t. dunklerer 
Aggregate k ry s t . ; durch  w iederholtes C hrom atographieren u. U m krystallisieren aus Ae„ 
Chlf. u. Chlf.-Aceton kann  Diformyldeuteroporphyrin-dimethylester e rhalten  u. seine Zus. 
durch  die Dioxim- u. N itrildarst. sowie durch  vergebl che Benzoylierung bestim m t werden. 
D urch längere O xydation  des P ro toporphyrin-dim ethylesters oder durch seine N ach
behandlung m it 0 s 0 4-H 20 2, am besten in Dioxan als Lösungsm ., wird der gleiche E ste r 
gebildet. Bei längerer Einw . von 0 s 0 4-H 20 2 auf P ro toporphyrin-d im ethy lester wird der 
Porphinkern  selbst angegriffen, ebenso durch  O xydation von Mesoporphyrin-, das Auf
tre ten  der spek tralen  R otbande ist darau f zurüekzuführen. D urch zu langes Oxydieren 
schein t der Porphinkern  sogar gespalten zu werden. E in  Vers., durch  K M n04-O xydation 
des P ro toporphyrinesters zum Spirographisporphyrin zu gelangen, führen  zu einem 
wasserlösl. P roduk t. Die Brenzcatechinschmelze des Protohämins oder Porphyrins g ib t
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ein M onovinyldeuteroporphyrin  m it positiver D iazoessigesterrk., w ährend die lachsro te  
F arb e  u. das V erhalten  des Eisensalzes dagegen sprechen; vielleicht h an d elt es sich hierbei 
um  ein n ich t k rysta llisierbares Z w ischenprodukt. O xalylchlorid w irk t auf Deuterohämin 
wegen dessen U nlöslichkeit, auch bei Ggw. von SnCl4, n ich t e in ; in w asserfreiem  Dioxan 
oder nach B ehandlung m it H ydro x y lam in ch lo rh y d ra t u. Soda in P y rid in  beo b ach te t 
m an spek trale  R otverschiebung, ebenso beim  A rbeiten  in Eisessig, wobei M ono- u. Di- 
acetyldeuteroporphyrin-dimethylester u. ein Isom eres des. ersteren  e rh a lten  w erden. Der 
eine M onoacetylester schein t noch verunre in ig t zu sein, da  er m it analysenreinem  Prod. 
deutl. Schm elzpunktdepression zeigt. Die e rw arte te  A nw esenheit von G lyoxylsäure- oder 
C arboxylgruppen läß t sich w eder durch  A nalyse noch d u rch  E rh itzen  nachw eisen.

Protoporphyrin-dim ethylester (I), 5 g gepulvertes H äm in  w erden in 50 ccm Pyrid in  
gelöst, zweimal m it je 10 ccm heißem  P y rid in  n achbehandelt u. filtr ie rt. K olben u. F ilte r 
w erden m it 100 ccm M ethanol nachgespült. Zu dem  ab g eküh lten  F il tra t  w erden 4 ccm 
H y d raz in h y d ra t, 100 ccm M ethanol u. schließl. 300 ccm konz. HCl gegeben. Die vom 
H y d razinch lo rhydra t befre ite  Lsg. w ird nach  V erdünnen m it W. in 3 Portionen  m it ca. 
3 L ite r Chlf. au sgeschü tte lt, einm al m it 2% ig. HCl u. fünfm al m it je 1 L ite r W . gewaschen 
u. m it D iazom ethan n achvereste rt. N ach  Z erstören  des D iazom ethanüberschusses durch 
verd. HCl w ird das n eu tra l gewaschene F il tra t  m it NaCl g esch ü tte lt, nochm als filtriert, 
ge trocknet u. eingeengt. N ach Zugabe von Ae. k ry s t. der E ste r  in langen N adeln  u. kurzen 
dicken K rysta llen , F . 214— 218°. M utterlauge u. F ilte rrü ck stän d e  lassen sich ebenfalls 
auf den P ro toester w eite rverarbeiten , der d an n  jedoch m eist n ich t k ry sta llisiert. — 
Spirographisporphyrin-dim ethylester, C36H 360 5N4 (II) , 2— 3 A nsätze von je  50 mg I  in 
500 ccm Chlf. w erden m it 20 ccm einer ä th . O s04- u. 40 ccm einer ä th ., m it N a2S 0 4 
getrockneten  H 20 2-Lsg. 15— 20 Min. auf 100° e rh itz t. Sobald P roben  im Spektroskop 
das reine A ldehydspektrum  u. keine P ro to b an d en  m ehr zeigen, w erden die vereinigten 
A nsätze 2— 3m al m it verd. N atron lauge au sgeschü tte lt, einm al m it verd. HCl gewaschen, 
m it NaCl g e tren n t, vo rgetrocknet u. filtrie rt. Die trockene, auf ca. 1/i  ihres ursprüngl. 
Vol. eingeengte Lsg. wird chrom atograph iert. Die erste , m it ro te r  F a rb e  durchlaufende 
F rak tio n  b esteh t bes. aus Sp irographisporphyrin . Im  R ohr b leiben oben eine schmale 
schw arze Schicht, anschließend eine Ü bergangszone, in der M itte  ein b re ites  grünes Band 
u. zu u n te rst eine rosafarbige Spirographiszone. Man w äsch t diese m it Chlf. aus, wechselt 
die  Vorlage u. se tz t die E lu tio n  fo rt, bis die obere u. m ittle re  Schicht d eu tl. g e tre n n t sind. 
Die zuerst abgelaufene rosafarb ige  Lsg. g ib t nach dem  E inengen  m it Ae. P la tte n  mit 
zieml. sauberem  Spirographisspek trum . 150— 200 mg dieses R ohprod . w erden nochmals 
chrom atograph iert, wobei das Al-Oxyd m it Ae. eingeschläm m t u. so lange nachgewaschen 
w ird, bis der un tere  Teil der Säule vollkom m en farb los u. das A usgangsm aterial sowie 
„K ö rp er B “ en tfe rn t ist. D urch E luieren  m it Chlf. u. frak tio n iertes  A uffangen von je
1— 3 ccm e rh ä lt m an nach Ae.-Zugabe zunächst P rism en, sp ä te r  M ischform en u. zuletzt 
ovale P lä ttch en . Die beiden le tz ten  Form en w erden jede fü r sich u. die p rism at. K rysta lle  
insgesam t nochm als chrom atograph iert. Sie geben nach E inengen u. A e.-Z usatz einheitl., 
schräg abgeschnittene Prism en m it ko n stan tem  F. 268,5°. S p ek tru m , Ü E B Y E -S C H E R R E R - 
A ufnahm e sowie Analyse stim m en. —  W ird in  eine sd. Lsg. von 100 mg I  in 150 ccm 
A ceton allm ähl. eine Lsg. von 100 mg K M n 0 4 in 25 ccm A ceton e inge trop ft, so zeig t sich 
bald ein M ischspektrum . N ach E n tfe rn en  e tw a ausgefallener F locken, A ufnehm en der 
Lsg. m it Ae. u. R einigen m it 5 % ig. HCl u. verd. N atron lauge w ird n eu tra l gewaschen, 
bis zur Trockene abdest. u. m it Chlf. aufgenom m en. N ach 3m aligem  C hrom atographieren  
k ry st. I I  aus. — Darst. von wasserlösl. P orphyrin . W ird eine Lsg. von 400 mg I  in 500 ccm 
A ceton m it 1,6 g gepulverte r K M n 0 4 50 Min. zum Sieden e rh itz t, so fallen ca. 1,3 g Flocken 
von Po rp h y rin  u. B raunstein  aus, w ährend das F i l tra t  wenig I I  e n th ä lt. Die m it Aceton 
gewaschenen u. getrockneten  F locken w erden gepulvert, m it Pyrid in-W . e x tra h ie r t  u. 
nach A nsäuern m it HCl in Ae. getrieben. N ach E rreichen  des N e u tra lp u n k te s  lä ß t sich 
ein Porphyrin farbsto ff m it W. ausschü tte ln . Die Lsg. zeigt T y n d a l l -E ffek t u . flockt 
d u rch  NaCl aus, b esitz t also koll. C harak ter. Das P orphyrin  ist wasser-, alkali- u. m ethanol- 
lösl., in P yrid in  u. Chlf. dagegen fa s t unlöslich. Beim  Lösen in M ethanol schein t V er
esterung  u. geringe B lauverschiebung des S pektrum s e in zu tre ten ; denn  das P rod. läß t 
sich nach dem  Lösen in Ae. n ich t m ehr m it W. ex trah ieren . D urch Sieden der Porphyrin - 
lsg. in P y rid in  m it H ydrazinhydroch lorid -Soda w ird ein Oxim  m it sp ek tra le r B lau 
verschiebung erhalten . — Spirographisporphyrin-dim ethylesteroxim , C35H 370 6N 6, N üdel
chen aus Chlf. -j- M ethanol, F . 248— 250°. — Anlagerung von Diazoessigester an Spiro- 
graphisporphyrin-dimethylester. W ird I I  m it D iazoessigester 7— 17 S tdn . auf 100° e rh itz t, 
in Ae. gegeben, m it 10% ig. HCl in Ae. übergeführt u. diese O peration  noch 1— 2m al 
w iederholt, so e rh ä lt m an Prodd ., deren Spek trum  gegenüber I I  d eu tl. B lauverschiebung 
zeigen; das Oxim  des D iazoessigesteranlagerungsprod. zeigt im Spektrum  ebenfalls deutl. 
B lauverschiebung. —  Eisenkom plexsalz von Spirographisporphyrin-dim ethylester (Spiro-
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graphishämin-dimethylester) aus II, in Eisessig u n te r  Zugabe einiger Tropfen konz. HCl 
gelöst, m it N aC l-haltiger F e (II)-aceta tlsg ., Nadeln, deren Lsg. grün ist u. gegenüber I 
spek trale  R otverschiebung ze ig t.— 1.2.3.5.8-Pentamethyl-4-äthylporphin-6.7-propionsäure- 
dimethylester (IX), II in Am eisensäure wird m it Palladium  in der Schütte lente  hydriert, 
N adeln aus Chlf.-M ethanol, F . 242— 244°. —  Isospirographisporphyrin-dimethylester (?). 
W erden die u n te r II erw ähnten  ovalen bis runden P lä ttch en  in Chlf. gelöst u. m ehrfach 
der frak tio n ierten  C hrom atographie u. K rysta llisa tion  unterw orfen, so e rhält m an schließl. 
aus Chlf.-Aceton oder Chlf.-Ae. einheitl. Prism en m it zugespitzten E nden vom F. 269 
bis 271°, die m it II den gleichen Misch-F. u. dasselbe Spektrum  wie II zeigen. Verm utl. 
handelt es sich um ein Isom eres von II. Die Diazoessigester- u. Oxim rkk. lassen sich wie 
m it II ausführen  u. geben die gleichen Befunde. —  Diformyldeuteroporphyrin-dimethylester, 
C34H340 6N4. Das bei der D arst. von II auftre tende  grüne Band der A dsorptionssäule 
wird m it Chlf. ex trah ie rt. Das E lu a t wird eingeengt u. nochm als chrom atographiert. 
D ann wird die Säule herausgenom m en, die grüne Schicht m it Chlf. e x trah ie rt u. die 
Lsg. eingeengt. Beim Stehen über N ach t krystallisieren Stäbchen, die nach nochmaligem 
C hrom atographieren  u. U m krystallisieren aus Chlf.-Aceton Spieße vom F. 290° ergeben. 
Analyse u. Spektrum  sprechen m ehr fü r den Diformyl- als für den M onoformylester. — 
Eine d irek te  D arst. ist durch  O xydation von I in D ioxan m it ä th . 0 s 0 4-H 20 2-Lsg. 
nach ca. 1— D /jStd. E rh itzen  auf 100° gleichfalls möglich. Das O xydationsprod. wird in 
Ae. gegossen, w iederholt m it W ., verd. N atronlauge u. 7% ig. HCl gewaschen, m it 10% ig. 
HCl in Chlf. übergeführt, m it D iazom ethanäther nachvereste rt u. nach Zerstörung des 
überschüssigen D iazom ethans, wie bereits beschrieben, w eiterbehandelt. —• D iformyl- 
deuteroporphyrinesterdioxim, C ^H sjO jN j, aus Chlf. Täfelchen, F . 253— 256°. —  Cu-Salz 
des D iformyldeuteroporphyrin-dim ethylesters, C34H 320 6N4Cu, N adeln aus Chlf.-M ethanol, 
F. 283— 285°, zeigt zwei ch arak terist. B anden im Spektrum . — 2 g H äm in  werden in 
15 g geschmolzenem B renzcatechin gelöst, bei 160— 170° tu rb in ie rt. Das Prod. wird in 
200 ccm Ae. gegossen, filtrie rt, m it W. u. Ae. gewaschen u. getrocknet. J e  500 mg werden 
m it F e (II)-aceta t-H C l en te isen t ,u. nach V erdünnen u. N a-A cetatzusatz in 3 L iter Ae. 
getrieben, wobei s ta rk e  Flockenbldg. e in tr itt . N ach dem  N eutralisieren m it N aOH wird 
das Porphyrin  m it l% ig . HCl in Ae. übergeführt, m it D iazom ethan vereste rt, bis zur 
Trockene eingeengt, m it Chlf. aufgenom m en u. chrom atographiert. Mit Ae. wird etw as 
Deuteroporphyrin elu iert. E in  zweites, m it Chlf. e luiertes, lachsrotes Prod. zeigt nach 
M ethanolzusatz T rübung, ohne zu krystallisieren, u. ein m it M onovinyldeuteroporphyrin  
ident. Spektrum . — D arst. von Mono- u.Diacetyldeuteroporphyrin-dimethylester, C34H360 6N 4 
u. C36H 380 6N4. 300 mg Deuterohärnin werden in 150 ccm verd. Eisessig gelöst u. nach 
dem A bkühlen m it 10 ccm Oxalylchlorid u. 3 ccm SnCl4 versetzt. Zu der sd. Lsg. wird 
eine ebenfalls sd. Lsg. von 300 mg F e-Pulver in 30 ccm Eisessig u. 50 ccm konz. HCl 
gefügt. D as so en te isen te  Prod. wird nach V erdünnen u. Zugabe von N a-A cetat in 
6 bis 7 L ite r Ae. getrieben, m it verd. A m m oniak u. W. gewaschen, m it 2% ig. HCl 
e x trah ie rt u. in Chlf. übergeführt. Diese F rak tio n  s tim m t Spektroskop, m it dem von 
H. F i s c h e r  u . G. W e c k e r  (C. 1942 . II . 779.) auf anderem  Wege dargestellten  
M onoacetyldeuteroporphyrin überein. E ine zweite, m it 5% ig. HCl durchgeführte F ra k 
tion en th ä lt P lä ttch en , F . 235— 236°. — Aus der 2% ig. H C l-Fraktion e rhält m an 
bei C hrom atographie an  Al-Oxyd u. E lu tion  m it Ae. eine obere blauschw arze, eine 
m ittlere 'v io le tte  bis hellbraune u. eine un tere  schm ale ro te  Zone. Die v iolette  Schicht 
läß t sich m it Ae. vollständig herausw aschen u. k ryst. aus Ae. oder Chlf.-M ethanol in 
Nadeln. Die obere Schicht wird durch  Chlf. e lu iert u. k ryst. nach Einengen u. Chlf.-Zugabe 
in P lä ttchen . D urch w eiteres C hrom atographieren u. U m krystallisieren werden die Prodd. 
gereinigt; doch ließen sich die N adeln n ich t völlig von den P lä ttch en  befreien. F. der 
Nadeln 198— 200°, der P lä ttch en  224— 226°. Die M isch-FF. m it analysenreinem  M aterial 
u. die Spek tren  lassen verm uten , daß  es sich um zwei Isom ere des M onoacetyldeutero- 
porphyrins handelt. — Alle drei K örper zeigen nach Behandlung m it H ydroxylam inhydro
chlorid u. Soda in P yrid in  die fü r Oxime charak terist. spektrale Blauverschiebung. -— 
Verb. Die A nalysenw erte, der F. 186° u. die Spektren des von den Vff. bereits
an  anderer Stelle (Liebigs Ann. Chem . 5 4 5 . [1940.] 2 2 ; C. 1 9 4 0 . I I .  2471) beschriebenen 
K örpers u. seines Oxim s w erden angegeben. (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 2 8 0 . 
186— 216. 14/6. 1944.) 191.3900

P. Karrer und E. Jucker, Capsanthin-epoxyd und Capsochrom. Capsanthin (I) wurde 
in P y rid in  m it A cetanhydrid acety liert, das D iaceta t dann in Ae. m it Phthalmonopersäure 
45 S tdn. bei 20° oxydiert. Das R eaktionsprod. wurde m it m ethanol. K O H  1 Stde. bei 20°, 
dann  k u rz  bei 50° verseift; nach m ehrfacher Chrom atograph. Adsorption an  ZnCO, 
w urde Capsanthin-mono-epoxyd  C40H 58O4 (II), F. 189°, e rhalten ; A bsorptionsm axim um  
in CS2 534 u. 499  m y. Aus II en tstand  m it CHC1,—HCl neben I das furanoide Capsochrom,
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C40H 68O4, F . 195°, A bsorptionsm axim um  in CS2 515 u. 482 m/i. (H elv. chim . A cta  2 8 . 
1143— 46. 15/10. 1945. Zürich, U niv., Chem. In st.)  173.3900

P. Karrer, E . Jueker und K. Steinlin, Einw irkung  von A lkylm agnesium salzen a u f  
Carotinoidepoxyde. Carotinoidepoxyde zeigen gegenüber GuiGNARD-Verbb. ein besonderes 
Verh., sie werden im wesentlichen zu den furanoiden O xyden um gelagert, bisweilen e n t
s te h t reduk tiv  etw as Carotinoid. ß-C arotindiepoxyd  in Bzl. +  Ae. liefert beim  E rw ärm en 
m it H 3C -M gJ in  Ae. Aurochrom, C40H 56O2, F . 178°. ß-Carotinm onoepoxyd  e rg ib t analog 
M utatochrom  u. Spuren  ß-Carotin; V iolaxanthin  liefert A uroxan th in  neben ganz geringen 
Mengen M utatoxanthin  u. Zeaxanthin. (Helv. chim . A cta 29. 233— 36. 1/2. 1946. Z ürich, 
Univ.) 173.3900

Seymour Bernstein, Elijah M. Hicks jr., David M. Clark und Everett S. Wallis, D ie  
Beziehung zwischen optischem Rotationsvermögen und K onstitu tion  von Sterinen. I I I .  M itt. 
( I I . vgl. C. 1945 . I I .  1495.) Auf G rund der von and ere r Seite du rch g efü h rten  U nterss. 
von 82 S terinen stellen die Vff. die Regel auf, daß  bei C3-D iastereom eren von u n su b s titu ie r
ten  gesä tt. S terinen die a-Form  einen höheren F . u. ein  größeres positives R o ta tio n s
verm ögen b esitz t als die /S-Form. Bei A 5 St er inen ist es um gekehrt. —  Bei den näch st. 
Angaben bedeu ten  die Zahlen h in te r  dem  F . jeweils die W erte  fü r [ o c ] d  in dem  in K lam m er 
d ah in terstehenden  L ösungsm ittel. Cholestanol: ß, F. 140— 141°, + 2 3  (Chlf.), + 2 9  (A .); a, 
F. 182— 184°, + 3 2 ,2  (Chlf.), + 3 4  (A .). — Stigm astanol: ß, F . 136— 137°, + 2 3 ,8  (C h lf.);a , 
F. 203°,+ 26 ,0  (Chlf.). — Ergostanol: ß , F . 141°, + 1 5 ,3  (C h lf .) ;a , F . 205°, + 1 4 ,6  (C h lf.).— 
Koprostanol: ß, F . 101-—102°, + 2 3 ,6  (Chlf.); cc, F . 116— 118°, + 3 1 ,6  (Chlf.). — Norkopro- 
stanol: ß, F . 117— 118°; a , F . 153— 154°. —  Bisnorhoprostanol: ß, F . 126— 127°; cc, F . 134 
bis 135°. —  24-Älkyllcoprostanol: ß, F . 127°; a, F . 137°. — Cholestanylacetat: ß, F . 109 
bis 110°; cc, F . 99,5— 96°. — Stigm astanylaceta t: ß, F . 129— 129,5°, + 1 5 ,4  (C h lf.);a , F . 88°, 
+ 2 8 ,0  (Chlf.). —  Ergostanylacetat: ß , F . 143— 144°, + 6 ,3  (Chlf.); a , F . 144°, + 2 0 ,5  
(Chlf.). —  K oprostanylacetat: ß, F . 88— 89°; cc, F. 87— 88°. — Norkoprostanylacetat: ß, F. 122 
bis 123°; cc, F. 93— 94°. —  Bisnorkoprostanylacetat: ß, F. 103— 104°; a , F . 93— 94°. — 
24-Äthylkoprostanylacetat: ß, F. 89°; a, F. 94°. —  Coprostanylhenzoat: ß, F . 114— 115°; 
a , F . 85— 86°. ■— Allocholesterin-, ß, F . 132°, + 4 3 ,7  (B zl.); a , F . 84°, + 1 2 0 ,8  (Bzl.). —- 
Allo-ß-sitosterin: ß, F . 158°; a , F . 138°. —  Cholesterin: ß, F . 147— 149°, — 38,8 (Chlf.), 
— 31,0 (A .); cc, F . 140,5°, — 34 (Chlf.), — 37,5 (A.). —  ß -S ito s terin : ß. F . 136— 137°; a, 
F . 135°. —  S tigm asterin : ß, F . 168— 170°; a , F . 151°. —  7-Dehydrocholesterin: ß, F . 142 
bis 143,5°, — 113,6 (Chlf.); a , F . 124— 126°, -—70,5 (Chlf.). —  Allodehydrocholesterin: 
ß, F. 115— 116°, + 1 0  (Chlf.); a , F . 93— 94°, + 8 0  (Chlf.). —  Z ym o sterin : ß, F . 108— 110°, 
+ 4 9  (Chlf.); cc, F. 160— 162°, + 5 5  (Chlf.). — D ihydrozym osterin: ß, F . 128— 129°, + 5 0  
(Chlf.); a , F . 183°, + 5 6  (Chlf.). — E rgosterin-D : ß, F. 165— 166“, + 2 2 ,0  (Chlf.); a , F . 203 
(bis 204°, + 3 6 ,2  (Chlf.). —  Neoergosterin: ß, F . 152°, — 12 (Chlf.); a , F . 177°, + 2 8 ,7  
(Chlf.). —  22-Dihydroneoergosterin: ß, F . 150°; a , F . 167°. —  Allocholesterylacetatr ß, 
F . 85°; a , F . 82,5“. —  Allo-ß-sitosterylacetat: ß, F . 88°; a , F . 92°. —  Cholesterylacetat: 
ß, F. 114,7— 115,6°; a , F. 85°. — ß-Sitosterylacetat: ß, F . 125— 126°; cc, F . 66°. — Stigm a- 
sterylacetat: ß, F. 143— 144°; a , F . 98°. —  7-Dehydrocholesterylacetat: ß, F . 130“ ; a , F . 114 
bis 115°. —  Allodehydrocholesterylacetat: ß, F . 109°, — 56,0 (Chlf.); cc, F . 96°, + 1 2 6 ,3  
Chlf.). — Zymosterylacetat: ß, F. 106— 108°; cc, F . 83— 85°. —  D ihydrozymosterylacetat: 
ß, F . 128— 129“, + 3 1 ,5  (Chlf.); cc, F. 85— 87°, + 4 0  (Chlf.). —  Ergosteryl-D-acelat: ß, 
F . 173— 174°, + 2 0 ,7  (Chlf.); a, F. 150°, + 4 0 ,6  (Chlf.). —  NeoergosteW M cetat: ß, F . 122 
b is 123°, — 8 (Chlf.); cc, F . 98°, + 2 7 ,2  (Chlf.). —- 22-Dihydroneoergosterylacetat: ß, F . 118°, 
— 3,1 (Chlf.); cc, F . 83“, + 2 4 ,6  (Chlf.). — Cholesterylbenzoat: ß, F . 148— 150° bzw. 177°, 
— 17,0 (Chlf.); a , F. 99,5°, — 29 (Chlf.). —  7-Dehydrocholesterylbenzoat: ß, F . 139— 140° 
bzw. 183°, — 53,2 (Chlf.); cc, F . 118— 119°, + 4 8 ,5  (Chlf.). —  Allodehydrocholesteryl-m-di- 
nitrohenzoat: ß, F. 154° bzw. 180— 185°, — 78,5 (Chlf.); a , F . 150° bzw. 180— 185°, + 1 5 9  
(Chlf.). —  Neoergosteryl-m-dinitrobenzoat: ß, F . 218— 220°, — 13 (Chlf.); a , F . 204°, + 2 1 ,2  
(Chlf.). —  Neoergosterylmethyläther: ß, 94°, — 5 (Chlf.); a , F . 74°, + 1 8 ,4  (Chlf.). —  3-Oxy- 
cholansäure: ß, F. 179“, + 2 5 ,1  (A .); a , F . 188°, + 3 3 ,6  (A.). —  3-Oxyallocholansäure: 
ß, F . 218°, + 1 7 ,2  (C hlf.); a , F. 208 210°, + 2 3 ,3  (Chlf.). — 3-Oxynorallocholansäure:
ß , F . 226°; cc, F. 205— 207°. — 3-Oxybisnorallocholansäure: ß ,F .  ?; a , F . 220°. —  3-Oxy- 
12-ketocholansäure: ß, F . 218— 220°, + 9 0 ,5  (A .); cc, F . 164— 165°, + 1 1 0 ,2  (A.). —  H ydro-
desoxycholsäure: ß, F. 189— 190°, + 5 ,1  (A .); a , F . 196— 197°, + 8 ,4  (A.).   3-Oxy-
11-cholensäure: ß, F . ca. 128°, + 2 7 ,8  (D ioxan); cc, F . 165— 166°, + 3 3 ,2  (D ioxan). __
3-Oxyallocholansäuremethylester: ß, F . 151°; cc, F. 164°. —  3-Oxynorallocholansäuremethyl- 
ester: ß, F . 156°; cc, F . 169— 170°. —  3-O xy-11 ß.12ß-oxidocholansäuremelhylester: ß, F . 114 
bis 115°, + 2 7 ,1  (A ceton); cc, F. 96— 98°, + 3 5 ,7  (Aceton). — 3-O xy-ll-ketoäüocholansäure- 
methylester: ß, F. 172— 175°; cc, F . 155— 158°. — 3-Oxy-ll-ätiocholensäurem ethylester: 
ß, F. 131— 133°, + 7 0 ,7  (A ceton); cc, F. 122— 124°, + 7 7 ,7  (Aceton). — 3-Acetoxybisnor- 
allocholansäure: ß, F . ?; a, F . 225— 227°. —  3-Acetoxynorallocholansäuremethylester:
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ß, F . 163°; a , F. 189— 190°. —  3-A ce lo x y - llß  .12ß-oxidocholansäuremethylester: ß, F. 150 
bis 152°, + 3 1 ,2  (A ceton); a , F. 140— 142°, + 5 2 ,8  (Aceton). —  3-Acetoxy-ll-ketocholan- 
säuremethylester: ß, F . 173— 174°, + 5 6 ,4  (Aceton); oc, F . 132— 133°, + 6 7 ,1  (Aceton). —
3-Acetoxy-ll-ätiocholensäurem ethylester: ß, F . 70— 72°, + 6 2 ,5  (Aceton); a , F. 99— 100°, 
+ 8 7 ,7  (Aceton). —  3-Acetoxy-12-keto-9-cholensäuremethylester: ß, F. 192— 193°, + 7 3 ,9  
(A ceton); a , F. 149— 150°, + 1 0 2 ,5  (Aceton). —  3-Acetoxy-lla-oxycholansäurem elhylester: 
ß, F . 139— 140°, + 5 0 ,0  (A ceton); a , F . 146— 148°, + 7 0 ,7  (Aceton). — 3-Acetoxy-12-keto- 
cholansäuremethylester: ß, F . 184— 186“, + 7 7 ,9  (Aceton); a , F. 153,5— 154,5“, + 1 0 4 ,8  
(A ceton).— 3-Acetoxy-11-ketoätiocholansäuremethylester: ß, F. 129— 131°, + 7 1 ,8  (Aceton); 
a, F . 147— 149°, + 9 8 ,1  (Aceton). — Allopregnanol-3-on-20: ß, F. 194°, + 9 0 ,5  (A.); 
a, F . 176— 178°, + 8 7 ,7  (A.). —  Pregnanol-3-on-20: ß, F. 142— 143°, + 1 0 1 ,6  (A.); a , 
F. 148— 149°, + 1 1 3 ,8  (A.). — 20-M  ethylpregnandiol-3.20: ß, F. 168— 171“, + 1 6 ,5  (A.); 
<i, F. 190— 201°, + 2 3 ,0  (A.). —  Allopregnanol-3-on-20-acetat: ß, F. 144°, + 7 9 ,8  (A.); 
a , F. 141— 142“, + 9 4 ,5  (A.). — Pregnanol-3-on-20-acetat: ß, F. 116,5°, + 8 6 ,5  (A .); a , 
F . 99°, + 1 2 3 ,7  (A.). —  A 5-Pregnenol-3-on-20: ß, F. 189— 190“, + 3 0  (A.); a , F . 148— 152°, 
+ 5 4 ,5  (A.). — 20-M ethyl-A 11'-2a-pregnenol-3: ß, F. 141— 142°, + 1 4 ,7  (A.); a, F. 164 
bis 165,5°, + 4 5 ,4  (A.). —  A^-Pregnenolonacetat: ß, F. 149— 150°, + 2 2  (A.); oc, F. 147°, 
+ 5 7 ,2  (A.). — Androstandiol-3.17 (a ) : ß, F. 164°, + 4 ,2  (A.); a , F . 221“, + 1 2 ,6  (A.). — 
Andro$tanol-3-on-17: ß, F. 172°, + 8 8 ,6  (M ethanol); a, F. 182— 183°, + 1 0 3 ,5  (M ethanol). —
3-Oxy-D-homoandrostanon-(17a): ß, F. 193— 195°, — 66,5 (M ethanol); oc, F. 203— 205°, 
— 35,5 (M ethanol). —  3.17-D ioxy-17-aminoäthylandrostan: ß, F . 222— 225°, — 16,5 
(Essigsäure); oc, F . 204— 206°, + 4 ,5  (Essigsäure). —  3-Acetoxy-D-homoandrostanon-(17ä): 
ß, F . 124— 125°, — 45 (M ethanol); oc, F . 150— 151°, — 21,7 (M ethanol). —  Dehydroandro- 
steron: ß, F. 148°, + 1 0 ,9  (A .); oc, F . 221°, + 0  (A.). — A 5-Androstendiol-3.17 (et): ß, F. 182 
bis 183°, — 49,4 (A .); oc, F . 208— 209°, — 54 (A.). — Dehydroandrosteronacetat: ß, F. 168 
bis 169° bzw. 171— 172“; a , F . 173— 174,5°. — A 2r :22-3-Acetoxy-21-oxynorallocholensäure- 
lacton: ß, F . 193-—194°, + 1  (C hlf.); a, F . 230°, + 1 9  (Chlf.) (J .  org. C hem istry 11. 646— 56. 
Nov. 1946. P rinceton  U niv., F rick  Chemical Labor.) 132.3950

Maximilian Ehrenstein und Aida Ruth Johnson, Untersuchungen an Steroiden. 
IX . M itt. Einige neue Polyoxyätiocholansäuren. Das durch  Red. von S trophan th id in  
erhältliche S trophanth ido l (I) läß t sich partiell zum 3.19-D iacetat acetylieren. L etzteres 
geh t bei der O xydation  in das 3 .19-D iacetat der 3.5.14.19-Tetraoxyätiocholansäure über. 
Es konnte, ebensowenig wie sein M ethylester, k ry st. erhalten  werden. Beim Verseifen 
des D iaceta ts e n ts te h t die freie Säure (II) u. aus dieser durch M ethylieren der M ethyl
ester. — Bei der E inw . von alkoh. HCl auf II findet vor allem V eresterung u. e rst in 
zweiter Linie D ehydratisierung s ta tt .  U n ter den  R eaktionsprodd. befinden sich der Ä th y l
ester von II, ein L acton , dem  w ahrscheinlich die Form el III zukom m t, u. die Ä thylester 
der 3.5.19-Trioxy-Zl14-u .  -zl8.u -ätiocholensäure sowie geringe Mengen der freien Säuren. 
Die Trennung der E rzeugnisse lä ß t sich auf Chrom atograph. Wege durchführen . — U nter
wirft m an vor der T rennung das R eaktionsprod. der k a ta ly t. H ydrierung, so e n ts teh t 
hauptsächlich 3.5.19-Trioxyätiocholansäureäthylester (IV). Die Acetylierung von IV in 
Ggw. von P yrid in  erfolgt selektiv  an  der 3- u. 19-Oxygruppe, w ährend die 5-Oxygruppe 
unangegriffen bleibt. Aus IV kan n  m an durch  Verseifen die freie Säure u. aus der letzteren  
durch B ehandeln m it D iazom ethan den M ethylester gewinnen.

V e r s u c h e :  Strophanthidol (I), C23H 340 6, durch  Red. von S trophanth id in  m it Al- 
Amalgam u. A., Prism en aus Essigester, F . 140— 155°. —- Sirophanthidol-3,19-diacetat, 
C^HsgOg, d u rch  B ehandlung des vorigen m it Essigsäureanhydrid  in Ggw. von Pyridin, 
K rystalle aus Aceton +  PAe., F . 191— 192“, [a]D26- 5 +  54,7° (Chlf.). — 3.19-Diacetoxy- 
5.14-dioxyätiocholansäure, C24H360 8, durch O xydation des vorigen m it K M n04 in Ggw. 
von Aceton, am orph (M ethylester, harzig). —  3.5.14.19-Tetraoxyätiocholansäure (II),
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C20H 32Oe, d u rch  Verseifung des vorigen m it m ethylalkohol. K O H , B lä ttch en  aus A ceton, 
F" 217— 218,5°, [oc]D23- 8 +  38,9° (Aceton) (M ethylester, C2IH 340 6, lanzettfö rm ige K ry- 
stalle aus A ceton u. PAe., F . 168— 169°, [a]D23- 8 +  59,6° [ C h l f —  3.5 .14 .19-Tetraoxy- 
ätiocholansäureäthylester, C22H 360 6, durch E rh itzen  von I I  m it alkohol. HCl, lanzettfö rm ige 
K rysta lle  aus A ceton u. PAe., F. 188— 189°, [a ]o23- 6 +  45,7° (Chlf.). —  Lacton  der 
Form el III, C20H 28O4, beim  E rh itzen  von II  m it alkohol. HCl, gelbliche N adeln  aus wss. A., 
F . 91—-93°. — 3 .5 .19 -T rioxy-A xi-äliocholensäureäthylester, C22H 340 5, beim  E rh itzen  von 
II  m it alkohol. HCl, schaum ig, [a]D23v8+  46,4° (Chlf.). —  3~.5.19-Trioxyätiocholansäure- 
äthylester (IV), C22H 360 6, aus dem  vorigen durch  H ydrierung  in Ggw. von  P t, P rism en 
aus Aceton, F . 188,5— 190°, [a]D24- 6 +  62,9° (Chlf.). —  3.19-D iacetoxy-b-oxyätiocholan- 
säureäthylester, C26H 40O7, d u rch  2 2 std . E inw . von E ssigsäureanhydrid  auf IV in  Ggw.

von Pyrid in , K ry sta lle  aus Ae., F. 108— 109,5°, [oc]d22- 8 -f- 60,3° (Chlf.). —  3 .5 .19 -T rioxy-  
ätiocholansäure, C20H 32O5, durch  V erseifung von IV m it m ethylalkohol. K O H  oder durch 
k a ta ly t. H ydrierung  de r beim  E rh itzen  von II m it alkohol. HCl geb ildeten , n ich t isolierten
3.5.19-Trioxy-Zl11-ätiocholensäure, lanzettfö rm ige K ry s ta lle  aus A ceton, F . 259— 260°, 
[a ]n2B +  69,5° (Aceton) (M ethylester, C2]H340 5, B lä ttch en  aus Ae., F . 220— 222,5°, 
fa ]o23' 5 +  61,3“ [C hlf.]).—  3 .5 .19 -T rioxy-A i - l i -ätiocholensäureäthylester, C22H 340 5, beim 
E rh itzen  von II m it alkohol. HCl, N adeln  aus Ae., F . 205— 208°, [a]D23 -f- 64,8° (Chlf.). —
3 .5 .19 -T rioxy-A 8’ u -ätiocholensäure, C20H 30O5, d u rch  V erseifung des vorigen m it m ethy l
alkohol. K O H , M ikrokrystalle aus Aceton, F. 286— 288°, [oc]d29’6 +  77,3° (Aceton) (M ethyl
ester, C21H 320 5, N adeln  aus Aceton, F . 272— 276°). ( J .  org. C hem istry  11. 823— 48. 
N ov. 1946. P h iladelph ia , Pa ., U niv. of Pennsylvania .) 132.3950

L. Blunschy, E . Hardegger und H. L. Simon, Über Steroide und Sexualhorm one. 
122. M itt. Über A 2-Androsten-dion-(6.17) und A 2-Cholestenon-{6). (121. vgl. PL A T T N E R , 
Helv. Chim. A cta 28. [1945.] 1660.) In  Analogie zu der von L a d e n b u r g ,  C h a k r a -  
v o r t y  u. W a l l i s  (C. 1940. I I .  1025) beschriebenen D arst. von A l -Cholestenon-6 (I) aus
3-Chlorcholestanon-6 (II) m it sd. Chinolin sollte aus 3-Chlor-androstandion-6.17  (III) das 
schon b ekann te  A l -Androstendion-6.17  (IV) leicht zugänglich sein. III k o n n te  aus Zl 5-3- 
Chlor-androstenon-17 (D arst. vgl. W A LLIS u. FE R N H O L Z , C. 1 9 3 8 .1. 2557) d u rch  N itrie rung  
zu A 5-3-Chlor-6-nitroandrostenon-17 u. nachfolgende R ed. leich t e rh a lten  w erden. Beim 
K ochen von III m it Chinolin en ts tan d  ein einfach u n g esä tt. D iketon C19H 260 2 (V), das 
von IV verschieden, dagegen ident, w ar m it dem  von BUTENANDT u. SU R A N Y I (C. 1942. 
I I .  781) aus 3-Bromandrostandion-6.17  in gleicher Weise e rhaltenen  A ndrostendion-6.17. 
V zeigt eine U V -A bsorptionsbande bei 285— 300 m /i, lö g e  = 2 ,0 5 ,  en tsp rechend  zwei 
isolierten K etogruppen  u. wird von verd. Säuren u. A lkalien bei kurzem  E rh itzen  n ich t 
verändert. —  Die dad u rch  v e ran laß te  N achprüfung  de r A ngaben von LA D E N B U R G  u. 
M itarbeitern  ergab, daß  die aus II m it sd. Chinolin en ts tehende  Verb. n ich t I, sondern 
das isomere A 2-Cholestenon-6 ist, denn sie liefert bei d er O xydation  m it 0 3 oder K M n 0 4 die
6-Oxo-cholestan-2 || 3-disäure u. bei der R ed. nach W O L F F -K lS H N E R  das Neo-cholesten, 
das durch  Ü berführung in das 2.3-Oxyd  u. d u rch  A bbau zu d er von W IN D A U S u. U lB R IG  
beschriebenen Cholestan-2 \\ 3-disäure iden tifiz ie rt w urde. Aus A nalogiegründen m uß V das 
A 2-Androstendion-6.17  sein.

V e r s u c h e :  A 6-3-Chlor-6-nitro-androstenon-17, C19H 260 3NC1, aus A*-3-Chlor- 
androstenon-17 m it konz. H N 0 3 in  Eisessig bei Z im m ertem p., k ry s t. aus C H 3O H , F . 189 
bis 190°. —  3-Chlor-androstandion-6.17 (III). G ^H^O aCl, aus vorst. d u rch  R ed. m it 
Z n-S taub  in Eisessig, u m kryst. aus CH3OH, F . 210— 211“ ; D ioxim , C19H29OaN.,Cl 
F. 214— 217°. —  A 2-Androstendion-6.17  (V), C19H 260 2, aus III d urch  l s td .  K ochen m it 
Chinolin, aus E ssigester—H exan  k ry st., F . 190— 192°, [cc]d =  + 1 2 3 °  (in C hlf.); V b le ib t 
u n v e rän d e rt bei 20 Min. K ochen m it 0 ,12n w ss.-m ethanol. HCl u. bei 30 Min. K ochen  
m it 5 % ig . m ethanol. K O H . —  A 2-Cholestenon-6 (VI), C ^H ^O , aus 3-Chlor-cholestanon-6{II) 
oder 3-Brom-cholestanon-6 m it sd. Chinolin oder m it K ollid in  (8 S td . bei 250°), au s A.
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k ry st., F . 105— 106°, [a]D=  + 3 0 ° ;  + 2 7 ° ;  + 26 ,5»  in Chlf., zeigt bei 285— 300 mp  eine 
A bsorptionsbande, lö g e  = 1 , 7 ,  g ib t m it T etran itro m eth an  G elbfärbung; O xim , F . 185 
bis^l86°. — VI e n ts teh t auch aus dem  zu II am C3 epim eren 3-Chlor-cholestanon-6. —
6-Ketocholestan-2 || 3-disäure-dimethylester, C20H4(iO6, aus VI in schlechter A usbeute m it 
K M n04 in Aceton, besser m it Os in Eisessig, Zers, m it W ., N achoxydation  m it CrOa, 
u. V eresterung, nach Chrom atograph. R einigung K rysta lle  aus CH8OH, F. 109°. — 
Neocholesten, C27H46, aus VI m it H ydraz in h y d ra t u. N a-A lkoholat im Bom benrohr, aus 
Ae.—A., K rysta lle  vom F . 65— 67°, [a]o =  + 6 7 °  (in Chlf.), liefert m it Benzopersäure 
in Chlf. das O xyd C „ H J ) ,  F . 103— 104°, [<x]D=  + 3 6 °  (Chlf.), u. m it 0 3 die Cholestan- 
2 1| 3-disäure, F . u. Misch-F. 195— 197°. (Helv. chim. Acta 29. 199— 204. 1/2. 1946. 
Zürich, E idgen. T H , Organ.-chem . Labor.) 356.4000

L. Ruzicka, PI. A. Plattner, H. Heusser und O. Ernst, Über Steroide und Sexua l
hormone. 123. M itt. Synthetische Versuche in  der Periplogenin—Strophanthidin-Reihe. 
(122. vgl. vorst. Ref.) Periplogenin (I) u. Strophanthidin  wird im Ring A  u. B  die K on
figuration von 3-a.-Oxylcoprostanderivv. zugeschrieben. Da m anche R kk. dam it schlecht 
erk lärt werden, wurde versucht, ähnliche Aglykone syn th e t. aufzubauen, um sie m it 
den A bbauprodd. vergleichen zu können. Aus A 5-3ß.21-Diacetoxy-20-oxopregnen  (II) 
entstehen m it B enzopersäure 2 isomere 5.6-Oxyde, die g e trenn t w urden u. deren ster. 
Zuordnung auf G rund des opt. Drehungsverm ögens möglich ist. K a ta ly t. H ydrierung 
des a-O xyds lieferte isomere 3ß.21-Diacetoxy-5.20-oxyallopregnane, aus denen durch 
C r03-O xydation d as einheitliche 3ß.21-Diacetoxy-5-oxo-20-oxoallopregnan (III) bereite t 
wird. III wird m it Brom essigester u. Zn nach R e f o r m a t z k y  in ß'-(3ß-Acetoxy-5-oxyätio- 
allocholanyl-17)-Ai'’ß'-butenolid (IV) übergeführt, das bei saurer Verseifung das ß'- 
(3ß.5-D ioxyätioattocholanyl-17)-Aa'-ß'-butenolid  (V) liefert. V sollte m it 14-Desoxyperi- 
plogenin oder einem  C3- bzw. C6-Stereoisom eren davon  ident, sein.

HO

■ -  —c = =CH

OH

H.C 0  =  0
\  /  

o

—R

OH R'O OH
III R =  — C O -C H aO COCH„ 

R ' =  CHa—CO —

IV R =  — C = = C H , R ' =  CH „-CO
I

H 2C C =  0
\  /O

V R =  —C= =CH, R ' =  H

H,C C =  0

V

V e r s u c h e :  3ß.21-Diacetoxy-5.6<x-oxido-20-oxo- 
allopregnan (VI), C^HgjOj, u. 3ß.21-Diacetoxy-5.6ß- 
oxido-20-oxo-pregnan (VII), C25H 360 6, auszl6-3/3.21-Di- 
aeetoxy-20-oxopregnen m it B enzopersäure in Chlf.;
Rohprod. 82%  VI u. 18%  VII, daraus durch  K rysta lli- 
sation aus Eisessig VI, N adeln vom  F . 180— 182°,
[a]n22=  + 2 2 ,8 ° ; + 2 2 ,3 °  (in Chlf.); aus den M u tte r
laugen durch  C hrom atographie an  A120 3 VII, aus A. 
k ryst., F . 160— 160,5°, [cc]D22 =  + 7 0 ,5 °  (in Chlf.). — 
3ß.20.21-Triacetoxy-5-oxyallopregnan, C27H420 7, aus VI 
m it H 2 u . P t  in Eisessig, um kryst. aus CH3OH, u.
Acetylierung, aus CH3OH, K rysta lle  vom F . 159 bis
159,5», [a]D21 =  + 4 ,4 °  (in Chlf.). — 3ß.21-Diacetoxy- 
5-oxy-20-oxoallopregnan (III), C25H 38Oe, aus dem  rohen H ydrierungsprod. von VI m it 
C r03 in Eisessig, nach Chrom atograph. Reinigung aus CH3OH umkryst-., F . 172— 173,5°, 
[ix]d21 =  + 7 9 ,  8 ° ;+ 8 2 ,3 °  (c =  0,663; 1,019 in Chlf.). — ß'-(3i3-Acetoxy-5-oxyätioallo-
cholanyl-17)-Aa , ß'-butenolid  (IV), C25H 360 6, aus III m it Brom essigester u. Zn in Bzl.—Ae.-
Dioxan u. N achacetylieren  des R ohprod., nach Chrom atograph. R einigung aus CH3OH 
kryst., F . 229— 234°j[a]i>2° =  — 10,3°; — 9,5° (c =  0,774; 0,529 in Chlf.), log s219 ^  =  4,3, 
LEGAL-Test positiv . —  ß'-(3ß.5-D ioxyätioallocholanyl-17)-Aa'- ß'-butenolid, C23H 240 4, aus 
IV m it 3 ,5% ig . m ethanol. HCl in 14 S tdn . bei Z im m ertem p., a u sC H 3OH oder Essigester 
k ry st., bei 230° W asserabspaltung, d ann  F . 255— 256°, [oc]d17 =  — 13,2“ (in Chlf.), LEGAL- 
Test positiv . (H elv. chim. A cta 29. 248— 52. 1/2. 1946. Zürich, E idgen. T H , Organ.- 
chem. L abor.) 356.4000

PI. A. Plattner, H. Heusser und W. Oesehger, Über Steroide und Sexualhormone. 
124. M itt. Stereoidverbindungen vom T y p u s  des a-Angelicalactons. (123. vgl. vorst. Ref.) 
Das a -Angelicalacton (I) äh nelt in m anchen Eigg. den  D igitalisaglykonen; es besitz t auch 
geringe H erzw irksam keit. Vff. syn thetisieren  deshalb Verbb., die einen Stereoidrest 
s ta t t  d e r CH3-G ruppe in I  en th a lten . H 6-3/?-Oxy-20-oxo-21-brompregnen wurde m it Na-
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M alonester um gesetzt u. das R eak tionsprod . zu (A 5-3 ß-O xy-2 0 -oxopregnenyl-2 1 )-m alon- 
säure (ii)  verseift, die beim  Schmelzen u n te r  C 0 2-A bspaltung in y '- (A 3-3ß-Oxyätio- 
cholenyl-17)-y'-oxobuttersäure  (III) übergeht. III liefert m it A cetanhydrid-A cety lch lorid  
u n te r  A cetylierung u. L actonisierung das y '-{A 3-3ß-Ac.etoxyätiocholenyl-17)-Aß'■ v'-buteno- 
lid  (IV); die partielle  Verseifung v o n lV  zum y '-(z l5-3^-O xyätiocholenyl-17)-Z li'. r '-b u te n o ^  
lid ist n ich t möglich. III liefert bei vollständiger H y drie rung  das g e sä tt. y'-(3ß-O xyätio- 
allocholanyl-17)-bula,nolid (V); bei partie ller H ydrie rung  des M ethylesters von III u. 
Verseifung e rh ä lt m an die y'-(3ß-Oxyätioallocholanyl-17)-y'-oxobuttersäure (VI), die wie 
III lac ton isiert w erden k an n  u. d& sy'-(3ß-Acetoxyätioallocholanyl-17)-Aß'Y-bulenolid(Vll) 
erg ib t.

R ' R '
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Il I

H 3C—C CO
\  /
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/ \

/ V / \ X

II R = H ,

III R = H ,

RO
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CH,
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\  /  
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I
O
\  /  

CO

CH
I

CH,

V e r s u c h e :  (A 3-3ß-Oxy-20-oxopregnenyl-21)-malonsäure  (II), C ^ H s ^ ,  aus Zl5-3/S- 
O xy-20-oxo-21-brom pregnen durch  3 s td . K ochen m it N a-M alonester in Bzl. u . a n 
schließende Verseifung m it m ethanol. K O H , F . 245— 246°; [a]n16=  + 3 4 ,0 ° ; Dimethyl- 
ester, C26H 380 6, aus II m it D iazom ethan, F . 117°, [ a ] n =  + 3 4 ,7 °  (A.). —  y '-(A 5-3ß-Oxy- 
ätiocholenyl-17)-y'-oxobuttersäure (III), C23H 340 4, aus II d urch  15-min. E rh itzen  auf 
250— 260° im V akuum , F . 243— 243,5°, [a]D?° = + 4 5 , 5 °  (in A . ) ; — M ethylester ( l ila ) ,  
F . 117— 118°, [ o ] d 20 =  + 4 3 ,8 °  (A .); Methylesteracetat (IHb), aus vorst. m it A cetanhydrid  
in  Pyrid in , F . 142,5— 143,5°, [a]n2° = + 4 4 , 5 ° .  —  y '- (A 5-3ß-Acetoxyätiocholenyl-17)- 
Aß'-y'-butenolid (IV), C25H 340 4, aus III m it A cetanhydrid  + 0 ,1 %  A cetylchlorid  durch 
1+ 2  S td . E rh itzen  auf 100°, aus CH3OH k ry s t., F . 172— 175°, nach  Chrom atograph. 
R einigung N adeln vom F. 185— 187°, [<x]D16 =  — 40,1° (A.), b le ib t beim  E rh itzen  m it T ri
m ethy lam in  auf 90° u n v erän d ert, liefert bei sau rer oder a lkal. V erseifung III zurück 
(neben A usgangsm aterial). —  y'-(3ß-O xyätioallocholanyl-17)-butanolid  (V), C23H3e0 3; 
aus III m it H 2 u . P t  in Eisessig, aus Ae. B lättchen , F . 246— 246,5° (a)D20 =  —  21,9° (A .); 
Acetat, C25H 380 4, F . 203 204°, [<x]d2° =  — 23,0° (A .) .— y'-(3ßOxyätio-allocholcinyl-17)-
y  -oxo-buttersäure (VI), C23H 360 4, aus III m it P t  u. 1,1 Mol H 2 in Eisessig, in schlechter 
A usbeute, aus A.—Ae. K rysta lle , F . 252— 254°, [a]D2° =  + 6 7 ,1 °  (A.) —  y ’-(3ß-Acetoxy- 
ätioallocholanyl-17)-y'-oxobuttersäuremethylester, C26H 40O4, aus IHb wie vo rst., nach
C hrom atograph. R einigung aus A. N adeln , F . 120— 122“, [a]D20 =  +  69,0° (A.). __
y ’-(3ß-Oxyätioallocholanyl-17)-y‘-oxobuttersäuremethylester, C ^ H ^ O ^  aus lila  m it H 2 u. 
Pd-C aC 03 in  Essigester, aus A. N adeln, F . 140— 143“, [a]D =  + 6 6 ,8  (A.), liefert bei 
alkal. Verseifung VI in gu ter A usbeute. — y'-(3ß-Acetoxyätioallocholanyl-17)-Aß',y'-bu- 
lenolid (VII), C25H 360 4, aus VI wie bei IV beschrieben, um k ry st. aus CH3OH , F . 195— 197°. 
[a]D20 =  + 3 1 ,1 “ (A.), liefert bei der O zonisation n u r saure, n ich t k ry st. B estandteile. 
(H elv. chim . A cta 29. 253— 258. 1/2. 1946. Zürich, T H .) 356.4000

T. A. Geissman und Vsevolod Tulagin, Einige Bem erkungen über die S tru k tu r von 
Lim onin . L im onin ist ein lac to n artig e r B itte rsto ff, der aus C itruspflanzen  gewonnen 
w ird. Verss. zur M ethylierung m it D iazom ethan oder D im ethy lsu lfa t schlugen fehl. Von 
H 20 2 w ird L im onin n ich t angegriffen. D urch C r0 3 u. H N 0 3 wird es in am orphe  K ö rp er 
um gew andelt. Bei der alkal. O xydation  m it K 2M n04 e n ts te h t L im onilsäure, die in  den 
M ethylester übergeführt w urde. Die Alkalischm elze m ach t aus d er Säure 0,6 Mol A ceton , 
aus L im onin selbst 0,88 Mol Aceton frei. — R ed. m it H J  liefert 2 k ry s t. P ro dd ., näm lich
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C itrolin u. geringe Mengen Desoxylimonin. Von beiden ste h t die Sum m enform el nicht 
einw andfrei fest. Sie haben den gleichen F ., aber ihre Mischung zeigt Schm elzpunkt
depression. C itroün sp a lte t Aceton schon beim E rh itzen  m it wss. Alkali ab. — Auf Grund 
dieser u von anderer Seite gem achter B eobachtungen bem ühen sich die Vff., eine Teil
s truk tu rfo rm el für L im onin aufzustellen.

V e r s u c h e :  L im o n in , C26H 80O8, d u rch  E x trak tio n  von m it W. u. Bzl. vor
behandelten  Orangen m it Eisessig, K rysta lle  aus Essigsäure, F. 302— 305°,[a]D25 =  — 123°. 
— Lim onilsäure, C26H 2S0 9, durch  l s td .  E rw ärm en des vorigen m it K 2M n04 in Ggw. von 
NaOH u. anschließendes A nsäuern m it HCl, K rysta lle  aus wss. M ethanol, F. 292— 293° 
Zers., [a][)-6 =  -(-109°. —  Limonilsäuremethylesler, C26H 80O9, aus der vorigen u. Diazo- 
m ethan, K rysta lle  aus M ethanol, F. 217— 218°. —  Citrolin, C26H 28Oe oder C26H S0O6, durch  
2 std. E rh itzen  von Lim onin m it H J  in Ggw. von rotem  P u. Eisessig, weiße Nadeln aus 
Aceton - f  M ethanol, F. 305°, [a ]D25 =  — 120° (Aceton). — D esoxylim onin, C26H 280 7 oder 
CasHsoO,, bei der vorigen Rk., F. 305°, Misch-F. m it Citrolin 260— 270°. ( J . org. C hem istry
11. 760— 769. Nov. 1946. Los Angeles, Caüf., Univ. of California.) 132.4080

A .B ailey , Flüchtige H ydrierungsprodukte des L ignins. D arst. von B utanollignin aus 
W estern Hem lock. Die H ydrierung erfolgt bei Ggw. von Cu-Chrom it bzw. R \N E Y -N i, 
letzteres g ib t andere Prodd. u. bessere A usbeuten. Der Vgl. von B utanol, Dioxan u. W. 
zeigt, daß vom Lösungsm. A rt u. A usbeute der en tstehenden H ydrierungsprodd. abhängen. 
Am besten erfolgt die H ydrierung über R.\N EY -N i in wasserfreiem B utanol, d ich t un ter 
dessen k rit. Tem p. u. bei m öglichst hohem Druck. Die unterhalb  117° sd. F rak tion  der 
H ydrierungsprodd. besteh t aus 17,9%  W., 0,6%  2.3-Dimelhylbutan, 0 ,2%  Methylalkohol, 
1,2% Tetrahydrofurfurylalkohol, 0 ,3%  A., 1,0%  2.2-Dimelhylbulanol. 1,2% sek. Butanol, 
0,3%  M ethylisopropylcarbinnl. T rennung u. Best. durch  m ehrfache Dest. an Kolonnen 
m it 40 bzw. 60 Böden. D er auffallend niedrige W ert fü r M ethanol wird durch das Auf
treten  von M ethylverbb. verursach t. D r A. e n ts teh t aus ß-Äthyl-a-methylacrolein. Durch 
Isolierung von T etrahydrofurfury lalkohol w urde das Vorliegen von Furanringen  im 
Lignin nachgewiesen. Vgl. F r e u d e n b e r g  (C. 1937 . I .  3342). ( J . Amer. ehem. Soc. 6 5 . 
1165—1168. Ju n i 1943. Seattle , W ashington.) 166.4080

V. Deulofeu und Enrique Duprat, Die basischen Bestandteile des Giftes einiger süd  
amerikanischer Kröten. Vff. haben die bas. B estandteile  des Giftes von Bufo chilensis.
B. crucifer, B. spinulosus., B. paracnem is u. B. arenarum  untersuch t. A ußer Adrenalin 
enthalten  die getrockneten  Gifte u. die K rö ten h au t im allg. die Indolderivv . Bufotenin  (I), 
Dehydrobufotenin (II) u. B ufothionin  (III). B ufotenidin konn te  dagegen nirgends fest
gestelltw erden . Die U ntersuchungsm eth . von W ie l a n d , H e s s e  u . H ü t t e l  (C. 1936. II . 
3307) w urde in m odifizierter Form  angew andt. Aus dem  getrockneten  Gift konnte  III 
nicht isoliert w erden, bei de r U nters. d e rK rö ten h au t wird Adrenalin durch  den Isolierungs

prozeß zerstö rt. — B ufoteninflavianat, ro te  N adeln  aus W ., F . 131— 133°; Bufotenindi- 
pikrat, ro te  K rysta lle , F . 174°; Bufoteninm onopikrat, gelbe K rysta lle , F . 180°. — 
Dehydrobufoteninpikrat, aus A. gelbe K rysta lle , F . 187°, aus 50%  ig. A. ungenauer F. 147 
bis 150°; Dehydrobufoteninhydrochlorid, F . 244°. ■— B ufothionin  (III), Prism en, F . 250°, 
wird ab 240° dunkel. (J .  biol. C hem istry 153. 459— 63. Mai 1944. Buenos Aires, Fac.

P. Karrer und E. Jucker, Die Konstitution des „574-Chromogens" oder H cpaxanthins 
aus Lebertran. Aus Fischleberölen tren n ten  K a r r e r  u .  MORF (Helv. chim. Acta 16. 
[1933.] 625) bei der Gewinnung von Vitam in A  (I) eine „a-Fraktion” ab, die spä ter Hepaxan- 
thin  (II) (vgl. E u l e r , K a r r e r  u .  ZUBRIS, Helv. chim . A cta 17. [1934.] 24) genannt wurde. 
Durch O xydation  von I m it Phthalm onopersäure  in absol. Ae. bei 20° in 20 Stdn. wurde nach 
Chrom atograph. Reinigung II nunm ehr p a rtia lsy n th e t. gewonnen. Es ist ein hellgelbes 
zahfl. ö l  der Zus. C20H 30O2, offenbar das E poxyd  von I. Diese K onst. m acht auch die

de Med.) 218.4080

5
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spek tralen  E rscheinungen bei d er R k. m it SbCl3 v e rstän d lich ; es fin d e t rasche  A bgabe 
des epoxyd. Sauerstoffs s ta t t ,  so daß bald die aus V itam in A m it SbCl3 e n ts teh en d e  B ande 
bei 620 m/i a u f tr i t t .  (Helv. chim . A cta 28. 717— 22. 15/6. 1945. Z ürich , U niv.) 173.4080

Cla Christoflei, Über Acylderivate von Aminosäuren. Zürich: Orell Füssli. 1946. (58 S.) 8° Phil. F . Lt. Sekt.,

Emil Dreher, Chemistry o f Synthetic Substances. New Y ork: Philosophieal Libr. 1944. (103 S.) S 3,00. 
Clrieb Eggers, Über die Tiefenwirkung und Regenerierung der Chromsäureelektrolyte. Versuche zur Synthese 

und Umsetzung von N itroverbindungen. (49 gez. Bl. m.eingekl. graph. D arst.) 4° (llaschinenschr.) 
Jena, M ath.-naturwiss. F ., Diss. v. 26/1. 46.

Willy Fatzer, Beziehungen zwischen den verschiedenen Verbindungsklassen, welche das Chromanringgefüge 
enthalten. B asel: B irkhäuser. 1945. (26 S.) gr. 8° Zürich, Phil. F. I I .  Sekt., Diss.

Riehter-Ansehütz, The Chemistrv of the  Carbon Compounds. Vol. I I I .  The A rom atic Compounds. 3rd Engl* 
ed., based upon the  tw elfth German ed. Transl. by A. J .  Mee. New Y ork: E lsevier Pub . Co. 1946. 
(X Y III +  794 S.) S 15,00.

Jürg Heinrich Rutschmann, Untersuchungen über Carotinoide. Zürich: Schwarzenbach. 1946. (55 S.) 8° 
Zürich, Phil. F. I I .  Sekt., Diss.

Arnold Weissberger, Physical M ethcds of Organic Chem istry. Vol. I  Technique of Organic Chemistry. New 
Y ork: Interscience Pub. 1945. (V II +  736 S.) $ 8,50.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E2. Enzymologie. Gärung.

W. J. Dann und Philip Händler, Der Nicotinsäure- und Coenzymgehalt der Gewebe 
von normalen und blacktongue-Hunden. N achprü fung  der U nteres, von KOHN u. M itarb. 
(vgl. C. 1 94 0 . I .  1862). B estim m t w urden  die Coenzym e I  u. I I  nach dem  V orgehen von 
K o h n  (vgl. C. 1 9 3 9 . I .  4215) freie u. gebundene N ico tinsäu fe  w urden  nach  D a n n  u .  

H ä n d l e r  (vgl. C. 1942 . I. 521) bestim m t. Die b lack to n g u e-H u n d e  w urden  24 S tdn . vor 
dem  e rw arte ten  Tode e n tb lu te t. G egenüber den  bei n. H u n d en  gefundenen  W erten  war 
der Geh. an  Coenzym  I  u. I I  in der L eber u. weniger deu tlich  im M uskel d er b lacktongue- 
H unde ern ied rig t. In  den N ieren  w ar keine V eränderung  fests te llb ar. In  d e r L eber lagen 
ca. 50% , im Muskel ca. 20%  der G esam tn ico tinsäu re  ungebunden  vor. In  d er N ieren
rinde wurdei keine ungebundene N ico tinsäure  nachgew iesen. Ä hnlich  lagen die V erhält
nisse bei den B lack tongue-H unden , n u r w ar der W ert de r u ngebundenen  N icotinsäure 
w eniger sicher zu bestim m en. Die s tä rk s te  A bnahm e b e tra f  die gebundene F ra k tio n  der 
N ico tinsäure  in  der L eber (Senkung bis auf 66%  des n.), vorw iegend b e d in g t durch  die 
A bnahm e d er gebundenen N ico tinsäure  (auf 42%  des n.), w ährend  die ungebundene 
N ico tinsäure  n u r auf 93%  der N orm  abnahm . N ico tinsäurezu lagen  von  20 mg täglich 
su b cu tan  w ährend 2 M onaten v e rab re ich t, beeinfluß ten  den  Coenzym - u . N ico tinsäu re
geh. der Gewebe n. H unde n icht. ( J .  N u trit. 22 . 409— 14. 10/10. 1941. D urham , N. C., 
D uke U niv., School of Med., Dep. of Physiol. and Pharm acol.) 120.4210

Dorothy B. Mundeil, Plasmacholinesterase bei m ännlichen und weiblichen Rallen. 
In  Verss. ra it Acetylcholin, Benzoylcholin  u. Acetylm ethylcholin  a ls S u b s tra t w ird gezeigt, 
daß  die höhere C holinesterasew irksam keit des B lu tes erw achsener w eiblicher R a tte n  gegen
über dem  B lu t in fan tile r weiblicher oder erw achsener m änn licher R a tte n  im wesentlichen 
auf einem  erhöh ten  Geh. an  Pseudocholinesterase b e ru h t. (N a tu re  [London] 1 5 3 . 557—58. 
6/5. 1944. T oronto , U niv., B an tin  an d  B est Dep. of Med. Res.) 120.4210

K. V. Girl und K. L. Shourie, Serum phosphataseaktivität bei R aiten  unter in  ver
schiedener Weise ergänzter südindischer A rm endiät. P h o sp h ataseb es tim m u n g en  nach 
B o d a N S K Y , wobei zur E rzielung opt. P h o sp h a ta se ak tiv itä t 0,01 m ol. M gC l2 zugesetzt 
wurde. E s zeigte sich, daß  nach  M g-Zusatz d u rch  L agerung des Serum s bei 0° keine 
S teigerung der P h o sp h a ta se ak tiv itä t s ta ttfa n d , wie es ohne d iesen Z u sa tz  d e r F a ll war. 
Zulage von Ca-Lactat zur „süd ind . A rm en d iä t“ , die vorw iegend aus R eis u . H ülsen
frü ch ten  b esteh t, senk te  die S e ru m p h o sp h a ta seak tiv itä t, w ährend  Zulage von  F e t t  sie 
deu tlich  erhöh te . (In d ian  J .  med. Res. 2 7 . 153— 58. Ju li 1939. Coonoor, S. In d ia , I. R. F.A. 
N u tritio n  Res. L abor.) 120.4210

Marie P. Löhnis, S in d  hautbildende Hefen befähigt, elementaren S tick sto ff zu  assim i
lieren?  N achprüfung  d er U nteres, von F r e i  (vgl. Zbl. B ak terio l., P a ra s ite n k u n d e , In- 
fek tionsk rankh . 104 . [1942.] 289; vgl. auch  C. 1 9 4 2 . I I .  1584). In  Verss. m it P ichia 
m em branaefaciens, M ycoderm a vini, Schizosaccharom yces pom be u. Saccharom yces 
cerevisiae k o nn te  keine A ssim ilation a tm o sp h är. N nachgew iesen w erden. E ine E rk lä ru n g  
fü r die abw eichenden B efunden von F R E I  konn te  n ich t aufgefunden  w erden. (A ntonie 
van  Leeuw enboek 9 . 133—42.1943. W ageningen, L abor, voor M icrobiologie.) 120.4270.

E. J. Conway und E. O'Malley, N a tu r des K ationenaustausches während kurzfristiger  
Hefegärung. W ährend  d er Z uckervergärung  d urch  Hefe w ird aus der U m gebungsfl. K
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(oder in Abw esenheit von K  auch N H 4-Ion) von den Zellen aufgenom m en u. gegen Ende 
der G ärung wieder abgegeben. F rühere  E rklärungsverss. (vgl. C. 1943. I I .  1372) 
werden rev id iert. E s wird nunm ehr angenom m en, d aß  das K im A ustausch gegen aus 
B renztraubensäure  oder Phosphorb renztraubensäure  stam m ende H -Ionen in die Zellen 
eindringt. D afür sprich t, daß  die V eränderungen des K , des Ph u . der K etonkörper 
parallel verlaufen, daß  ferner die Bewegung u n te rd rü ck t wird, wenn durch Fluorid oder 
Jo d ace ta t d ie Bldg. von B renztraubensäure  u n te rd rü ck t wird, sowie, daß  Z usatz von 
Cyanid oder A rsenat ohne Einfl. b leib t. Daß es sich bei dem A ustausch von K- u. 
H -Ionen um einen Vorgang zur H erstellung  des Ionengleichgew ichts handelt, wird w eiter 
dadurch  klar, daß  beim Fehlen von K in der Außenfl. bei Zusatz von Glucose IC aus den 
Zellen reichlich a u s tr itt . Schließlich n im m t bei Ph 2,0—5,0 u. re la tiv  geringem K-G eh. 
der Außenfl. die IC-Aufnahme durch  die Zellen m it steigendem  ph  zu. (N atu re  [L on
don] 153. 555—56. 6/5. 1944. D ublin, U niv., Coll., Biochem. Dep.) 120.4270

E3. Mikrobiologie. Bakteriologie/Immunologie.

Michael Doudoroff, Versuche über die Anpassung von Escherichia coli an N atrium -  
chlorid. Die Ergebnisse des Vf. hinsichtlich  der Anpassung verschied. W asserbakterien 
an  erhöhten  NaCl-Geh. des K ultu rm ed ium s stim m en im w esentlichen m it Angaben der 
L ite ra tu r überein. Die folgenden U nterss. w urden an  Laboratorium s-C olistam m  d u rch 
geführt.. Der Einfl. von NaCl, der durch  Zählung der lebenden Keim e im V erdünnungs- 
verf. e rm itte lt wurde, w ar w esentlich abhängig  vom ph. E r änderte  sich zwischen pn 7,0 
u. 8,0 nicht. Es wurde deshalb m it Zusatz neu tra len  Phosphatpuffers gearbeite t, da  h ier 
die Pufferkapazitä t größer ist als bei ph — 8,0. Die Lebensfähigkeit gegenüber 6 oder 7%  
NaCl wurde begünstig t, wenn de r Geh. der N ährböden an H efeau to lysat gleichzeitig 
herabgesetzt wurde. Dies ist n ich t auf die osm ot. W rkg. des H efeex trak tes zurückzuführen. 
Belüftung durch  R ühren  nach der V erim pfung auf salzhaltige N ährböden begünstig te 
ebenfalls das Überleben. E s w urde d ah er grundsätzlich  10 Sek. nach der Beim pfung 
kräftig  gerührt. Bei E in haltung  einer S tandardun tersuchungstechn ik  konnten  reprodu
zierbare R esu lta te  e rhalten  werden. D er P rozen tsatz  überlebender B akterien  ist u n te r der 
Voraussetzung, daß  diese vorher in Frischw asser k u ltiv ie rt w urden, von dem Salzgeh. 
des N ährbodens, auf den sie verim pft w erden, abhängig. Die A dap tation  findet am leich
testen  w ährend des sta tio n ären  S tad ium s des W achstum s der A usgangskultur u. weniger 
leicht in dem logarithm . A nfangsstadium  ihres W achstum s s ta tt .  Langsam e Steigerung 
der Salzkonz, e rhöh te  die A usbeute an  überlebenden B akterien  gegenüber plötzlicher 
E insaat in hohe Salzkonzentra tion . Die U nterss. sprechen dafür, daß  es sich dabei um 
eine A dap tation  u. n ich t um  eine Selektion unem pfindlicher Keim e handelt, denn es 
finden keine Teilungen w ährend der E xposition  s ta t t ,  u. es erweist sich die D auer der 
Einwrkg. der einzelnen Salzkonz, als sehr wesentlich fü r den Erfolg. O pt. A kklim atisation 
wird m it einer K onzentra tionsste igerung  um 1,5%  NaCl erre ich t, w ährend kleine K on
zen trationsin tervalle  n ich t ausreichend, größere schädlich sind. Alte K u ltu ren  lassen 
sich nicht so leicht akk lim atisieren  als frische in den frühen Stadien sta tionären  W achs
tums. H öhere Tem p. begünstig t die A kklim atisation . Die erhöhte  W iderstandsfähigkeit 
gegenüber hohen NaCl-Konzz. verschw indet kurz  nachdem  die B akterien  wieder in 

Trisches W. zu rü ckverb rach t werden. Die R eproduktionsfähigkeit der B akterien  in 
ungünstiger Um gebung w ächst m it der Z eitdauer der E xposition. Das diesbzgl. erreich
bare O ptim um  w ar abhängig  vom Salzgeh. des Mediums, dem  A lter der B ak te rien k u ltu r 
u. der Meth. de r A kklim atisation . L etzte re  erfolgte bei höherer Tem p. in größerem  Aus
maß. A uch die R eproduktionsfäh igkeit in Ggw. hoher Salzkonz, ging beim R ückverbringen 
in reines W. rasch  verloren. In  S ubkultu ren  in Ggw. hoher Salzkonzz. te ilten  sich zwar alle 
akk lim atisierten  Zellen, eine w eitere A kklim atisation  fand jedoch nicht s ta tt .  Das W achs
tum  in Salzlsgg. w ar jedoch s te ts  geringer als in reinem  W ., auch die Morphologie der 
B akterien  w urde ve rän d ert. E s wird nach den Verss. geschlossen, daß die R k. der B ak te 
rien gegenüber e rhöh ter Salzkonz, einerseits durch  Selektion, andererseits durch A d ap ta 
tion zu erk lären  ist. ( J .  gen. Physiol. 23. 585—611. 20/5. 1940. Pacific Grove, Cal., S ta n 
ford U niv., H opkins Marine Station .) 120.4310

W. D. B. Read, Jemadar Gurkirpal Singh, S. C. Seal und S. Bose, W achstum und  
Überleben von Vibrio Cholerae m it besonderer Berücksichtigung des Wachstums und des 
Überlebens in  Wasser. In  A bw esenheit einer gewissen Menge Salz (künstliches Seewasser) 
ist auch bei ausreichendem  Angebot an  organ. M aterial (Pepton) weder W achstum  noch 
Überleben möglich. Bei entsprechendem  Salzangebot genügt Pepton 1:500000 für das 
W achstum . Die erforderliche Salzmenge sink t m it zunehm endem  Angebot an  organ. 
Material. W eder NaCl, noch MgCl2, KCl oder M gS04 zeigte eine bes. spezif. W irkung.

5*
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D as dem  Seewasser ähnliche Gem isch h a tte  jedoch eine bessere W rkg. als die einzelnen 
Salze. M gS04 zeigte keine W achstum sw rkg. u. w ar in K onzz. höher als 1%  rasch  a b 
tö ten d . W achstum  w ar ferner in 1 :50000 P ep ton  bei pn 7,8 in Ggw. von 0 ,5%  Seesalz 
bei 0,0003%  N a ?S  m öglich, w ährend bei 0 ,1%  Seesalz 0 ,00003%  N a2S ausreichend  w aren. 
V aria tion  des Geh. an  organ. M aterial h a tte  geringeren E infl-, geringere K onzz. als 
1:500000  erm öglichten  jedoch kein W achstum . Volles W achstum  erfo lg te in l% ig . 
P ep to n  m it 1%  NaCl bei pH 6,0—9,4. Bei 1 :50000  P ep to n  +  2%  Seesalz w ar das 
E rgebnis ähnlich . Mit A usnahm e gewisser in ag g lu tin ab ler V ibrionen beeinflussen gleich
zeitig  vorhandene andere  O rganism en W achstum  u. Ü berleben in n erha lb  5 T agen n ich t. 
Vgl. der V erhältn isse  in na tü rlich en  ind. W ässern  ergab  P a ra lle li tä t  zw ischen Salzgeh. 
u. Geh. an  orgän. M aterial (P ep ton) e in erse its  u .T ro ck en rü ck stan d  u . P e rm an g an a tw ert 
d er na tü rlich en  W ässer andererse its . Die W achstum sm öglichkeiten  fan d en  sich in vielen 
d e r u n tersu ch ten  Proben. (In d ian  J .  m ed. Res. 27. 1— 40. Ju li 1939. K asau li, In d ian  Res. 
F u n d . Assoe., C entra l Res. Inst.)J 120.4310

C. H. Boissevain, W achstumsförderung des T  uberkelbacillus durch Serum album in. 
D urch die U nters, des Vf. kon n te  gezeigt w erden, daß  k ry st. P ferde-S erum album in  außer- 
o rden tich  günstig  d as W achstum  von T uberkelbacillen  in  sy n th e t. Medien beeinflußt, 
w ährend  das en tsprechende Globulin vollkom m en unw irksam  war. (Proc. Soc. exp. Biol. 
Med. 44. 110— 112. Mai 1940. Colorado Springs, Colo., F ound . for T u b ercu lo s is)

160.4310

H. G. Kolloff, A. P. Wyss, R. E. Himelick und F. Mantele, Keim tötende W irksam keit 
einiger quaternärer Am m onium salze. E s w urde eine R eihe q u a r te rn ä re r  B asen au s a-Pico- 
lin  (I) u. y-P icolin  (II) h e rg este llt u. ih re  k e im tö ten d e  W irk sam k eit gegenüber Staphylo- 
coccus au reus m it d er d er en tsp rech en d en  von P yr id in  (III) ab g ele ite ten  q u a te rn ä ren  
B asen verglichen. Die u n te rsu ch ten  V erbb. w aren  fo lgende: D odecyl-l-chlorid , F . 94,5 
bis 95,5, Dodecyl-l-bromid, F. 123— 124°, Dodecyl-\-jodid, F. 130— 131°, Tetradecyl-
I -chlorid, Tetradecyl-\-brom id, F . 125— 126°, Tetradecyl-1-jodid, F . 130— 131°, Iiexa- 
decyl-l-chlorid, Hexadecyl-l-brom id, F . 123,5— 124,5°, IIexadecy l-\ jodid, F  119— 120°, 
D odecyl-ll-chlorid, F . 61—63°, Dodecyl-Il-bromid, F . 66—67°, Dodecyl-11 jodid, F. 61,5 
b is 62°, Tetradecyl-II-chlorid, F. 73— 74“, Tetradecyl-ll-brom id, F . 79—80°, T  etradecyl- 
I I  jodid, F . 74— 75°, H exadecyl-ll-chlorid, F. 81—82°, H exadecyl-fl-brom id, F . 84,5 
bis 85,5°, H exadecyl-ll jodid  F . 67—68°. Die S ubstanzen  w aren in V erdünnungen  von 
1 :10000  bis 1 :50000 w irksam . E in  k o n sta n te r  E infl. de r M ethylgruppe in I u. II  gegen
über den en tsprechenden  V erbb. von III  w ar n ich t festzustellen . ( J .  Am er. pharm acl. 
Assoc., sei. E d it. 31. 51—53. Febr. 1942. K alam azoo, Mich., U pjohn  C am p., R es. Labor.)

120.4320

M. Delbrück, Adsorption von Bakteriophagen unter verschiedenen physiologischen 
Bedingungen des W irtes. Die A dsorp tionskonstan te  fü r einen C oliphagen is t in hohem 
A usm aß von den physiol. Bedingungen, u n te r  denen  das B acterium  s te h t, abhängig. 
Sie kann  ein Vielfaches der u n te r  ungünstigen  B edingungen gew onnenen G rößen aus
m achen. Bei längerer A usdehnung der Verss. b leib t ein gewisser P ro zen tsa tz  von Phagen 
u n adso rb iert, auch  wenn S ättigung  der B akterien  m it P hagen  ausgeschlossen w ird. Es 
ist w ahrscheinlich, daß  es sich dabei um  Phagen m it anderen  A dsorptionseigg. handelt. 
Die Verss. von K R U E G E R  (vgl. J .  gen. Physiol. 14. [1931.] 493) u. S C H L E S IN G E R  (vgl. 
Z. Hyg. In fek t.-K ran k h . 114. [1932.] 136 u. 149) w erden d isk u tie rt u. die Theorie von 
SM OLUCHOW SKI u. S c h l e s i n g e r  (vgl. Z. physik . Chem. 92. [1917.] 129) zu den  Verss. 
in Beziehung gebrach t. ( J .  gen. Physiol. 23. 631—642. 20/5. 1940. P asad en a, Cal., In st, 
of Technol., W illiam  G. K erckhoff L abor, of th e  Biol. Sei.) 120.4321

M. Delbrück, Das W achstum  des Bakteriophagen und die L y s is  des W irtes. (Vgl. 
vorst. Ref.) Verss. m it einem  neuen Colistam m  u. einem  hom ologen B akteriophagen . Es 
w urden zwei Wege der Lysis aufgedeckt, e iner „von  in n en “ u. einer „von  au ß en “ . Lysis 
von innen erfo lg t durch  In fek tion  m it einem einzigen Phagen nach  Teilung desselben 
bis zu einem  Schw ellenw ert, bei dem  u n te r D eform ation  der Zellw and F re ise tzu n g  des 
v erm ehrten  Phagen  erfolgt. Lysis von au ß en  w ird bew irk t d u rch  A dsorp tion  einer 
Schwellenm enge von Phagen von außen , wobei u n te r  D ehnung u. D estru k tio n  der Zell
w and E n tleerung  des Zellinhaltes erfolgt. In  beiden F ällen  ist die bete ilig te  Phagenm enge 
gleich. Bei E inzelinfektion  erfo lg t nach einer gewissen L atenzzeit die F re ise tzung  von 
Phagen  m it k o n stan te r G eschw indigkeit, bis alle in fiz ierten ,B ak te rien  der Lyse verfallen 
sind. Dies g ilt nur, wenn die B akterien  von vornherein  in großem  Ü berschuß  sind. A ndern 
falls w irk t m ultip le A dsorption  dem  e rw arte ten  R esu lta t en tgegen. ( J .  gen. Physiol. 23. 
643—660. 20/5. 1940.) '  120.4321
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N. M. Maitra, Über die Hemm ung von individuellen Typen  von Cholerabakteriophagen 
durch Vibrioextrakte. (Vgl. Ind ian  J .  med. Res. 24. [1936.] 13.) Nach ih rer Hemrnungs- 
wrkg auf 10 P hagentypen  lassen sich V ibriostäm m e in 3 Gruppen teilen . A ntisera gegen 
Vibrionen der einzelnen Gruppen heben zusam m en m it dem A uftreten  einer P räzip itin rk . 
die H em m ungswrkg. der homologen E x tra k te  auf. E s wurden Im m unsera  gegen typ . Ver
tre te r  der einzelnen Gruppen (1617, Gruppe I, LlNTONS K ohlenhydrat I ;  603, Gruppe I I ,  
LlNTONS K ohlenhydrat I I I ;  W 832 Gruppe I I I ,  LlNTONS K ohlenhydrat unbekann t 
u. W 880, Gruppe I I I ,  LlNTONS K ohlenhydrat I I )  hergestellt u. un tersuch t. Gruppe I 
u. I I  präzip itierte  sowohl m it E x tra k t von Gruppe I wie auch von Gruppe II, w ährend 
Antisera gegen Gruppe I I I  nur m it E x tra k t aus Gruppe I I I  p räzip itierte . Gruppe I  u. I I  
en th ä lt dem nach dieselbe ,,A“ -Phagentypenhem m ungssubstanz, w ährend sie Gruppe I I I  
nicht en th ä lt. Im  allg. b esteh t P a ra lle litä t zwischen Phagenhem m ung, P räz ip ita tion  u. 
, ,0 “ -Agglutination, wie Verss. an einer Reihe w eiterer heterogener Stäm m e zeigen. W enn 
ein Vibrio gegen alle 11 m inus einen Pagen re sisten t gem acht wurde, so fiel e r ebenso 
wie die gegen alle 11 Phagen resis ten t gem achten , durch Hem m ungs- u. P räz ip itin tes t 
in Gruppe II ,  m it Ausnahm e von gegen 11 m inus A resisten ten . Hohe Phagenresistenz 
an u. für sich bedingt jedoch keine U m gruppierung. R esistenz u. P räzip itin rk . sind wohl 
beide auf einen gemeinsam en F ak to r zurückzuführen , der zwar m it den LiNTONschen 
Polysacchariden verw andt, ab er n icht m it ihnen ident, ist. (In d ian  J . med. Res. 27. 41 
bis 49. Ju li 1939. Shillong, Ind ian  Res. F und . Ass., P a s te u r In st, and Med. Res. Inst.)

120.4321
J. Bronfenbrenner und S. Edward Sulkin, Bdkteriophagentherapie. I. M itt. W irkungen 

von Bakteriophagen a u f cutane Staphylokokkenläsionen beim Kaninchen. K aninchen werden 
m it einem mäßig invasiven S taphylokokkenstam m  nach E pilation  in tracu tan  injiziert. 
Die entstehenden Rkk. werden hinsichtlich  ih rer Flächenausdehnung planim etr. verfolgt. 
Zur Behandlung diente ein in v itro  kom plette  Lysis verursachender Phagenstam m . Bei
mischung von Phagen vor der In jek tion  schw ächte die H au trkk . w esentlich ab. B ehand
lung m it m it Phagenlsg. angefeuchte.t.en Verbänden bew irkte, sofern sie sofort nach der 
Injektion  der S taphylokokken angew endet w urde, prim , eine erhebliche V erstärkung der 
E ntzündungserscheinungen, w ar jedoch ebenso wie sp ä te r  einsetzende B ehandlung m it 
Verbänden oder 24 S tdn. nach der In fek tion  durchgeführte  Phageninjektion  in den Herd 
selbst oder auch 24 Stdn. vor der Infektion  vorgenom m ene in travenöse Phageninjektion  
ohne Einfl. auf den Ablauf der E rscheinungen. ( J . infect. Diseases 65. 53—57. Juli/A ug. 
1939. St. Louis, Miss., W ashington U niv., School of Med., Dep. of Bacteriol. and Iram u- 
nology.) . 120.4321

J. Bronfenbrenner und S. Edward Sulkin, Bdkteriophagentherapie. I I .  M itt. P rophylak
tische und therapeutische W irkung von Bakteriophagen und von A ntiv irus bei experim en
tellen Infektionen des Auges. (I. vgl. vorst. Ref.) In  Verss. an Meerschweinchen, u. K anin
chen kann gezeigt werden, daß  weder vorangehende lokale Anw endung von B ak terio 
phagen oder A ntiv irus noch die 24 S tdn. nach d er Infektion  (in tracorneal oder durch 
In jek tion  in die V orderkam m er) in Form  von Instilla tionen  u. W aschungen durchgeführte 
B ehandlung m it Phagen oder A ntiv irus den Verlauf der In fek tion  des Auges m ildert. 
E s werden im Gegenteil, wie in der vorst. M itt., u n te r  bestim m ten  Bedingungen V er
schlim m erungen beobachtet. (J .  infect. Diseases 65 . 58—63. Juli/A ug. 1939.) 120.4321

J. Bronfenbrenner und S. Edward Sulkin, Bakteriophagentherapie. I I I .  M itt. Über die 
N atur der schädlichen W irkung der lokalen Anwendung von Staphylokokkenbakleriophagen. 
(II . vgl. vorst. Ref.) Zu den Verss. d ien ten  ein wenig, ein mäßig u. ein s ta rk  invasiver 
S taphylokokkenstam m . Aus dem hochinvasiven Stam m  wurde nach DuRAN-REYNALS 
(vgl. J . exp. Medicine 58 . [1933.] 161) d er spreading factor“ durch lOtägige B ebrütung 
einer Staphylokokkensuspension in dest. W. u. anschließende BERKEFELD-Filtration 
hergestellt. Zur In fek tion  werden die 3 verschied, invasiven Stäm m e in tracu tan  benu tz t, 
die B ehandlung erfolgte m it V erbänden von Phagen, die auf den 3 verschied. S taphylo
kokkenstäm m en gezüchtet worden waren. E s e rg ib t sich im allg. kein therapeu t. E infl., 
wohl ab er m it dem  auf dem hochinvasiven S taphylokokkenstam m  gezüchteten  Phagen 
eine In tensiv ierung  der E ntzündungserscheinungen. E benso wie le tz te rer w irkte auch 
der spreading factor. E in  analoges E rgebnis h a tten  die gleichen Verss. bei Augeninfektio- 
nen von K aninchen u. M eerschweinchen. E s wird geschlossen, daß  die In tensiv ierung  
der Entzündungserscheinungen durch Phagenbehandlung auf der Ggw. des spreading 
factor be ru h t. (J .  infect. Diseases 65. 64— 72. Ju li/A ug. 1939.) 120.4321

S. A. Waksman, H . Christine Reilly, Spezifische Eigenschaften von Stämmen und  
B ildung antibiotischer Substanzen. I I I .  M itt. P enicillium  notatum-Chrysogenum-Grvppe. 
E s wird hervorgehoben, daß  ein Pilz m ehr als eine an tib io t. Substanz erzeugen kann
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u. daß  andererseits dieselbe S ubstanz von m ehreren  verschied. Pilzen e rzeugt w ird, 
w as zu e iner V erw irrung in der N om enklatur fü h rt. Bei K u ltu r  verschied. S täm m e 
von Penicillium  n o ta tu m  in verschied. Medien (CZA.PEK-DOX m it verschied. Z usätzen 
sowohl im O berflächen- wie im subm ersen Verf. oder au f Agar! w urde die A us
beu te  an Penicillin bestim m t. Sie v a riie rt b e träch tlich  u. die op tim alen  B edingungen 
w aren für verschied. S täm m e keineswegs im m er dieselben. (Proc. n a t. Acad. Sei. In- 
d ia 1944 . 99— 105. Ref. nach  Bull, of Hyg. 19. 962. Dez. 1944.) 120.4340

J. W . Bigger, Die synergistische W irkung von P enicillin  und  Sulfonam iden. Die 
Synergist. W rkg. von Penicillin  m it verschied. Sulfonam iden (S u lfa n ila m id , Su lfa p yrid in  
u. Sulfathiazol) wird in 8 verschied. K ultu rm ed ien  gegenüber Staph. aureus dem onstrie rt. 
V erw endet w urden 10 verschied. S täm m e von S taph . au reus u. Strept. pyogenes. (Lan- 
cet 1944. 142— 144. R ef. nach Bull, of Hyg. 19. 963. Dez. 1944.) 120.4340

Dorothy Heilman und Wallace E . Herreil, Die A rt der W irkung des Gramicidins. 
Gramicidin  (I) w irk t bacteric id  in kleinen Mengen fü r G ram -positive B acterien , die in 
G ew ebekulturm edien w achsen. G ram icidin u. Tyrocid in  (II) setzen die O berflächen
spannung von wss. Lsgg. herab , in dieser H insich t ist II a k tiv e r  als I. Die H erabsetzung 
der O berflächenspannung von I  wird durch  Zugabe organ. L ösungsm itte l, wie G lycerin, 
die die Löslichkeit von I erhöhen, gefördert. Serum  se tz t die W irksam keit von II weniger 
herab  als die von I. Die häm oly t. u. bacteric iden  E ffek te  von I w erden d u rch  W ärm e 
zerstö rt, aber die E ig. der O berflächenbeeinflussung ist w ärm estabil. (Proc. Soc. exp. 
Biol. Med. 47 . 480—84. Ju n i 1941. R ochester, M inn., Mayo clinic. D iv. of med.) 160.4340

P. H. Katzman, E. E. Hays, C. K. Cain, J. J. van Wyk, F. J. Reithel, S. A. Thayer,
E. A. Deisy, W. L. Gaby, C. J. Carrell, R. D. Muir, L. R. Jones und N. J. Wade, Clavacin, 
eine antibiotische Substanz aus A spergillus clavatus. B eschreibung de r H erst. u. R einigungs- 
m eth. von C lavacin ; an a ly t., ehem . u. physikal. Eigg. des k ry sta llin en  M aterials u. einige 
seiner Dcrivv. werden dargelegt. D araus e rg ib t sich die Id e n ti tä t  m it P a tu lin .  ( J .  biol. 
Chem istry 1944. 475—486. Ref. nach Bull, of Hyg. 19. 965. Dez. 1944.) 120.4340

Aram A. Krajian, Eine neue Färbemethode fü r  gram positive und gramnegative Orga
nism en in  Gefrierschnitten. G efrierschnitte  werden m it H äm alaun  g e färb t, m it L eitungs
w asser gewaschen u. in Säure-A . differenziert. N ach W aschen m it L eitungsw asser An
w endung von : C uS 04 7,0, Z n S 0 4 4,0, W. ad 100,0 durch  3 M in.; E rsa tz  d u rch  3% ig. 
B rillan tg rün , gelöst in dem  C u-Zn-Sulfatgem isch d u rch  5 Min., W aschen m it W. u. 
F ix ierung  durch  5% ig . wss. A m m o n n itra t d u rch  lJV fin .; W aschen m it W . u. Färbung  
m it C arbolfuchsin (Z lE H L-N iEL SEN ) durch  2 M in.; W aschen m it W . u. Anw endung 
von Dioxan durch  2 M in .; Ü berführung  über K reoso txy lo l u n te r  m ehrm aligem  
W echsel der Lsg. zwecks D ifferenzierung in X ylol u. E in b e ttu n g  in  D am m arharz. 
E rgebnis: K erne b lauro t, gram -positive Organism en b laugrün , gram -negative  ro t, Monilia 
u. Actinom yces b rillan tg rün , N egri-K örperchen s a t tro t  m it grün lichen  C hrom atin- 
körperchen. (Arch. Pathology 3 2 . 825—827. Nov. 1941. Los Angeles, C ounty  Hosp., 
Dep. of Pa tho l.) 120.4360

William B. Nevius und Ada C. McGrath, Dauer der Im m u n itä t gegen D iphtherie durch 
T o x in -A n tito x in  und durch alaungefälltes Toxoid. Von 78 Schulkindern , die 3 m al 1 ccm 
Toxin-A ntitox in  e rh alten  h a tte n  u. die nach 12 M onaten im SCHIOK-Test n egativ  w aren, 
erw iesen sich 5 Ja h re  nach der Im pfung  noch 75 SOHICK-negativ. Von 72 nach  einer 
Im pfung  m it 1 ccm alaungefälltem  Toxoid ebenfalls nach 12 M onaten ScH lO K -negativen 
K indern  w aren nach 5 Ja h re n  nu r noch 58 SOHICK-negativ. E s wird vorgeschlagen, die 
Im pfung  m it dem  alaungefällten  Toxoid durch  V erw endung von 2 mal 1 ccm in tensiver 
zu gestalten  u. den Erfolg durch  den SCHI' K-Test zu kontro llieren . Sobald diese positiv  
w ird, wäre nachzuinjizieren. (Amer. J .  D iseases C hildren 59 . 1266— 1270. Ju n i 1940. 
E a s t O range, N. J .)  120.4370

W. T. Rowlands und H. E. Harbour, Brucella abortus-Lebendvaccinen des Handels. 
A bgetö te te  Vaccinen haben sich zur Im m unisierung  gegen B rucella  a b o rtu s  als ungeeignet 
erw iesen. Bei Lebendvaccinen scheinen die V erhältnisse günstiger zu liegen. Die Erfolge 
d ü rften  h ier von dem  Grade der V irulenz der verw endeten  L ebendvaccinen  abhängen. 
Leider ex is tie rt bisher keine offizielle P rü fungsvorschrift fü r derartige  V accinen, w ährend  
in A m erika schon eingehende U nterss. vorliegen. An 8 H andelspräpp . w urde d er K eim 
geh. nephelom etr. bestim m t, die L ebensfähigkeit der Keim e k u ltu re ll g ep rü ft u. ih re  V iru
lenz im T iervers. an  M äusen u. M eerschweinchen g e teste t. H insichtlich  der L ebensfäh ig
ke it w aren 3 Vaccinen gu t, je 2 m äßig bzw. sch lech t zu b eu rte ilen , w ährend  die le tz te  
to t  war. 2 der P räpp . w aren schwer verunrein ig t. K eines der P räpp . e n th ie lt voll v iru len te  
Stäm m e. (V eterin . Rec. 5 3 . 289—293. 24/5. 1941. B angor, N. W ., U niv., Coll.) 120.4370
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Florence B. Seibert, Die Chemie von Tuberkulin. Ü bersicht über die Chemie des 
(aus P ro te in , Polysaccharid u. N ucleinsäure zusam m engesetzten) T uberkulins. 48 Z itate . 
(Chem. Reviews 34. 107—128. April 1944. Philadelphia, Pa., Univ. of Pennsylvania.)

101.4370

Frantisek Zldbek, Bedeutung der A ntikörper im  Tierkörper und in der Milch. L ite ra tu r
überblick über die W rkg. der A ntitoxine, Lysine, Opsonine, Agglutinine u. Aggressine. 
(M16karsk6 L isty  36. 88— 90. 14/4. 1944.) 259.4370

Bernard Zuger, Alvin Holländer und Ulrich Friedemann, Potenzierung von Tetanus
toxin durch Gewebe und Chemikalien. Mit Sand fein zerriebene Organe werden m it I.sgg. 
von T etanustox in  e x trah ie rt. Die T o x iz itä t d ieser Toxinlsgg. wird m it solchen von reinem  
Tetanustoxin  durch  in tram usku läre  In jek tion  an Meerschweinchen u. M äusen ,verglichen. 
E s ergab sich eine wesentliche V erstärkung der Toxinw rkg. durch  die Beigabe von Muskel, 
Leber oder Niere. Die W irkungsverstärkung betrug  etwa das S fa c le  gegenüber den K on
trollen. Beimischung von m it NaCl-Lsg. hergestellten  O rganextrak ten  h a tten  dieselbe 
potenzierende W irkung. Die V erm utung, daß  die B ebrü tung  der Muskeln m it bei
gemischtem T etanustox in  zu einer V erm ehrung des Toxins geführt h ä tte , wird dadurch  
widerlegt. 15 Min. langes E rh itzen  des M uskelextraktes verm indert zwar seine po ten 
zierende W rkg., heb t sie jedoch n ich t vollkom m en auf. Das wirksam e Prinzip erweist 
sich als lösl. in A., aber unlösl. in Aceton. Deshalb wurde an eine Beziehung zum W a s s e r -  
MANN-Antigen gedacht. Ä hnliche potenzierende W rkgg. wurden m it N a triu m ace ta t, 
C itra t u. Glykocholat beobach tet. O leat, L ac ta t, M alat, Phosphat, L ecithin, Aeetylcholin 
u. Cholin erwiesen sich als unw irksam . D er potenzierende F a k to r ha t n ichts m it der 
Em pfindlichkeit der einzelnen T ierarten  fü r T etanustox in  zu tu n , denn M uskelextrakte 
aus den wenig em pfindlichen K aninchen besitzen dieselbe potenzierende W rkg. wie 
E x trak te  aus dem hochem pfindlichen M eerschweinchen. Analog den M uskelextrakten 
w irkte auch WASSERMANN-Antigen aus R inderherz. E ine T oxinverm ehrung durch die 
E xtrak tbehand lung  wird auch dadurch  ausgeschlossen, daß behandeltes u. unbehandeltes 
Toxin durch die gleiche Menge A ntitox in  neu tra lis ie rt werden. ( J . infect. Diseases 65. 
86—91. Juli/A ug. 1939. Brooklyn, Jew ish Hosp., Div. of Bacteriol.) 120.4371

A. Tasman und A. C. Brandwijk, W irkung von Elektrolyten a u f die Flockungsreaktion 
von Ramon. D iph therietox in  wurde salzfrei d ialysiert. Es werden dann verschied. Salze 
(NaCl, N a2S 0 4, MgCl2 u. K 4Fe[CN)6) in Konzz. von 0,0—2500 M illiäquivalenten je L iter 
zugegeben. Die Fiockungsrk. w ird bei 50° m it einer bestim m ten  Menge D iphtherie
serum  durchgeführt. Es erg ib t sich dabei, daß  das optim ale A ntigen-A ntikörperverhältn is 
für die Flockung durch  die Salzzusätze n ich t v e rändert wird. Dagegen wurde die Flockungs
zeit wesentlich beeinflußt. F ü r  jedes Salz ließ sich eine optim ale Konz, fü r die Flockung 
e rm itte ln . Beim NaCl lag sie bei der Konz, der physiol. NaCl-Lösung. E s wird geschlossen, 
daß die V erw ertung der F lockungszeit als K rite riu m  der A ntigen-A ntikörperrk. wenig 
W ert besitzt. ( J .  infect. Diseases 65. 73— 77. Juli/A ug. 1939.U trecht, Holland, R ijks Inst, 
voor de Volksgezondheid.) 120.4371

M. A. Watson, Studien über die Übertragung des Zuckerrübengelbvirus durch die B la tt' 
laus M yzu s persicae (Sulz). Die In fek tio sitä t der Läuse wird um so größer gefunden, je 
länger sie an  infizierten Pflanzen g e fü tte rt werden. In  A bhängigkeit von der F ü tte ru n g s
zeit an  d er infizierten  Pflanze konnten  Infektionen an  aufeinanderfolgenden gesunden 
Pflanzen fü r 1, 2 oder 3 Tage erzielt werden. Die In fek tio sitä t der Tiere n im m t m it v er
längerter F ü tteru n g sze it an gesunden Pflanzen ab. Die In fek tio sitä t wird p rak t. sofort 
nach der F ü tte ru n g  an k ranken  Pflanzen erre ich t. E ine „ In k u bationsze it“ is t nicht nach
zuweisen. D as Virus un terscheidet sich in seinem Verh. von den „n ich t persistenten  Viren“ , 
bei denen die In fek tio sitä t sofort nach der F ü tte ru n g  an  infektiösem  M aterial verloren
geht. (Proc. Roy. Soc. [London], Ser. B 128. 535—552. 16/5. 1940. H arpenden, H erts., 
R otham sted  E xper. S ta tion , Dep. of P lan t Pathol.) 120.4374

T. P. Hughes, Die Reaktion afrikanischer A ffen  (Cereopithecus äthiops centralis) a u f 
den V irus des gelben Fiebers. Gewisse Ind iv iduen  un ter den afrikan. Affen sind in der 
Lage, in jizierte  u. durch  Infek tion  m it Moskitos zugeführte Mengen von Viren des gelben 
F iebers in hohen Konzz. in sich aufzunehm en. (Trans. Roy. Soc. trop . Med. Hyg. 36. 
339—346. Mai 1943. U ganda, E n tebbe, Yellow Fever R esearch Inst.) 160.4374

Heinrich Dörner, Über synthetische Antigene. (23 gez. Bl. m . z. T. eingekl. graph. Darst.) 4° (Maschinen- 
schr.) Münster, Phil.- u. naturwiss. F ., Diss. v. 15/2. 46.

Josef Fässler, Zur 'Wirkung von Oxychinolin-Derivaten auf Pilze und Staphylokokken. Zug: Kalt-Zehnder.
1945. (17 S., 1 Bl. Abb.) 8° Zürich, Med. F ., Dies.
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Marc Frei, Die W irkung von Oxyctiinolinderivaten auf Pilze in v itro  (Vergleich m it d. W irkung auf S ta 
phylokokken). Zürich: Fluntern. 1946. (27 S.) gr. 8° Med. F . ,  Diss.

Ellen Ruschmann, Cystin- und Cysteinabbau bei Bakterien. (35 gez. Bl. m. 8 Taf.) 4° (M asehinenschr.)
Jena, M ath.-naturw iss. F ., Diss. y. 21/9. 45.

E4. Pflanzenchemie und -Physiologie.
Hilde Bühler, Uber den Stickstoffgehalt plasmochromer und chymochromer B lu m en 

blätter. Vf. u n tersuch te  390 Proben  von B lu m en b lä tte rn  v e rsch ied .F arb en  u. A rte n ; dabei 
sollte die H ypothese  von SEYBOLD g ep rü ft w erden, d er zufolge de r Ü bergang von grünen 
L au b b lä tte rn  zu gelben, sogenannten  plasm ochrom en B lü te n b lä tte rn  u. w eiter zu b lauen , 
ro ten  u. weißen B lü te n b lä tte rn  (sogenannten  chym ochrom en) e in ephysio l. R ed. d a rs te llt. 
Bei den gelben B lä tte rn  w ird das Chlorophyll ab g eb au t, da  es seine p ro to p lasm at. T räger 
wegen N -A bw anderung verloren h a t ;  es sind jedoch noch die P lastiden  vorhanden , an  
die die Carotine gebunden sind. Bei den chym ochrom en B lä tte rn  sind auch d ie P lastiden  
zerfallen, die vorhandenen  F arbstoffe  sind im Z ellsaft gelöst. Die R ich tigkeit d ieser T heorie 
m ußte  sich durch P rüfung  des N -G eh. in den einzelnen G ruppen beweisen lassen: es m uß te  
eine N -A bnahm e in d er R eihenfolge grün, p lasm ochrom , chym ochrom  vorhanden  sein. 
Die U nters., die an  200 plasm ochrom en u. 190 chym ochrom en B lu m en b lättern  erfolgte, 
b e stä tig t in den m eisten E inzelw erten  u. im G esam tergebnis die obige Theorie. In  80%  
der Fälle is t der N -G eh. der p lasm ochrom en B lä tte r  größer als de r d er chym ochrom en. 
(B ptanisehes Arch. 45. 259—280. 1944. H eidelberg, U niv., B otan . In s t.)  273.4410

L. Zeehmeister und W. A. Sehroeder, Der F arbstoff von M im u lu s longiflorus und  
die Isolierung der y-Carotinkomponente daraus. Die F arb sto ffe  von M im u lu s  longiflorus 
d ifferierten  sehr in  d er Z usam m ensetzung. E ine A rt e n th ie lt L y  copin u. Z eaxanth in  in 
fa s t gleicher Menge, eine andere  kein Zeaxanthin , ab er da fü r C ryptoxanth in . D er ph o to m etr. 
b estim m te  Geh. an  y-Carotin  be tru g  45,5 mg bzw. 75 m g/kg T ro ckenm ateria l. Die beste 
A usbeute w ar 60%  a n .k ry s t.  y-Carotin  (I). Die F . des aus verschied . A rten  iso lierten  I 
zeigten U nterschiede u. lagen niedriger als von and eren  A u to ren  angegeben. E ine  end
gültige  E rk lä ru n g  h ierfü r w ar n ich t möglich.

V e r s u c h e :  400—500000 B lü ten  gaben  nach  T rocknen bei 50° ca. 10 kg T rocken- 
m ateria l. A dsorption  d er Farbsto ffe  an  Ca(O H )2 aus P e tro lä th erlsg ., B est. m it dem 
P U L F B IC H -P h o to m eter. — Isolierung von y-Carotin. 3,3 kg ge tro ck n ete  B lü ten  über 
N ach t im P e rk o la to r m it PAe. e x tra h ie r t, abgesaugt, P e tro lä th e re x tra k t 12 S td n . ü ber 
K O H -M ethanol au fbew ahrt, P e tro lä th ersch ich t gew aschen, g e tro ck n e t, ch rom ato- 
g rap h ie rt. C hrom atogram m  m it PA e.-A ceton (2,5% ) en tw ickelt, d an ach  m it PA e.-A ceton 
(5% ). y-C arotinzone  m it A. e x tra h ie r t, F a rb sto ff in  PAe. aufgenom m en, PA e. nochm als 
ch ro m ato g rap h iert nach Z usatz  von 5%  A ceton. y-C arotinzone m it Ae. e x tra h ie r t .  Ae. im 
V akuum  u n te r C 0 2 zur T rockne, R ü ck stan d  aus B zl.-M ethanol k ry s t., C « H M. C hrom ato 
graph . hom ogen. P u rp u rro te  R hom ben. (Arch. B iochem istry  1. 231— 238. 1943. P asad en a, 
C alifornia In s t. f. Technologie, G ates u. Crellin L abor, f. Chemie.) 273.4420

A. Seybold und  H. Mehner, Aschengehalts- und A lkalin itä tsbestim m ungen roter und  
blauer Blum enblätter. Vff. kom m en auf G rund zah lreicher A nalysen  an  verg le ichbaren  
b lauen  u. ro ten  B lu m en b lä tte rn  zu folgenden E rg ebn issen : die von P . KARRER (K le iN s  
H andb . d. Pflanzenanalyse , W ien 1932. 3. 941) v e rm u te te  E rh ö h u n g  des A schegeh. bei 
b lauen  B lü ten  b es teh t n ich t u. k an n  aus zellphysiol. G ründen  auch  n ich t e rw a rte t w erden. 
E benso  is t die von J .  G. MIHAILESCU (Bull. Sect. sei» A kad. roum . 25. [1942.] 224;
C. 1943. I I .  1282) angegebene A bhängigkeit de r A sch en alk a lin itä t von d e r F arb e  n ich t 
allg. gültig  u. n ich t s tichhaltig . D as Problem  d er R ot- oder B lau färbung  d er B lu m en b la tt-  
ä n th o cy an e  k an n  n ich t nu r vom  S ta n d p u n k t d er Oxonium - oder A lkali- bzw. E rdalkali-
salzbldg. b e tra ch te t w erden, d a  nach  S. M. R O B IN SO N  ( J .  Am er. ehem . Soc. 61. [1939.]
1605; C. 1939. I I .  1688) die F arb e  de r A nthocyane noch d u rch  C o-Pigm ente, A d sorp tions
b indungen  usw. bed ing t is t. (B otanisches A rch. 45. 387—395. 1944. H eidelberg , U niv ., 
B o tan . In s t.)  273.4420

Michel Macheboeuf und Francs Tayeau, Die Proteide der Sam en der E rdnuß  (Arachis 
hypogaea). I . M itt. Die E xtraktion  der Gesamtproteide aus dem entölten M ehl. Gewisse 
P ro te ide  der E rdnuß  erleiden in Lsg. sehr rasch  eine D enatu rierung , se lbst w enn NaCl 
zugegen ist. Die D auer der M acerisation d arf 8 S tdn. n ich t übersteigen. Die e rh alten e  
Lsg. e n th ä lt  au ß er den P ro te inen  noch N -haltige V erbb., die m an als unreine  S ubstanzen  
en tfernen  m uß. (Bull. Soc. Chim. biol. 24. 260—268. Ju li-S ep t. 1942. B ordeaux , Fac. de 
Med. e t  de P h arm ., L ab. de Chim. biol.) 160.4420

Michel Macheboeuf und FranQis Tayeau, Die Proteide der Sam en von E rdnuß  (A rachis 
hypogaea). II. M itt. Die R einigung der Proteide. (I. vgl. vorst. R ef.). Z ur R einigung
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werden die Proteidlsgg. bei einem pn von 4,4 ausgefällt, der größte Teil der V erunreini
gungen bleibt in den M utterlaugen. Das ausgefällte Proteid  en th ä lt noch Glycide u. 
Lipoide, u. a. Phosphorlipoide. Die P roteide en th a lten  noch P , selbst bei B ehandlung 
m it A. u. Aether. (Bull. Soc. Chim. biol. 24. 268— 272. Ju li-S ep t. 1942 B ordeaux, Fac. 
de Med. e t  de Pharm ., Lab. de chim . biol.) 160.4420

Frarçîs Tayeau und  Michel Machehoeuf, Die Proteide der Sam en der E rdnuß (Arachis 
hypogaea.) I I I .  M itt. Fraktionierung. ( I I . vgl. vorst. Ref.). Vff. haben aus dem G esam t
proteid der E rdnuß  zwei E iw eißkörper isoliert, denen sie die Nam en Arachin  u. Con- 
arachin zuertjöilen. E rsteres is t in A bw esenheit von Salzen in W. unlösl., letz teres d a 
gegen löslich. Die beiden E iw eißkörper haben einen unterschiedlichen N ährw ert. (Bull. 
Soc. Chim. biol. 24. 273—277. Ju li-S ep t. 1942.) 160.4420

Frarçis Tayeau, Die Proteide der Samen von Erdnuß  (Arachis hypogaea). IV . M itt. 
Die Bestim m ung der isoelektrischen P unkte fü r  Arachin und Conarachin. ( I I I .  vgl. vorst. 
Ref.). Das Arachin  h a t einen isoelektr. P u n k t bei Ph ca. 5,2 u. das Conarachin bei ca. 
pn 3,9. (Bull. Soc. Chim. biol. 24. 277—280. Ju li-S ep t. 1942.) 160.4420

R. Quetel, Die Variation der Fettsäuren sowie des Unverseifbaren in  den Knospen von 
Muguet nach Behandlung m it Äther. Bei B etrach tung  der W erte fü r F e ttsäu ren  fällt, 
auf, daß ein Absinken durch  die Zugabe von Ä ther e in tr i tt ,  w ährend die G ewächshaus
kulturen , sowie K u ltu ren  am  L icht einen n. W ert zeigen. Die Jodm enge scheint durch 
Zugabe von Ä ther zu steigen. Die V ariation  des U nverseifbaren s tim m t m it der bei den 
Fettsäu ren  überein. (Bull. Soc. Chim. biol. 24. 256— 258. Ju li-S ep t. 1942. École Normale 
sup., Lab. de B otanique.) 160.4420

Louis E. Wise und Sewell T. Moore, Der ätherlösliche E xtrakt vom Holz der Schwarz
fichte. Sorgfältige E x trak tio n  von lufttrockenem  Holz der Schw arzfichte (Picea m ariana) 
(vgl. BRAUNS, C. 1939. I I .  3992) u. E indam pfen der ä th e r. Lsg. u n te r C 0 2 ergab 0 ,8 %  
E x trak t, der entsprechend  der Arbeitsweise von M a x  (Southern  Pulp P aper J .  7. [1945.] 
Nr. 8, 9; Nr. 9, 22) analysiert w urde. E s erfolgte A ufteilung neeh U nverseifbarem  (20 ,9% ), 
Harzsäuren (3 0 ,7 % ; SZ. =  156). F e ttsäu ren  (4 1 ,3 % ) u. einem  R est (7 ,1% ) der evtl. 
Glycerin en th ä lt. Die F e ttsäu ren  setzen sich aus g esä tt. (2 ,6 % , JZ . =  2,54, SZ. =  174) 
u. ungesätt. (3 8 ,7 % . JZ . =  147,5, SZ. =  170,8) zusam m en. D er unverseifbare Anteil 
en thält ein P h y to ste rin , C29H 50O, das m it dem  22.23-Dihydrosügmasterin ident, sein 
dürfte, F . 135,5— 136°; Acetat, CS1H 520 2, F . 118,5—119°; Benzoat, C36H540 2, F . 141— 142°.
( J .  org. C hem istry 10. 516— 19. Nov. 1945.) 146.4425

Elisabeth Wallrabe, Über die W irkung von Licht verschiedener Weilenlänge a u f die 
Blütenbildung und die Suklculenz der Blätter bei der Kurztagspflanze Kalanchoe Blossfeldiana. 
Vf. untersuchte  die A bhängigkeit der B lütenbldg. u. der B lattsukku lenz  von der W ellen
länge des L ichtes bei der K urztagspflanze Kalanchoe Blossfeldiana. Der K urz tag  betrug  
9 Stdn. u. w urde wenige Tage bis zu m ehreren  M onaten angew and t; die beobach teten  
Wrkgg. w urden durch  B elichtung der G esam tpflanzen, aber auch einzelner P flanzen
partien bzw. -b lä tte r e rhalten , vorausgesetzt, daß  die In te n s itä t  der B elichtung von 
E inzelb lättern  zur Bldg. von genügend B lühhorm on ausreichte. Das benötig te  L icht wurde 
durch F ilte rung  des Tageslichtes m it Hilfe von Farblsgg. oder -folien u. d u rch  Hg- bzw. 
Hg-Cd-Lam pen hergestellt. B lauviolettes L ich t (490—400 mp) erzeugte bereits nach 
8 K urztagen B lühw rkg., ro tes (715—608 mp) nach durchschnittlich  12 K urztagen. E n t
sprechend g esta lte te  sich die W irksam keit von m onochrom at. L ich t (436 u. 644 mp), 
während 615 m p  unw irksam  w aren. — D er grüne Spektralbereich  (587—490 mp) u. mono- 
ehrom at. L ich t von 546 m p  w aren w irkungslos, sie hem m ten die Inflorescenzbldg. in Verb. 
m it w irksam em  L icht jedoch nicht. E ine T rennung von M etaplasinwrkg. (also B la tt
sukkulenz) u. B lühhorm oneffekten h a t sich bei d er A nw endung verschied. W ellenlängen 
nicht, ergeben. D as ro te  u. blaue L ieh t e rhöhte  die B lattsukkulenz, das grüne nicht. E benso 
wurde die photoperiod. bedingte  In ternodienverkürzung  durch  ro tes u. blaues, kaum  
jedoch d u rch  grünes L ich t hervorgerufen. (B otanisches Arch. 45. 281—316. 1944. G ö ttin 
gen, :Univ., B o tan . A nsta lten .) v 273.4450

F. J. Richards, Physiologische Studien über Pflanzenernährung. X I. M itt. Die Wachs
tum sw irkung von R ubidium  bei geringer K alium zufuhr und die Beeinflussung dieser W irkung 
durch andere Nährstoffe. Teil I I .  W irkung a u f die Trockensubstanzverleilung, den A ss i
milationsgrad, die Schößlingsbildung, die Fruchtbarkeit usw. (X I. Teil I  vgl. C. 1942. I I . 
2157; X II . vgl. ARCHBOLD, C. 1944. I I .  29.) Ausgedehnte Unterss. an Gerste über die 
W rkg. von Rb bei K-M angel, wobei außerdem  der P-G eh. u. das V erhältnis N H 3:C a  
v a iiie rt wurde. D er P-Spiegel w ar von dom inierender B edeutung fü r den A ssim ilationsgrad 
u. die Sehößlingsbldg., wodurch die W rkg. des Rb teilweise überdeckt wurde. L etzteres
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hem m te zunächst die rasche Sproßbldg., vergrößerte  jedoch, se lbst bei niedrigem  P-G eh., 
die endgültige Zahl der Schößlinge. P verm ehrte , R b sen k te  den W assergeh. d er Pflanzen. 
Das V erhältn is abgestorbene Sprossen zu lebenden w urde d u rch  E rhöhung  des K -Spiegels 
verkleinert, noch s tä rk er w ar die W rkg. des R b. P  dagegen e rhöh te  das V erhältn is, indem  
zunächst der A ssim ilationsgrad u. d ann  die W asseraufnahm e v e rs tä rk t w urde u. beides 
zu le tzt zum A bsterben  von B lä tte rn  u. Spitzen  fü h rte . Die A bhängigkeit der Ä hren- u. 
K örnerbldg. schien kom plexer N a tu r  zu sein. Sicher erw ies sich ein Zusam m enhang 
zwischen dem A ssim ilationsgrad w ährend der vegeta tiven  Periode u. d er Ä hren- u. Sam en
entw icklung. (Ann. B o tany  [N. S.] 8. 323— 356. O kt. 1944. L ondon, Im peria l Coll. of 
Science and Technology, Res. In s t, of P la n ts  Physiol.) 273.4470

H. K. Arehbold und  C. Datta, Physiologische Studien  über P flanzenernährung . 
X IV . M itt. Der Zuckerstoffwechsel im  Gerstenstamm in Beziehung zur E ntw icklung der 
Ähren. (X I I I .  vgl. C. 1944. I I .  30; vgl. auch  v o rst. Ref.) Vff. u n te rsu ch ten  d ie W rkg., die 
eine A bschirm ung der B elichtung d er S täm m e oder eine E n tfe rn u n g  von Ä hren oder 
B lä tte rn  auf die Zus. der einzelnen Organe bei G erste ausü b ten . Die A bschirm ung erfolgte 
durch  K upferhü lsen , die in  passender W eite u. L änge über die Stengel gezogen w urden. 
N ach B eendigung de r Verss. w urde die T rockensubstanz d e r O rgane in  wasserlösl. u. 
-unlösl. Anteile zerlegt u. deren  Zus. m it K ontro llp flanzen  verglichen. In  d er wasserlösl. 
T rockensubstanz zeigte n u r der Zuckergeh. Ä nderungen d u rch  die B ehandlung. B eschat
tu n g  der Stengel w irk te  sich auf alle Organe aus. Die B ehandlung  nach  den e rsten  50 oder 
66 W achstum stagen , w ährend  also norm alerw eise d er Zuckergeh. der O rgane noch zu
n im m t, h a tte  H em m ung d er Zuckerzunahm e u. A bnahm e d er wasserunlösl. T rocken
substanz  zur Folge. N ach 80 W achstum stagen , das h e iß t zur Z eit des m axim alen  Z ucker
geh., w urde dagegen kein Zucker- oder Po lysaccharidabbau  b eo b ach te t. Alle V erm inde
rungen des Zuckerspiegels durch  die B ehandlung w aren  n u r zeitlich u. nach  einer W oche 
behoben. — E n tfe rn u n g  der B lä tte r  v e rh inderte  Z uckeransam m lung u. h em m te  die Zu
nahm e der T rockensubstanz, w ährend bei E n tfe rn u n g  de r Ä hren  allg. A nw achsen des 
Zuckerspiegels, aber ebenfalls verm inderte  T rockensubstanzbldg. erfolgte. Bei Fehlen  von 
B lä tte rn  u. Ä hren w ar geringe E rhöhung  des Zuckergeh. zu verzeichnen. — In  den  Stengeln 
trat, de r m axim ale Zuckergeh. s te ts  zur gleichen Z eit auf u. sank bis zum  115. Tage auf 
N ull ab. — Vff. folgern aus den E rgebnissen , daß  d er freie Zucker im Stengel keine V or
s tu fe  fü r die Stärkebldg. im K orn  d a rs te llt  u. daß  die Z uckerabnahm e im Stengel einen 
S toffwechselvorgang u. keine A bw anderung zur Ä hre h in  b ed eu tet. E s f in d e t kein  w esent
licher A bbau von Polysacchariden s ta t t ,  so daß  die Ä hre auf prim . A ssim ilationsprodd. 
angewiesen ist. Die F rage der V ersorgung de r Ä hre m it A ssim ilationsprodd. aus dem 
Stengel is t also zur Z eit unk lar. (Ann. B o tany  [N . S.] 8. 363— 385. O kt. 1944. London, 
Im peria l Coll. of Science and Technology, Res. In s t, of P lan ts  Physiol.) 273.4470

F. W. Went und  D. M. Bonner, W achstumsfaktoren, die das W achstum  von Tom aten
pflanzen  im  D unkeln beeinflussen. Vff. zeigten, daß  das W achstum  von T om atenpflanzen  
d u rch  Zucker, A u x in  u. Caulocalin beein fluß t w ird. Im  D unkeln  sank  das W achstum  der 
Stengel bald bis auf N ull, konn te  jedoch durch  E in tau ch en  d er B lä tte r  in  10% ig . Zucker- 
Isg. w ieder angereg t w erden; es nahm  proportiona l d er Zahl d er beh an d e lten  B lä tte r  zu 
u. konn te  größer sein als bei den im L ich t gehaltenen  K ontro llp flanzen . Auf die Dunkel- 
verss. w ar A u x in  ohne E infl., es zeigte n u r seine b ek an n te  W achstum sw rkg. bei A n
w endung auf d ek ap itie rte  T om atenstengel. D er hierbei verw endete  W uchsstoff war 
Indolessigsäure. A bgeschnittene Pflanzen ste llten  nach ca. 20 S tdn . ih r W achstum  ein, 
d a  ke in  Caulocalin m ehr von der W urzel geliefert w urde. In  bes. Verss. w urde nach
gewiesen, d aß  die W urzeln Caulocalin bilden. T auch te  m an  ein B la tt  de r abg esch n itten en  
Pflanzen in  Zuckerlsg. u. ein anderes in Lsgg. von C au localinex trak ten , so se tz te  w ieder 
W achstum  ein. Vor allem Cocosnußm ilch u. E rb sen ex trak te  schienen Caulocalin  zu 
en th a lten . (Arch. B iochem istry 1. 439—452. 1943. Pasadena, C alifornia In s t, of T echno
logy, W. G. K erckhoff Labor, of biol. Sei.) 273.4480

D. Dykyj-Sajfertovä und J. Dykyj, Untersuchungen über Sam enkeim ung und  syn the
tische Wuchsstoffe. 1. M itt. E in flu ß  von Quellüngstemperatur und W uchsstoffkonzentration  
a u f die K eim ung des Weizens. In  zahlreichen Verss. m it W interw eizen („ Im p eria l“ ) w urde 
die K eim ungshem m ung durch  sy n th e t. W uchsstoffe, s tu d iert. Die B ehandlung  bestan d  
in 24std . Quellung der K örner in Lsgg. von a-Naphthylessigsäure  (I) oder H eteroauxin  (II), 
u. zw ar in  Konzz. von 0,2—2,0 • IO-3 m ol/L iter u. bei Q uellungstem pp. von 0, 10, 17, 20 
u. 25°. K eim ungstem pp. w aren 10 u. 20°. In  allen Verss. w urde die K eim ungsenergie 
herabgese tz t, also die m ittle re  K eim ungsdauer verlängert. D er E infl. verg rößerte  sich 
m it steigender K onz. u. Tem p. d er Lösungen. Aus d er H em m ung der K eim ungsenergie 
w urde auf die P erm eab ilitä t d er W uchsstoffe in das K orn  geschlossen, d a  zur d irek ten  
Messung der W uchsstoffperm eabilität keine geeigneten M ethoden Vorlagen. Bei ge-
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gebener Tem p. wuchs die m ittlere  K eim ungsdauer proportional der Konz, von I (soweit 
die K eim fähigkeit unbeschädigt blieb). Bei II war die A bhängigkeit weniger regelmäßig. 
Die G eschwindigkeit der K eim ungshem m ung wuchs bei allen Konzz. von I m it steigender 
T em peratur. Bei II dagegen wurde fü r niedrige Konzz. eine Senkung der Hem m ungs
geschw indigkeit m it der Tem p. beobachtet. Alle diese A ngaben bezogen sich auf die 
Q u e 1 1 u n g s tem pera tu ren . H öhere K e i m u n g s  tem p. verkürzte  die m ittlere 
K eim ungsdauer bedeutend, schien jedoch von geringerem  Einfl. auf die Hem m ung der 
Keim ungsgeschwindigkeit. — S tärkere  W uchsstoff konzz. h a tte n  m orpholog. V erände
rungen im Keim ling zur Folge, vor allem ein Anschwellen der Coleorhiza. — Über die 
R eaktionsänderungen, die die W uchsstoffe im keim enden K orn hervorrufen, ließ sich noch 
keine Aussage m achen. (Angew. Bot. 25. 274—300. 1943. B runner S ta tio n  d. Forschungs
inst. d. Z uckerindustrie  f. Böhm en u. M ähren.) 273.4480

Tsung-Le Loo, Vergleich zwischen der Wachslumswirkung von Spurenelementen und  
von Indolessigsäure oder Colchicin. Die K eim ung von Reis, Weizen u. Roggen wird durch 
Lsgg. von M n-Salzen (IO-2 —10~8 m ol/L iter) begünstigt. E ine Vorbehandlung der Sam en 
m it diesen Lsgg. h a t ähnlichen E influß. Auch Colchicin (I) fö rdert die Keim ung u. das 
Sproßw achstum , allerdings nur in Konzz. von IO-4 m ol/L iter an  abw ärts, w ährend die 
W rkg. von Indolessigsäure  (II) — abgesehen von den größten  V erdünnungen — hemm end 
ist. Auch andere  Spurenelem ente (z. B. Zn, Sr, Mo, Cu, Fe, Ni) begünstigen die Keimung 
der Sam en. — U nterss. an  Pollen von Reis, W eizen, T abak , Tee u. a. zeigen, daß  Lsgg. 
von M n-Sulfat, I u. II in V erdünnungen von 10~5—10-10 m ol/L iter die K eim ung u. das 
W achstum  des Pollenschlauches fördern, u. zwar ste ig t die W rkg. m it de r K onzentration. 
Der E ffek t von Mn u. I ist größer als von II, le tz te re  hem m t in den höheren Konzz. u. 
liefert kurze, verd ick te  Pollenschläuche. — Bei der B ehandlung dekap itie rte r Sonnen
blum enstengel m it M n-S ulfatpaste  findet n. E ntw . s t a t t ;  P aste  von I liefert einen K allus 
m it polyploiden Riesenzellen, II sta rk e  K allusbldg., A dventivw urzeln u. W achstum s
hem m ung der Seitenzweige. — W erden W eizenpflänzchen im Dunkeln in den Lsgg. der 
betreffenden Stoffe gezüchtet, so zeigt sich, d aß  II in größerer Konz, als 10-7 m ol/L iter 
hem m end auf das L ängenw achstum  der K oleoptilen w irk t, in stä rkerer V erdünnung ohne 
E infl. ist, w ährend Mn-, Z n-Sulfat u. B orsäure dgs W achstum  proportional der an 
gew andten K onz, fördern. Form aldehyd, C hloralhydrat u. I üben schwache bzw. wechselnde 
stim ulierende W rkg. aus. — Vf. zweifelt auf Grund der vorst. Ergebnisse an der B erech ti
gung, II als W uchsstoff zu bezeichnen. (Ann. B otany [N. S.] 8. 357—362. Okt. 1944. 
Chekiang, China, N a t. U niv., Labor, f. Pflanzenphysioi.) 273.4480

Ernst GäumaDn, Pflanzliche Infektions’ehre. Lehrbuch der allgemeinen Pflanzenpathologie fü r Biologen, 
Landwirte, Förster und Pflanzenzüchter. Basel: Birkhäuser. 1946.

K. Scharrer, Biochemie der Spurenelemente. 2. Aufl. Berlin: P. Parey. 1944. (319 S.)

Es. Tierehemie und -Physiologie.
Emil Abderhalden, Einige Gedanken zur Verwendung von Hormonen in  der Therapie. 

Ü berblickt m an die A uswirkungen von H orm onen u. die Schwierigkeiten einer kausalen 
Behandlung horm onaler Störungen, so e rkenn t m an, daß  die H orm ontherapie eine sehr 
große E rfah rung  erfo rdert. Vf. g ib t in  übersichtlicher Weise die W irkungsweisen der 
bisher zur Verw endung gekom m enen H orm one wieder. (Schweiz, med. W schr. 73. 1157 
bis 1159. 24/9. 1943. H alle/S., U niv., Physiol. u. Physiol.-chem . Inst.) 160.4558

Ralph I. Dorfman, Das Verhalten von Testosteron im  Menschen. Die Um wandlung 
von Testosteron zu Älhiocholan-3-ol-17-on (I) u. Androsteron  im m enschlichen O rganis
m us konn te  b e s tä tig t werden. Bei der Isolierung von I wurden aus 24 L iter H arn  150 mg 
A ndrosteron u. 40 mg I  e rhalten . Die gleiche U m wandlung findet auch  bei kastrie rten  
m ännlichen Personen s ta tt .  (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 45. 739—740. Nov. 1940. Conn., 
New H aven , Yale Univ., L ab. of Physiol. Chem.) 160.4559

W. U. Gardner, Edgar Allen und G. M. Smith, H yperplasie und Hypertrophie der 
M uskeln des großen Gallenduktus hei Mäusen nach östrogengaben. E ine H ypertrophie  
des G allenduktus w urde bei vielen Mäusen beobachtet, die östroldipropionat u. östrol- 
dibenzoat in  öliger Lsg. in Mengen von 16,6 bis 50 g wöchentlich erhalten  haben. H y p e r
plasie t r i t t  ebenso häufig auf. U nbehandelte  Tiere zeigen diese E igenheiten nicht. (Proc. 
Soc. exp. Biol. Med. 46. 511—513. März 1941.Yale Univ., School of Med;, Dep.of A natom y.)

160.4559
G. Brownlee, Die physiologische B asis fü r  d ie 'A nw endung  von Östrogenen in der 

Veterinärpraxis. I. M itt. Die klinische Anwendung von Stilböstroldipropionat. Vf. entw ickelt
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seine A uffassung des horm onalen  Geschehens im Cyclus der K uh, die teilweise von den 
herrschenden A nsichten abw eich t: der Cyclus bean sp ru ch t von Ö strus zu Ö strus 21 Tage 
(12 Tage M etöstrus, 6 Tage D iöstrus u. 3 Tage P roöstrus). Die H itze  u. O vulation  fä llt 
an  den Beginn des M etöstrus. W ährend de r nächsten  6— 7 Tage s te ig t u n te r  dem  E infl. 
des sich bildenden C orpus lu teum  das P rogesteron im B lu t an  u. b eh errsch t das Verh. 
des U terus (R uhigstellung gegenüber dem  Einfl. des H in terlappenhorm ons). Vom 8. Tag 
des M etöstrus an  beg inn t sieh der E infl. des sich neu b ildenden Follikels d u rch  A nsteigen 
des Ö strogengeh. des B lutes zu erkennen zu geben, so daß  am  12. Tag der D iöstrus b eg inn t, 
d er die R ückbldg. des C orpus lu teum  ein le itet. Am 18. Tag w ird d er E infl. des Follikel- 
horm ons dom inan t u. fü h r t  zum P roöstrus. D as A nsteigen des Ö strogenblutspiegels w ird 
e inerseits auf den schw indenden E infl. des C orpus lu teum , an d ererse its  auf eine S tim u 
lierung der H ypophyse zur Sekretion  gonado troper H orm one zu rü ckgeführt, wobei dem  
vom Ö varium  sezernierten  Ö strogen die regulierende F u n k tio n  zugeschrieben w ird. In  
der G rav id itä t bew irkt das e ingebette te  Ei zunächst die Persistenz des C orpus lu teum . 
Später übern im m t die P lacen ta  die F un k tio n  des ö stro g en p ro d . u. fü h rt  zu zunehm ender 
R ückbldg. des Corpus lu teum  u. zu Sensibilisierung des U terus fü r H in terlappenhorm on , 
die schließlich die G eburt auslöst. Beim  A b ste rb en  d er P lacen ta  w ird d er die G eb u rt au s
lösende M echanism us g estö rt. A ndererseits können auch  die P lacen tare ste  nach A bort 
Persistenz des C orpus lu teum  bedingen u. so einen C irculus vitiosus schaffen, in dem  d er 
P lacen tarest das C orpus lu teum  u. dieses den P lacen tare st e rh ä lt. S /ifööV roM njektion 
verm ag die patholog. K ondition  zu du rchbrechen . E s b leib t dah in g este llt, ob zusätzliche 
H in terlappenhorm onin jek tion  erforderlich  ist. E inige klin. Fälle verschied. A utoren  
w erden m it Hilfe der z itie rten  A nnahm en e rk lä rt. Vf. e rb lick t in S tilböstro l ein  hochw irk
sam es M ittel, in kleinen Dosen die H ypophysensekre tion  anzuregen, in großen  Dosen sie 
zu hem m en. (V eterin . Rec. 54. 104— 105. 7/3. 1942. B eckenham , W ellcom e Phvsiol. Res. 
Labor.) 120.4559

G. N. Gould, Die physiologische B asis fü r  die A nw endung von Östrogenen in  der 
Veterinärpraxis. I I .  M itt. Die Anw endung von Stilböstrol in  der P rax is . (I. vgl. vorst. Ref.) 
Vf. b e stä tig t, daß  Stilböstroldipropionat in G aben von 10—20 mg den A nöstrus von F ärsen  
zu beheben in d er Lage ist. D er Ö strus t r i t t  m eist innerhalb  6 Tagen nach d er In jek tio n  
ein. G edeckt sollte e rst bei dem 21 Tage sp ä te r  folgenden Ö strus w erden. Der A nw endung 
sollte eine genaue U nters, auf Schw angerschaft vorangehen, d a  Vf. fü rch te t, d aß  ein so 
p o ten tes M ittel die Schw angerschaft u n terb rechen  könnte. S tilböstro l w ar nach den E r
fahrungen  des Vf. beim A nöstrus jedenfalls w irksam er als gonado trope  H orm one. I n t r a 
u terine  In jek tionen  von 20 mg b ew ährten  sich bei de r B ehandlung n ieh tspez’f. u. auf Tri- 
chom onasinfektion beruhender Pyom etra . Auch in tram u sk u läre  In jek tio n  w irk te  analog. 
E in  Corpus lu teum  persistens b rau ch te  n ich t vo rhanden  zu sein. K o m b in atio n  d er B ehand
lung m it L ugolspülungen ist möglich. (V eterin. Rec. 54. 105. 7 /3 .1942 . S o u tham pton .)

120.4559
K. Stuart, Die physiologische B asis fü r  die A nw endung von Östrogenen in  der Veterinär- 

p raxis. I I I .  M itt. Zwei Fälle von m um ifiziertem  Fötus unter Stilböslrolbehandlung. ( I I .  vgl. 
vorst. Ref.) K lin. B erich t über eine K u h  m it m um ifiziertem  F ö tu s u. füh lbarem  C orpus 
lu teum . In jek tio n  von 25 mg Stilböstroldipropionat bew irk te  beginnenden A bgang des 
F ö tu s nach 2 Tagen, der am 3. Tag nach In jek tion  von 10 E inheiten  H in terlappenhorm on  
ko m p le tt wurde. Das C orpus lu teum  w ar nach 8 T agen (es t r a t  Ö strus auf) n ich t m ehr 
füh lbar. Bei einem anderen  T ier bew irk te  In jek tio n  von 25 mg den  A bgang des F ö tu s 
u. A u ftre ten  von Ö strus in 6 Tagen. (V eterin . Rec. 54. 100. 7/3. 1942. H ay w ard s H eath .)

120.4559
J .  Anderson, E ine Bem erkung über die E inleitung des Östrus bei der K uh  durch Öslradiol- 

benzoat. Vf. h a t sich davon  überzeugt, daß  die A ngaben de r L ite ra tu r  h insich tlich  der 
M öglichkeit, durch  In jek tion  von 50000 E inheiten  =  5,0 mg östradiolbenzoat bei d er K uh 
Ö strus u. das Ingangkom m en eines n. Z yklus auszulösen, zu treffen . E r  w ünsch t die 
In d ik a tio n  jedoch auf Fälle von A nöstrus ohne persistierendes C orpus lu teu m  begrenzt 
zu sehen, da  er in le tz te ren  Fällen der m anuellen E xpression  den Vorzug g ib t. (V eterin . 
Rec. 54. 318. 8/8. 1942. N aivasha, K enya, E xper. S ta tio n .) 120.4559

—, Die Anw endungen von Stilböstrol in  der R inderpraxis. K u rzer B erich t über ein 
M eeting de r AL V. M . A . Offices u. die dabei über die A nw endung von Stilböstroldipropionat 
bei d er B ehandlung verschied. E rkrankungen  des R indes g eführten  D iskussionen. E s 
b e s teh t E in igke it darü b er, daß  bei F ärsen  d u rch  einm alige in tram u sk u läre  In jek tio n  von 
10—20 mg Ö strus ausgelöst w erden kann , dem  m eist eine R eihe n. Ö strusperioden folgt. 
Ob beim  e rsten  d u rch  S tilböstro l ausgelösten Ö strus ta tsäch lich  aufch eine O vu la tion  
erfolgt, b le ib t noch zu k lären . Analoge Ü berlegungen gelten  fü r die A nw endung beim
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A nöstrus bei d er K uh bei Abw esenheit eines Corpus lu teum  u. bei ausgeprägtem  H ypo
genitalism us. Beim Corpus lu teum  persistens der K uh verm ag die S tilböstrolbehandlung 
die m anuelle Expression zu ersetzen , ihre G efahren zu verm eiden u .d en  patholog. Zustand 
in physiol. Weise zu beheben. M umifizierte F ö ten  wurden nach In jek tion  von 25 mg nach
3—6 Tagen ausgestoßen, wofür die Sensibilisierung des U terus für H interlappenhorm on 
veran tw ortlich  gerpacht wird. Auch die A usstoßung re tin ie rte r Fötalm em branen kann 
durch  S tilböstro lin jek tion  befördert werden. In  analoger Weise ist auch die E ntleerung 
einer Py o m etra  sowohl in Ggw. wie bei A bw esenheit eines Corpus luteum  möglich. Die 
W ichtigkeit sorgfältiger klin. Ind ikationsste llung  bei der Anw endung dieses wertvollen, 
hochw irksam en M ittels wird hervorgehoben, vor seiner k ritik losen  A nw endung wird 
gew arnt. (V eterin . Rec. 54. 103— 104. 7/3. 1942.) 120.4559

Christina G. Grieve, Stilböslrol und M ißehe. Bei einer H ündin  wurden bei V erdacht 
auf unerw ünsch te  G rav id itä t 2 ccm Hypoloid  (S tilböstro ld ip rop ionat, B. W ELCOM E &  
Co.) gegeben. 2%  Tage sp ä te r  w urde das T ier brünstig . T rotzdem  ste llte  sich spä ter heraus, 
d aß  das T ier doch gravid  war, als es n. Junge  zur W elt b rach te , die als Prod. der Deckung 
vor d er S tilböstro lbehandlung  aufgefaß t werden m ußten . (Veterin. Rec. 55. 7. 2/1. 1943. 
A ylesbury.) 120.4559

L. E. A. Rowson und D. N. Spriggs, Die Diagnose und Behandlung der Pyom etra  
beim R ind. N ach klin. V orbem erkungen über die Diagnose der Pyom etra  werden die mög
lichen B ehandlungsw eisen d isk u tie rt: 1. Spülung durch doppelläufigen K atheder, ver
bunden m it Massage vom R ectum  aus: 2. Expression des meist vorhandenen Corpus 
luteum  persistens u. 3. In jek tio n  von 20—25 mg Stillöstroldipropionat. Der letzteren  Maß
nahm e, die bei Mißerfolg w iederholt werden kann , wird der Vorzug gegeben, da  die ersten  
beiden B ehandlungsarten  schwierig, oft nicht du rch führbar u. m it G efahren verknüpft 
sind. Das S tilb  stro l bew irk t e rhöhte  m uskuläre A k tiv itä t der Geschlechtswege, Sen
sibilisierung des U terus fü r das oxytox. H orm on des H in terlappens, D ilata tion  des M utter
m undes, leichte Schwellung der Vulva, Verflüssigung des Schleims, e rhöh te  A k tiv itä t 
d er M am ma, R ückbldg. eines vorhandenen Corpus luteum . Im  A nschluß w erden die 
B ehandlungsergebnisse bei 15 Fällen  geschildert. (V eterin . Rec. 54. 309—311. 1/8. 1942. 
U ttoxeter.) 120.4559

Kin-Iehiro Hanaoka, Geschlechtsänderung bei einem Salamander, H ynobius relardatus, 
durch E inp flanzung  von Testis und H ypophyse. S tücke von H ypophyse u. Testis eines 
jungen Salam anders (H ynobius relardatus) wurden in die L arven der gleichen A rt um - 
gepflanzt zur G eschlechtsänderung. D urch den E infl. der jungen H ypophysenhorm one 
wurde der halbgeschlechtliche C harak ter der W irtstiere  geändert, u. die Testis d ifferen 
ziert von Anfang an  in die m ännliche R ichtung. (Ja p . J . Zool. 8. 255—264.15/10.1939. Sap
poro, H okkaido U niv., Fac. of Science, Zoolog. In st.) 160.4559

Meave Kenny und Doreen Daley, Erfahrungen bei der intravenösen Verwendung von 
Follikelhorpion des H ypophysenvorderlappens bei menstruellen Störungen. Vff. konnten  
die W rkg. eines Follikelstim ulationshorm ons m it der Bezeichnung Gestyl bei der in tra 
venösen Therapie un tersuchen. Die von den Vff. angew andte Dosis w ar du rch sch n itt
lich 500 E inheiten  Gestyl. In  3 von 4 Fällen  zeigt sich n. M enstruation , in  2 Fällen wurde 
die O vulation  bestim m t erzeugt. Die sonstigen Ergebnisse führen  zu dem  Schluß, daß  
d ie B ehandlung m it solchen Erzeugnissen m it V orsicht aufzunehm en ist. (Proc. Roy. 
Soc. Med. 34. 804—810. O ktober 1941. The B ritish  P ostg radua te  Med. School, Dep. of 
Obs.) 160.4560

Choh Hao Li, William R. Lyons und  Herbert M. Evans, Studien am Hypophysen- 
lactationshormon. I I I .  M itt: Löslichkeiten von Schaf- und Rinderhormonen. ( I I . vgl. C. 1941.
II . 1639.) Die verw endeten H orm one w urden wie früher (vgl. Cold Spring H arbor Sympos. 
q u a n tita t .  Biol. 5. [1937.] 198) beschrieben, hergestellt. Sie en th ie lten  ca. 30 E inheiten  
im  M illigramm . B est. der Löslichkeit des lactogenen H orm ons vom Schaf in 0,302 mol. 
NaCl bei P h  2,02 u n te r V ariation  der Mengen des B odenkörpers zeigt U nabhängigkeit 
d er gelösten Menge von der Menge des Bodenkörpers, welches V erhalten  fü r einheitliche 
S ubstanzen  ch arak te ris t. ist. Ebensow enig w ar die Löslichkeit eines P räp . aus R inder
d rüsen  in dest. W. (0,102 g je L iter) abhängig von der B odenkörperm enge (V ersuchstem p.
7—8°). Die bei Z im m ertem p. angeste llten  A ussalzstudien deckten  bei beiden H orm onen 
ebenfalls keine Inhom ogen itä t auf, wohl aber Löslichkeitsdifferenzen, die auf eine Spezies
verschiedenheit d er beiden H orm one zurückgeführt w erden m üssen. ( J .  gen. Physiol. 24. 
303—309. 20/1. 1941. Berkeley, Cal., U niv., Dep. of A nat. and In st, fü r Exper. Biol.)

120.4560
L. C. Glass, Die W irkung der In jektion  von A n tu itr in  G a u f einen S tam m  von H asen

scharten- M äusen. E s wird u n tersuch t, ob phäno typ . n. Tiere in einem  Stam m  von H asen



78 E5. T i e r c h e m i e  u n d  -P h y s i o l o g i e . 1946. I.

schartenm äusen  etw a d urch  äuß ere  E infll. zustande  kom m en. B eginnend m it dem  D eck
a k t w erden die M u ttertiere  m it 0,2 bzw. 0,1 E in h e iten  A n tu itr in  G d u rch  10 Tage (das 
ist die Zeit, die fü r das Z usam m enw achsen der K iefer- u. G aum enfo rtsä tze  erforderlich  
ist) behandelt. N ach 0,1 R a tten e in h e it w urden  46,7% , nach 0,2 E in h e iten  29,4%  u. bei 
den  K ontro llen  30,2%  N achkom m en m it H asenscharten  beob ach te t. A nscheinend be 
gü n stig t die Dosis von 0,1 E inheit das M anifestw erden der S törung. Die Größe d er W ürfe 
wurde nach 0,1 E in h e it e rh ö h t, d u rch  0,2 E in h e iten  v erm indert, das G ew icht d er W ürfe 
w urde in jedem  Fall d u rch  die B ehandlung  v erm indert. D urch die In jek tio n en  schein t 
die b ila tera le  u. die linke T ype der H asenscharte  gegenüber der rech ten  T ype beg ü n stig t 
zu werden. Die T ragezeit w urde d u rch  die In jek tio n en  v e rk ü rz t (auf d u rch sch n ittlich
17.3 Tage). H äufige F rü h g eb u rten  u. p ro trah ie rte  W ürfe. (Am er. N a tu ra lis t 74. 566—568 
N ov./D ez. 1940. Id ah o , Univ.) 120.4560

F. Verzär, Nebennierenrinde und Schilddrüse. Vf. te il t  m it, daß  bei ad renalek tom ierten  
K atzen  ca. 0,4 mg DOC (Desoxycorticosteron) pro K ilogram m  u. Tag die u n tere  Grenzdosis 
ist, bei welcher ein T ier noch keine patho l. E rscheinungen zeigt. Bei 3 th y reo id ek to m ierten  
(I) u. ad renalek tom ierten  (II) M ännchen w ar das einm al m it 0,1 mg, sonst auch  n u r m it 
0,4 bis 0,8 mg möglich. E benso w ar bei II u. I W eibchen einm al 0,1, einm al anfangs 0,2, beim  
d ritte n  bereits  0,4 mg pro K ilogram m  u. Tag nötig. E s ist dem nach  m öglich, I u. II K atzen  
m it so geringen DOC-Mengen am  Leben (u. sogar gravid) zu e rh a lten , wie das bei nicht 
II nie gelingt. 0,1 mg genügt gegenüber 0,4 mg pro K ilogram m . A llerdings h a t  b ereits  eine 
einm alige K rise zur Folge, daß  höhere Dosen gebrau ch t w erden. Dieses R e su lta t e rk lä rt 
sich wohl so, d aß  die nach T hyreo idek tom ie v erm inderten  U m satzprozesse au ch  weniger 
Aufbauprozesse u. dem entsprechend  weniger DOC benötigen. (Schweiz, m ed. W schr. 
73. 1163— 1165. 24/9. 1943. Basel, U niv., Physiol. In st.)  160.4561

Derek Richter, Die W irkung von A drenalin  bei B eklem m ung. D urch die anregende 
W rkg. des Adrenalins  sind Beziehungen zwischen B eklem m ungserscheinungen u. der 
V erabreichung des P räp . gegeben. Bei Schizophrenie sp rich t A drenalin  n ich t an. E s 
wird über das Verh. von A drenalin  im K örper be rich te t. (Proc. Roy. Soc. Med. 33 . 615 
bis 618. A ugust 1940.) ‘ 160.4561

J. O. Crider und J. Earl Thomas, E in  Unterschied in  der W irkung des destillierten  
Wassers und isotonischer Lösungen im  D arm  a u f die Sekretion der Pankreas. W ährend 
reines W. im D arm  eine Sekretion der B auchspeicheldrüse veru rsach t, sind isoton. Lsgg. 
in erte r Substanzen in W. w irkungslos. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 44. 299—301. Mai 1940. 
Jefferson Coll. of Ph iladelph ia , Dep. of Physiol.) 160.4564

E . R. Jones, Chemische Zusammensetzung des B lutes von Ankole- und  Zebu-R indern  
in  Uganda. Als D urchschnittsw erte  bei 41 gesunden T ieren  w erden gefunden: E ry th ro - 
cy ten  8,8 Millionen, L eukocyten  10961, F ärb e in d ex  1,03, H äm oglobin 11,7% , Glucose
63.3 m g% , NaCl 483,5 m g% , C holesterin  162 m g% , R est-N  27,5 m g% , H arnstoff-N  
11,9 m g%  ( = 4 2 %  des R est-N ), Am ino-N 6,2 m g% , H arn säu re  1,7 m g% , K re a 
tin in  1,6 m g% , anorgan. P. 5,8 m g% , Ca 11,5 m g% , Mg 2,76 m g%  u. G esam tpro tein  
8,3% . S treuungsbreite , sowie die w eiteren  s ta tis t. D aten  w erden berechnet. Versleichs- 
zahlen aus der L ite ra tu r  werden angegeben. Die E rgebnisse bei 30 V ersuchstieren  (die 
Tiere w aren sonst gesund, w aren jedoch vorher zur Gew innung von R inderpestserum  
verw endet worden) w aren wenig abw eichend. N ur bei Glucose (45,2 m g% ), NaCl 
(463 m g% ), Am ino-N (5,5 m g% ), H arn säu re  (2,1 m g% ) u. Mg (2,2 m g% ) fanden  sich 
s ta tis t. signifikante Abw eichungen. (V eterin. Rec. 55. 128— 129. E n teb b e , U ganda, V eter. 
Res. L abor.) 120.4572

Pekka Brummer, Über den Glykogengehalt des B lutes. D er G lykogengehalt im  B lut 
gesunder Personen ist sehr niedrig u. b e träg t n u r wenige m g/% . N ach  Z uckerbelastung 
u. Insu lin in jek tion  können in  den G lykogenw erten keine V eränderungen  festg es te llt 
w erden; ebensowenig bei D iabetes, so d aß  nach A nsicht des Vf. dem  G lykogen des B lu tes 
keine B edeutung  im K ohlenhydratstoffw echsel zukom m t. E rh ö h te  W erte w erden nu r 
bei Pneum onie in der oberfl. k ruppösen  Form  gefunden. Diese E rhöhung  kom m t m ög
licherweise von den B acterienpolysacchariden. (A cta m ed. scand. 114. 373—378. 1943. 
H elsingfors, S tä d t. K ran k en h au s K ivelä , Med. A bt.) 160.4572

K u rt Salomon, Untersuchungen an Wirbellosenhämoglobinen (Erythrocruorinen). 
Erythrocruorin  des R egenw urm s (L um bricus te rrestris ) wurde d u rch  w iederholte  A us
salzung oder d u rch  U ltrazen trifug ieren  bei 67 000 U /m in  aus gerein ig ten  W u rm ex trak ten  
gewonnen. Das L um bricusery th rocruorin  ist lösl. in  W asser. Beim S tehen  einer Lsg. in 
Phosphatpuffer pn  7,0 im E isschrank t r i t t  nach 7 Tagen B rau nfärbung  u. E rscheinen  
der Ferrierythrocruorinbande  bei 645 m/i auf. Die Bande läß t sich d u rch  R ed. m it N a2S2Oä
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zum V erschwinden bringen. Sättigung  einer solchen Lsg. m it 0 2 läß t wieder eine scharfe 
O xyerythrocruorinbande u n te r  D unkelro tfärbung der Lsg. au ftre ten . Die A bsorptions
spektra von menschlichem  Oxyhämoglobin u. O xyerythrocruorin  vom Regenw urm  sind 
identisch. N ur die Bande in R o t bei 640 mp, is t um 50 Ä nach der Seite langer W ellen
längen verschoben. E benso wie beim m enschlichen Häm oglobin kann diese Bande durch 
N aP bei pe  5,0 nach 610 m y  verschoben werden. Das R egenw urm ervthrocruorin  
wird durch  dieselben Reagenzien oxydiert wie menschliches H äm oglobin. Schütteln  in 
Phosphatpuffer bei Ph 7,5 u. 37° bew irkte  D enaturierung des O xyerythrocruorins. 
Eine Bldg. von „grünem Hämoglobin“ wie beim H ühnerhäm oglobin findet beim Be
lüften einer Lsg. von E ry th ro cru o rin  in sok. P hosphat u n te r Z usatz von KCN nicht s ta tt .  
Das Spektrum  der CO-Verb. von menschlichem  H äm oglobin u. von E ry th rocruorin  
von L um bricus te rre s tr is  w ar identisch. Das O hrom oprotein läß t sich bei ph 5,0 an 
A lum inium hydroxyd adsorbieren  u. bei Ph =  8,0 eluieren. K rystall-V erss. scheiterten . 
Der isoelektr. P u n k t des E ry th rocruorins war 5,28. Aus G lycera d ib ran ch ia ta  E hlers 
wurde ebenfalls E ry th ro cru o rin  gewonnen, teils aus zytolysiertem  B lut, teils aus analogen 
E x trak ten , wie beim Regenw urm . W egen des geringeren Mol.-Gew. des E ry throcruorins 
von G lycera konn te  U ltrazen trifug ieren  jedoch nicht angew endet werden. Isolierung 
des H äm ins aus dem  G lyceraerythrocruorin  fü h rte  zu dem selben Prod. wie aus m ensch
lichem Häm oglobin. D er aus G lyceraerythrocruorin  bzw. dem d araus gewonnenen H ä
min hergestellte M esoporphyrindim ethylesler w ar nach F. u. Misch-F. ident, m it dem  von 
H. FtSCHER syn th e t. hergestellten  M esoporphvrin IX -d im ethy lester. Spektroskop, wurden 
zwischen G lyceraery throcruorin  u. m enschlichem  H äm oglobin, auch im Verh. gegen 
Ferricvanid, N aF  u. CO, keine U nterschiede aufgedeckt. Die Dissoziation des O xyery th ro 
cruorins von G lycera w ar ebenso groß wie die von menschlichem  Oxyhäm oglobin (Best. 
durch Zugabe von Na.,S20 4 nach R O üG H T O N  u. M i l l i k a n  (vgl. Proc. Roy. Soc. [London] 
Ser. A. 155. [1936.] 258; C 1937. I .  2535). Das E ry th rocruorin  von Neries virens w ar 
ebenso w iedas G lyceraerythrocruorin  Spektroskop, in seiner oxydierten  Form  m it m ensch
lichem Oxyhäm oglobin identisch. (J .  gen. Physiol. 24. 367—375. 20/1. 1941. New H aven, 
Yale Univ., School of Med., Dep. of Physiol. Ohem., and Pharm acol.) 120.4572

John Elliott, G. F. Busby und  W. L. Tatum, Einige Faktoren und Beobachtungen über 
die Herstellung und Konservierung von verdünntem P lasm a. B lu t wird von den Spendern 
d irek t im V akuum behälte r gewonnen. U nverdünntes Plasm a neigt zu Fällungen, die teils 
aus F e tt  bestehen , w as zwar d u rch  Verw endung n ü ch terner Spender weitgehend aus
geschaltet w erden kann , teils jedoch auch in fe ttfreiem  P lasm a au ftre ten . Z entrifugieren 
früher als 24 S tunden  nach de r A bnahm e begünstig te  das A uftreten  von Fällungen. Bei 
älterem  B lut k an n  sich H äm olyse stö rend  bem erkbar m achen. E s erwies sich als zweck
mäßig, nach dem  Z entrifugieren  die Z entrifugenbehälter e rst 12 S tdp. in der K älte  
in R uhe stehen  zu lassen u. e rs t d an n  das P lasm a abzuziehen. Bei gu ter Asepsis wurden 
keine In s te r ilitä te n  beob ach te t, doch erwies sich Zusatz von 1 :10000 M erth io lat als 
nützlich. Als V erdünnungsm itte l h a t 5% ig . Glucose in physiol. NaCl-Lsg. vor der e in 
fachen NaCl-Lsg. V orteile h insich tlich  V erhütung  von Ndd. u. F arbänderungen . Die im 
Plasm a au ftre ten d en  N dd. erweisen sich als Eiweiß (N-Geh. 12,48% ), verm utlich  F ibrin . 
Obwohl A ufbew ahrung in d er K ä lte  zweifellos optim al ist, h a t dennoch längere Zeit bei 
R aum tem p. gelagertes P lasm a keine nachteiligen Eigg. erw orben, wohl aber seine thera- 
peut. Eigg. bew ahrt, sofern m an von de r E rh a ltu n g  von Im m un- u. A ntikörpern  absieht. 
U nter 482 Infusionen  m it verd. konserviertem  Plasm a w urden nu r 3 Fälle m it N eben
w irkungen beobach te t. Sie w aren regelm äßig durch  m angelhafte  S auberkeit der Infusions- 
app. bed in g t u. n ich t dem  Plasm a zur L ast zu legen. ( J .  Amer. med. Assoc. 115. 1006 bis 
1008. 21/9. 1940 Salisbury , N. C., R ow an Memorial H osp., Labor, of Patho l.) 120.4572

Charles Hamilton Norris, Die Tension an der Oberfläche und andere physikalische  
Eigenschaften des kernhaltigen Erythrocyten. E s wird eine M ikrom anipulatorm eth. e n t
w ickelt, um die Tension an  der Oberfläche von T ritu ru s-E ry th ro cy ten  zu messen. Die 
Zellen w erden m it einer nichtflexiblen Mikronadel festgehalten u. dann  m it einer flexiblen 
Nadel (es werden N adeln verschied. B iegungsfestigkeit verwendet) gestreckt. Aus der 
D urchbiegung der geeichten Nadel u. der Form änderung der Zelle werden die O berflächen
krä fte  berechnet. Vorverss. an A rbaciaeiern, deren O berflächenspannung bekannt ist, 
ergaben die B rauchbarkeit der Anordnung. L eicht gedehnte Zellen nahm en, sofern sie 
unverle tz t blieben, rasch ihre Ausgangsform wieder an. V erletzte Zeilen verfielen der 
Lyse. Die O berflächenspannung w ar an  unverletzten  Zellen höher als an häm olysierten 
Zellen. Die S treckungsm öglichkeit w ar bei den Blutzellen größer (200%) als bei A rbacia
eiern (100% ). L etzte re  g litten  von den Nadeln ab, gelegentlich ein Tröpfchen daran 
zuriicklassend, bei erstercn  riß ein Stückchen der Zellhülle ab. das an  der Nadel hängen
blieb. Dies ^spricht fü r eine solidere S tru k tu r der E ry throcy tenhülle  gegenüber der m ehr
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fl. A rbaciaeizellm em bran. Die O berflächenspannung des E ry th ro c y te n  is t jedoch n iedrig , 
1,4 dyn für die m axim al elongierte Zelle je Z en tim eter. E benso wie m eehan. V erletzung 
s e tz te  Lysis durcb Saponin die O berflächenspannung herab. B eobachtungen üb er das V erh . 
verschied, kernhaltiger E ry th ro cy ten  u. ih rer K erne gegenüber m echan. E inw irkungen , 
lassen das Fehlen irgendeines G erüstes, oder eines bes. viscosen Z ellinhaltes w ah rsch ein 
lich erscheinen. Mit A usnahm e des K erns ist der Z ellinhalt flüssig. D aher schein t n u r  
d ie Zellwand für die Form gebung d er Zelle veran tw ortlich  zu sein. (J .  cellu lar c o rap a ra t. 
Physiol. 14. 117—133. 20/8. 1939. P rinceton , U niv., Physiol. L abor,, and  W oods Hole, 
Mass., M arine Biol. Labor.) 120.4573

R. B. Dean, T. R. Noonan, L. Haege und  W. 0 . Fenn, P erm eabilität von Erythrocyten  
fü r  radioaktives K alium . Das rad ioak tive  K  w urde durch B om bard ierung  von reinem  KCl 
durch  E lek tronenstrah l hergestellt. E s w urde zur T rennung  von allfalls en ts tandenem  
rad ioak tivem  CI als C hlorat gefällt u. w ieder in das Chlorid verw andelt. Die Diffusions- 
koeffi/ien ten  in M in.-1 fü r a k t. K  w urden in in v itro - u. in in vivo-V erss. e rm itte lt. 
D er D iffusionskoeffizient w ar beim  M enschen 0,2 bis 0 ,2 5 -10-3 , beim  K an inchen  0,32 
bis 0 ,665-10-3 u. bei der R a tte  1 ,0 -10-3 . In  vivo  w aren  K a n in ch en ery th ro cy ten  stä rk er 
perm eabel als in v itro . Aus den V ersuchsergebnissen sei an g efü h rt, d aß  in  v itro  an 
M enschenerythrocyten  12,4 bis 14,5%  des Zell-K  m it dem  P lasm a-K  au sg e tau sch t werden 
(innerhalb  10 S tdn.), bei K an in ch enb lu tkö rperchen  w erden in 6 S tdn . 29%  in v itro , in 
vivo 59%  in 7,9 S tdn. ausgestausch t. Bei R a tte n b lu tk ö rp erc h e n  sind in v itro  in 10 Stdn. 
55%  in 18 Stdn. 79%  ausgetausch t. Die A ustauschfäh igkeit ist n ich t au f eine bestim m te 
K -F rak tio n  begrenzt. Die G ründe, w arum  früheren  U n tersuchern  die P e rm ea b ilitä t der 
B lutzellen fü r K  en tgangen  ist, w erden d isk u tie rt. ( J .  gen. Physiol. 24. 353—65. 20/1. 
1941. R ochester, U niv., School of Med., Dep. of Physiol.) 120.4573

Arthur J. Dziemian, Der Lipoidgehalt und die Perm eabilität des Erythrocyten. 
B est. des Lipoidgeh. u. der L ipo idfrak tionen  in ro ten  B lutzellen verschied. T ie r
a rte n . Die P erm eab ilitä t wird m it 2 M ethoden b estim m t: H äm olyse d u rch  m ol./6-Lsgg. 
von A m m onium acetat- fo rm iat, -salicylat oder -benzoat oder d u rch  Verfolgung der 
Schwellung der E ry th ro cy ten  in m ol./6-Lsgg. d ieser Salze in  Ggw. von 1%  NaCl u. P h o s
ph a tp u ffe r p n  7,0. Mit le tz te rer Meth. w urden außerdem  noch A m m onium propionat 
u. A m m onium butyrat geprüft. D ar Gesam tlipoidgeh w ürde im allg. m it de r Annahm e 
e in e r mono- oder dimol. L ipoidgrenzschicht übereinstim m en. Die E x tra k tio n sv e rh ä lt-  
nisse lassen jedoch das Vorliegen eines L ipoideiw eißkom plexes in  de r M em bran w a h r
scheinlich erscheinen. Die F e ttsäuresalze  diffundieren  um so rascher, je länegr die C -K ette  
der F e ttsäu re  ist. E ntgegen H ö b e r  perm eiert B enzoat s te ts  rascher als Salicy lat. Die 
verschied. T ierarten  ordnen sich h insich tlich  d er G eschw indigkeit des E indringens der 
Salze verschied, an , je nachdem  welches Salz fü r die U nters, b e n u tz t w ird. E ine Beziehung 
d er P erm eab ilitä t zum Lipoidgeh. b e s teh t n ich t, g leichgültig  ob er je E ry th ro c y t, je 
V olum eneinheit oder je O berflächeneinheit berechnet w ird, u. auch  u nabhäng ig  davon  
ob der Phosphorlipoid- oder Cholesteringeh. d er B eurte ilung  zugrundegelegt w ird. Die 
A rtun tersch iede im Lipoidgeh. sind überdies n ich t weniger b e träch tlich  als die ind iv i
duellen  U nterschiede innerhalb  derselben Spezies. ( J .  celu lar co m p ara t. Physio l. 14. 
103— 116. 20/8. 1939. P rinceton . U niv., Physiol. L abor., an d  W oods Hole, M ass., Marine 
Biol. Labor.) 120.4573

J. Anderson, Die klinische Bedeutung der W asserstoffionenkonzentration des Sam en  
des B ullen. D er Sam en n. Stiere is t sauer. E ja k u la te  von T ieren m it E p id id v m itis  oder 
kleinen H oden sind alkalisch. So w urde bei 30 E ja k u la ten  von T ieren m it E p id idym itis  
ein pH 7 ,618± 0 ,07  gefunden. N ur 6%  dieser E ja k u a te  h a tte n  ein  p H u n te r  7,0. Konz, 
u. B eweglichkeit der Sperm ien w ar um so geringer je  a lkal. die R k. d er E ja k u la te  war. 
Die Rk. der E jak u la te  von 6 T iere m it kleinen H oden en tsp rach  einem  ph von 7,73 im 
D urchschn itt. Bei W iederholung der A bnahm e w ar die A lk a lin itä t in den  folgenden E ja 
k u la ten  s tä rk e r als in dem  ersten . Auch das Ph des Sam en von S tieren  m it äu ß erlich  
n. H oden aber m it schlechter Spei m ienprod. w ar re la tiv  hoch. (V eterin . Rec. 54. 317—318. 
8/8. 1942. N aivash , K enya, E xper. S ta tion .) 120.4578

Donal B. Waugh und Leuman M. Waugh, W irkungen natürlicher und  ra ffin ierter  
Zucker a u f orale Milchsäurebacillen und Caries unter den p rim itiven  E skim os. In  3 e n t
legenen Siedlungen p rim itiver E skim os wird d er B evölkerung zu ih re r n. K ost eine Z u
lage von Süßigkeiten, die teils aus P rodd. m it na tü rlich en  Z uckern, teil aus solchen m it 
raffin ierten  Zuckern bestanden , verabfolg t. Bei der n. K o st dieser E ingeborenen , die 
w eitgehend frei von raffin ierten  Zuckern ist, finden sich se lten  M ilchsäurebacillen im 
Speichel u. die spontane C arieshäufigkeit ist seh r gering. Die Zulagen von Süßigkeiten  
w urden m indestens durch  2 W ochen, vielfach auch  ü ber längere Z eiträum e gegeben.



1946. I. E5. T i e r c h e m i e  e n d  -p h y s i o l o g i e . 81

E ine G ruppe cariesfreier Personen w ar zu Versuchsbeginn zu 86,7%  frei von L acto
bacillen in der M undhöhle; sie wurde m it natürlichen Zuckern bedacht. Innerhalb  2 bis 
5 W ochen fand keine Zunahm e des Prozen tsatzes der M ilchsäurebacillenträger s ta tt. 
Eine analoge prim , cariesfreie Gruppe m it 81,8%  m ilchsäurebacillenfreien Personen erhielt 
Süßigkeiten m it raffin ierten  Zuckern. H ier wiesen nach 2 W ochen 88% , nach 5 W ochen 
100% M ilchsäurebacillen im Speichel auf. E ine zu 92,3%  cariesfreie Versuchsgruppe 
ha tte  nach Zulage von natürlichen  Zuckern bei 7,7%  der prim , cariesfreien A uftreten  
von Caries u. bei 57,2%  der prim , m it Caries b ehafte ten  eine Zunahm e der Zahl der Cavi- 
tä ten  zu verzeichnen. Zulage von raffin ierten  Zuckern bew irkte bei einer zu 27,3%  prim, 
cariesfreien V ersuchsgruppe bei 73,7%  der prim , cariesfreien Personen A uftreten  von 
Caries u. bei 100%  der prim , m it Caries behafteten  eine erhebliche Zunahm e der K av i
tätenzahl. (Amer. J .  Diseases Children 59. 483—89. März 1940. New York.) 120.4586

F. J. McClure, Beobachtungen an experimenteller Caries bei R a tten . —II. M itt. W irkung  
von Fluorid a u f Rattencaries und die Zusammensetzung von Rattenzähnen. R a tten  werden 
15 W ochen bei einer carieserzeugenden M aism ehldiät gehalten. Fluoridzufuhr im Trinkw. 
oder in der D iät hem m t die Cariesentw . deutlich. Durch In jek tion  zugeführtes F luorid 
ist ohne E influß. D er Aschegeh. der Zähne w urde durch die F luorzufuhr n icht beein
flußt. E ine F luoranreicherung im Zahn fand wohl s ta tt ,  ihr Ausmaß stand jedoch in 
keiner Beziehung zur V erhinderung der Caries. Vf. d isku tie rt die Gründe, die dafür 
sprechen, daß die F luoranreicherung im Zahn als resorptive W rkg. u. nicht als eine A d
sorption von F  aus der M undhöhle aufzufassen ist. Die W rkg. des F  auf die Caries wird 
durch seine hem m endeW rkg. auf ferm entative  Vorgänge gedeutet. (J .  N u trit. 22. 391—398. 
10/10. 1941. B ethesda, Ma., U. S. Public H ealth  Service, N at. In s t of H ealth.) 120.4586

Bernard L. Oser, Daniel Melnick und Melvin Hochberg, Physiologische A usnutzung  
der Vitamine. K ritik  an  den bisherigen U ntersuchungsm ethoden. Zwecks zuverlässiger 
Prüfung der physiol. V erw ertung von wasserlösl. V itam inen, bes. wenn sie in K apseln 
u. T ab letten  n ich t zerk leinert eingenom m en werden, schlagen Vff. (vgl. C. 1940. I. 2181) 
die Unters, des H arns nach der E innahm e der P räpp . vor. Als Vgl..werden H arnunterss. 
nach V erabreichung wss. Lsgg. der reinen V itam ine durchgeführt. Die Zuverlässigkeit 
des neuen Biovers. w urde geprü ft: 1. An der M ultiv itam in-M ineraltablette  A (enthielt 
Vitamin A  u. D, ferner R iboflavin  [I], N icotinam id  [II], Thiam in  | III] u. Ascorbinsäure [IV]; 
nur III u. IV w aren m it einer wasserunlösl. enzym w iderstandsfähigen Schicht überzogen), 
2. an der T ab lette  B (en th ielt die V itam ine wie in T ab lette  A, jedoch h a tten  alle wasser
lösl. V itam ine den Überzug wie in A) u. 3. an  der B-Kom plexkapsel E (I u. III waren 
von Fullererde adsorbiert). D er V itam ingeh. der von jeder Versuchsperson eingenommenen 
15 Tabletten  en tsprach  dem  V itam ingeh. der wss. Vergleichslösung. Es konnte zuverlässig 
nachgewiesen werden, daß  die wasserlösl. V itam ine der T ab lette  A genau so gu t au f
genommen w erden wie die V itam ine der wss.Vergleichslösung. Auch bei T ablette  B 
zeigte sich, daß  II, III u. IV ebensogut wie bei T ab le tte  A aufgenom men wurden, daß 
jedoch n u r l  zu 55%  aufgenom m en und ausgeschieden w urde, eine Folge der begrenzten 
W asserlöslichkeit von I. Aus der B -K om plexkapsel E  wurde III nur zu 40%  vom K örper 
aufgenom men, I zu ca. 79% . Auch hier erwies sich die H arnunters. anderen U ntersuchungs
m ethoden entschieden überlegen. — E s wird noch ein indirektes Verf. angegeben, um 
die physiol. V erw ertung von fettlösl. V itam inen in M ultiv itam inprodd . festzustellen. 
(Ind. Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 405— 11. 20/7. 1945. Long Island  City, Ford Res. 
Labor.) 140.4587

Charles D. May, Kenneth D. Blaekfan, John F. McCreary und Fred H. Allen jr., 
Klinische Untersuchungen des V itam ins A  bei K leinkindern und K indern. E s wird eine 
Meth. zur M ikrobest, von V itam in A in B lu t oder Plasm a beschrieben. 1 ccm B lut oder 
Plasm a wird m it 2 ccm 9 5 % ig. A. versetz t u. um geschüttelt, dann  werden 2 ccm PAe. 
(U. S. P.) zugegeben, w orauf nach 10 Min. langem  Schütteln  zentrifugiert wird. Mit 
1 ccm des P A e.-E x trak tes wird m it Hilfe eines photoelektr. M ikrokolorim eters un ter Be
nutzung des F ilte rs 440 der G esam tearotinoidgeh. u. in einer 2. Probe nach A usführung 
der A ntim ontrichloridrk . m it F ilte r 620 die B laufärbung kolorim etriert. Aus den beiden 
erhaltenen  W erten läß t sich der V itam in A-Geh. berechnen. Der V itam in A-Geh. schw ankt 
bei n. K indern , wahrscheinlich als Folge der verschied, hohen Z ufuhr in w eiten Grenzen 
(von 3,1 bis 75,7 E inheiten  je 100 ccm). Dagegen sind die Schw ankungen w ährend  des 
Tages oder von Tag zu Tag beim selben Ind iv iduum  gering. Das Gleiche g ilt fü r den 
C arotinoidgehalt. Zulagen von A -K onzentra ten  erhöhen den Blutspiegel, der d ann  in 
24 S tdn. zur Norm  zurückkehrt. Bei fieberhaften E rkrankungen  kom m en vorübergehende 
Senkungen des A-Spiegels vor, ohne daß dazu eine verm inderte Z ufuhr notwendig wäre. 
Red. A -Zufuhr g reift zuerst die D epots an , dann  sink t der Carotinoidspiegel u. zuletzt 
der A-Spiegel im B lut. Bei n. K uhm ilchernährung ist die A-Zufuhr ausreichend. Die

6
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A -R esorption  w urde durch  V erabfolgung einer S tandarddosis g ep rü ft, nach  de r ein 
durchschnittliches A nsteigen der B lu tw erte  um 130 E inheiten  in 3 bis 5 S tdn . e in tra t. 
G estörte  V itam in A -R esorption w urde gefunden bei O olite ration  der G allengänge, P a n 
kreasfibrose, D urchfallerkrankungen u. K retin ism us. G estörte  R esorp tion  k an n  d u rch  
Z ufuhr großer oraler Dosen überw unden werden. Die Sym ptom e der A -Insuffizienz tre te n  
sp ä ter auf als das A bsinken des A-Spiegels im B lut. Die D iagnose k ann  d ah er schon vor 
dem  A uftre ten  klin. E rscheinungen aus dem B lu tb i'd  gestellt w erden. Die W iederherst. 
eines n. B lutspiegels durch  die T herapie erfo lg t rasch. Z ur A ufrech te rh a ltu n g  eines n. 
Blutspiegels m uß jedoch die Zufuhr so lange fo rtg ese tz t w erden, als eine R eso rp tio n s
stö rung  besteh t. Der B lutspiegel ist, wie an  einem  P a tien ten  gezeigt w erden k onn te , d u rch  
A-Zufuhr schon zu einer Z eit no rm alisiert, zu der die D epots noch n ich t w ieder aufgefii.lt 
sind (kenntlich  an dem  raschen A bsinken des B lutspiegels bei U n te rb rech u n s de r Zufuhr 
u. bewiesen durch die U nters, der L eber nach neuerlicher Z ufuhr bei n. B lutspiegel/. 
(Amer. J .  Diseases C hddren 59. 1167— 1184. Ju n i 1940. B oston, H a rv ard  Med. School, 
In fan ts  and C hildren 's H osp., Toronto , find Holyoke, Mass ) 120.4587

Edward Jackson, V itam in  A  und  D unkeladaptation. Vf. b esp rich t den Vorschlag von 
H a r r i s  u . A b b a s y  (C. 1 9 4 0 .1 .1691), die D u n keladap ta tion  als T est fü r V itam in-A -M angel 
zu  verwenden. Dabei ist zu beach ten , daß die A d ap ta tio n  am  Anfang seh r groß ist. A d l e r  
gib t y2 Stde. a n ; aber bis zur V ollständigkeit vergehen noch 4 S tdn . An Stelle einer D unkel
he it von 10 Min. h ä lt Vf. es fü r besser, das Auge %  Stde. oder länger im  D unkeln zu 
ha lten . (Amer. J .  O phthalm ol. 23. 705. Ju n i 1940.) 160.4587

S. B. Wolbach und Otto A. Bessey, V itam in-A -M anqel und  das N ervensystem . Nach 
dem  A bsetzen von der M utter V itam in -A-frei e rn äh rte  R a tte n  zeigen in de r 6. bis 9. Le
benswoche an  den H in terbeinen  beginnende Paresen. Das E insetzen  der N ervenläsionen 
t r i t t  annähernd  in der Zeit ein, in der auch die G ew ichtskurve u n te r  A-M angel zu fallen 
beginnt. Ä ltere n ich t m ehr w achsende Tiere entw ickeln  diese N ervenläsionen n ich t, ob
wohl alle anderen Zeichen des A-M angels s ic h tb a r w erden. Die patho log isch-anatom . 
U nteres, decken den U rsprung der N ervenstörungen  in der ungleichen W achstum s
hem m ung des Skeletts u. des H irns bzw. R ückenm arks auf. Diese fü h rt  zu m ultip len  
H ern iationen  des H irns u. R ückenm arks in die venösen Sinus sowie der N ervenw urzeln  
in die Foram ina in te rv erteb ralia , H ereindrängen des K le inh irns in d as Foram en  m agnum . 
Die N ervenstörung gleicht sich aus, wenn das W achstum  sich en tsp rech en d  verlangsam t. 
Die R egenerationsfähigkeit ist dem nach n icht b ee in träch tig t. (Arch. Pa tho logy  32. 689 
bis 722. Nov. 1941. B oston, H a rv ard  Med. School, Dep. of P a th o l. and  Biol. Chem.)

120.4587
Thomas T. Mackie, V itam inm angel und D ünndarm . An H an d  d e r einschlägigen 

L ite ra tu r  u. eigener E rfah ru n g en  w erden die M angelerscheinungen am  D ünndarm  bei 
B -A vitam inosen besprochen. Sie sind röntgenolog. nachw eisbar. Sie sind m it S tö rungen  
der R esorption  verbunden. Anscheinend bestehen  Beziehungen zur In n e rv a tio n  des Darm s. 
Funktionelle  S törungen sprechen g u t auf B ehandlung m it V ila m in -B -K o m p lex  oder 
Leberpräpp. an, organ. Schäden u. D egenerationen n ich t m ehr. T h ia m in , R iboflavin  u. 
Nicotinsaure sind ohne E infl., so daß also andere  B estand teile  des B -K om plexes, wie er 
in L eberpräpp. oder in  Hefeexlrakien  vorliegt, für die th erap eu t. W rkg. veran tw ortlich  
sein müssen. (J  Amer. med. Assoc. 117. 910—912. 13/9. 1941. New Y ork , R oosevelt H osp., 
G ray Service.) 120.4587

Ross Golden, Der D ünndarm  bei V itam in-B -M angel. (Vgl. vorst. Ref.). An E rfah rungen  
an 100 Fällen wird eingehend über die röntgenolog. nachw eisbaren E rscheinungen eines 
V itam in-B-M angels b e rich te t, die sich am D ünndarm  ä u ß e |n . Bei leich ten  Fällen  sind 
sie auf das m ittlere  D ritte l besch ränk t u. bestehen nu r in M otilitätsste igerung  u. T onus
steigerung. Bei schweren Fällen ergreifen sie den ganzen D ünndarm , u. sie können d ann  
zu Tonusverlust u. M otilitätsbeschränkung sowie zu ch arak te ris t. V eränderungen  des 
Schleim hautreliefs führen. R esorptionsstörungen, kenn tlich  am  A u ftre ten  von G as u. 
Flüssigkeitsspiegeln, können d azu tre ten . Die ursächliche B edeutung  des B-M angels w ird 
durch den Erfolg der T herapie gesichert. O ft is t n u r p a ren tera le  B ehand lung  erfolgreich. 
Die W ahrscheinlichkeit einer ursächlichen B eteiligung einer Schädigung der v eg eta tiv en  
In n erv a tio n  des D arm s wird d isk u tie rt. V itam in-B -M angel schein t sowohl a ls prim . U r
sache wie auch  als sek. bei m it B-Mangel e inhergehenden E rk ran k u n g en  eine häufige 
Quelle von B eschwerden der A bdom inalorgane zu sein. ( J .  Am er. m ed. Assoc. 117. 
913—917. 13/9. 1941. New Y ork, P re sb y te rian  H osp., Dep. of R adiology, and C olum 
bia Univ., Coll. of Physicians and Surgeons.) 120.4587

Michael J. Lepore und Ross Golden, Syndrom  infolge Mangels des V itam in-B -K om plexes. 
(Vgl. vorst. Ref.) K ritik  des Begriffs des B -V itam inkom plex-M angels. D a ob jek tive
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L aboratorium sm ethoden der klin . Diagnose fehlen, ist m an auf die Diagnose ex iuvan tibus 
angewiesen, die von vielen A utoren n ich t an e rk a n n t wird. Sorgfältige klin. Beobachtung 
läß t jedoch ein Syndrom  erkennen, das als A usdruck des B-Vitam inkom plex-M angels 
angesprochen w ird. Aus E rfahrungen  an  30 Fällen werden die Sym ptom e eingehend ge
schildert. In  der Anam nese finden sich: unzweckm äßige B-arm e E rnährung , reich an 
K ohlenhydraten  u. arm  an F e tt  u. P ro te in , G ew ichtsverlust, Asthenie, A ppetitlosigkeit, 
R eizbarkeit u. Persönlichkeitsveränderungen, Schwäche u. M üdigkeit nach den Mahl
zeiten, gastro in testina le  Störungen, wie F la tu lenz, Schm erzen, Durchfälle oder O bsti
pation. O bjektiv  findet sich eine flache G lucosetoleranzkurve, abnorm ale röntgenograph. 
Befunde am  D ünndarm , schlechter E rnährungszustand , H vpochlorhydrie oder Achlor- 
hydrie, verm inderte  K apillarresistenz. Bei den beobachteten  Fällen fehlten D erm atitiden , 
S teatorrhöe, Glossitis oder schwerere Anäm ien. 80%  der P a tien ten  waren Frauen. P er
orale B ehandlung m it V itam in-B -K om plex-Sirup aus Hefe, ein bis drei Teelöffel täglich, 
war erfolgreich. E ntscheidende Besserungen, auch der objektiven Befunde, wurden in 
2 bis 3 M onaten erzielt. (J .  Amer. med. Assoc. 117. 918—23. 13/9. 1941. New York, Pres- 
byterian H osp., Dep. of R adiology and Med., and Columbia Univ., Coll. of Physicians 
and Surgeons.) 120.4587

Harold R . Street, Studien über die Rattenwachstumsauswertungsmethode fü r  Riboflavin. 
R a tten  von 40 bis 55 g erhalten  folgende V itam in  R -K om plex-freie G rundd iä t: v itam in 
freies Casein 10, M aisstärke 63, hydrie rtes  Baumwollsam enöl 12, D orschlebertran 3 u . 
Salzgemisch U. S. P. X I  Nr. 2. 4. Zusätzlich wird 3 mal w öchentlich wss. Reiskleiee.xtrakt 
(käufliches P rod ., zu spez. Gewicht von 1,38 eingeengt u. filtriert) als Quelle der übrigen 
B -Faktoren in einer Dosis entsprechend 15 y -T h iam in  je R a tte  u. Tag gegeben. Diese 
Diät g e s ta tte t ein geringes W achstum  u. zeichnet sich vor anderen D iäten  durch ihre 
leichte Zugänglichkeit u. Z ubereitung aus. Die R a tten  sind zur Ausw ertung geeignet, 
wenn die G ew ichtszunahm e in 10 Tagen 4 g oder w eniger b e tr ä g t ; dazu sind 2 bis 4 W ochen 
F ü tterung  m it der D iät erforderlich. V itam inzulagen zu dieser K ost bewirken Gewichts
anstieg. Zwischen Tagesgaben von 2,5— 10 y R iboflavin  besteh t P roportionalitä t der 
Gewichtszunahmen je y R iboflavin Tagesdosis in 4 W ochen, so daß aus dem Erfolg einer 
einzigen Dosierung d er V itam ingeh. einer unbekann ten  K ostform  errechnet werden kann. 
Im Frühling u. Som m er d au ert die E instellungszeit der R a tte n  bei v itam infreier E rn ä h 
rung länger, die G ew ichtszunahm en w ährend dieser Zeit sind größer. Die B rauchbarkeit 
der Meth. u n te r  verschied. B edingungen wird dem onstriert. Die Ü berlegenheit der R eis
kleie gegenüber der Verwendung von W eizenextrak t, der hinsichtlich anderer wasser- 
lösl. F ak toren  un terw ertig  ist u. dah er bei Prüfung u n b ek an n ter K ostform en die R esu lta te  
beeinflussen kann , wird u n te r Beweis gestellt. ( J . N u trit. 22. 399—408. 10/10. 1941. 
Rensselaer, N. Y., W inthrop Chem. Com p., Inc ., R esearch  Labor.) 120.4587

Samuel H. Eppstein und Sergius Morgulis, Der M indestbedarf von Kaninchen an 
dl-a-Tocopherol. K aninchen von 4oo bis 6oo g werden der F ü tte ru n g  m it 2 E -vitam in- 
freien D iätform en unterw orfen. Die B eurteilung erfolgte klin. nach den Sym ptom en der 
au ftre tenden  M uskelatrophie u. der 2 bis 3 Tage sp ä ter einsetzenden Abnahm e der G e
wichtskurve. d i-a-T ocopherolaceta t wurde in Tagesgaben von 0,25 bis 6,0 mg (berechnet 
auf freies Tocopherol) täglich oder in einzelnen S tößen verabreicht. E s besteh t bei Ge
sam tdosen von Tocopherol bis zu 6o mg lineare Beziehung zwischen der Tocopherol- 
menge u. der Z eit des durch sie bew irk ten  Schutzes; höhere Gaben sind weniger w irksam  
verm utlich weil wegen der Sättigung der Gewebe ein Teil ungenutzt ausgeschieden wird. 
Der D u rch sch n itttag esb ed arf  läß t sich m it 0,32 mg freies Tocopherol als A cetat je kg u. 
Tag berechnen. Geschlecht u. A lter der Tiere spielten hinsichtlich  der Tocopherolw irk- 
sam keit keiue Rolle. Paren terale  Anw endung von Tocopherolacetat oder von freiem 
Tocopherol w aren unw irksam . (J . N u trit. 22. 415—424. 10/10. 1941. O m aha, Nebr. Univ., 
Coll. of Med., Dep. of Biochem.) 120.4587

M. C. G. Israels, Erythropoese bei Skorbut. K urzer B ericht über 3 Fälle von Skorbut. 
K nochenm arkunters. zeigte bei 2 Fällen H em m ung der E ry thropoese  ohne Zeichen einer 
Schädigung der Reifung der E ry th rocy ten . Bei dem 3. Fall w ar das K nochenm ark norm al. 
Alle 3 Fälle sprachen auf V itam in-C-Gaben m it gesteigerter E rythropoese  an, die im 
K nochenm ark dem bei der R egeneration nach B lu tverlusten  gew ohnten Bild entsprach. 
Auf die M öglichkeiten des Vitamin-C-M angels als Ursache für Anämien bei einseitiger 
E rnährung  wird hingewiesen. (L ancet 244. 170— 72. 6/2. 1943. M anchester, Univ., Dep.
of Clin. Investiga tion , and Royal In firm ary .) 120.4587

M. M. Shemiakin, L. A. Sehukina und J. B. Shvezov, M echanismus der biologischen
W irkung von V itam in K  und seinen synthetischen Homologen. Vff. w idersprechen der Auf
fassung von F i e s e r  (vgl. J. Amer. chem. Soc. 61. [1939] 3467; C. 1940. I. 3115), daß

6*
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die m eisten der sy n th e t. Hom ologen des V itam ins K  d ad u rch  w irken, daß  sie im  K örper 
in  die dem  natürlichen  V itam in en tsp rechenden  Chinone übergehen können. Diese A nnahm e 
e rk lä rt n ich t die, w enn auchschw ache.W rkg . von Phthalsäure  u. die s ta rke  W irksam keit von 
Phthalsäurediäthylester. Die U m w andlung von P h th a lsäu rev erh b . in 1 .4 -N aphthochinone 
im  O rganism us erscheine höchst unw ahrscheinlich. Vff. nehm en d a h er an , daß  die Stoffe 
m it V itam in-K -W rkg. d ad u rch  w irksam  sind, daß  sie im O rganism us in  P h th a lsäu re  
übergehen können. D er mögliche M echanism us eines solchen Ü berganges w ird d isk u tie rt. 
(N a tu re  rLondonl 151. 585—586. 22/5. 1943. Moscow-Tomsk, A ll-U nion In s t, of E xper. 
Med.) 120.4587

Ramsdeil Gumey, Beitrag zur Physiologie der A tm ung. Vf. b esp rich t den  Sauersto ff
m angel, die S tim ulation  des A tm ungszen trum s, die nervöse K ontro lle  d er R esp ira tion , 
sowie die Auffindung einer C arboanhydrase. Die A rbeit ist in Form  eines V ortrages 
gehalten . (Med. Rec. 154. 255—258. 1/10. 1941. B uffalo, N. Y.) 160.4596

Ray Treichler und H. H. Mitchell, Der E in flu ß  des Ernährungsregim es und  der U m 
gebungstemperatur a u f die Beziehung zwischen G rundumsatz und endogenem S ticksto ff
wechsel bei nachfolgender B estim m ung. V ersuchsgruppen von R a tte n  w urden  m it v er
schied. D iä ten  e rn äh rt, D iä t I  e n th ie lt 1,68%  N u. 4,8 Calorien je g, D iä t I I  0 ,69%  N 
u. 4,65 Calorien je g, D iä t I I I  0,04%  N u. 4,57 Calorien je  g. A ußer in den K älteverss. 
w urden  die Tiere bei 28° gehalten . Die G rundum satzbestim m ungen  w urden bei 28° aus
gefü h rt, ebenso die B estim m ungen d er endogenen N -A usscheidung. Die K älteexposition  
erfolgte bei 4° d u rch  m indestens eine W oche. Z unächst w urde eine V ersuchsgruppe m it 
37,51 Calorien D iä t I  e rn äh rt, wobei keine G ew ichtszunahm e s ta ttfa n d , w ährend  eine
2. G ruppe m it 45,43 Calorien leichte G ew ichtszunahm en verzeichnete. D er G rundum satz  
de r besser e rn äh rten  T iere w ar um  8%  höher. Die endogene N -A usscheidung w ar bei der 
reichlicheren  E rn äh ru n g  um  4%  niedriger, doch w ar diese D ifferenz n ich t signifikant. 
Das V erhältn is d er endogenen N-A usscheidung zur G esam tkreatin in-N -A usscljeidung 
w ar in beiden G ruppen unv erän d ert. N ach  dem  V orst. s in k t d u rch  die reichlichere E r
nährung  das V erhältn is zwischen endogener N -A usscheidung u. G ru n d u m sa tz  deu tlich  
(von 2,18 auf 1,85). Die K älteexpositionsverss. ergeben, d aß  d er G ru ndum satz  n u r erhöht 
w ird, wenn gleichzeitig m it der K ä lteap p lik a tio n  auch  die C alorienzufuhr e rh ö h t wird. 
D as w irksam e Agens is t dem nach  nich t die K älteexposition , sondern  die e rh ö h te  Calorien- 
aufnahm e. A nders verh ie lt sich die endogene N -A usscheidung. Sie w ar s tä rk e r  e rh ö h t 
bei w ährend der K älteexposition  n ich t e rh ö h te r N ahrungszufuhr. D as w irksam e Agens 
is t h ier also die U m gebungstem peratur. D as fü r die R a tte  angenom m ene V erhältn is von 
2 mg endogener N -A usscheidung je Calorie G rundum satz  k an n  d em nach  d u rc h  v er
schied. E infll. v e rän d ert w erden: d u rch  E rhöhung  des G rundum satzes bei u n v erän d erte r 
endogener N -A usscheidung d u rch  e rhöh te  N ah ru ngszufuhr oder d u rch  E rh ö h u n g  der 
endogenen N -A usseheidung bei u n v erändertem  G rundum satz  d u rch  vorangehende K ä lte 
exposition  bei u n v erän d erte r C alorienzufuhr. ( J .  N u trit. 22. 333— 343. 10/10. 1941. 
U rbana, Hl., U niv ., A nim al N u tritio n  Div.) 120.4596

R. B. French , J. I. Routh und H. A. M attill, Der E in flu ß  des vorangehenden Regimes 
der E iw eißernährung a u f den endogenen Stickslofftvechsel von R aiten. R a tte n  werden, 
nachdem  sie vorangehend m it verschied. K ostform en e rn ä h rt  w aren, m it e iner protein- 
freien D iä t (0,05%  N) bis zum E rreichen  einer gleichm äßgen endogenen N -A usscheidung 
g e fü tte rt. Die dazu erforderliche Z eitspanne w ar je  nach  de r vorangehenden  D iä t ver
schied. lang. Bei w achsenden T ieren  w urde K o nstanz  nach 4 T agen eiw eißfreier E r 
nährung  erre ich t. W urden die Tiere anschließend w ieder eiw eißreich e rn ä h r t  u. dann  
w iederum  eine eiweißfreie E rn äh ru n g  e ingeschaltet, so w ar d as In te rv a ll  bis zum  Auf
t re te n  k o n stan te r N -A usscheidung verlängert. Bei erw achsenen T ieren  w ar eine derartige  
D ifferenz bei w iederholter E xposition  n ich t nachw eisbar. Die jugendlichen  T iere ü b er
kom pensieren  dem nach ih ren  E iw eißverlust w ährend d er Z w ischenfü tterung , so daß 
die E rschöpfung der V orräte  bei einer 2. nachfolgenden eiw eißarm en E rn äh ru n g  länger 
d a u ert. Bei erw achsenen T ieren  is t eine derartige  Ü berkom pensa tion  zw ar auch  vo r
handen , nach  2m onatIicher F ü tte ru n g  jedoch schon ausgeglichen. E n tsp rech en d  der 
längeren  D auer bis zum  E rreichen  endogener N -A usscheidung sin k t das K örpergew ich t 
bei T ieren, die nach  einer vorangehenden eiw eißfreien Periode bei der R ealim en ta tio n  
ih re  D epots s tä rk e r aufgefü llt haben , bei neuerlicher eiw eißfreier D iä t s tä rk e r  ab als 
bei K o n fron tieren . (j .  N u tr it.  22. 383—389. 10/10. 1941. Iow a C ity , U niv., B iochem . 
L abor.) 120.4596

S. C. W ereh  und  A. C. Ivy , E ine Untersuchung über den Stoffwechsel zugeführten 
Pektins. U nterss. an  n. V ersuchspersonen n ach  E innahm e von 30 g P ek tin  im  Vgl. m it 
K ontro llperioden  pek tin freie r E rnährung . N ach  Pek tinzu lage fand sich, ebenso wie auch
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bei p ek tin fre ie r E rnährung  keine G alak turonsäure  im H arn  (B est. nach K a p p ; v g l. Biol. 
C hem istry 134. [1940] 143; C. 1940. I I .  2790). Ebensowenig nahm  die red. Substanz in 
H arn  u. K o t durch Pektineinnahm e zu. Eine deutliche Zunahm e von Am eisensäure oder 
E ssigsäure im H arn  konnte  gleichfalls n ich t b eo b ach te t werden, dagegen w ar im K ot eine 
leichte Z unahm e d er flüchtigen Säuren nachweisbar. R esorptionsverss. m it reiner Galaklu- 
ronsäure in D arm fisteln  von H und u. Mensch ergaben höchstens sehr geringe R esorption , 
w ährend e iner 2 std . V erweildauer in den u n tersuch ten  D arm abschnitten . E s wird ge
schlossen, daß  d e r bak terie lle  A bbau des Pek tins im Colon n ich t sow eit geh t, daß  die 
Ausscheidung flüchtiger Säuren  nennensw ert beeinflußt wird. Die W rkg. des Pek tins 
muß daher en tw eder au f seine physikal. Eigg. oder auf P rodd ., die bei der bakteriellen 
Zers, en ts teh en  u. vielleicht au f die E n te ritis  verursachenden Keime hem m end wirken, 
zurückgeführt werden. Die m angelnde R esorption  der G alakturonsäure  schließt auch eine 
Beteiligung der le tz te ren  an  der W rkg. durch  U n terstü tzung  der en tg iftenden  Funk tion  
der Leber aus. (Amer. J . Diseases Children 62. 499—511. Sept. 1941. Chicago, N o rth 
western U niv., Med. School, Dep. of Phvsiol. and Pharm acol.) 120 4596

J. A. Shannon und F. R. Winton, Die renale Ausscheidung von In u lin  und K reatinin  
durch den narkotisierten H und  und durch das Pumpenlungennierenpräparat. An m it 0,1 g 
Chloralose je kg in travenös narko tisie rten  H unden oder in  einem durch  eine Pum pe 
betriebenen L ungen-N .eren-Präp . w erden Plasm akonzz. von 150—200 m g%  In u lin  u. 
20 m g%  K reatin in  hergeste llt u. durch  D auerinfusion au frech t erhalten . Beim narko
tisierten H und lagen die C learancew erte fü r K rea tin in  u. Inu lin  unabhängig von der 
H arn-P lasm a-R elation  e tw as u n terha lb  der beim n. T ier bekann ten  W erte. Bei der isolier
ten  Niere lagen die W erte  allg. niedriger, w aren  fü r K rea tin in  u. Inu lin  aber nu r bei 
H arn-Plasm a-R elationen bis zu 40 gleich. Bei hohen H arn-P lasm a-R elationen wichen 
sie deutlich ab, indem  sich m it zunehm ender H arnkonz, eine steigende R ückresorption 
von K reatin in  bem erkbar m achte. D er E infl. von Ä nderungen des arterie llen  Druckes 
auf die Clearance w ar in beiden V ersuchsanordnungen gleich. H arnstoff-D iurese beseitig t 
die Abweichungen der K reatin inclearance bei niedriger H arnsekretion  u. hoher H arn- 
Plasm a-R elation. (J .  Physiology 98. 97— 108. 14/3. 1940. New York, Univ. Coll. of Med., 
Dep. of Physiol., and  Cam bridge, E ngland , Physiol. Labor.) 120.4596

Elisabeth Assmann, Die Erfolge intensiver Hormonbehandlung bei Erkrankungen am  weiblichen Genital- 
organ. (80 gez. BI.) 4° (Maschinenschr.) F reiburs, Med. F ., Diss. v. 12/6. 45.

A. L. Baeharaeh, Science and nutrition . 2nd ed. Vol. I . London: W atts & Co. 1945. (142 S.)
Bruno Camerino, Untersuchungen über blutgerinnungshemmende Stoffe. Zürich: Leemann. 1945. (45 S.) 

8» Phil. F . H . Sekt.. Diss.
Werner Evers, D er Blutzuckerspiegel am Ende der G ravidität, in tra  partum  und post partum . (U nter Be

rücksichtigung der Schwangerschaftsglykosurie und der Diabetes. (76 gez. Bl. m . eingekl. D arst. 4° 
(Maschinenschr.) Greifswald, Sied. F ., Diss. v. 11/11. 46.

W. Winkehnann, Les vitam ines. Ce qn’elles sont; comment elles agissent. Yol. I .  Basel: Appollonia. 1945. 
(68 S.).

E6. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
W. Heubner, M. Kiese und K. Tauschwitz, Bemerkungen z w  Eisentherapie. Innerliche 

Gaben von Ferro-A m m onium sulfat (MOHRsches Salz) bewirken gleichen Anstieg des 
Serum -Fe wie ebensolche von FeCl3. F erri-A m m onsulfat ist nur etw a 3 mal schwächer 
wirksam ajs das Ferrosalz, E isenzucker 5 bis 10 mal. „Ce-Ferro“ ist, auf gleiche E isen
dosis berechnet, deutlich  schw ächer w irksam  als „Ferro-stab il“ . In trav en ö s gegebenes 
Fe sink t im B lu t bei experim enteller Anäm ie deutlich  rascher ab als in der N orm . (Schweiz, 
med. W schr. 73. 1176— 79. 24/9. 1943. B erlin, U niv., Pharm akol. In st.)  160.4606

Howard A. Linsberg, Maurice H. Wald und M. Herbert Barker, Beobachtungen von 
pathologischen W irkungen bei Thiocyanat. V erabreicht m an an  n. T iere  für längere Zeit
räum e tox . Dosen von T hiocyanat, so wird eine ausgeprägte m ikrocytische Anämie u. eine 
Abnahm e des B lutcholesterins, sowie der G esam tserum eiw eißkörper erreicht. Gewebe
studien  ergaben bei diesen T ieren ausgeprägte Leber- u. K nochenm arkveränderungen. 
Die angew andten  to x . Mengen betrugen 20 bis 60 m g/% . (Amer. H eart J .  21. 605—16. 
Mai 1941. N orthw estern  U niv., Med. School, Dep. of Med.) 160.4608

L. W. Rowe, Vorläufige antispasmodische Untersuchungen einer P>.eihe von M orpholin- 
und anderen Verbindungen. Unteres, am überlebenden Darm  von K aninchen u. Meer
schweinchen, wobei die W rkg. der einzelnen Verbb. m it der von Papaverin , HCl u. T ra- 
sen tin  verglichen wurde. Die T oxizitä t (mg je g Maus, die 60%  der Tiere tö ten) wurde 
in traperitonea l bestim m t. N ächst, werden die un tersuch ten  Morpholin-{l)-Vevhb. au f
g eführt, wobei bei jeder Verb. die T oxiz itä t u. ihre re la tive  spasm olyt. W irksam keit
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(Papaverin  =  100) angegeben w ird : N -ß-I-Ä thyldiphenylchloracelam id-H C l, 0,5, 50;
ß-4-l-Äthyldiphenylacetal-H C l, 0,8, 75; Diphenylacetessigsäure-ß-l-äthylam id-H Cl. 0,3, 20; 
ß-4-l-Ä thylcinnam at-H C l, 1,5, 40: y-4-l-P ropyld iphenylaceta l-B C l, 0,35, 75; ß-4-l-Ä thyl- 
benzilat-HCl, 0,3, 25; e-4-l-Butyldiphenylacetat-H C l, 0,3, 60; ß-M ethyl-ß-4-l-prnpyl- 
diphenylacelat-HCl, 0,7, 60; ß-4-l-Ä thyllriphenylacetal-H C l, 0,4, 25; ß-4-l-Ä thyld iphenyl- 
chloracetat-HCl, 0,2, 75; y-4-l-Propyldiphenylacetatbrom benzylal, 0,04, 50; ß-4-l-A thyl- 
dibenzylacetal-HCl, 0,6, 60; y-M elhyl-ß-4-l-äthyldiphenylacetat-H C l, 0,1, 60; ß-4-l-A thyl-  
cyclohexancarboo ylat-HCU  2,5, 10—20; ß-M ethyl-ß-4-l-l-propanol, 0,7, 5 10; ß-4-l-A thyl-
teit.-bulylacetat-HCU  1,0, 5— 10; ß-4-l->Äthyltrimethylacetalsulfat, 1 ,2 5 ,5 ;  ß-4-l-A thyl-  
phenylacetal-H Cl, 1,50, 10; ß-4-l-Ä thyldiphenylpropionat-H C l, 0,5, 50; ß-4-\-Ä thyl-2-cam - 
phancarboxylat-H Cl, 0,35, 60; D im ethyl-4-\-vropyldiphenylacelat-H C l, 1,2, 200; 4-l-N - 
H exyldiphenylucetat-H C l, 0,4, 150; ß-4-l-A thyldiphenylaceta t-H B r, 0,8, 40; ß-4-l-Ä thyl- 
N .N -diphenylcarbam at-H C l, 0,35, 30; ß-4-\-Ä thylphenylcydohexanaceta t-H C l, 0,4, 100; 
Phenylcyclohexanacetessigsäure-ß-4-\-äthylamid-HCl, 0,3, 50; D im ethyl-4-l-propylphenyl- 
cydohexanacetat-HCl, 0,5, 10; ß-4-l-Ä thylacetoxydiphenylacetat-H C I, 0,3, 25; D im ethyl-
4-l-propyldiphenylacetatsulfat, 1,0, 200; D ime>hyl-4-l-propyldiphenylacetatbenzyl:H Br, 1,1, 
100; D im ethyl-4-l-propylbenzoat-nC l, 0,9, 40; D im ethyl-4-l-propylcinnam al-H C l, 1,0, 
40; ferner w urden noch u n te rsu ch t: P apaverin-H C l, 0,15, 100; Trasen tin , 0,35, 100; Di- 
phenylhydantoin-N a, 0,15, 2 5 \ ß-D iälhylam inoäthylbenzylat-IIC l, 0,1, 50; ß-D iäthylam ino- 
älhyldiphenylchloracetat-HCl, 0,18, 50; y-D iäthylaniinopropyldiphenylchloracetat-H C l, 0.06, 
75; N -M ethylcyblohexylam in-H C l, 0,4, 10;D iälhylam inohydroxypropyldiphenylacetat-H C l, 
0,18, 30; D im ethylbuiyrylam inopyrid in-H C l, 0,6, 20 ; ß-D iphenylacelam inopyridin-H C l, 
0,4, 10; ß-A thyiphenylam inoäthyldiphenylacetat-H C l, 0,4, 10; M elhylphenylpiperid in-  
carbonsäureälhylesler, i,75 , 5. Am aussich tsreichsten  e rschein t dem nach D im ethyl-4-I-pro- 
py ld ipheny laceta t. ( J .  Am er. pharm ac. Assoc., sei. E d it. 31. 57— 59. Febr. 1942. D etro it, 
Mich., P ark e , D avis and Comp., R es. Labor.) 120.4608

E. Rothlin, Experimentaluntersuchungen über das Schicksal von nativen und  dihydrierten  
M utterkornalkaloiden im  Organismus. M ittels des biol. Nachw . am  iso lierten  U terus des 
K aninchens oder am  iso lierten  Sam enleiter des M eerschw einchens, die noch 0,003 bis 
0,0017 y/ccm d er Lsg. eines A lkaloids zu erkennen  g e s ta tten , w urde festgeste llt, d aß  bei 
4 R a tte n , denen insgesam t 2,7 mg Ergocornintartrat in trav en ö s gegeben w orden w aren, 
sich nu r noch Viooo davon , also 2,7 y, nach  24 S tdn . im H arn  fanden , w ährend  von 45 mg 
in das B lu t eines K aninchens in jiz ie rten  Dihydroergotamintartrats nach  ca. e iner Min. so 
g u t wie d as ganze A lkaloid verschw unden w ar u. n u r eine w inzige Menge w ährend  2 S tdn. 
verblieb. (Helv. chim . A cta 29. 1290. 1/8. 1946. B asel, Sandoz S. A., L abor, de pharm a- 
cologie.) 101.4608

C. A. Mclntosh und J. G. Patrie, A nw endung des C hloräthylsprays bei W  eichteilver- 
letzungen. B esprayen m it Chloräthyl bei n ich tin fek tiösen  E rk ran k u n g en  d er Gelenke, 
B änder u. Muskeln fü h rt w ährend  des B esprayens zu Schm erzsensation , die danach  
Schm erzlosigkeit P la tz  m acht u. som it ak t. Bew egungen erm öglicht. O ft g en ü g t eine 
einzige B ehandlung. Bewegung der betroffenen Teile sollen d a n n  auch  w eiter vorgenom 
m en w erden u. begünstigen, gegebenenfalls u n te r  U n te rstü tzu n g  d u rch  w eitere  A ppli
ka tionen  von C hloräthyl, den H eilungsverlauf. (L an ce t2 4 3 . 279—280. 5/9. 1942. C anadian 
General H osp.) 120.4614

Arnold K. Hanry, Frieren m it Chloräthyl zur Schm erzlinderung und  bei Bewegungs- 
verlust. (Vgl. vorst. Bef.) B erich t über eine A nzahl von Fällen  aus dem  herv o rg eh t, daß  
B esprayen m it C hloräthyl bei schm erzhaften , m it B ew egungsstörungen einhergehenden 
E rk rankungen  des Muskel- u. B änderapp, oft rasch  zu auffallender Schm erzlinderung u. 
W iederherstellung der F u n k tio n  fü h r t ;  es han d elt sich nach A nsicht des Vf. dabei nicht 
um  eine Suggestivw rkg., denn  auch bei einem  H u n d  w urde ein  analoger E rfo lg  erzielt. 
(L ancet 243. 280—281. 5/9. 1942. U niv. of E gyp t.) “ 120.4614

Margot W. Goldsehmidt, Zwei K om plikationen m it Trichloräthylennarkose. B erich t 
über N arkosekollaps m it in itialen  K räm pfen  anläßlich  einer Trichloräthylenn&Tkose wegen 
B ruchreposition  u. über das A u ftre ten  eines E x an th em s bei einem  2. Fall. D as m aculo- 
papulöse E x an th em  schw and bei V ertiefung d er N arkose. (L an cet 245. 414. 2/10. 1943. 
E d inburgh , R oyal In firm ary  and  R oyal H osp. for Sick Children.) 120.4614

Paul Holinger, Felix P. Basch und Henry G. Poneher, Der E in flu ß  von E xpektorantien  
und Gasen a u f  das S p u iu m  und  die Schleimhäute des Tracheobronchialbaumes. Die Sekretion  
des T racheobronchialbaum es e rfä h rt von den k leinsten  B ronchien ausgehend nach au ß en  
h in  eine zunehm ende V erdünnung, die physiologischerweise d as A bhusten  d er B ronchial- 
sek rete  e rle ich tert. Die üblichen E x p ek to ran tien  w irken nu r au f die oberen P a rtien  des 
B ronchialbaum es ein. D as in  den  tieferen  P a rtien  sitzende bes. zähe Sekre t w ird, wie sich
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durch  bronchoskop. U nters, u. A bsaugung des Sekretes nachweisen läß t, n icht beeinflußt. 
Vff. schreiben dem  zähen, in den un teren  A bschnitten  auftre tenden  schleim ig-eitrigen 
Sekret, das zum vollkom m enen Verschluß des Lum ens führen kann, eine bedeutende 
Rolle bei der E n ts tehung  von E iterungen  bei B ronchiektasien zu. Sie unterstre ichen  die 
B edeutung d er A spiration als B ehandlung der Bronchiektasien. Inhala tion  von Dam pf 
oder A ufen thalt in mit- Feuchtigkeit gesä tt. A tm osphäre sind in der Lage, das Sputum  
auch in den tieferen Anteilen des B ronchialbaum es zu verflüssigen. Noch w irksam er in 
dieser R ich tung  ist jedoch die Anw endung von C 0 2, welches nicht nur die A tm ung ver
tie ft, sondern das Sputum  (sowohl das in den größeren B ronchien als auch das sonst nur 
durch A bsaugung u n te r  Bronchoskopie e rhältliche aus den kleineren Bronchien) ver
flüssigt, seine k isco sitä t u. Aschegeh. verm indert u. außerdem  zu einer erw ünschten 
H yperäm ie der Schleim häute füh rt. C 0 2 wird dem nach als hochwirksam es E xpektorans 
bezeichnet. 0 2 dagegen w irkt als A ntiexpektorans. Diese unerw ünschte Wrkg. des 0 2 kann 
durch Beim engung von D am pf oder 5— 10% C 0 2 ausgeglichen werden. Längere An
wendung von A tropin oder Codein wird als kon tra ind iziert bezeichnet. 3 eindrucksvolle 
Fälle, die die W rkg. von C 0 2 dem onstrieren, werden beschrieben. ( J . Amer. med. Assoc. 
117. 675—678. 30/8. 1941. Chicago, U niv., Coll. of Med., Dep. of Pediatrics and Dep. of 
Laryngol., O tol. and  Rhinology, and C hildren 's Memorial Hosp.) 120.4618

Alexander Fleming, Dorothy S. Russell, Murray A. Falconer, L. P. Garrod und
E. M. Cowell, Diskussion über die W irkung von Antiséptica a u f Wunden. Beim Studium  
der A ntiséptica soll m ehr die b ak te rio s ta t. W rkg. als die baktericide beobachtet werden. 
Es werden verschied. A ntiséptica u. ihre Anw endung bei W unden besprochen. W eiter 
werden die bisher b ekann ten  A ntiséptica in ih rer ehem. K onst. u. ih rer verwendbaren 
Konz, besprochen. (Proc. Roy. Soc. Med. 33. 487—502. Ju n i 1940. London.) 160.4619

A. J.Ewins, E. C. B. Butler, H. Moreland McCrea und G. Melton, Diskussion über 
klinische Erfahrungen m it Sulfalhiazol bei der Therapie von Staphylokokken-Infektionen. 
Es wird in einer V ortragsreihe über die ehem. K onst. der Sulfonamide u. speziell des 
Sulfathiazols sowie seine A nw endung gegen S taphylokokkeninfektionen berichtet. Die 
einzelnen R eferenten  besprechen Fälle aus ih rer P rax is. (Proc. Roy. Soc. Med. 33 .673—684. 
August 1940.) " 160.4619

John Gordon, Fall von Staphylokokkenpneumonie. Genesung m it Sulfalhiazol. B ericht 
über einen Fall, der sich tro tz  4 stünd licher peroraler Gabe von Su lfa p yrid in  im m er weiter 
verschlechterte. Am 10. Tage w urde die B ehandlung auf 4stündlich  2 g Sulfalhiazol um 
gestellt, w orauf nach 2 Tagen Besserung e in tra t, die rasch in Heilung überging. W ährend 
un ter der Sulfapyrid inbehandlung die L eukozytenzahlen niedrig waren, erhöhten  sie sich 
un ter der Sulfathiazolbehandlung. (L ancet 243. 281. 5/9. 1942.) 120.4619

David R. Climenko und Arthur W. Wright, W irkungen fortgesetzter Anw endung von 
Sulfalhiazol und Su lfa p yrid in  bei A ffen . 27 R hesusaffen werden täglich in gleichmäßigen 
A bständen von 8 S tdn. m it der Schlundsonde m it Suspensionen der untersuch ten  Sulfon
amide g e fü tte rt. B estim m ungen der Sulfonam idkonz, im B lut wurden 4 Stdn. nach der 
m orgendlichen F ü tte ru n g  vorgenom m en. Dazu wurde eine M odifikation der Meth. von 
Ma r s h a l l  (Fällung des E iw eißes durch E inbringen  des B lutes in 19 Teile A.) verwendet. 
Alle Tiere m it A usnahm e der m it 0,5 g Sulfalhiazol (I) je kg u. Tag behandelten  zeigten 
m ehr oder weniger schwere E rscheinungen: A ppetitverlust, N ausea m it u. ohne Erbrechen, 
häufig H äm atu rie , schließlich klon. K räm pfe u. Tod in  Kom a. Tagesgaben von 0,5 g 
S u lfapyrid in  (II) fü h rten  nach 14—25 Tagen zum Tode. N eben tox . Splenitis u. degene- 
ra tiven  V eränderungen in der L eber w urden die w esentlichsten Schäden in Form  von 
K onkrem entbldg. u. ih ren  Folgen in der Niere u. den ableitenden Harnwegen gefunden. 
Die gleiche Dosierung von I bew irkte nu r Durchfälle bei 28tägiger Anwendung. D er B lu t
spiegel bei dieser Dosierung ist bei II höher als bei I. Die Differenz be trifft nach längerer 
V ersuchsdauer bes. die gebundene Form . Bei Tagesgaben von 1 u. 2 g verschwinden die 
T oxizitä tsunterschiede zwischen I u. II. Auch die U nterschiede hinsichtlich der Blutspiegel 
an  G esam tsulfapyridin sind bei dieser Dosierung weniger ausgeprägt. Das geringere A us
m aß der A cetylierung bei I b leib t jedoch deutlich . (Arch. Pathology 32. 794—817. Nov. 
1941. R ensselaer, W inthrop Chem. Comp. Inc ., Res. Labor., and A lbany, N. Y., Med. Coll., 
D ep. of Pa tho l. and Bacteriol.) 120.4619

H. Vernon W illiam s, H  epalosplenomegalie m it anderen klinischen Reaktionen a u f 
S u lfa p yrid in . In  einem B eobachtungsgut von 1000 Gonorrhöefällen, die m it 4 g S u lfa 
p yrid in  täglich m eist bis zu 10 Tage ein- oder m ehrm alig behandelt wurden, wurden 7%  
H autausschläge als Nebenw rkgg. beobachtet. Ö fters ging d am it eine Vergrößerung der 
L ym phknoten , Milz- u. Leberschwellung, gelegentlich m it Ik te ru s , H autb lu tungen  sowie 
Ö dem en des G esichts u. K o n ju n k tiv itis  einher. 3 einschlägige Fälle werden eingehender
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geschildert, die Sym ptom e von 12 Fällen  sowie die zugehörigen häm atolog. B efunde w erden 
tab e lla r gebrach t. L ichteinw . spielt keine Rolle bei der E ntw . der E rscheinungen. B e
grenzung der B ehandlungsdauer auf 7 Tage w ird zur V erhütung  d e rartig e r N ebenw rkgg. 
em pfohlen. (L ancet 244. 105— 100. 23/1. 1943. RAMC.) 120.4619

H. C. Swann, Die lokale Anw endung von Sulfonam iden in  der Veterinärpraxis. E s 
w erden zunächst eingehend die theo re t. V oraussetzungen einer lokalen A nw endung von 
Sulfonam iden besprochen. W esentlich is t enger K o n ta k t m it dem  zu behandelnden  Gewebe
u. A ufrech terhaltung  ein^r genügend hohen K onz, fü r genügend lange Zeit am  O rt der 
gew ünschten W irkung. M öglichst frühzeitige A nw endung sichert bessere Erfolge. V oraus
setzung ist w eiter die E m pfind lichkeit d er vorhandenen  B ak terien  fü r Sulfonam ide u. das 
Fehlen einer Allgem eininfektion. Die T o x iz itä t der Sulfonam ide sp ie lt nach A nsicht des 
Vf. bei lokaler Anw endung in d er V e terin ärp rax is keine Rolle, se lbst wenn sta rk  vasculari- 
sierte Organe, wie de r U terus, lokal b eh andelt w erden. Die T echnik d er A nw endung als 
Pulver, P aste  oder Lsg. w ird beschrieben. Das fü r lokale A nw endung bes. geeignete P räp . 
is t Sulfanilam id . E s w ird d ann  die lokale T herapie bei verschied. In d ik a tio n en  (G elegen
heitsw unden, kom plizierte  F ra k tu ren , zur In fek tionsp rophy laxe  bei O perationen , bei 
H au terk ran k u n g en  u. V erbrennungen, bei V erletzungen u. E rk ran k u n g en  des äu ß eren  
Ohrs, zur V erhütung von M etritis u. V agin itis p o st p a r tu m  u., le tz te res  a llerd ings bisher 
m it m angelhaftem  Erfolg, zur B ehandlung der S trep to k o k k en m astitis  besprochen. 
(V eterin  Rec. 54. 171— 174. 2/5. 1942. K ing’s L ynn.) 120.4619

A. D. McEwen, N. H. Pizer und J. D. Paterson, Vorläufige Versuche über die A n 
wendung des Sulfonam ides D.O.S. und von 4 .4 '-D iam inodiphenylsulfon an norm alen R indern  
und an R indern m it Streptokokkenm astitis. Verss. an  F ä rsen  von ca. 500 kg m it E .O .S. 
( =  sulfanilam id-N -äthylsulfonsaures N a) u. 4.4'-D iam inodiphen,ylsulfon. E rste re s  ist ein 
leicht in  W. lösl., bes. leicht in  sau rer Lsg. bald  freies Sulfanilam id ab sp a lten d es P räp a ra t. 
D er Nachw. der P räpp . in B lut u. Milch erfo lg te nach E nteiw eißen  m it p-T oluolsulfosäure 
durch D iazotieren u. K uppeln  m it D im ethy l-a-naph thy lam in . O rien tierende Verss. an  
M eerschweinchen ließen wegen s ta rk e r Reizw rkg. die sub cu tan e  In jek tio n  von E .O .S. 
unzweckm äßig erscheinen. Nach in trav en ö ser In jek tio n  an  der F ä rse  (45 bzw. 90 g) v e r
schwand E .O .S. seh r rasch  aus B lu t u. Milch. Die Spitzenkonz, nach  90 g w ar innerhalb  
10 Min. nach der In jek tio n  22 m g% . Zwischen 6. u. 12. Stde. nach pe ro ra ler Gabe w ar 
der Geh. des B lutes an  E .O .S. re la tiv  k o n stan t. Bei W iederholung d er G abe alle 12 S tdn. 
nahm  die E .O .S .-K onz, im B lu t u. in d.er Milch bis zum 2. oder 3. B eh an d lu n g stag  zu. 
Von d an n  an  blieb der B lutspiegel u n te r  gelegentlichen Schw ankungen k o n stan t. Die e r 
re ich ten  Konzz. variieren  von T ier zu T ier s ta rk  bei gleicher D osierung. W enn nach einer 
In itia ldosis von 180 oder 360 g E .O .S. alle 12 S tdn. 90 bzw. 180 g gegeben w urden  (oral), 
so w urden in  B lut u. Milch n iedrigere D urchschnittskonzz. an  Sulfanilam id erzielt, als 
wenn freies S u lfa n ila m id  (In itia ld o sis  150 bzw. 180 g, Folgegaben 50 bzw. 90 g) gegeben 
wurde. Als N ebenw rkgg. w urden D urchfälle, A ppetitlosigkeit, R ed. der M ilchleistung u. 
gelegentlich nervöse S törungen beo b ach te t. Die höchsten  K onzz. von 4 .4 '-D iam ino- 
diphenylsulfon  tra te n  9 S tdn. nach oraler Gabe von E inzeldosen auf. N ach  w iederholten  
G aben (dabei wurde die In itia ld o sis  4 mal so hoch wie die folgenden G aben gehalten) w urde 
ein re la tiv  k o n stan te r B lutspiegel erzielt. Die V erträg lichkeit w ar im allg. gu t, nu r ein 
Tier, d as 180 g gefolgt alle 12 S tdn. von 90 g e rh a lten  h a tte , zeigte L ähm ungserscheinungen , 
A ppetitlosigkeit, A bnahm e der M ilchleistung u. leichte D urchfälle. Die B ehand lungs
ergebnisse bei S trep to k o k k en m astitis  w aren m it E .O .S. unbefriedigend. Dagegen sind die 
vorläufig allerdings zu b indenden Schlüssen noch n ich t ausreichenden  B ehandlungserfolge 
m it D iam inodiphenylsulfon m indestens erfolgversprechend. Die T o x iz itä t dieses M ittels 
fü r R inder ist gering. Die klin. E rscheinungen an dem  in fiz ierten  E u te r  verschw inden 
rasch , so daß  w eitere Verss. b e fü rw o rte t werden. (V eterin . Rec. 53. 429—436. 26/7. 1941. 
W ye, K en t., S o u th -E aste rn  Agricult- Coll.) 120.4619

W. Alex Caldwell und S. W. Hardwick, Behandlung von chronischer F lexnerruhr m it  
Succinylsulfathiazol. B erich t über einen chron. Fall von FLEXNER-Ruhr, d er d u rch  
w iederholte  energ. B ehandlung m it Sulfaguan id in  n ich t geheilt w erden k o n n te , au f eine 
7 Tage lang m it Tagesdosen von 9 g in 3 fach  u n te r te il te r  Gabe du rch g efü h rte  B ehandlung  
m it S u lfa su x id in  (Succinylsulfa.thiazol) u n te r  N egativw erden des B acillenbefundes u. B e
seitigung der A llgem einerscheinungen rasch  geheilt w urde. (L an cet 245. 544. 30/10. 1943. 
E psom , W est P a rk  H osp.) 120.4619

J. M. Robson und G. I. Scott, Lokale Chemotherapie bei experimentellen A ugen
läsionen durch Staphylococcus aureus. An K aninchen  w erden d u rch  In jek tio n  von K u ltu r 
verdünnungen  von Staphylococcus aureus m it 1500 K eim en im  ccm in  die Cornea I n 
fektionen gesetz t. Sie sind an  beiden Augen desselben T iers seh r gleichm äßig. Von T ier
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zu T ier v a riiert ih r Ausm aß be träch tlich . B ehandlung durch  stündliche Anw endung v er
schied. Lsgg. m indestens durch 48 S tdn. beginnend 1 Stde. nach der Infektion . Gute 
W rkgg. w urden erzielt durch  n icht genau defin ierte  Lsgg. von Penicillin  sowie durch 
30% ig. u. 10% ig. N atrium sulfacetam id, w ährend Sulfathiazolnatrium formaldehydsulfoxylal 
15% ig. überraschend unw irksam  war, ebenso wie 2,5% ig. N atrium sulfacetam id oder 
Tyrothricin. Penicillin u. N atrium sulfacetam id  10% ig. w'aren bei Behandlungsbeginn 
24 S tdn. nach der In fek tion  n ich t m ehr w irksam . Bei rechtzeitiger Anwendung von 
Penicillin wurde B eseitigung der Staphylokokken aus dem K onjunktivalsack  erzielt, was 
m it N atrium sulfacetam id  nicht erre ichbar war. Auf die Dringlichkeit rechtzeitiger klin. 
Behandlung wird bes. hingewiesen. (L ancet 2 44 . 100— 103. 23/1. 1943. E dinburgh , Univ., 
Dep. of Pharm acol.) 120.4619

Max S. Wien und Eugene P. Lieberthal, Pemphigus-foliaceus-ähnliche Eruption nach 
Anwendung von Su lfan ilam id  und Su lfa p yrid in . E s werden die Nebenwrkgg. von Su lfa n il
amid, S u lfapyrid in  u. Sulfathiazol nach der L ite ra tu r  zusam m engestellt. Anschließend 
wird über einen eigenen Fall b e rich te t, d er wegen M astoiditis längere Zeit m it Sulfanilamid 
behandelt worden war. N achdem  ein m orbilliform es E xanthem  aufgetreten  war, wurde die 
Behandlung m it Sulfanilam id abgebrochen u. nach dem  Abklingen des E xanthem s die 
Operation der M astoiditis angeschlossen. E inige Zeit spä ter t r a t  ein generalisiertes pem- 
phigus-foliaceus-ähnliches E xan them  auf, dem der K ranke  nach anfänglichem  günstigem  
Verlauf plötzlich erlag. Die G efahren der Sulfonam idbehandlung werden gewürdigt. (J .  
Amer. med. Assoc. 117. 850—852. 6/9. 1941. Chicago, Ul., Michael Reese Hosp., Derm atol. 
Service.) 120.4619

Franklin D. Murphy, Alfred C. la Boecetta und John S. Lockwood, Behandlung des 
menschlichen M ilzbrandes m it P enicillin . M itteilung von 3 Fällen. B ericht über 3 Fälle von 
cutanem M ilzbrand. Fall 1 erh ie lt 175000 E inheiten  als in travenöse Dauerinfusion u. an 
schließend 300000 E inheiten  in tram uscu lär in E itizelgaben von 12500 E inheiten  alle 
2 Stdn. in insgesam t 3 Tagen. Fall 2 erh ie lt 225000 E inheiten  als Dauerinfusion in 35 Stdn. 
gefolgt von alle 2 S tdn. -wiederholten in tram usculären  E inzelgaben von 8333 E inheiten  
(im ganzen 100000 E inheiten  in tram usculär). Fall 3 erh ie lt in 48 Stdn. 100000 E inheiten  
als D auerinfusion. K u ltu r  u. A bstrich  w urden zusam m en m it der klin. Besserung bei den 
ersten beiden Fällen im Laufe der B ehandlung negativ , bei dem d ritte n  verschw anden die 
Erreger bald nach  A bschluß der B ehandlung. E s wird geschlossen, daß  als M indest
dosierung fü r die B ehandlung des H autm ilzbrandes 100000 E inheiten  zu gelten haben. 
Zweckmäßig sind 200000—400000 E in h e iten  in Tagesgaben von 100000 zu verwenden. 
Bei Milzbrand der inneren  Organe w erden verm utlich  höhere G aben erforderlich sein. In  
vitro wirken 0,25— 1,0 E inheiten  Penicillin w achstum shem m end auf M ilzbrandbacillen. 
Höhere Konzz. bew irken kom ple tte  U n terdrückung  des W achstum s. ( J . Amer. med. Assoc. 
126. 948—949. 9/12. 1944. Ph iladelphia , Univ. of Pennsylvania, School of Med., Harrison 
Dep. of Surgical R es., and P hiladelph ia  Hosp. for Contagious Diseases.) 120.4619

Donald Genge. Behandlung der Pneum okokken-M eningitis m it Penicillin. Bei 70 jäh ri
ger P a tien tin  w urden neben einer SulfathiazcVoeha,nA\ur\g in 6 std . In terva llen  10000 E in 
heiten Penicillin  in tra th ek a l u. alle 3 S tdn. 2000 E inheiten  in tram uscu lär gegeben. Nach 
24 Stdn. nu r noch wenig Pneum okokken im Liquor. N ach 6 S tdn. w ar der L iquor klar. 
Die Penicillinkonz, be trug  m ehr als 50 E inheiten /ccm /L iquor u. fiel nach 36 Stdn. nach 
Beendigung der B ehandlung auf 10. E in  2. Fall e rh ie lt in  6 std . A bständen 8400 E inheiten  
in tra thekal u. 16800 E inheiten  alle 3 S tdn. in tram uscu lär durch  4 Tage. Die Temp. war 
am 3. Tag n. u. der L iquor steril. R ückfall nach 48 Stdn. u. Tod tro tz  W iederholung d e r  
Penicillinbehandlung. (B rit. med. J .  1945 . 369. März. Cam bridge, A ddenbrooke's Hosp.)

120.4619

Alexander Fleming, Streptokokkenm eningitis, m it P enicillin  behandelt. Messung der 
bakteriostatischen K ra ft des Blutes und der Cerebrospinalflüssigkeit. E ingehender klin. B e
richt über einen schon un ter anderen Fällen von F l o r e y  (vgl. Lancet 244 . [1943 ] 387; 
C. 1943. I I .  742) beschriebenen Fall von Streptokokkenm eningitis. Der Fall war m it 
Sulfapyrid in  u. Sulfathiazol m it gewissem Erfolg anbehandelt, jedoch un ter dieser B e
handlung sulfonam idfest geworden. E s folgte durch  13 Tage in tensive Allgem einbehand
lung m it Penicillin  (Tagesdosen von 30000—24ß000 E inheiten  in Einzelgaben m it 2stünd- 
lichen A bständen intram usculär) u. an  4 Tagen zusätzliche in tra thekale  In jek tionen  von 
2500— 5000 E inheiten . D er Erfolg war sehr gut. W eiter werden die M ethoden geschildert, 
m it denen in kleinen Mengen die Best. des Penicillingeh. von B lu t u. L iquor bei diesem 
Fall vorgenom m en w urde: O bjek tträgerm eth ., C apillarröhrchenm eth. u. die B enutzung 
der H äm olyse durch Streptokokken als In d ica to r des Ausbleibens der Penicillinwirkung. 
E ine 2faehe V erdünnung des B lutes war während der ganzen B ehandlung gegen Staphylo-
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coccus b ak te rio s ta t., w ährend der infizierende S treptococcus d u rch  das unverd . Serum  
k o m p le tt gehem m t w urde. Gelegentlich w ar auch  die 8fache V erdünnung noch gegen 
Staphylococcus w irksam . Im  L iquor konn te  24 S tdn. nach  in tra th ek a le r  In jek tio n  noch 
in V erdünnung 1 : 160 volle B akteriostase  nachgewiesen werden, w ährend  das Serum  zur 
gleichen Zeit 1 : 2 w irksam  war. (L ancet 24 5 . 434—438. 9/10. 1943. P ad d in g to n , St. M ary’s 
H osp., Inocu lation  Dep.) 120.4619

le'.lie B. Smith, F ran k  Cohen und Balph G. Nichols, Agranulocytosebehandlung mit 
P enicillin . B erich t über 2 Fälle von P L A U T -V in cen t scher A ngina, die d u rch  Penicillin
allgem einbehandlung 20000 E in h e iten  alle 4 S tdn. in tram u scu lä r bzw. 10000 E inheiten  
alle 3 S tdn. geheilt w urden. ( J .  Am er. m ed. Assoc 126. 1027— 1028. 16/12. 1944. U. S. 
A rm y, Med. Corps.) 120.4619

B. H. Bums und R. H. Yonng, Behandlung kom plizierter F em urfrakturen m it P en i
cillin. K lin. B erich t über das E rgebnis der A llgem einbehandlung (20000 i.E . 3stünd lich  
in tram uscu lär durch  5 Tage) bei 70 kom pliz ierten  F em u rfrak tu ren  infolge K riegsverletzung. 
Die M ehrzahl w ar schon vorher a llerdings unregelm äßig m it P enicillin  u. Sulfonam id- 
salbenverbänden vorbehandelt. Voller W undschluß erw ies sich u n te r  dieser B ehandlungs
weise als günstig , partielle  N a h t öffnete eher einer R einfek tion  die T ür. E n tfe rn u n g  von 
K nochensp littern  w ar ebenfalls w eitgehend überflüssig. Sie w urden m eist revasku laris ie rt
u. in die Callusm asse einbezogen. Von 48 Fällen , bei denen vollkom m ener W undschluß 
m öglich war, heilten  40 in einem  M onat, w eitere  4 in 3 M onaten, von 17 partiell ver
schlossenen V erletzungen heilten  11 in 3 M onaten, von 5 n ich t gen äh ten  Fällen heilten 
nu r 2. F iste ln  blieben bei 13 Fällen zurück. Die V ereinigung der B ruchenden  erfolgte im 
allg. rascher als bei d er bisher üblichen B ehandlung. Vff. e rw arten , daß  40—50%  ihrer 
Fälle ohne F unk tionsstö rungen  bleiben werden. (L an cet 2 4 8 . 236—238. 24/2. 1945. 
S t. Georgs H osp., and  B otleys P ark  W ar H osp.) 120.4619

F. H. Bentley und Scott Thomson, Behandlung kom plizierter Frakturen durch frühe  
W undnaht und Penicillin . (Vgl. vorst. Ref.) Die gu ten  E rfah rungen , die m it de r B ehand
lung von W eichteilverletzungen durch die lokale A nw endung von P en icillin  e rzielt worden 
w aren, w urden nunm ehr auch auf kom plizierte  F ra k tu re n  angew endet. E s kam en 62 Fälle, 
g röß ten teils K riegsverletzungen, zwischen 3. u. 20. Tag nach d er V erletzung in B ehand
lung. N ach R evision der W unde u .'allfä lliger E xzision der W un d rän d er u. allg. Säuberung 
der W unde erfolgte W u n d n ah t u n te r  E in führung  von ein bis m ehreren  D rains, die eine 
Berieselung der W unde m it Penicillinlsg. e rlau b ten . Beim W undschluß w urden  5 ccm 
m it 500 E inheiten  je ccm in die W unde gegeben, anschließend 3 ccm 2 m al täg lich  durch 
jedes D rain durch  5 Tage. E rgebnis: 58 prim . H eilungen, 2 H eilungen nach F rem dkörper
en tfernung  u. 2 Versager. B ehandelt w urden Brüche der versch iedensten  K nochen . Für 
die Auswahl der Fälle w ar nur die M öglichkeit der W u n d n ah t V oraussetzung. Zusät zliche 
gelegentlich durchgeführto  A llgem einbehandlung m it Penicillin verbesserte  das R esu lta t 
n ich t sichtlich. Auf die N otw endigkeit der B eseitigung von F rem d k ö rp ern  u. auf die Un
m öglichkeit der W rkg. von Penicillin in n ich tvasku larisierten  K nochenteilen  w ird nach
drücklich  hingewiesen. L etzte res ist jedoch bei lokaler Anw endung bis zu einem  gewissen 
G rade möglich. (L ancet 2 4 8 . 232—236. 24/2. 1945. A B ritish  G eneral Hosp.) 120.4619

William L. White, E. Emory Burnett, Charles P. Bailey, George P. Rosemond, Charles 
W. Norris, Grant O. Favorite, Farl H. Spaulding, Amedeo Bondi jr. und  Russell H. Fowler,
Anw endung von P enicillin  bei der Verhütung des postoperativen E m pyem s nach Lungen
resektion. B ehandlung m it P enicillin  (täg lich  150000 E in h e iten  in tram u scu lä r u n terte ilt 
in 12 E inzelin jektionen) 7 Tage vor u. 2 W ochen nach dem  chirurg . E ingriff ist wirksam 
im Sinne der V erhütung  p o stoperativer Em pyem e nach L obektom ien u. Pneum onektom ien, 
bes. solchen wegen B ronchek tasien  oder m ultip len  Lungenahszessen. Die so behandelten 
Fälle  h a tte n  weniger F ieber, b rau ch ten  nu r kürzere  Zeit d ra in ie rt zu w erden, konnten 
frü h er aufstehen  u. en tlassen  werden als en tsprechende K ontrollfälle . E m pyem e, die sich 
bei den K ontro llfä llen  en tw ickelten , w urden m it wechselndem  Erfolg m it Penicillin  be
handelt. Dabei w urden Tagesgaben von 50000— 100000 E inheiten  in trav en ö s oder in tra 
m usculär zur A llgem einbehandlung oder tägliche lokale A pplikationen  von 8000 bis 
50000 E inheiten  b en u tz t. M erkwürdigerweise e n th ie lt das postoperative  E x su d a t bei den 
m it Penicillin vorbehandelten  Fällen kein*Penicillin. Die K onz, des Penicillins im Blut 
d e r p rophy lak t. behandelten  Fälle schw ankte  zwischen 0,03 u. 0,36 E in h e iten  je  ccm. 
Tuberkulöse Prozesse w urden durch  Penicillin  n ich t beeinfluß t. ( J .  Am er. m ed. Assoc. 
1 26 . 1016— 1024. 16/12. 1944. W ashington, D. C., Office of Scientific Res. and  D evelop
m en t and  Univ. of Pennsylvania .) 120.4619

Henry Welch, Lawrence E. Putnam, William A. Randall und  Robert P. Herwick,
P enicillin  X . Erfolgreiche Behandlung der Gonorrhöe m it einer einzigen*intramusculären
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In jek tion . Penicillin  X  en th ä lt, m it der Zyünderm eth . ausgew ertet. 900 E inheiten  im mg 
gegenüber 1650 E inheiten  bei handelsüblichem  k ryst. Penicillin G. In  Verdünnungsreihen 
geprüft ist es gegenüber einem S tam m  von K lebsiella pneum oniae Type A u. einem Stamm  
von Bacillus cereus w irksam er als Penicillin G. An m it der lOOOOfachen letalen Dosis von 
Pneum okokken Type I infizierten Mäusen ist Penicillin X 3—5 mal w irksam er als Peni
cillin G. Bei Testung gegenüber 4 verschied. Stäm m en von Staphylococcus aureus fand 
sich kein U nterschied d er beiden Penicilline. In  Verss. an 35 m ännlichen u. 33 weiblichen 
G onorrhöepatienten , von denen die m eisten sulfonam idresistent waren,, wurden 94% 
durch eine einzige in tram usculäre  In jek tion  von Penicillin X geheilt. Gegeben wurden 
25000 E inheiten . E in  Vergleichsvers. m it einer In jek tion  von 25000 E inheiten  H andels
penicillin an  31 M ännern u. 27 F rauen  ergab nur 64%  Heilungen. Bestim m ungen der 
Penicillinkonz, im B lu t w urden bei einer Reihe von P a tien ten  vorgenom m en, wobei 
Bacillus subtilis aus Testkeim  d ien te . Die Konz, von Penicillin X erwies sich dabei während 
der ersten  2 S tdn. nach de r In jek tio n  als deutlich  höher als die von gewöhnlichem Handels- 
penicillin. W ährend d er ersten  2 S tdn. nach der In jek tion  wurden 59%  Penicillin X gegen
über 68%  des Handelspenicillins im H arn  ausgeschieden, nach 8 S tdn. betrug  die G esam t
ausscheidung fü r Penicillin X 71% , für H andelspenicillin 80% . ( J .  Amer. med. Assoc. 
126. 1024. 16/12. 1944. W ashington, D. C.) 120.4619

James Mclntosh und F . R. Selbie, Zinkperoxyd, Proflavin und Penicillin bei experi
menteller C loslridium -w elchii-Infektion. Verss. an  Mäusen, die m it 2000—4000 Millionen 
Keimen einer 18-S tun d en k u ltu r von C lostridium  welchii auf 4% ig. D ifco-Proteose-Pepton 
in tram usculär infiziert w urden. Diese Dosis w ar in 24 Stdn. tödlich. Lokalbehandlung 
unm ittelbar nach der Infektion  m it 40 mg Su lfan ilam id  (I) erhöh te  die durchschnittliche 
Lebensdauer auf 1,9 Tage, ebenso w irksam  w ar analoge B ehandlung m it Zinkperoxyd  
(20 mg) (II). 0,5 mg Proflavin  (III) erhöhten  die Lebensdauer auf 2,4 Tage, w ährend nach 
34 E inheiten P enicillin  (IV) alle Tiere am Leben blieben. Verzögerung der Behandlung 
machte die W rkg. von II sehr rasch illusor., w ährend bei III u. IV auch nach 1—2 Stdn. 
eine gewisse Schutzw rkg. zu erzielen war. Die B ehandlung m it 2 y Tyrothricin  w ar tro tz  
hoher in-v itro-W irksam keit dieses Präp. p rak t. erfolglos. 0,5 mg III waren auch besser 
wirksam als 40 mg Sulfalhiazol. D er W ert der einzelnen B ehandlungsm ethoden wird 
diskutiert. (L ancet 243. 750— 752. 26/12. 1942. London, Univ., Middlesex Hosp., Bland- 
Sutton-Inst. of Pathology, and C entral Patho logy  Labor.) 120.4619

J. E. R. McDonagh, Sowjetisches Gramicidin. Vf. schlägt vor, die s ta rk  p ro teo ly t. 
Eigg. von Proteus anaerogenes th erap eu t. Zwecken nu tzb ar zu m achen. (B rit. med. J . 
1945. I. 385. März.) 120.4619

C. S. Bryan, M. L. Weldy und J. Greenberg, Die m it Tyrothricin bei der Behandlung  
von 157 Kühen m it Streptokokkrnm aslitis erhaltenen Ergebnisse. Als optim ale Dosis für 
die Injektion  eines E u te rv ierte ls  werden 150 mg in 25 ccm W. bezeichnet. Z ur H erst. 
der Lsg. w urden 600 mg Tyrothricin  in 5 ccm 95% ig. A. gelöst u. dann  m it 100 ccm 
sterilem W. geschüttelt. Die wss. Lsg. w irk te weniger reizend als Lsgg. in Mineralöl. Ab melken 
nach 6 S tunden. A bnahm e der M ilchleistung um 1—50%  für 2—5 Tage folgte der B ehand
lung. 105 Tiere w urden durch  eine einm alige B ehandlung geheilt, 25 m it 2, 8 m it 3 u. 1 
m it 4 B ehandlungen. (V eterin. Med. 37. [1942.] 364. Ref. nach Veterin. Rec. 55. 50. 23/1. 
1943.) 120.4619

W. Lyle Stewart und H. Draper Crofton, Parasitäre Gastritis beim Schaf. Feldversuche 
mit Phenolhiazin und mineralischen Zusätzen. Auf 2 F arm en werden an  Gruppen von 
Schafen Verss. über den Einfl. der Gabe von Phenolhiazin  (m onatlich einm al) sowie der 
Z ufütterung von m ineral. E rgänzungsstoffen (Co, M n, Cu, Fe u. J )  u. der K om bination 
dieser beiden M aßnahm en angestellt. Auf der einen Farm  w ar das E rgebnis unklar. Auf 
der anderen  w ar ein deutlicher Einfl. beider B ehandlungsarten  u. bes. der K om bination 
auf den G esam tzustand der Tiere sowie der Phenothiazinbehandlung auf den Geh. des 
K otes an  W urm eiern festzustellen. Die s ta tis t. A usw ertung der Ergebnisse wird anschlie
ßend von R. A. Fisher gegeben. (Veterin. Rec. 55. 3—4. 2/1. 1943. Newcastle-upon-Tyne, 
K ing’s Coll.) 120.4620

G. P. Kauzal und L. K. Whitten, M itteilung über das Versagen von Phenothiazin 
als Anthelm inlicum  gegen gewöhnliche Nematoden beim H und in Australien. 5 Jungtiere  u.
7 erw achsene H unde erh ielten  E inzelgaben von 1— 10 g Phenothiazin oder w iederholte
Dosen von 1—3 g gegen Infektionen m it T richuris, Ascaris oder Ankylostom a per os. 
E s w urde nu r eine vorübergehende Red. der Anzahl der Parasiteneier im K o t erzielt. 
(A ustral, veterin . J .  17. [1941.] 185. Ref. nach Veterin. Rec. 54. 432. 17/10. 1942.)

120.4620



— , Phenothiazin sollte m it Vorsicht angewendet werden. E s w ird auf die w iderspruchs
volle B eurteilung des Phenothiazins u. auf die nach anfänglicher B egeisterung sich nunm ehr 
häufenden B erichte über unerw ünschte  N ebenw rkgg. hingew iesen. (V eterin. Rec. 53. 437. 
26/7. 1941.) 120.4620

E. L. Taylor, E ine B em erkung über Phenothiazinvergiftung m it besonderer B erück
sichtigung von M itteilungen über ihr Vorkommen bei Pferden. Die in der am erikan . u. engl. 
L ite ra tu r beschriebenen V ergiftungsfälle m it Phenothiazin  w erden zusam m engeste llt
u. k rit. besprochen. E s e rg ib t sich, daß  in se ltenen , u rsächlich  b isher n ich t g ek lä rten  
Fällen n. th erap eu t. G aben von Pheno th iaz in  tödliche V ergiftungen a u ftre te n  können. 
Die dabei beobach te ten  E rscheinungen bestehen  in U nruhe oder M attigkeit, schw achem , 
raschen Puls, D urchfällen oder V erstopfung, A näm ie, Ic te ru s  u. g roßer n achhaltiger 
M uskelschwäche. Die Sym ptom e t re te n  6 S tdn. nach  d er E in n ah m e oder sp ä te r  auf. 
Die K örpertem p . ist bis k u rz  vor dem  Tode n ich t e rhöh t. P a th o log .-ana tom . finden sich 
Leber, N iere u. H erz vergrößert, ferner Zeichen von Ic te ru s  u. H äm oglobinurie. T h era 
peut. wird B lu ttransfusion  u. im  übrigen sym p to m at. B ehandlung  em pfohlen. Die Zwi
schenfälle sind im m erhin  so selten , daß sie die A nw endung des sonst vorzüglichen M ittels 
n ich t verbieten . (V eterin. Rec. 54. 95— 97. 28/2. 1942. M inistry  of A gricult., V eter. Labor.)

120.4620
J. N. Oldham, Scabies. Zusam m enfassende D arst., in der G eschichte, Epidem iologie, 

Biologie des E rregers, K lin ik  u. B ehandlung d er Scabies eingehend besprochen werden. 
Die verschied. Form en der B ehandlung m it Schwefel, die B enu tzung  von Schwefelverbb. 
(M itiga l, Tetraälhyllhiuram m onosulfid), sowie die A nw endung von D errispräpp. u. 
Benzylbenzoat w erden besprochen. (V eterin. Rec. 54. 388—391. 26/9. 1942.) 120.4628

Louis Tulipan, Behandlung von Intertrigo  (chaving) m it Gerbsäure und B rillantgrün. 
E infache Fälle von In te rtr ig o  reagieren g u t auf B esprayen m it 5% ig. T anninlsg. un ter 
Bldg. eines festen  Schorfes u. N achlassen der B eschwerden. In fiz ierte  Fälle  werden zweck
m äßig nach vorheriger gründlicher R einigung m it einer K om bination  von T an n in  5% ig.
u. B rillan tgrün  2% ig. in W. behandelt. A nw endung 1— 3 m al täg lich  je nach Schwere 
des Falles. ( J .  Amer. med. Assoc. 116. 1518— 1519. 5/4. 1941. New Y ork, U niv ., Coll. 
of Med., Dep. of D erm atologv, and  Bellevue H osp., Service of Dr. F ra n k  C. Combes, 
Med. Div.) '  120.4628

Edward J. McCormick und Thomas L. Ramsey, Postoperative granulomatöse E n t
zündung des Bauchfells, verursacht durch M agnesium silicat. N ach k u rzer Besprechung 
einschlägiger E rfahrungen  der L ite ra tu r wird über 2 Fälle b e rich te t, bei denen als Folge 
der V erwendung von M agnesium silicat (T a lk u m ) als P u d er fü r die chirurg . H andschuhe 
bei A bdom inaloperationen granulom atöse E n tzündungen  des Perito n eu m s a u ftra ten . 
Diese m achten  eine neuerliche L aparatom ie erforderlich, die den pa tholog. B efund e r
b rach te , zusam m en m it dem Nachw. von M agnesium silicatkrystallen  in den G ranulom en, 
die vielfach vom Typ des F rem dkörpertuberke ls w aren. Vor der V erw endung von T alkum  
oder auch Lycopodi'um  als P uder fü r chirurg. H andschuhe wird gew arn t, da  v e rm u te t 
w ird, daß derartige  Gewebsrkk. viel häufiger sind, als sie d iagnostiz ie rt w erden. ( J . Amer. 
m ed. Assoc. 116. 817— 821. 1/3. 1941. Toledo, Ohio, S t. V incen t’s PIosp., Dep. of Patho l. 
and  Surgery.) 120.4650

John P. Steel, Phosgenvergiftung. B ericht über 2 Fälle nach E xposition  gegen COCl2. 
Beidfe gingen m it T em peratursteigerung , B ew ußtseinstrübung  u. (als ungew öhnlicher B e
fund m it re tro g rad er Amnesie) einher. Bei dem  schw ereren Falle  en tw ickelte  sich das 
gew ohnte Lungenödem , der leichtere zeigte n u r b ronchit. R eizerscheinungen. Beide Fälle 
waren nu r re la tiv  niedrigen, fü r gewöhnlich als unschädlich  e rac h te ten  K onzz. von COCl2 
ausgesetzt gewesen. Die R ichtlin ien  der B ehandlung: R uhe, 0 2-Z ufuhr, W ärm e, F lüssig 
ke itszufuhr u. L inderung des H ustens u. Schutz vor In fek tio n  w erden besprochen. (L ancet. 
242. 316—317. 14/3. 1942. M unicipial Hosp.) 120.4650

Allen H. Bunce, Francis P. Parker und George T. Lewis, U nfalltod durch Resorption
von Lösung fü r  hitzefreie Dauerwellen. B erich t über p lötzlichen Todesfall bei 3 9 jäh riger
P a tien tin  w ährend der H erst. „h itzefre ie r D auerw ellen“ . Die P rozedur b estan d  in B e
sprühen  der H aare  im K reislauf u n te r  d ich t schließender G um m ikappe m it e iner Lsg. 
von A m m onsu lfid  (8% ig.). Die E rscheinungen u. das E rgebnis der Sektion  m achen H 2S- 
oder A m m onsulfidvergiftung infolge R esorp tion  d u rch  die K o p fh au t w ahrscheinlich. 
(J. Amer. med. Assoc. 116. 1515— 1517.5/4. 1941. A tlan ta , Ga., E m o ry  U niv., School of 
Med., Crawford W. Long M emorial Hosp.) 120.4650
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Leon Schiff, K ollaps nach parenteraler A pplika tion  einer Lösung von Thiam inhydro- 
chlorid. Bei längerer Zeit wegen Isch ias m it T hiam in H C l-In jek tionen  b eh an d e lte r Patien*
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tin  t r a t  im Anschluß an eine In jek tion  schwerer K ollaps auf. Sensibititätsprüfungen 
ließen die bei den verschied, verw endeten Präpp. gebrauchten  K onservierungsm ittel 
(Chloreton, O xychinolinsulfat) als unschädlich erscheinen. Wohl aber war Ü berem pfind
lichkeit gegen T hiam in nachweisbar. (J .  Amer. med. Assoc. 117. 609. 23/8. 1941. Cin
c innati, U niv., Coll. of Med., Dep. of In te rn a l Med., and General Hosp.) 120.4650

Daniel L. Sexton, George M. Pike und Arthur Nielson, Exfoliative Dermatitis und
Tod infolge Phénobarbital. Nach kurzer R ekap itu la tion  analoger Fälle der L ite ra tu r wird 
über einen Fall von M agenulcus be rich te t, der zunächst durch  8 Tage m it In jektionen 
von Phénobarbital (G esam tdosis 1,36 g) u. anschließend durch 5 Tage m it peroralen 
Gaben (G esam tdosis ebenfalls 1,36 g) u. m it A tropin u. Sippydiä,t behandelt wurde. 
U nter F ieber t r a t  dann  schwere exfoliative D erm atitis auf, die tro tz  Absetzen des M ittels 
in wenigen Tagen zum Tode füh rte . ( J .  Amer. med. Assoc. 116. 700—701. 22/2. 1941. 
St. Louis, C ity H osp., Med. Service, U nit I I .)  120.4650

S. Schönberg, K ohlenoxyd und Zigaretlenrauchen. Vf. berich te t über eine Reihe von 
plötzlichen Todesfällen m eist im Anfall von Angina pectoris, w e lch e 'au f zu starkes 
Z igarettenrauchen m it Inhalieren  des R auches zurückgeführt wird. Auf Grund zweier 
Beobachtungen von plötzlichem  Tod bei zwei G asarbeitern u. auf Grund zahlreicher 
Unterss. in der L ite ra tu r  wird als Ursache der Herz- u. Gefäßschädigung neben dem 
Nicotin insbesondere auf die W rkg. des CO im T abakrauch  hingewiesen. Ferner te ilt Vf. 
einen Fall einer aku ten  tödlichen CO-Vergiftung infolge zu sta rken  Z igarettenrauchens 
bei einer 32 jährigen  F rau  m it. (Schweiz, med. W schr. 73. 1210—1213. 24/9. 1943. Basel, 
Univ., G erichtsm ed. In s t.)  160.4650

A. J. E. Needham, Verdacht a u f Vergiftung m it geborgenem Sojabohnenmehl. Eine 
Reihe unklarer Vergiftungsfälle bei K ühen wird auf eine Vergiftung m it Sojabohnenm ehl, 
das im F u tte r  aller beobachte ten  Fälle festgeste llt worden war, zurückgeführt. Die Sym p
tome w aren: Speichelfluß, L arynxlähm ung, E rblindung, schw ankender Gang, Muskel
zuckungen in R ücken u. N acken u. Tod u n te r K onvulsionen. Die tox. E rscheinungen 
tra ten  m it einer erheblichen L atenz u n te r  U m ständen e rst nach Absetzen des angeschul
digten Sojabohnenm ehls auf. (V eterin. Rec. 53. 310—311. 31/5. 1941. Ashbourne, Derby.)

120.4650

Renate Abdank, Veränderungen am EK G  un ter der W irkung von Strophanthin und Digitalis. (64 gez. Bl.
m. eingekl. graph. D arst.) 4° (Maschinenschr.) Jena, Med. F ., Diss v. 28/6. 46.

Enno Bitter, Herzschädigungen durch Kohlenoxyd. (22 gez. Bl.) 4° (Maschinenschr.) Münster, Med. F. 
Diss. v. 22/10. 46.

Brita Frey, Die W irkung des Penicillins au f das B lut und die blutbildenden Organe. Dietik on-Zch: Hummel.
1946. (28 S.) 8° Zürich, Med. F ., Diss.

Rosemarie Klose, Zur Frage der Sulfapyrimidinbehandlung der Säuglingsdyspepsien. (11 gez. Bl.) 4° (Ma
schinenschr.) Kiel, Med. F ., Diss. v. 16/8. 46.

Ilse Kühl, Über die Chemotherapie der Gonorrhoe m it Sulfonamiden und die Methoden und Ergebnisse 
der Behandlung bei 425 gonorrhoekranken Frauen, die in der Zeit vom September 1942 bis Mai 1945 
in der U niversitäts-H autklinik Jena  behandelt wurden. Jena. 1946. (34 gez. Bl.) 4° (Maschinenschr.) 
Jena, Med. F ., Diss. v. 28/5. 46. t

Werner Moll, Zur Toxikologie.des Allylisopropylacetylcarbamids (Sedormid). Basel: Schürpf. 1945. (24 S.)
8° Basel, Med. F  , Diss. v. 3/3. 44.

A. Rottmann, Neue Wege in der Diagnostik und Therapie der Lues. W ien: Hollinek. 1946. (128 S. m. 1 Taf.) 
gr. 8° S 9,00.

F. Pharmazie. Desinfektion.
Karel Pozbyl, Über das Zerfallen von P illen. P rak t. R ezepte über die Zus. von im 

M agensaft leicht zerfallenden Pillen fü r verschied. Zwecke nach A rbeiten von BREN N ER 
(Pharm ac. A cta  H elvetiae 18. [1943.J 283) u. a. A utoren. (L ekärnicky V estnik üL 65— 68. 
12/4. 1945.) 259.4766

F. N.Van Deripe und R. A. Konnerth, Die Bewertung der gelben Mercurioxyd-Salbe 
U. S . P . X L  Die U ntersuchungsm eth. nach U. S. P. X I fü r U nguentum  hydrargyri 
praecip itati flavi liefert nach längerer Lagerung der Salbe zu niedrige W erte, verm utlich 
weil ein Teil des Hg infolge Um setzung m it den. F e ttb estan d te ilen  des Best. en tgeht. 
E s wird eine U ntersuchungsm eth. beschrieben, die diesen N achteil nicht besitzt. Sie 
be ru h t auf der Fällung des Hg m it H 2S aus einer Lsg. der eingewogenen Salbenprobe 
(2,5 g) in 100 ccm eine Gemisches von 13 Volum enteilen Bzl., 2 Teilen Eisessig u. 5 Teilen 
90% ig. A. w ährend 10 Min. bei 50° u. W ägung des Sulfidniederschlages. ( J .  Amer. p h a r
mac. Assoc., sei. E d it. 31. 56—57. Febr. 1942. Brooklyn, N. Y., E. R. Squibb & Sons, 
Pharm aceu tieal and Chemical Labor., A nalytical Dep.) 120.4880
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Carl J. Wessel, Stanley W. Drigot und George W. Beach, B estim m ung von Glycerin 
in  Gegenwart großer Mengen Gelatine. Is t  G lycerin (I) neben viel G elatine v o rhanden , 
z. B. in G elatinekapselschalen, so kann  die G elatine in befriedigender W eise n u r d u rch  
N atrium w olfram at in sau rer Lsg. ausgefällt werden, wobei die B iu retp ro b e  zur P rü fu n g  
der V ollständigkeit der Ausfällung d ien t. Die B est. des I im verbleibenden F i l tr a t  w ird 
d ann  in üblicher Weise nach de r A. 0 .  A. C.-Meth. (Assoc. Official Agr. C hem .,. O fficial 
and T en tative  M ethods of Analysis, 5 »  ed., [1940.] 4801 m it K 2Cr20 7 u. E isenam m onium - 
su lfa t vorgenom m en. Die erhaltenen  I-W erte  in G elatinekapseln  stim m en  m it gleichen 
W erten  in reinen I-G elatinelsgg. g u t überein. Die n. A bw eichung b e trä g t ± 0 ,4 3 % . (In d . 
E neng. Chem., an a ly t. E d it. 17. 440— 42. 20/7. 1945. D e tro it, M ich., G elatin  P ro d u c ts  
Corp.)____________________________ ____________________ . 140.4880

Pharmachemie G. m. b. H., Chemisch-Pharmazeutische Fabrik, D eutsch land , H er
stellung von komplexen M agnesiumsalzen fü r  therapeutische Zwecke. E ine Lsg. eines an- 
organ. Mg-Salzps, vorzugsweise eine solche von M gS 04, w ird einer Lsg. von m ehreren 
verschied, m ehrbas. O xycarbonsäuren  zugegeben u. die Lsgg. im V akuum  bis zur K ry- 
s ta llisa tio n  d e r Mg-Salze e ingedam pft. Diese sind kom plexer N a tu r, Mg läß t sich daraus, 
z. B. m it N a2C 0 3, n ich t m ehr ausfällen. Man verw endet dazu  vorzugsw eise ein Gemisch 
aus einer m ehrbas. O xycarbonsäure  m it einer einzigen O H -G ruppe u. e iner solchen m it 
m ehreren O H -G ruppen u. e rh itz t die M g-Salz-Lsg. auf 100— 120°. Man löst z. B. 246,5 g 
M gS04-7 H 20  in 1 L ite r kochendem  dest. W. u. g ieß t diese Lsg. in eine solche von 100°, 
d ie 150 g W einsäure  u. 210 g Citronensäure  e n th ä lt. D as Gem isch w ird au f 30° abgeküh lt
u. das W . bei 20 mm D ruck v e rdam pft, wobei eine vollkom m en trockene  K rysta llm asse  
en ts te h t. Die K ry sta lle  sind in W. m it sau rer Rk. restlo s löslich. (F. P. 904120 vom  8/5.
1944, ausg. 26/10. 1945. D. P rio r. 8/5. 1943.) 805.4806

* Ward, Blenkiusop & Co. Ltd. und Emst Kätscher, Su lfa n ily lg u a n id in  und  Abköm m 
linge. Sulfanilylfluorid wird m it G uanidin oder dessen A lkyl-, Aryl- oder A ralkylderivv . 
um gesetzt. Z. B. verse tz t m an eine eisgekühlte  Lsg. von 1 Mol G u an id insu lfa t in 2,5 Mol 
3 0 % ig. N aO H  m it einer Lsg. von 1 Mol Sulfanilylfluorid in A ceton u. s c h ü tte lt m ehrere 
Stunden . E s e n ts te h t Sulfan ily lguan id in  (F . 187— 189°). (E. P. 571722, ausg. 6/9.
1945.) 809.4806

Sehering A. G., D eutschland, Herstellung von Sulfonam idderivaten  d er allg. Form el 
R - S 0 2-N H -X , in der R einen a ro m a t. K ern , d er in p -S te llung  eine A m inogruppe oder 
einen in eine solche G ruppe ü b erfüh rbaren  R est e n th ä lt, u. X einen heterocycl. R est m it 
3 N -A tom en, d er S u b stitu en ten , wie Alkyl- oder A rylreste , trag en  kan n , b ed eu ten , nach 
an  sich üblichen V erfahren. — Z. B. e rh itz t m an eine Lsg. von 82 g 2-Am ino-1.3.4-triazol 
in  200 ccm P yrid in  m it 248 g p-Carbäthoxyaminobenzolsulfonsäurechlorid  3— 4 S tdn. am 
R ückfluß , verd . das Gem isch m it W ., säu e rt m it 2nH C l an , wobei die Carbäthoxyverb. 
k ry sta llin . ausfä llt, w äsch t sie m it W . u. HCl, e rw ärm t sie m it 300 ccm 25% ig. N aO H , 
sä u e rt die Lsg. m it HCl bis pH 2 an, s te llt  das p n  m it N a-A ceta t auf 7. K ry s ta llin . Nd. 
von p-Am inobenzolsulfonyl-2 '-am ino-1 '.3 '.4 '-triazol, F . 231°. —  A u sp-Acetylaminobenzol- 
sulfonsäurechlorid  u. 2-Am ino-5-m ethyl-1.3.4-triazol ein Prod., d as  m it HCl zu 4-Amino- 
benzolsulfonyl-2'-(5 '-melhyl-1' .3' .4 '-triazol)-amid  h ydro lysiert w ird. F . 239— 240°. A n s ta tt 
der A m inobenzolsulfonsäurehalogenide können auch A m inopyrid in-, A m inochinolin
sulfonsäurehalogenide usw. verw endet w erden. —  Die V erbb. sind H eilm ittel u. Zwischen- 
prodd. fü r  die Herst. von Heilm itteln u. Schädlingsbekäm pfungsmitteln. Sie bilden A lkali
salze, d ie sich zu fa s t  neutralen, intravenös u. in tram uskulär injizierbaren Lsgg. lösen. 
(F. P. 891 561 vom  26/2. 1943, ausg. 10/3. 1944. D. P rio r. 27/2. 1942.) 832.4806

Deutsche Hydrierwerke A.-G., D eutschland, Herstellung von Derivaten des S u lfan il-  
am ids durch  U m setzung von Benzolsulfonsäuren, welche in P araste llu n g  eine A m ino
g ruppe  en th a lten , m it Aminobenzolalkyl.sulfonsäuren, welche im A lky lrest 1— 4 C-Atome 
en th a lten , — oder m an geh t aus von Benzolsulfonsäuream iden, welche in  Paraste llung  
eine A m inogruppe en th a lten , u. se tz t diese um  m it Halogenbenzolalkylsulfonen, welche 
in der A lkylgruppe höchstens 4 C-Atome en th a lten . An Stelle de r Sulfonsäuren  können 
auch die A nhydride, Chloride, Am ide u. E s te r  b e n u tz t w erden. Als A usgangsstoffe sind 
z. B. g en an n t die 4-A m ino-5-m ethyl-2-m ethoxybenzolsulfonsäure, die 2.5-D ichlor-4- 
am inobenzolsulfonsäure, 2.4-D iam inobenzolsulfonsäure, 4-M ethylam inobenzolsulfonsäure,
4-D im ethylam inobenzolsulfonsäure, l-A m inobenzol-3.5-disulfonsäure, 4-A cetam inobenzol- 
sulfonsäure, 4-N itrobenzolsulfonsäure, 4 -S u lfo n am id o -2 '.4 '-d iam in o -l.l'-azo b en zo l. Als 
A m inosulfone kom m en fü r die U m setzung z. B. in B e tra ch t das M ethyl-3-am inophenyl- 
sulfon, Ä thyl-3-am inophenylsulfon, B utyl-3-am inophenylsulfon , /S-Oxäthyl-3-am inophe- 
nylsulfon, 4-A m inodiphenylsulfon, M ethyl-4-am inophenylsulfon, H exyl-4-am inophenyl-
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sulfon. Von den H alogenbenzolalkylsulfonen sind z. B. genannt das 4-Brom phenylm ethyl- 
sutfon, l-C hlor-2.4-di-(m ethylsulfonyl)-benzol. Die K ondensation wird gegebenenfalls in 
Ggw. von K ondensationsm itte ln , K a ta lysa to ren  oder V erdünnungsm itteln  durchgeführt. 
— N ach den erw ähnten  U m setzungen werden z. B. folgende Sulfonam idderivv. hergestellt:
4-Aminobenzolsulfonyl-(4'-m ethylsulfonylphenyl)-am id, 4-Am inobenzol-l-sulfonyl-(3'methyl- 
sulfonylphenyl)-am id, 4-Am inobenzol-l-sulfonyl-{3'-oxyäthylsulfonylphenyl)-am id. — 23,3 
Gewichtsteile p-Acetaminobenzolsulfonsäurechlorid werden in Ggw. von wasserfreiem 
N a-A cetat in eine benzol. Lsg. von 17,1 3-Am inophenylm ethylsulfon  allm ählich eingetragen. 
Nach kurzem  Stehen wird das Reaktionsgem isch 4 S tdn. auf dem W asserbade un ter 
Rückfluß e rh itz t. Nach beendeter U m setzung wird das Lösungsm. abgetrieben u. der 
verbleibende R ückstand  aufgearbeite t, wobei 33,8 Gewichtsteile p-Acetaminobenzolsulfo- 
nyl-(m ethylsulfonyl)-phenylam id  gewonnen werden. Diese werden in der 4— 5 fachen 
Gewichtsmenge einer 1 0 % ig, N aO Ii gelöst u. durch m ehrstd. Kochen un ter R ückfluß 
verseift. Dabei e rh ä lt m an das l-(4'-Am inobenzolsulfonyl)-amidophenylmethylsulfon  von 
der Form el H 2N -C 8H4- S 0 2'N H -C 6H 4- S 0 2-C H 3 in Form  eines grauweißen krystallinen 
Pulvers. E s w ird aus A. um kryst., F . 194— 196°. — 50 Gewichtsteile 4-Aminophenyl- 
n-butylsulfon werden in 150 Vol.-Teilen Aceton gelöst u. nach Zusatz von 40 (Gewichts
teilen) N aH C 0 3 wird bei 10— 15° eine Lsg. von 60 4-Acetaminobemolsulfonsäurechlorid in 
200 Vol.-Teilen Aceton zugegeben. Man bring t das Reaktionsgem isch innerhalb von 
21/» Stdn. auf 50° u n te r R ühren  u. f iltrie rt die warm e Lösung. Beim Abkühlen scheidet 
sich das 4-(Acetylsulfanilam ino)-phenyl-n-butylsulfon  aus. E s wird aus Eisessig krystalli- 
siert, F . 228— 230°. — In  gleicher Weise wird das 4-(Sulfanilam ino)-phenylm ethylsulfon  
(F. 195— 196°) hergeste llt. (F. P. 899 781 vom 15/11.1943, ausg. 11/6. 1945. D. Prior. 
1/6. 1939.) 808.4806

* Monsanto Chemical Co., ü bert. von: Lucas P. Kyrides, Baktericid und insekticid  
wirkende Verbindungen. Substituierte 4.5-Dihydroimidazole von der allg. Form el 
N R -C R ': N -C H o-C H 2 w erden d u rch  A cetylierung von Ä thylendiam in u. Behandlung 
!___________
des R eaktionsprod. m it CaO zwecks R ingschließung zu einem 2-substituierten 4.5-Dihydro- 
imidazol hergestellt. D urch Einw . von Alkyl- oder A lkenylhalogenid e rh ä lt m an dann
1.2-disubstituierte 4.5-Dihydroimidazole. Hierbei ist R ein Alkyl- oder A lkenylradikal m it 
10— 16 C-Atomen u. R ' ein Alkyl- oder A lkenylradikal m it 1— 5 C-Atomen. Auf diesem 
Wege können z. B. folgende D erivv. von 4.5-D ihydroim idazol (I) hergestellt werden:
2 -M e th y l- l  K p . 195— 198°; 1 - D odecyl-2 -m ethy l- I , K p .6 177— 184°; 1-D ecyl-
2-methyl-l, K p . 151— 155°; l-Tetradecyl-2-m ethyl-I, K.p.„ 190— 193°; 2-A m yl-1, K p .3 150 
bis 157°, l-D odecyl-2-am yl-l, l-H exadecyl-2-am yl-l, l-H exydecyl-2-m ethyl-l, 1-Tridecyl-
2-melhyl-l, 1-D odecyl-2-äthyl-l, l-D odecyl-2-propenyl-l, l-D odecyl-2-isopropyl-l, 1-Dodecyl-
2-isobutenyl-I, l-(1.2-Tetradecenyl)-2-propenyl-\, l-(ll-D odecenyl)-2-m ethyl-l. (A. P. 
2 392 326, ausg. 8/1. 1946.) 805.4806

Fritz Hauschild, D eutschland, Herstellung konzentrierter wässeriger Lösungen von
R ]\

Theophyllin (I) d u rch  U m setzung von I  m it A m inen der Zus. />N-Alkohol (R x u. R 2
R /

bedeuten W asserstoff oder A lkylreste) u. Auflsg. der P rodd. in W asser. Im  allg. w endet 
man äquim ol. Mengen an. —  180 g I werden innig m it 117 g ß-Diäthylaminoäthanol ge
mischt u. das P rod. m it W . auf 450 ccm aufgefüllt. K lare Lsg. m it einem Geh. von 40% I . — 
W eitere Beispiele fü r die U m setzung von I m it Isopropylaminoäthanol bzw. Äthylamino- 
äthanol. (F. P. 893 975 vom  5/1. 1943, ausg. 11/12. 1944. D. Prior. 1/6. 1942.) 832.4806

* National Oil Products Co, Vitaminkonzentrate. V itam inhaltige ö le  werden färb- u. 
geruchlos gem acht, wenn sie m it einem  A dsorptionsm ittel, wie a k t. A120 3 oder C, in Ggw. 
einer geringen Menge eines natürlichen, aus Pflanzen gewonnenen A ntioxydationsm ittels 
behandelt werden. A k tiv itä t u. S tab ilitä t der P räpp . werden dadurch  n ich t beein trächtig t. 
(E. P. 558 922, ausg. 27/6. 1945.) 805.4809

* National Oil Products Co., Vitaminkonzentrate. Die unverseifbare F rak tion  von 
Fischöl wird einer se lektiven V eresterung unterw orfen, indem  m an sie zunächst nu r so 
lange acy liert, daß nur die Vitamin A-Alkohole  v e reste rt werden. Das R eaktionsgem isch 
wird d ann  zunächst m it einem KW -stoff-Lösungsm . u. dann  m it einem hydrophilen Lö
sungsm. behandelt, das nicht m it den K W -stoffen u. dem  unverestertcn  V itam in D, 
jedoch m it dem  veresterten  Vitam in A m ischbar ist. Die beiden Flüssigkeitsschichten 
werden g e tren n t, das Lösungsm . vom V itam in A -E ster verdam pft, dieser verseift u. 
schließlich m it PAe. ex trah ie rt. Aus der Lsg., die V itam in D e n th ä lt, wird dieses m it 
einem  spezif. Lösungsm . gewonnen. (E. P. 564 283, ausg. 21/9. 1945.) 805.4809
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* Je. A. Pawlow, Ä ther fü r  Anästhesiezwecke. Techn. Ae. w ird bei n. Tem p. eine Z eit
lang m it N a-A m algam  b ehandelt. Dieses w ird zur W iederverw endung bei dem  gen an n ten  
Verf. durch  W aschen m it W. oder schw achen A lkalien regeneriert. (Russ. P. 66 503, ausg. 
80/6. 1946.) 805.4817

R. Schneider & Co., D eutschland, Zahnpflegemittel. In  Z ah n p asten , die Kalium chlorat 
en th a lten , wird das A uskrystallisieren  desselben bei d er L agerung  d urch  Z usa tz  von 
organ. Sulfonaten, z. B. solchen von a lip h a t. C arbonsäuren  u. a lip h a t. A lkoholen verm ieden. 
E s bildet sich h ierdurch  ein sehr beständ iges lcoll. Syst. aus C hlorat, Su lfona t u. W asser. 
E in  erfindungsgem äßes P räp . w ird hergeste llt, indem  m an eine konz. w arm e Lsg. von 
KCl zu einer Lsg. von einem  oder m ehreren S ulfonaten  zug ib t, das Gem isch a b k ü h lt u. 
die en ts tehende  P aste  nochm als längere Zeit e rh itz t. E s e n ts te h t d an n  eine P aste , die 
n ich t m ehr die geringste Spur von KC103-K ry sta llen  e n th ä lt, u. d er keines der fü r Z ahn
p asten  üblichen Binde- u. P lastifiz ie rungsm ittel m ehr zugesetzt zu w erden b rau ch t. Man 
m ischt z. B. eine konz. Lsg. von 100 g KC103 m it einer solchen von  50 g eines K onden- 
sa tionsprod . von Ö lsäure m it M ethy lam inoäthan-N a-su lfonat u. s e tz t  dem  Gemisch 
550 g gefälltes CaCÖ3 zu. N ach W iedererw ärm ung u. Z usa tz  von A rom astoffen  ist das 
P räp . gebrauchsfertig . (F. P. 895 691 vom  6/5. 1943, ausg. 31/1. 1945. D. P rio r. 2/5.1939.)

805.4823

Georg Banzer, Klinisches Rezept-Taschenbuch fü r praktische Ärzte. 65. A ull. B erlin: U rban & Schwarzen
berg. 1946. (496 S.) RM 10,00.

L. Heilmeyer und K. Werner, R ezepttaschenbuch. 7. Aufl. Jen a : G ustav Fischer.'- ' 946. (410 S ) R M  6,80. 
Ferdinand Roland, U ntersuchungen über die W irksam keit verschiedener seifenfreier Desinfektionsmittel. 

(30 gez. Bl.) 4° (Maschinenschr.) M ünster, Med. F ., Diss. v. 21/3. 46.

G. Analyse. Laboratorium.
K. S. Kemmerer, Laboratoriumsschnellverdampfer. Zum  K onzen trieren  u. Destillieren 

von Fll., deren  Menge zu klein ist, um  in B etriebsapp . au fg ea rb e ite t zu w erden, deren 
Menge aber doch so groß ist, d aß  die A ufarbeitung in den üblichen L aborato rium sgeräten  
zu lange dauern  w ürde, w ird eine V akuum app. (Zeichnung) beschrieben, in  der die Fl. 
in  einem H eizröhrensyst. e rh itz t wird u. dann  im W irbelstrom  in einen 5-L iter-K olben 
e inström t, aus dem die Däm pfe in einem bes. w irksam  k o n stru ie rten  K ü h le r kondensiert in 
einen 22-L iter-K olben gelangen. Die E indam pffl. kann  d u rch  einen m it e iner besonderen 
Vorr. versehenen un teren  A bfluß über einen 1 L ite r fassenden K olben  üb er d a s  Heiz
röhrensyst. zurück zum  5-L iter-K olben z irkulieren oder, wenn genügend eingedam pft, 
u n terha lb  des 1 -L iter-K olbens abgezogen werden. E s können  so in de r S tde. 10—-12 L iter 
bei wss. Lsgg. bei 40— 50° u. 25 mm D ruck, 30— 40 L ite r  A ceton bei 250 mm  u. 30 bis 
35 L ite r  bei 7 0 % ig. A. u n te r  äh n lichen  B edingungen dest. w erden. (Ind . E n gng . Chem., 
a n a ly t. E d it .  17. 466. 20/7. 1945. Evansville, In d ., Mead Jo hnson  & Co.) 140.5038

E. L. Ruh, G. E. Conklin und J. E. Curran, Therm ostat fü r  niedrige Temperaturen. 
An H and  einer Zeichnung u. einer P h o to graph ie  w ird ein  T h erm o sta t beschrieben , der 
h aup tsäch lich  zu V iscositätsbestim m ungen bei n iedriger Tem p. V erw endung finden  soll
u. w irksam  bei Tem pp. zwischen + 4 0  u . — 70° F  a rb e ite t . E r  b e s teh t aus 3 Gefäßen, 
von denen das erste  Trockeneis u. Isopropylalkohol e n th ä lt  u. m it e in e r K upferschlange 
m it dem  m it A ceton gefüllten Gefäß 2 ve rbunden  ist, das In s tru m en te  zur groben au to m a t. 
T em peraturkontro lle  en th ä lt u. ebenfalls m it einer K upfersch lange au sg e rü s te t ist, die 
zum Gefäß 3, einem  ebenfalls m it A ceton gefüllten DEW AR-ähnlichen B eh älter fü h r t ,  in 
dem  die eigentlichen Messungen ausgeführt w erden u. de r V orrich tungen  zur Feinkontro lle  
der Tem p. e n th ä lt. D urch U m pum pen wird die K ühlfl. in den einzelnen G efäßen v e rte ilt. 
E s k an n  eine T em pera tu rkon tro lle  von ± 0 ,1 °  F  e rre ich t w erden. D ie T em p. im ersten 
Gefäß m uß wenigstens um  30° F  u n te r der im DEWAR-Gefäß gew ünsch ten  Tem p. liegen. 
(Ind . Engng. Chem., an a ly t. E d it. 17. 451— 52. 20/7. 1945. B ayonne, S ta n d ard  Oil D eve
lopm en t Co., S tan d ard  Inspection  L abor.) 140.5048

G. D. Roehester und L. Janossy, Herstellung und W irksam keit von schnellen Geiger- 
M üller-Zählrohren. U n te rsu ch t w urde die A bhängigkeit der W irksam keit eines schnellen 
GEIGER-MÜLLER-Zählrohres von den P artia ld rücken  von Ar u. Ä thanol. E s w urde keine 
Ä nderung der W irksam keit eines m it Ar—Ä thanol gefüllten  Z ählrohres festgeste llt, wenn 
der A r-D ruck von 11 cm bis 74,5 cm geändert w urde. (Physic. R ev. [2] 63. 52— 54. 1/15 .1 . 
1943. M anchester, U niv., Physical Labor.) 110.5052

M. H. Wilkening und W. R. Kanne, Das Lokalisierungsphänomen in  Geiger-Müller- 
Zählrohren. U n te rsu ch t w urde die Lokalisierung der E n tlad u n g  in G e i g e r -Mü LLER- 
Z ählrohren . S palten  d er K a thode  lokalisiert die E n tladung , w enn die T rennung  genügend
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groß ist. Ein ähnlicher hemmender Effekt für die Ausbreitung der Ladung entlang dem 
Draht wurde beobachtet, wenn man Isolationsmaterial verschied. Form u. an verschied. 
Stellen des Zählers unterbringt. Das Isolationsmaterial red. die Feldintensität durch die 
Anhäufung von Oberflächenladungen. Das Lokalisierungsphänomen wurde nicht beob
achtet bei Füllen des Zählrohres m it Ar oder Hs. Die erhaltenen Ergebnisse sind eine 
Bestätigung der Theorie, daB hauptsächlich Photonen die neuen Ionen für die Ausbrei
tung der Entladung entlang des Drahtes erzeugen. (Physic. Rev. 12163. 63. 1 /1 5 .1. 1043. 
Illinois Inst, of Technology.) ' 110.5052

Alois Langer, Makro- und M  ikroapparaluren fü r  die polarographisehe Analyse. In 
den Makro- u. Mikroapp. (3 Abb.) kann eine externe Kalomelelektrode u. im Innern 
befindliches Hg als Anode verwendet werden. Beide Gefäße sind für Titrationszwecke 
geeignet. Die Makroapp. ähnelt der von M a a s s e x  (C. 1937. II. 1412) beschriebenen, die 
Mikroapp. ist in Anlehnung an die von M a ie r  (C. 1935. II. 326 ) vorgeschlagene App. 
entwickelt worden. (Ind. Engng. Chem., analyt. Edit. 17. 454— 56. 20/7. 1945. East P itts
burgh, W estinghouse Electric Corp.) 140.5054

L. Marion und R. G. E. Hutter, Über Aperturen ron Elektronenmikroskopen com 
Transmisstonstyp mit magnetischen Linsen. Die numer. Apertur von Lichtmikroskopen 
is t  größer als die von Elektronenmikroskopen in ihrer heutigen Form um einen Faktor 
von 100— 1000. Dies beruht darauf, daß die Linsen des Elektronenmikroskops höhere 
Aberrationen haben als die hochkorr. Glaslinsensysteme in den modernen Lichtmikro
skopen. Bei dem Entwurf von Elektronenmikroskopen müß man daher dafür Sorge 
tragen, daß die eigentliche numer. Apertur die bestmögliche Auflsg. gibt. Die meisten 
Elektronenmikroskope vom Transmissionstyp benutzen gegenwärtig magnet. Linsen. 
Es werden für magnet. Linsen mit der axialen Feld Verteilung [H (r) =  H J l  +  (z/a1)] 
die optimalen Bedingungen für Größe u. Lage der Apertur angegeben. (Physic. Rev. [2] 
6 5 .161— 6 7 .1  15. 3 .1944 . Stanford Univ., Cal., Division of Electron Optics.) 110.5056

Egil R. Nygaard, Quantitative Emissionsspeitrnlanalyse ohne Leilproben. Vf. beschreibt 
die von der Fa. ZülSS (Broschüre 266,111) empfohlene Bestimmungsmetb. mit Hilfe 
des Funkens u. eines Stufenfilters oder des „Dreilinienverfahrens“ . (Tidsskr. Kjemi Berg- 
wes. Metallurgi 4. 32—33. April 1944.) * 185.5063

Saul Levy, Vereinfachte Methode zur Platienkolibrierung in der analytischen Spektro
skopie. Die Sensitometerkurven von reinen unsensibilisierten Silherbromidemulsionen 
lassen sich durch einparametr. Ausdrucke darstellen. Dies ermöglicht eine Vereinfachung 
der Plattenkalibrierung durch Verwendung eines Paares von Spektrallinien von konstantem  
Intensitätsverhältnis. Abschwächer von bekannter Durchlässigkeit sind nicht erforderlich. 
(Phyäc. R ev. [2] 65. 255. 1 /15. 4. 1944. Carnegie, Hl., Steel Corp.) 194.5063

D. M. Smith, Eine Einführung in die metallurgische Spektralanalyse. Qualitative u. 
halbquantitative Analyse, genaue Analyse mit dem Mikrophotometer, Effekte der Le- 
gieningsteilnehmer u. metallurg. Vorgeschichte des Probestückes, Zurichtung der Elek
troden, Analysengenauigkeit, Prüfung der Genauigkeit von Spektralanalysen. (Foundry 
Trade J .  75.' 55— 56. 18/1- 1945.) ' 259.5063 ”

a) Elemente und anorganische Verbindungen.
A. E. Ruehle und D. A. Shock, Potentiometrische Titration kleiner Mengen Bor. Durch 

eine Zeichnung erläutert wird eine potentiometr. Titrationsmeth. zur Best. kleiner Mengen 
Bor bes. in MgCL-Lsgg. beschrieben. Vorgenommen wird die Titration in einem mit einer 
50-ecm-Bürette, einer Mikrobürette u. einer blanken Platinelektrode versehenen ge
schlossenen E r t .e v m etttr-K nlhen, der über eine bewegliche Brücke mit einer Kalomel- 
rormalelektrode verbunden ist. In den Stromkreis ist ein Galvanometer u. ein 5 x  100000- 
Ohm-Rheostat eingeschaltet. In dem ERLEXMEYER-Kolben löst man 20 g des Musters 
in 250 ccm sd. W ., gibt einige Tropfen Methylrot u. konz. HCl bis zur sauren Rk. u. bis 
zur Lsg. des gesamten MgO hinzu. Man kühlt dann ab, gibt 50 mg Chinhydron hinzu, 
laßt 5 Min. einen X ,-Strom durchströmen u. titriert zuerst aus der großen Bürette mit 
0,1 n XaOH u. dann mit 0,01 n XaOH aus der Mikrobürette, bis der Xullpunkt erreicht ist. 
Man gibt dann 10 g reinen Mannit in den Erlenmeyer, läßt wieder X , durch das Gemisch 
strömen u. titriert erneut mit 0,01 n XaOH bis zum Xullpunkt. Aus der Differenz der 
beiden Ablesungen an der Mikrobürette kann dann der Borgeh. errechnet werden. Man 
erhält sehr gut übereinstimmende Werte auch im Vgl. mit der Destillationsbestimmungs- 
methode. Die Best. in z. B. M gS04, Dolomit oder Flußspat gibt gut übereinstimmende 
Borwerte. Fehlerquellen, die z. B. durch zu große Salzkonzz. verursacht werden, können 
durch entsprechende Maßnahmen ausgeschaltet werden. (Ind. Engng. Chem., analyt. 
Edit. 17. 453— 54. 20/7. 1945. Austin, Tex., International Minerals & Chemical Corp.)

140.5151
7
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M. F. Adams und J. L. St. John, Colorimetrische B estim m ung von K a lium . Die colori- 
m etr. Unteres, m it einem  COLEM AN-Doppelm onochrom atorspektrophotometer w erden 
m it K alium ch lo rop latinat(I) (30-m /i-Schlitz) u. m it K a liu m jo d o p la tin a t (II) (5-m /i-Schlitz) 
d urchgeführt. Als Lösungsm . fü r I w ird 0,1 n KCl verw endet. Die W ellenlänge 410 m/i 
w ird fü r eine Konz, b is 2 m mol, 470 m/i fü r eine K onz, bis zu 6 m m ol au f den  L ite r 
em pfohlen. Die M eth. e rfo rdert weniger Z eit als die g rav im etr. B est. u. liefert bessere 
E rgebnisse bei M ustern m it weniger als 30 mg I. E ine  G enauigkeit von 2%  k an n  bei 
P roben  erre ich t w erden, die 0,2 mg oder m ehr K  en th a lten . F ü r  die colorim etr. B est. 
von II w urden reine I-P roben  in 2 n  K J-L sgg . gelöst. Die U nterss. zeigten, daß  die II-M eth. 
ca. 100mal em pfindlicher ist als die I-M eth., doch w erden langsam e F arbveränderungen  
b eobach tet. E s m uß d ah er h ier bes. sorgfältig  gearb e ite t w erden. W enn auch  das A rbeiten  
m it I zuverlässiger u. besser ist, k an n  au f die B estim m ungsm eth . m it II, bes. beim  Vor
liegen sehr k leiner Mengen K , n ich t verzich te t w erden. (Ind . E ngng. Chem., an a ly t. E d it. 
17. 435— 36. 20/7. 1945. Pullm an, W ash., A gricu ltu ral E x p erim en t S ta tion .) 140.5166

Emst Jacobi, Trennung des UZ von U X . Bei d er vorgesehlagenen T rennungsm eth . des 
UZ vom  U X  h an d elt es sich um  eine A bänderung der von G u y  u. RUSSELL ( J .c h e m . 
Soc. [London] 123. [1913.] 2618) vorgeschlagenen M eth. m it T a als T rägersubstanz. E s wird 
die folgende V orschrift gegeben: E in  abgem essener Teil einer k laren , alkal. K alium hexa- 
tan ta la tlsg . (5-ccm) en tsprechend 5 mg T an talsäu re , w ird in d er K ä lte  zu einer Lsg. von UX 
in  verd. H 2S 0 4 zugegeben (35 ccm 2% ig . Säure). Die B asiz itä t d er K aliu m h ex atan ta la tlsg . 
i s t  so s ta rk , d aß  sie 10 ccm der 2% ig . H 2SG4 neu tra lis ie rt, so d aß  bei d er T rennung  ein 
Säureüberschuß von ca. 25 ccm 2 % ig. H 2S 0 4 vorhanden  ist. Diese ziem lich s ta rk  saure 
Lsg. b le ib t nach dem  Zusam m engießen ganz k lar, u. e rs t beim  E rh itzen  flockt die T a n ta l
säure  m it dem  UZ aus. E s w ird 10 Min. gekocht u. d u rch  ein kleines F il te r  ab g enu tsch t. 
N achdem  m it 1 %  ig. E ssigsäure g u t ausgew aschen w urde, wird d as F ilte rch en  in einem 
Porzellantiegel verasch t u. m it 2— 3 g K H S 0 4, dem  einige mg T horium su lfa t beigem engt 
w erden, geschmolzen. Die Schmelze w ird nach dem  A bkühlen in 15 ccm heißer V2% ig. 
E ssigsäure gelöst, die Lsg. 5 Min. heftig  gekocht, w eitere 5 ccm W. zugesetzt, wiederum 
5 Min. gekocht, rasch f iltr ie rt u. m it 1 % ig. E ssigsäure gewaschen. D as T an talpen toxyd  
löst sich in der Schm elze auf, u. d u rch  Z usatz  von heißer verd. E ssigsäure w ird die T an ta l
säure q u a n tita tiv  aus der Schmelze gefällt, w ährend T horium sulfa t q u a n tita tiv  in Lsg. 
b leib t. E n th ä lt  der Nd. im m er noch Spuren Thorium , w as gewöhnlich de r F a ll ist, so 
werden diese durch  w eitere Schmelzen m it K H S 0 4 en tfe rn t. Schließlich e rh ä lt m an nach 
m axim alem  Schmelzen eine U Z-Probe von einer R einheit von bis zu 99 ,8% . (H elv . chim. 
A cta 28. 757— 58. 15/6. 1945. Zürich, T H , Physikal. In st.)  110.5233

Wm. D. Urry und C. S. Piggot, A ppara t zur B estim m ung kleiner M engen Radium . 
E s wird eine a p p ara tiv e  A nordnung zur B est. k leinster Mengen R a (IO-15 bis 10-10 g 
pro g Probe) beschrieben. Das P rinz ip  d er A nordnung b e s teh t in d er A ustre ibung  des 
R adons aus der zu un tersuchenden  Probe u . Messung der d u rch  die a-T eilchen  des R adons 
u. seiner Folgeprodd. erzeugten  Ion isation . Messungen m it d ieser A nordnung wurden 
d u rchgeführt an  einigen O zeansedim enten, K alkstein  u. verschied. G ran iten . (Amer. 
J. Sei. 239. 633— 57. Sept. 1941. W ashington, Carnegie In s t, of W ashing ton , Geophysicai 
L abor.) 110.5234

F. Jablonski und H . Moritz, Beitrag zur polarographischen Schnellanalyse. IV . Schnell- 
bestimmung von Pb in  Al-Legierungen. ( I I I .  vgl. C. 1945. I .  699.) N ach k u rze r Ü bersicht 
über die w ichtigsten  der ausgeführten  Vorverss. w ird eine se it einiger Z eit bew ährte 
A rbeitsvorschrift für die Pb-B est. in A l-Legierungen m itgete ilt. Z ur A usführung löst man 
eine 1 g-Probe in 20 ccm HCl 1 : 1 u n te r Zugabe von etw as KC103. H ierauf, wird 1 ccm 
W einsäure zugegeben u. die Gesam tlsg. in ein m it 40 ccm N aO H  beschicktes Becherglas 
gegossen. N ach Z usatz  von 2 ccm H ydroxylam inlsgl w ird bis zum  Sieden e rh itz t, in  einen 
100-ccm-M eßkolben übergespü lt u. nach  A bkühlung auf Z im m ertem p. bis zur Marke 
aufgefüllt. 25 ccm der Lsg. w erden in einen 25-ccm -M eßkolben filtr ie rt u. nach  Zusatz 
von 0,3 ccm Tyloselsg. g u t du rchgeschü tte lt. 3/„ der A nalysenlsg. w ird in  ein E lektrolysier- 
gefäß m it D iaphragm a gefüllt, in die K alom elelektrode e ingesetz t u. die  Bleiwelle im 
Spannungsbereich — 0,6 bis — 0,9 V aufgenom m en. Der A nalysenfehler b e trä g t bei 
ca. 0 ,1%  Pb ca. ±  1— 3% , bei 0,1— 0,01%  Pb ca. ±  5— 10% . (A lum inium  26. 245— 47. 
Dez. 1944.) 110.5250

b) Organische Verbindungen.
Philip J. Eiving und W. B. Ligett, B estim m ung von Sauersto ff in  organischen Ver

bindungen. Ü bersich t m it 99 Z ita ten . (Chem. Reviews 34. 129—57. April 1944. L afayette , 
In d ., P u rdue  Univ.) 101.5352.
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Robert A. Lehman und Helen Basch, B estim m ung von aktivem Wasserstoff. Die Meth. 
von F u c h s , I s h l e r u . Sa n d h o f f  (C. 1941. I .  1075) zur Best. von reaktionsfähigem  H 
d urch  R k. de r u n bekann ten  Substanz m it der GRIGNARD-Pyridinverb. wird dahingehend 
abgeändert, d aß  die Suspension der GRIGNARD-Verb. in Pyrid in  erfolgt. Als inerte  
A tm osphäre wird gereinigtes M ethangas verw endet. E ine abgeänderte  App. (Abb.) u. d e r 
V erlauf d er gasom etr. Best. werden beschrieben. E s zeigte sich, daß  Pikrinsäure u. H ydro
chinon theo re t. W erte  ergeben, w ährend nach der Meth. von FUCHS keine Rk. s t a t t 
findet. B estä tig t w ird, daß in Resorcin die Zahl der ak t. H-Atom e 1 b e träg t, Resorcin 
sich daher wie ein M onoketomonoenol verhält. Das sym m . Trioxybenzol (Phloroglucin) 
(1 ak t. H -A tom ) reag iert als D iketom onoenol, vic. Trioxybenzol (Pyrogallol) dagegen weist 
in allen 8 H ydroxylgruppen  ak t. H -A tom e auf. Theoret.W erte zeigen Phenolphthalein m it 
2, A urin m it -2, 3 .3 '.3 ''-T rim ethoxy-4 .4 '.4 "-trioxy tripheny lm ethan  m it 3, 3 .3 '.3 ''-T ri- 
m ethoxy-4.4 '-dioxyfuclison m it 2 u . Phthalim id  m it 1 ak t. H-A tom en. (Ind. Engng. 
Chem., a n a ly t. E d it. 17. 428— 29. 2 0 /7 . 1945. New Y ork, Univ. Coll. of Med.) 140.5355

Hermengild Flaschka, Eine M odifikat ion der Ä lhylenbestim mung nach Häher. In  der 
BUNTE-Bürette befindliches Ä thylen  se tz t m an m it Brom um, das aus K B r—K B r0 3-Lsg. 
durch HCl freigem acht w ird, red. das überschüssige Brom m it einer gemessenen Menge 
arseniger Säure  u. t i t r ie r t  deren  Ü berschuß m it Chloram in T (p-Tol lolsulfochloramid- 
natrium ) zurück. Die Meth. erfordert n u r 2— 3 Tropfen 20% ig. K J-L ^sung . (Z. N atur- 
forsch. 1. 6S3— 84. N ov./D ez. 1946. Berlin-Dahlem , K aiser-W ilh.-Inst. f. physikal. 
Chem. u. E lektrochem ie.) 169.5364

Ray L. Shirley und W. W. Becker, Bestim m ung von S ticksto ff in pyridinringartigen  
Verbindungen durch die Kjeldahlmethode. E s w ird die W irksam keit verschied. K a ta ly sa 
toren beim K lELD A H L-Aufschluß von Verbb., wie Pyrid in , N icotinsäure, N icotin u. 
Chinolin, die außerorden tlich  w iderstandsfähig gegen O xydation sind, un tersuch t. E s 
zeigte sich, daß  Hg allein oder H g u. Selenoxychlorid befriedigende Ergebnisse beim Auf
schluß geben, wenn m an d afü r Sorge trä g t,  daß die Zersetzungszeit, wenn auch die Fl. 
im K olben schon k lar sein sollte, in jedem  Fall 3— 4 Stdn. b e träg t. C u-Sulfat u. Selen
oxychlorid gaben zu niedrige W erte  sogar bei verlängerter Zersetzungsdauer. (Ind. Engng. 
Chem., an a ly t. E d it. 17. 437— 38. 20/7. 1945. W ilm ington, Hercules Pow der Comp., 
Hercules E x p erim en t S ta tion .) 140.5610

d) Medizinische und toxikologische Analyse.
N. J. Giacomino, B estim m ung von W ism ut in Blutserum  oder Plasma. Die verbesserte 

colorimetr. M ikrom eth., die sich auf die U nterss. von SPROULL u. Ge t t l e r  (vgl. C. 1942.1. 
2301) s tü tz t, ist bes. geeignet zur Best. von 10— 100 pg  in 100 ccm Serum. Im  M ittel 
wurden bei d er A usführung vieler A nalysen 92%  des tatsäch lich  vorhandenen Bi gefunden, 
wobei die G enauigkeit m it dem  A nsteigen des vorhandenen Bi größer wird. Die Ver
besserung de r Meth. b e ru h t in d e r H au p tsach e  darauf, daß  zu der in saurer Lsg. m it K J  
gebildeten gelben J-B i-K om plexverb . als R eduktions- u. S tabilisierungsm ittel Ascorbin
säure zugesetzt w ird, daß  eine Absorptionszelle (Zeichnung) verw endet wird, durch die 
eine m axim ale L ich tabsorp tion  erre ich t wird u. die Red. zu einer möglichst geringen 
F arbstärke  beim B lindvers. fü h rt. E in  10-ccm-M uster des Serum s wird in einem 100-ccm- 
K JE lD A H l-K olben  nach SPROULL u. Ge t t l e r  verascht, aber nu r 1,2 ccm konz. H 2S 0 4 
zur E rreichung der geeigneten H -Ionenkonz. verw endet. Zweimal wird m it 10 ccm W. 
gekocht, b is sich S 0 3-Däm pfe an  der M ündung des Flaschenhalses zeigen. Der kalte  Auf
schluß w ird in einem  50-ccm -Seheidetrichter nach Zugabe von 5 ccm 1 % ig- Ascorbin
säure u n te r  S chü tte ln  m it 2,5 ccm 3% ig . K J-L sg . u. 1 ccm 0,75% ig. N a-Sulfitlsg. ver
setzt. N ach 10 Min. langem  Stehen werden zur Aufnahm e der gefärbten  Kom plexverb. 
6 ccm einer Mischung aus 3 Teilen Am ylalkohol u. 1 Teil Ä thy laceta t zugegeben u. es wird 
2 Min. k rä ftig  geschüttelt. Nach dem  Absitzen wird der Auszug über ein F ilte r in die A b
sorptionszelle abgelassen. Die Ablesung m uß sofort erfolgen, da  die ex trah ierte  K om plex
verb. n ich t länger als 30 Min. h a ltb a r ist. Sind größere Mengen als 10 pg  in dem Muster 
vorhanden, so m üssen evtl. 2 oder sogar 3 E x trak tio n en  vorgenommen werden. (Ind. 
Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 456— 58. 20/7. 1945. Rensselaer, N. Y., W inthrop 
Chemical Co., Inc ., Res. Labor.) 140.5727

Ch. O. Guillaumin, Uber eine M ikrobestimm ung des H arnstoffs mittels Volumetrie. 
Vf g ib t zu d er von Va n  Sl y k e  m ittels Hypobrom id durchgeführten  H arnstoffbest., die 
inzwischen von COLSON m odifiziert wurde, einige Bem erkungen. (Bull.Soc. Chim. biol. 24.
259—60. Ju li/S ep t. 1942.) 160.5732

P.Boulanger, A.Dewez und A. Catteau, Über die Peptide im  H arn. I. M itt. Methode 
der Bestim m ung. Man weiß seit langem , daß im H arn  n. u. bes. gelagerter patholog. Fälle

7*
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Polypeptide  oder ähnliche Substanzen, wie O xypro te insäuren  („P ep to n e“ ) Vorkommen. 
Vff. füh rten  eine B estim m ungsm eth . ein, indem  sie die A m inosäuren  oxydieren  u n ter 
Bldg. von N H 3. Die T itra tion  findet gleich in dem Auffanggefäß fü r N H 3 s ta t t .  (Bull. 
Soc. Chim. biol. 24. 237—40. Ju li-S ep t. 1942. Lille, Fae. de m ed., Service de Chim. Biol.)

160.5732

Walter W. Jetter und Glenn C. Forrester, Die Perchloratmethode zur B estim m ung  
der Alkoholkonzentration der E xpira iionslu fl als gerichlsmedizinisc.her Test. K rit. U nters, 
der B rauchbarkeit der von den A utoren  (vgl. C. 1942. II. 696) vorgeschlagenen Meth. 
der A lkoholbest, in der E x p ira tionslu ft. Bei E in h a ltu n g  d er V orschriften w erden W erte 
e rhalten , die den B lutalkoholgeh. m it großer S icherheit abschätzen  lassen. A ndere  re d u 
zierende Stoffe, wie Aceton, Para ldehyd , E ster u. M ethylalkohol, stören  jn  den Grenzen 
der A nw endung der Meth. n icht. Da der COa-Geh. der A usatm ungsluft zur B erechnung der 
B lutalkoholkonz, b enö tig t w ird, können sich F ak to ren , die diesen beeinflussen, störend 
bem erkbar m achen. U n ter n. Bedingungen ist dies n ich t der Fall, u n ter anorm alen  
V erhältnissen lassen sich die S törungen (H yperven tila tion , E rfolg ex trem er M uskel
a rbeit, die sich ebenfalls durch  H yperven tila tion  bem erkbar m acht) d u rch  A bw arten 
ausschalten . A lim entäre Acidose oder Alkalose stö ren  kaum . Die Alkalose nach  E rbrechen 
k ann  ebenfalls durch  A bw arten  unschädlich gem acht werden. Schwere A cetonäm ie kann 
d urch  den Acetonnachw . ausgeschalte t werden. (Arch. Patho logy  32. 828—842. Nov. 1941. 
Boston, H arvard  Med. School, Dep. of Legal Med.. and N iagara  Falls, N. Y ., Com mon
w ealth  of M assachusetts, Dep. of M etal H ealth , and U niv., Dep. of Chem.) 120.5766

R. Belcher and A. L. Godbert, Semi-micro Q uan tita tive  Organic Analysis. London, New Y ork: Longman» 
Green and Co. 1945. (168 S.) 10 s. 6 d.

R. B. Bradstreet, The Standardization of volum etric solutions. New Y ork: Chemical Pub . Co. 1944. (151 S.) 
S 3,75.

Earle B. Brown, Optical Instrum ents. New York: Chemical Pub. Co. 1945. (567 S. m . Fig.) S 10,00.
F. W. Haywood and A. A. R. Wood, Metallurgical Analysis by  Means of th e  Spekker Photo-Electric A b

sorptiom eter. London: Adam Hilger. 1944. (X II +  128 S. m . 32 Fig.) 18 s.
Ralph A. Sawyer, Experim ental Spectroscopy. New Y ork: Prentice-Hall, Inc. 1944. (323 S. m . Fig.) J 5,00. 
J. H. Yoe and L. A. Sarver, Organic analytical reagents. 2nd ed. New Y ork: John  W iley & Sons. 1945. 

(339 S.)

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine ehemische Technologie.

* Courtaulds Ltd. und Horace J. Hegan, Entfernung von Metallen aus Lösungen. Geringe 
Mengen von M etallen, wie Fe, Cu oder Ca, in Form  ih rer Salze w erden aus einer Lsg. 
dadurch  en tfe rn t, daß  m an diese durch  eine fadenförm ige M. von A lginsäure  le ite t. Dabei 
en ts tehen  unlösl. A lginate. Z ur R egenerierung d er A lginsäure le ite t m an  d u rch  die M. in 
um gekehrter R ichtung eine sta rk e  M ineralsäure, wie HCl, w odurch die M etalle in Form 
ih rer lösl. Salze herausgespült w erden, u. w äsch t m it W. säurefrei. In  de r angegebenen 
W eise k ann  Ca aus Ca-Acetat-Lsgg. oder Cu aus C u S 0 4-Lsgg. e n tfe rn t w erden. (E. P. 
572 229, ausg. 28/9. 1945.) ’  ̂ 809.5829

Henri Delerue, Frankreich , Schaumverhütungsm iltel. E in  fe ttfre ies S chaum ver
h ü tu n g sm itte l, das sich bes. zur Verwendung bei der Dest. eignet, b esteh t aus Estern der 
Pyrophosphorßäure m it A lkoholen, die 4 u. m ehr C-Atome besitzen. Sie w erden d u rch  Ver
esterung  der K om ponenten  nach b ekann ten  Verff. hergeste llt u. sind wasserunlöslich. 
Man w endet sie deshalb vorzugsweise in Form  von hochviscosen E m ulsionen , z. B. in 
A bkochungen von Algen- u. M oosarten oder in M ischungen m it Gelen, z. B. M ethyl
cellulose, Tylose, P ek tin , Silicagel u. S tä rke, an. (F. P. 903 886 vom  2/5. 1944, ausg. 
19/10. 1945.) 805.5865

Licentia, Patentverwertungs-G. m. b. H., D eutschland, A ppara t zur Herstellung von 
destilliertem Wasser. Die V erdam pfungsw ärm e wird d u rch  2 in d as W. e inge tauch te  
G raph ite lek troden  erzeugt, durch  die ein W echselstrom  geleite t w ird. Der D estilla tionsapp . 
b esteh t aus einem  G lasballon m it einem kurzen  S tu tzen  un ten , einem  d ichtschließenden 
Deckel, durch  den die E lek troden  geführt sind, u. einem  S tu tzen  oben, d u rch  den der 
W asserdam pf en tw eich t. D urch den un teren  S tu tzen  w ird beständ ig  ein  schw acher 
W asserstrom  geleitet, der einerseits dazu d ien t, das N iveau k o n s ta n t zu ha lten , u. an d ere r
se its  dazu , die sich hier sam m elnde konz. E lek tro ly tlsg . zu en tfe rnen , d a  es bei dem  an 
gew andten  D estillationsverf. nötig  ist, die K onz, n ich t über ein gewisses Maß w achsen zu
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lassen, weil sonst K urzschluß e in tr itt . P e r  App. kann auch zur Dest. anderer Fll. als W. 
ben u tz t w erden, indem  m an diese in ein besonderes Gefäß fü llt u. in ein W asserbad m it 
G raphitlek troden  einsetzt. Abb. (F. P . 898 274 vom  24/9. 1943, ausg. 18/4. 1945.
D. Prior. 23/10. 1942.) 805.5865

* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von : John G. M. Bremner, Peter W. Rey
nolds und Arthur W. C. Taylor, Dehydrierungskalalysaloren. E ine wss. Lsg., die ein 
Al-Salz, z. B. Al(NOs)s, A1C13 oder A12(S 0 4)3, zusam m en m it (N H 4)2Cr20 „  (N H 4)„Cr04 
oder CrOs e n th ä lt, versetz t m an m it N H 3, N H 4H C 0 3 oder (N H 4)2C 03 in einer Menge, die 
m indestens genügt, um eine vollständige Fällung des Al zu bewirken. Der e rhaltene Nd., 
vorsichtig therm . zers., ist der H aup tb estan d te il des D ehydrierungskatalvsators. (E. P. 
570 551, ausg. 12/7. 1945.) “ '  813.5895

* Imperial Chemical Industries Ltd., üb ert. von Peter W. Reynolds, Arthur W. C. Taylor
und John G. M. Bremner, Dehydrierungskalalysaloren. In  A bänderung des in E . P. 570 551 
(vgl. vorst. Ref.) beschriebenen Verf. ste llt m an den Nd. aus einer wss., ein Al-Salz e n t
haltenden Lsg. her, die kein C hrom at, D ichrom at oder C r0 3 en th ä lt, u. im prägniert dann 
den Nd. m it (NH4)2C r0 4 oder (N H 4)2J r 20 ..  (E. P. 570 556, ausg. 12/7. 1945.) 813.5895

Rttdolf Baumgartner, Die wirtschaftliche Bedeutung der chemischen Industrie in Basel. (199 S. m. Tab. 
u. graph. D aist.) gr. 8° Basel, Phil.-hist. F ., Diss. v. 21/4. 43.

Karl Bratzier. Adsorption von Gasen und Dämpfen in  Laboratorium  und Technik. Dresden: Theodor Stein - 
kopfT. 1944. (218 S. m . 97 Abb.) KM 1 4 , - .

J. M. Dallavalle, Micromeritics — The Technology of Fine Particles. 2sew York: P itm an Pub. Corp. 1943. 
(423 S. m. 100 Fig.) $ 8,50.

ü . Feuerschutz. Rettungswesen.
Miloslav Pilz, Rationelles Feuerlöschen. V ortrag. —  Moderne Löschm ethoden u. 

-gerate m it Skizze u. Photograph ien  von G eräten  bek an n ter F irm en. (Chem. Obzor 18. 
198—204. 30/10. 1943.) 259.5932

Miloslav Pilz, Die Schlauch-, A tm ungs- und Wiederbelebungsgeräte. (Vgl. vorst. Ref.) 
Vortrag. — Ü berblick m it Abb. b ek an n ter G eräte. (Chem. Obzor 18. 242— 47. 30/12. 
1943.) 259.5932

Marie-Dominique-Charles de Massacre, Frankreich , Lufterneuerung in geschlossenen 
Räumen. Z ur E n tfernung  von C 0 2 aus der L u ft von fest geschlossenen R äum en, die 
längere Zeit n ich t m it der A tm osphäre in Verb. gebrach t werden können, z. B. K abinen 
von Unterwasser- u. H öhenfahrzeugen, w ird die L uft u n te r heftigster m eehan. Bewegung 
in einem Spezialapp, m it den  von. einer e rh itz ten  NaOH -Lsg. ausgesandten Däm pfen u. 
Nebeln in B erührung  g ebrach t u. d an n  in einer B im sstein—H 2S 0 4-Schicht von den m it
gerissenen Lösungsteilchen befre it. A nschließend wird aus einer Stahlflasche m it kom 
prim iertem  0 2 d ie v e rb rauch te  0 2-Menge ersetz t. Beschreibung der A pp., 2 Abbildungen. 
(F. P . 910 755 vom  13/12.1944, ausg. 18/6. 1946.) 805.5917

F. L. Sm idth & Co., A/S., D änem ark, Eleklrofiliration ton  Staub. Die E lektroden 
des S taubfilters werden von Z elt zu Z eit elek trom agnet. geschüttelt, indem sie alle 
5— 10 Min. einen kurzen, e tw a 2 Sek. dauernden Stoß erhalten . Die E lektroden sind dabei 
vertikal auf einem  horizontalen T räger angeordnet, d er elast. befestig t ist. Beschreibung 
der A pp., 2 A bbildungen. (F. P. 913 791 vom  29/8. 1945, ausg. 19/9. 1946. Dän. Prior. 
29/8. 1944.) ' 805.5921

* George Schaaf, Buffalo, N. Y . V. S t. A ., Feuerlöschverfahren. D er Verf b eam p ru ch t 
die Ve.'wend. von fester K ohlensäure (D ry ice) im Gemisch m it K ohlensäureschnee als 
Feuerlöschm ittel. (A. P . 2 310 552 vom 15/8. 1941, ausg. 9/2. 1943.) 813.5933

Heinrieh Altmeyer, Über die Vorgeschichte der Silicose der Gewerkschaft Zeche Heinrich (Essen-Überrnhr) . 
(27 gez. Bl.) 4° (Maschinenschr.) M ünster, Med. F ., Diss. v. 16/5. 46.

A. M. Cameron, Chemistry in relation to  fire  risk and  fire extinction. 2nd ed. Kingsway, London: Isaac 
P itm an Sons. 1944. $ 3,50.

Wilhelm Haase-Lampe, Bergbau-SaueretofT-Gassclratz-Dräger. Entwicklung, Wirkungsweise, Gebrauch, 
Erfolge. 1. d t. Ausg. Lübeck: Antäus-Verl. 1946. (158 S.) 8°. EM  12, — .
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III. Elektrotechnik.
* British Thomson-Houston Co. Ltd., Dielektrische und isolierende M assen. E s h an d e lt 

sich um  eine d ielektr. M., die ganz oder in der H aup tsache  aus chloriertem  Diphenylbenzol 
u. Nitrobenzol b esteh t. (E. P. 572 329, ausg. 3/10. 1945.) 809.5977

CalliteTungsten Corp., U nion C ity, ü bert. von : Jacob Kurtz, Teaneek, N. J . ,  V. S t. A.,
Hochemittierende Oxydkathode. E lek tronenem ittie rende  O xyde von E rdalk a lim eta llen  oder 
Thorium oxyd w erden auf die äußeren  u. inneren  O berflächen eines porösen K ö rp ers n ieder
geschlagen, d er aus W b esteh t oder einer h a rte n , d ich ten  W- oder M o-Legierung der 
Zus. 99,5 (% ) W oder Mo, 0,25 Ni u. 0,25 P t  oder 99 W oder Mo, 0,25 Ni, 0,25 Be u. 
0,50 P t. —  Zeichnung. (A. P. 2 389 060 vom  13/8. 1943, ausg. 13/11. 1945.) 806.5989

Westinghouse Electric & Mfg. Co., E as t P ittsb u rg h , ü bert. von : Weldon H. Brandt 
und Walter R. Woodward, P ittsb u rg h , P a ., V. S t. A., Elastisch dehnbares ferromagnetisches 
M aterial fü r  Magnetblechkerne. Das B rüchigw erden von M agnetblechen fü r  e lek tr. App. 
au s  Fe—Co-Legierungen beim  zur E rzielung hoher m agnet. S ä ttigungen  erforderlichen 
G lühen k ann  durch  Z usatz  geringer Mengen V u. Mn behoben w erden. L egierungen m it
20— 35 (% ) Co (gegebenenfalls m it Spuren  N i), vorzugsweise 27— 30 Co, 1/2— 3 V, 
1/ 4— l  Mn, R est Fe (aus Armco- oder E lek tro ly te isen ), C-Geh. u n te r  0,035, Si u n te r  0,1, 
ergeben ein M aterial, aus dem  sich d u rch  Schm ieden u ./oder H eißw alzen u. K altb earb e lten  
d ünne  Bleche u. dgl. bis zu D icken von 0,010 in. u. weniger hersteilen  lassen, denen 
nach dem  S tanzen  vor dem  Z usam m enbau zu den A p p aratekernen  d u rch  1— 4std . 
G lühen bei 550— 800°, vorzugsweise bei 700° (zwecks gleichzeitiger E rzielung  geringer 
m agnet. E isenverluste) in n ich t C -abgebender u. n ich t oxydierender A tm osphäre  (z. B. 
rin  H 2 ode Craek-A m m oniakgas) hohe m agnet. S ä ttigungsw erte  (// >  200 bei H  =  100 
u. p  >  1200 bei H  =  10) bei E rh a ltu n g  ausreichend hoher e last. D ehnbarke it bes. gegen
über den in bew egten e lek tr. A pp., wie z. B. in M otoren a u ftre ten d en  Schwing- u. S toß
beanspruchungen  gegeben w erden kann . Zeichnungen. (A. P. 2 292 191 vom  2/8. 1940, 
ausg. 4/8. 1942.) 806.5993

Raymond A. Heising, Quartz Crvstais for Electrical Circuits, Their Design and  M anufacture. New York:
Van N ostrand Co. 1946. (563 S. m. Fig.) 8 6,50.

Alfred Imhof, Elektrische Isolierstoffe. Zürich: Oreil Füssii. 1946. (206 S. m. A bb.) 8°.
Ancel St. John and Herbert R. Isenburger, Industrial Radiology. X -R ays and Gamma-Rays. 2nd ed. New

York: John W iley & Sons. 1943. (298 S. m . Fig.) 3 4,00.
Andrew W. Kramer, E lem entary Engineering Electronics. P ittsbu rgh : Instrum ents Pub. Co. 1945. (340 S-

m . Fig.)

IY. Wasser. Abwasser
Ant. Fiala, Über Kesselspeisewasser. Die b ek an n ten  notw endigen E igg. des Kessel

speisewassers, bes. fü r M olkereibetriebe, sowie R einigung u. E n th ä r te n . (M lekarskö Listy 
36. 273— 274. 22/12. 1944.) 259.6020

Kare! Jura, Der landwirtschaftliche W ert der städtischen Abwässer. L ite ra tu riib e rsich t 
über dieses G ebiet u. N utzanw endung  daraus. (V estn ik  ceske A kad. ZemedÖlske [M itt. 
tschech. A kad. L andw irtsch.] 19. 476— 83. 1/11. 1943. [O rig.: tsch ech .; A usz.: deutsch.])

259.6038
Ant. Fiala, Molkereiabwässer. G esetzliche B estim m ungen über R e inheit d er M olkerei

abw ässer. W asserprüfung, Selbstreinigung, biol. R einigung. (M leka ske L isty  3 6 .122— 23. 
26/5. 1944; 132. 9 /6 . 1944.) . 259.6044

A. Seiver und E. H. M. Badger, E in flu ß  von aufgearbeitetem Gaswerksabwasser auf 
Kallschlämm gärung. Fall einer Industrieabw asserkonzession  von h au p tsäch lich  lokaler 
B edeutung . D urch V erdoppelung de r B evölkerung ü b erlaste te  biol. K lä ran lage  erhält 
über lange Pum pstrecke  b ereits  s ta rk  zerse tztes häusliches A bw asser. Z usa tz  von  auf
gearbe ite tem  G asw erksabw asser w urde als S törung  der Sch lam m arbeit v e rm u te t. Un
zutreffend , da  auch nach  dessen A bschaltung zuviel sauer reag ierender Schlam m  vor
handen . Abhilfe d u rch  K alkung . G asentw icklung als Maß der S ch lam m ak tiv itä t. Heizwert 
oder CH4-Geh. anscheinend besseres K rite riu m  als G esam tvolum en. Bei rich tig  geregeltem  
Zufluß des G asw assers kein ungünstiger E infl. auf die A rbeit des d au ern d  leich t alkal. 
gehaltenen  Schlam m es. ( J .  In st. Sanit. E n g r ., Ju li 1943. RM. nach Gas W ld. 119. 426— 29. 
23/10. 1943. 190.6044

Charles A. Noll, Bestim m ung des N itra ts  in  Kessclwasser. Die B est. des N itra ts  in 
Kesselw. w ird in  A nlehnung an  die A rt d er B est. von N itra t  in F leisch (vgl. S n e l l  u.
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SNEXL, Colorim etric M ethods of Analysis, 2. Ausg., Bd. 1, S. 635) un ter Verwendung 
von B rucin m it einem photoelektr. KLETT-SUMMERSON-Photom eter durchgeführt. Das 
A rbeiten m it dem  470-m /i-Filter erwies sich a ls am geeignetsten. U nterss. zeigen, daß 
n. im Kesselw. vorhandene Ionen au f die N itra tb es t, keinen Einfl. haben. Durch organ. 
Substanzen selten  veru rsach te  s tä rkere  Färbungen müssen vor der N itra tb es t, durch 
V erdünnen ausgeschalte t werden. Die neue M eth. ist schnell durch führbar u. eignet sich 
gut fü r B etriebsunterss. Das N itra t  k ann  in Mengen von 'O — 50 °/00 als N 0 3 bestim m t 
werden. Die G enauigkeit der P rüfung b e träg t ca. 0,5 % „. (Ind. Engng. Chem., analy t. 
E dit. 17. 426— 28. Ph iladelphia . W. H . u. L. D. Betz.) 140.6054

C. C. Ruchhoft und Wm. G. Meckler, SpektTophotomctrische Bestim m ung des gefärbten 
T N T -D eriva ts und von c t-T N T  in gefärbten wäßrigen a -TN T -Lösungen. c t-T N T  (<x-Tri- 
nitrololuol) b ildet m it Sulfit u. H ydroxyd eine gefärbte Verb., die durch  V erdünnen in einer 
schwachen Sulfit-H vdroxydlsg . in der F a rbe  v e rs tä rk t werden kann. Die Farbbldg. in 
jeder Stufe d ieser R k. w ird un tersu ch t u. festgestellt, daß  das V erhältnis zwischen der 
TNT-Konz. u. d er F a rb s tä rk e  der Lsgg. m it B e e r s  Gesetz übereinstim m t. Das auf 
Grund dieser R kk. en tw ickelte  einfache Verf. zur Best. von T N T in ungefärbten  wss. 
Lsgg. kann Verw endung finden zur Best. in verunrein ig ten  Abwässern. Die Prüfung der 
Muster bei 505 m p  w ird als O ptim um  em pfohlen. Stehen App. zum Messen n icht zur 
Verfügung, so k ann  auch ein e infacher Vgl. m it S tandardm ustern  der Best. dienen. Das 
spektropliotom etr. Verf. fü r die q u an tita tiv e  Best. des gefärbten  (gebundenen^ TNT- 
Anteils u. des ungefärb ten  (ungebundenen) a-TN T-A nteils in gefärbten  TNT-Abfall- 
laugen wird d an n  beschrieben. Die Best. der verd. Ausgangslsgg. wird bei 460 m p  u. 
505 m p  u. die Best, der Lsgg. nach der Sulfit- u. H ydroxydbehandlung bei 505 m p  vor
genommen. D urch E insatz  der gefundenen W erte in 2 Gleichungen können die in den 
TNT-Lsgg. vorhandenen Mengen der beiden TN T-Form en errechnet werden. (Ind . Engng. 
Chem., analy t. E d it. 17. 430— 34. 20/7. 1945. C incinnati, O., Publish H ealth  Service, 
W ater and San ita tion  Investiga tion  S ta tion , U. S.) 140.6068

Henkel & Cie G. m. b. H , D eutschland, Enthärten von Wasser m it N a 2C 03 un ter 
Zusatz von feinem  C aC 03 in Form  von Calcit in einer Menge von 10— 20%  der angew andten  
Menge N a2C 0 3. —  W . m it einer H ä rte  von 16° CaO u. 4° MgO wird bei 12° m it einer Lsg. 
von 1 g N a2C 03 p ro  L ite r u. 0,1 g C aC 03 pro L ite r e n th ä r te t . (F. P. 904242 vom 12/5. 
1944, ausg. 30/10. 1945. D. P rior. 13/1.1943.) 808.6021

Aug. Luhn, G. m. b. H., D eutschland, Herstellung stickstoffhaltiger Phosphate. Orlho- 
phosphorsäure und Phosphorsäureanhydrid  werden in e tw a äquim ol. Mengen gemischt, 
wobei sich u n te r T em peraturzunahm e eine hochviscose M. bildet. D ieser se tz t m an dann 
Ammonsalze, z. B. saures oder neutra les Ammonphosphat, Ammoncarbonat oder -chlorid 
oder -oxalat zu u. e rh itz t auf 160°, wobei eine s ta rke  G asabgabe e in tr itt . Die Reaktions- 
prodd. sind feste MM., die je  nach der Menge des zugegebenen Am m onsalzes m ehr oder 
weniger s ta rk  sauer reagieren u. leich t wasserlösl. sind. Mit M etallen, bes. m it Ca, bilden 
sie wasserlösl. K om plexverbb. u. w erden deshalb zur W asserenthärtung verwendet. 
Man m ischt z. B. 38 (Teile) 89%  ig. H 3P 0 4 m it 80 P20 5 u. se tz t 115 (N H 4)2C 03 zu. Dann 
wird 2— 3 Stdn. au f 160° e rh itz t u. die M. zum Schluß m it Alkali- oder Ammonsalzen zur 
H erst. von W asseren thärtungsm itte ln  neu tra lisiert. (F. P. 903 185 vom 4/4. 1944, ausg. 
26/9. 1945. D. P rior. 8/4. 1943.) 805.6021

• f i r r r r ,  E r lem rcb rrg en  zur M ethodik der Keiinzahlbestirniriung in der hygienischen Trinkwasser- 
unterenebung. (40 gez. Bl. m . graph. D arst.) 4° (Maschinenschr.) Münster, Med. F ., Diss. v. 19/9. 46.

Annemarie B rirtzirger, Eie katalytische Abwasserreinigung, ein neues Verfahren der Abwasserreinigungs
technik und deren 'Wirkung auf Fauna und Flora der V orfluter. (44, 2 gez. Bl. m. eingekl. graph. Darst.) 
4° (Maschinenschr.) Jena, M ath.-naturwiss. F ., Diss. v. 18/5. 45.

Klut-Olszewski, Untersuchung des Wassers an O rt und Stelle, seine Beurteilung und Aufbereitung. Berlin: 
Springer. 1945. (VH +  281 S.) 8" KM 1 5 , - .

Y. Anorganische Industrie.
Laure Fassina, geb. Attelen, und Zrahia Louis Fassina, Paris, Unmittelbare Gewinnung 

von Schwefeltrioxyd aus P yr it. Der P y rit wird fein pu lverisiert u. m it ebenso fein pu l
verisierten M ineralien gem ischt, die Mn20 3 oder M n02 en tha lten , u. zwar in Mengen von 
1 Mol Mr^C^ oder 2 Mol M n02 auf 1 Mol FeS2. D as Gemisch wird in einem D rehrohrofen 
langsam  e rh itz t; bei 400° entw eichen As20 3 u. Sb20 3, soweit sie im P y rit als V erunreini
gungen vorhanden sind. D ann wird u n ter dauerndem  D urchleiten von L uft die Tem p. 
auf 700° gesteigert u. das entw eichende Gemisch von S 0 3 u. L u ft in H 2S 0 4 von 66 Be 
aufgefangen. Der R ückstand  besteh t aus F e20 3 u. Mn20 3. Das erstere  ist m agnet. u. kann



1 0 4 H y  A n o r g a n i s c h e  I n d u s t r i e . 1946. I.

durch  einen E lek trom agneten  aus dem  Gemisch e n tfe rn t w erden, das le tz te re  wird von 
neuem  m it P y rit zur R k. gebrach t. (F. P. 914 562 vom  17/9. 1945, ausg. 11/10. 1946.)

• , 805.6089

* Ss. M. Golyand und  E. A. Tkatschewa, Gewinnung von Selen aus Gemischen. Se e n t 
haltende  Gemische w erden bei e rh ö h te r Tem p. m it einer N a2S 0 3-Lsg. behandelt. Beim 
A bkühlen scheidet sich ein Teil des bei den höheren Tem pp. gelösten Se ab. Man f iltr ie rt 
ab u. verw endet die N a2S 0 3-Lsg. fü r w eitere E x trak tio n en . (Russ. P. 64 707, ausg. 31/5. 
1945.) 813.6093

Mo oeh Domsjö, Aktiebolaget, Schweden, Herstellung von Chlordioxyd. In  eine an 
gesäuerte  Ä lkalichlorat\sg. wird S 0 2e in g e le ite t, u. die R eaktionsbedingungen  w erden so einge
rich te t, daß  die R k. ausschließlich nach der Gleichung 2 NaC103 -f- S 0 2 =  2C102 +  N a2S 0 4 
verläu ft u. C102 in 9 0 % ig. A usbeute e n ts te h t m it einer V erunrein igung von  höchstens 
5%  Cl2. Z ur Chloratlsg. w ird vor Beginn des E in le itens von S 0 2 eine Säure m it A usnahm e 
der H alogenw asserstoffsäuren zugesetzt, z. B. H 2S 0 4, in solcher Menge, daß  ihre Konz^ 
in der Lsg. 2 n ist. Da sich d u rch  die N ebenrk . 2C102 +  5 S 0 2 -f- 6 H ,0  =  2 HCl +  5 H 2S 0 4 
w eitere Mengen von H 2S 0 4 bilden, ist ihre Konz, nach beendeter R k. 7— 8n . Die Konz, 
der Chloratlsg. soll 3 n sein. S 0 2 wird m it inerten  Gasen, wie N 2 oder L uft, auf 5— 10 VoI.-%  
v e rd ü n n t u. bei Tem pp. zwischen 10 u. 40°, vorzugsweise zwischen 20 u. 25°, eingeleitet. 
Man m ischt z .B . 100 Mol 1 4 ,5 n H 2SO, m it 100 Mol NaC103 in 46%  ig. L ösung. D ann 
w ird ein N 2-Strom  m it einer G eschw indigkeit von 40 I/S tde. m it einem  S 0 2-S trom  von 
2 1/Stde. G eschw indigkeit verein ig t u. das Gem isch in die Lsg. e ingeleitet. D er austre ten d e  
N 2-S trom  e n th ä lt  37,7 g C102 in einer K onz, von 5% . D as als N ebenprod. en ts tehende  
N a2S 0 4 kann  durch  E indam pfen  der Lsg. oder durch  Zugabe von H 2S 0 4 au sk ry st. werden. 
Im  letz te ren  Falle  verw endet m an so viel H 2S 0 4, daß  die Lsg. zur H a u p trk . w ieder b en u tz t 
w erden kann . (F. P. 904 799 vom  31/5. 1944, ausg. 15/11. 1945. Sehwed. P rio r. 2/6. 1942.)

805.6095
Mathieson Alkali Works, V. St. A., Herstellung von Chlordioxyd. Z ur E rzeugung  eines 

in bezug auf Konz. u. S tä rke  genau dosierbaren  S trom s von C102, wie er fü r m anche R kk., 
z. B. fü r die B leichung von Mehl, geb rauch t w ird, u. zur V erm eidung d er E xplosionsgefahr 
läß t m an  Säuredäm pfe auf Chlorite oder C hlorate von Alkali- oder E rdalkalim etallen  
einw irken. Man verw endet dazu vorzugsweise Säuren, die m it W . Gem ische von k o n stan 
tem  K p. b ilden, z. B. HCl u. H N 0 3. Die K onz, an  Säuredäm pfen in dem  L u fts tro m , den 
m an auf die Chlorite einw irken läß t, kann  außerdem  noch d u rch  die angew andte  Temp. 
u. den D rück v a riiert w erden, außerdem  durch  die A rt u. W eise, in der m an  die L u ft m it 
den  wss. Lsgg. der Säuren  in K o n ta k t b ring t. Man läß t z. B. bei n. Tem p. in  d e r Min. 
200 ccm L uft durch  25%  ig. HCl in einer R eaktionskolonne von 1 m H öhe stre ichen  u. 
le ite t dann  das Gemisch von HCl -f- L u ft -j- W . d u rch  eine m it KC103-K rysta llen  ge
füllte  R eaktionskolonne von 2,03 m H öhe u. 12,7 m m  D urchm esser. Z u r H erst. von 
Cl-freiem C102 verw endet m an s ta t t  C hloraten C hlorite. (F. P . 913 574 vom  24/8 .1945, 
ausg. 13/9. 1946. A. Prior. 12/7. 1944.) 805.6095

Mathieson Alkali Works, V. St. A., Gewinnung von Chlordioxyd durch Reduktion  von 
Chloraten. E in  Gemisch von Alkali- oder E rd a lkalich lo ra t u. d er stöch iom etr. berechneten  
Menge organ. R eduk tionsm itte l wird nach u. nach einem  Ü berschuß von H 2S 0 4 zugesetzt: 
gleichzeitig wird ein inertes Gas zur W egführung des en ts tan d en en  C102 eingeleitet. Auf 
diese W eise w erden bis zu Chloriden führende R edd. verm ieden, außerdem  R kk. zwischen 
C102 u. dem  R eduk tionsm itte l, u. schließlich verläu ft die R k. so gem äßig t, daß  keine E x 
plosionsgefahr a u f tr i t t .  Das Gem isch wird am  besten  in Form  einer Lsg. zugegeben, die im 
1 3— 6 Mol NaC103 en th ä lt, u. die K onz, der H 2S 0 4 so gew ählt, daß  sie auch  nach Zugabe 
der gesam ten Lsg. noch 70— 80%  b e träg t. Als R ed uk tionsm itte l verw endet m an A ldehyde, 
wie Formaldehyd, K ohlenhydrate , wie Dextrose, D extrin , Saccharose u. Stärke, A lkohole, wie 
M ethanol u. tert. B utanol, u. Säuren, wieO xal-  u. Ameisensäure, auch rohe K o h lenhydrate , 
z. B. Melasse, sind verw endbar. E s w erden z. B. 19,5 (Teile) einer Lsg. aus 8,8 NaC103 
u. 0,65 D extrose in 10 W. im Verlaufe von  40 Min. zu 200 8 6 % ig. H 2S 0 4 von 20— 25® 
u n te r  gutem  R ühren zugetropft. G leichzeitig wird L uft durchgeleitet, so d aß  ein Gemisch 
aus L uft, C102 u. C 0 2 (aus der D extrose) e n ts te h t, das auf 62,1 Mol C102 n u r 1 Mol Cl2 
e n th ä lt. H ierbei w erden 94,5%  C hlorat ( s ta tt  662/3%  nach den bisherigen Verff.) um 
gesetz t u. 85%  dieser Menge in C102 verw andelt. 7 w eitere Beispiele. (F. P. 916 708 vom 
31/10. 1945, ausg. 13/12. 1946. A. P rio r. 12/1. 1943.) 805.6095

Jack Cobron und Paul Macia, F rankreich , Jodgewinnung aus Algen. Die bei d er 
B ehandlung  von Jodidlsgg. m it H 2S 0 4 u. N a N 0 2 en tstehenden , m eist sehr verd . S uspen
sionen von freiem  Jo d , die n ich t m ehr als 1,5— 2,5°/00 en th a lten , w erden 2 S tdn . m it 
Tetrachlorkohlenstoff sehr s ta rk  g e rü h rt, wobei m an  2 Voll. CC14 auf 1 Vol. Lsg. anw endet.
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Die J-Lsg. in CC14 wird dann in einer Superzentrifuge abgetrennt u. mit einer möglichst 
geringen Menge hochkonz. N aO H  gerührt, wobei ein Gemisch von Jodiden u. Jo d a ten  
entsteht. Dieses wird von dem nun jodfreien CC14 abzentrifugiert u. mit HCl daraus 
freies J  abgeschieden. (F. P . 914 2C8 vom 30/3. 1945, ausg. 2/10. 1946.) 805.6095

Dr. Alexander Wacker, Ges. für Elektrochemische Industrie, G. m. b. H. (E rfinder: 
Adolf Gerber und Helmut Müller), D eutschland, Herstellung von hochkonzentrierten Alkali
laugen. Z ur Gewinnung von 70— 72% ig. A lkalilaugen aus dem bei der A lkalichlorid
elektrolyse an  H g-K athoden  en tstehenden  Na- oder K-Amalgam  wird dasselbe in Ggw. 
der üblichen K a ta ly sa to ren  m it W . zers., u. zwar in 2 Phasen, die in 2 voneinander ge
tren n ten  Zersetzungszellen ausgeführt werden. In  der 1. Zelle bring t m an das W . m it 
dem schwach am algam haltigen H g im Gegenstrom  in B erührung, in der 2. Zelle m it der 
hochkonz. A m algaralcsung. Die 2. Zelle ist oben in die erste  eingesetzt, so daß die R e
aktionsw ärm e der zweiten fü r die R k. in der 1. Zelle au sg en ü tz t wird. D as frische Amalgam 
wird d e r 1. (oberen) Zelle zugeführt, d o rt m it W . ausgelaugt u. durch ihren geneigten 
Boden de r 2. (unteren) Zelle zugeleitet. In  diese t r i t t  das W . zuerst ein, dann  durch einen 
Oberlauf in  die obere. Ü ber beiden Zellen befindet sich eine Vorr. zum Auffangen u. A b
leiten des en ts tehenden  H . (F. P . 895 726 vom 18/6.1943, ausg. 1/2.1945. D. Prior. 
2 4 /7 .1942.) 805.6125

I. G. Farbenindustrie, Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung hochkonzentrierter Alkali
lauge nach dem Amalgamverfahren. D as E lektrolysenam algam  wird nicht, wie bisher, 
mit W . im Gegenstrom  b ehandelt, sondern m an läß t das W . in dem üblichen R eaktions
kanal in  d er gleichen R ich tung  fließen wie das Am algam . D adurch wird die R eaktions
wärme au sg en ü tz t u d ie Tem p. des Gemisches W . -j- Am algam  ste ig t auf 100— 105°, 
was die E n ts teh u n g  von  70— 74 %  ig. Lsgg. von N aO H  zur Folge h a t,  w ährend im Gegen- 
strom verf. n u r K onzz. von 5G% erre ichbar sind. Man verw endet dazu die üblichen K a ta 
lysatoren aus G rap h it u ./oder F e  u. läß t sie in einem 14 m langen u. 10 cm b reiten  K anal 
bis zum G runde e in tauchen . Die H öhe der Am algam schicht soll darin  50 mm betragen , 
außerdem  sind 2 Q uerw ände d a rin  angeordnet, d ie bis zu 60 mm über den Grund hinab- 
reichen u. dazu dienen, NaOH -Lsgg. verschied. Konzz., wie sie sich m it fortschreitender 
Rk. bilden, ge tren n t voneinander abzuleiten . (F. P . 904 523 vom  23/5.1944, ausg. 8/11. 
1945. D. P rio r. 6/3. 1943.) 805.6125

Mme. de Vitry d’Avaueourt, geb. Lucie Marqués, Frankreich . Gewinnung von reinem  
Strontiumstilfat aus Cölestin. Die in den franz. C ölestinarten von Condorcet u. S t. Geniez 
enthaltenen V erunreinigungen von  5— 20%  CaC03 w erden durch  Glühen des auf Sand- 
kom größe zerkleinerten  M aterials bei Tem p. zwischen 800 ü. 1050°, ev tl. u n te r  D am pf
zufuhr, vo lls tänd ig  in  CaO um gew andelt, ohne d aß  dabei das S rS 0 4 irgendwie verändert 
wird. N ach A bkühlung w ird das CaO zuerst m it W ., d ann  m it verd. HCl aus dem Gemisch 
en tfern t. (F. P . 905401  vom  29/2 .1944, ausg. 4 /12.1945.) 805.6131

* Frederick Soddy, Abscheidung von Thorium  und der Gruppe der seltenen Erden aus 
H ineralien. Bei dem  Verf., bei dem  T h u. die seltenen E rden  aus den sauren F1I. als feste 
Sulfate abgeschieden w erden, wird d e r H 3P 0 4-G ehalt e rhöh t. Vor dem  Abscheiden wird 
H3P 0 4 d er H 2S 0 4 zugesetzt, d ie zur B ehandlung des m ineralhaltigen M aterials zur 
A nw endung kom m t. (Ë . P . 572 411, ausg. 8/10. 1945.) 813.6137

YI. Silicatehemie. Baustoffe.
S. A. des Manufactures de Glaces et Produits Chimiques de St. Gobain, Chauny et

Cirey, F rankreich , Lackierung von Glasfasern. Z ur V erhinderung des Zusam m enhaftens 
u. d er gegenseitigen m eehan. B eschädigung d er einzelnen F asern  von Glaswolle werden 
diese m it einem  Ü berzug versehen, d er aus de»  Lsg. oder D ispersion einer Verb. von der 
allg. Form el (R)„— Z— X  hergeste llt w orden ist. H ierin  b ed eu tet X  ein Anion, Z ein 
N -, P- oder S-A tom  u. R ein H -A tom  oder organ. G ruppen, die m ittels eines C-Atoms 
an  Z gebunden sind, u . von denen m indestens eine m indestens 8 C-Atome en th ä lt. W enn 
Z =  N oder P  ist, d an n  is t n =  4, fü r Z =  S ist n =  3. W enn Z ein N-A tom  darste llt, 
dann k an n  es m it 3 R in einer Pyridin- oder C hino linstruk tu r oder m it 2 R in einer Mor
p h o lin s tru k tu r verein ig t sein. Von diesen V erbb. sind n u r diejenigen verw endbar, die 
zu m indestens 1%  in  W . lösl. oder d ispergierbar sind, z. B. Monoamine m it 12— 22 C- 
A tom en, ferner prim ., sek. u. te r t .  Amine m it m indestens einem bas. N-Atom  u. m indestens 
einem  R est m it langer C -K ette . Bes. geeignet sind die Chlorhydrate von M onocetylamin, 
llonostearylam in, Dodecylamin, Hexadecylamin, Ocladecylamin u. der entsprechenden 
sek. u. te r t .  Am ine, z. B. von Dodecylmeihylamin, ebenso die Sulfate, Acetate usw. V er
w endbar sind auch  qu a te rn äre  A m m onium verbb., z. B. die Brom ide von Trim ethylstearyl-
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am m onium , Trim ethylcetylam m onium , Octadecyltrimethylammonium, H exadecylpyrid in ium , 
die Chloride von Octadecyl-, O ctam ethylpyridinium , Octadecylcholin, Octadecylbetain usw. 
W eiterh in  sind Sulfonium- u. Phosphonium verbb . verw endbar, z. B. die M ethylsulfa te  
von M elhylbenzylstearylsulfonium , Lauryld im elhylsulfonium , u. das Cetylbromid  von 
Triam ylphosphonium . Die V erbb. sollen k a tio n en ak t. sein u. im K a tio n  12— 22, vorzugs
weise 16— 18, C-Atome besitzen, es können  auch  Gem ische von verschied . V erbb. a n 
gew and t w erden, ferner Gem ische m it H arz, W achs, P flanzengum m i, A sphalt, S tä rk e  usw. 
Der A uftrag  soll m öglichst in  m onom ol. Sch ich t erfolgen; auch  au f fertige  Gewebe aus 
G lasfasern, z. B. für Isolierzw ecke, k ann  eine solche Sch ich t noch au fg etragen  w erden, 
z. B. im Spritz- oder T auchverfahren . E ine erfindungsgem äße Lsg. e n th ä lt  z. B. 0,2%  
M onsteary lam inace tat, 1,0%  T apiokam ehl, 1 ,0%  verk le is te rte  S tä rk e , 0 ,2%  K rysta ll- 
sirup  u. 97,6%  W asser. (F. P. 892 009 vom  8/3. 1945, ausg. 27/3. 1944. A. P . 3/12
1940.) 805.6211

Antoine Andre Michel Fleuret, Frankreich , Gemisch zur Herstellung porzellanartiger 
Gegenstände. E in  pulverförm iges Gemisch aus M agnesia  u. Thorium sulfa t, in dem  das 
M engenverhältnis von ThO a : MgO =  1 : 8 bis 1 : 12 ist, w ird m it M agnesium chloridlsg. 
an g erü h rt u. in Form en gegossen, wo es e rs ta rr t . E s d arf hierzu jedoch keine natürliche 
Magnesia verw endet w erden oder solche, die d u rch  C alcinieren von n a tü rlich er M gS04 
oder M gC03 hergeste llt w orden is t, sondern  nu r aus wss. Mg-Salz-Lsgg. ausgefällte  Magnesia. 
Die d am it hergeste llten  G egenstände haben  in jeder H insich t porzellanartigen  C harak ter: 
sie sind in dünnen  Schichten durchscheinend u. haben  m uschligen, m ik rokryst. Bruch. 
Die Eigg. können durch  Zusatz von B aux it, K aolin , K ieselsäure usw. v a riie rt werden. 
D as pulverförm ige Gem isch wird m it MgCI2-Lsg. von d er D. 1,270— 1,290 in einem 
sta rk en  V akuum  an g erü h rt, so d aß  es eine dünnfl. M. b ilde t, die d u rch  Pressen m it 
W alzen hom ogenisiert w ird. D ann w ird sie bei n. D ruck in  die gew ünschte F orm  gegossen 
u. d iese -in  eine Schütte lvo rr. eingesetzt. (F. P. 900 691 vom  24/8. 1943, ausg. 5/7. 
1945.) 805.6219

Marcel Perrin, Frankreich , Bindem ittel a u f der Grundlage von Gips und K a lk . Zur 
E rhöhung  der Festigkeit einer e rh ä rte ten  M ischung von K alk  u ./oder Gips m it Magnesium- 
oder Zin ko xyd  wird der m it W. an g erü h rten  M ischung ein Chlorid oder S u lfa t  von 
M agnesium , Z in k  oder Eisen  zugesetzt, es können dazu  auch  Gem ische oder Doppelsalze 
verw endet w erden. An Stelle von MgO kann  der M ischung auch  M agnesit oder Dolomit 
zugesetzt w erden, an  Stelle eines kleinen Teils von MgCl2 auch  CaCl2, das die zu schnelle 
E rs ta rru n g  etw as verzögert u. außerdem  der e rh ä rte te n  M. einen gewissen G lanz ve r
leiht. Beispiele fü r eine M ischung: 50(% ) Gips, 13 MgO, 37 MgCl2 oder 50 G ips, 10 MgO, 
10 CaO, 20 MgCl2, 10 Zn- oder Fe-Su lfa t. (F. P. 902 935 vom  21/10. 1943, ausg. 17/9. 
1945.) 805.6235

Dynamit-A. G., vorm als Alfred Nobel & Co., D eutsch land , B a u sto ff aus Holzabfällen. 
Abfälle, die beim D rehen, H obeln, Sägen, F räsen  u. a. V erarbe itungsarten  von H olz e n t
stehen , werden ohne weitere Z erkleinerung u n te r  w eitestgehender E rh a ltu n g  ih rer n a tü r
lichen S tru k tu r  m it einem  dicken Brei aus Pap ier oder Cellulose a n g erü h rt u. in die ge
w ünschte Form  gepreßt. Der Brei genügt hierbei als B indem itte l, u. es ist d er weitere 
Z usatz  eines K lebstoffes oder sonstigen B indem itte ls n ich t m ehr nötig. D as getrocknete 
Fertigp rod . w iegt weniger als 500 kg pro cbm u. k ann  wie Holz w e ite rv era rb e ite t werden. 
Der Zusatz an  Papier- oder Cellulosebrei soll ca. 5— 20%  des T rockengew ichts des Holzes 
betragen . (F. P. 904 193 vom 11/5. 1944, ausg. 29/10. 1945. D. P rio r. 25/6. 1943.) 805.6237

Dynamit-A.-G. vorm als Alfred Nobel & Co., D eutsch land , B austo ffe  aus Holz
abfällen. Abfälle, die beim  Sägen, H obeln, F räsen  u. anderen  V erarbeitungsw eisen von 
Holz en ts teh en , w erden ohne w eitere Z erkleinerung u n te r  w eitgehender E rh a ltu n g  ihrer 
F a se rs tru k tu r u n te r  A nw endung von Drqgk u. W ärm e m it einem  dicken Brei als B inde
m itte l zusam m engepreßt, der aus feingem ahlenem  Holz, Cellulose, S troh  oder ähnlichen 
cellulose- oder ligninhaltigen Stoffen b esteh t. N ach der T rocknung h a t  das M aterial ein 
Gewicht von 300— 1400 kg pro cbm. D as Pressen  wird in einem  App. au sg efü h rt, in dem 
eine Preßfiäche w asserdurchlässig ist u. z. B. aus einem  M etallsieb oder perforiertem  
Blech besteh t. Man m ischt z. B. 2 kg H olzabfälle m it 100 g Cellulosebrei in F orm  einer 
3,5%  ig. Suspension u. füg t so viel W . hinzu, daß  der Geh. an  festen Stoffen 20%  b e träg t. 
D ann wird bei 170° 40 Min. m it 4 kg/qcm  gepreß t. D as fertige M aterial h a t  d an n  ein 
G ewicht von 770 kg/cbm  u. eine D IN -B iegefestigkeit von 88 kg /qcm . (F. P. 904 194 vom 
11/5. 1944, ausg. 29/10. 1945. D. P rior. 4/12. 1943.) 805.6237

Emmanuel de Phily, F rankreich , Herstellung von schall- und wärmeisolierenden B a u 
stoffen  in geform tem  u. ungeform tem  Z ustande  aus einem  Gem isch von pflanzlichen , tier. 
oder m ineral. F asern , Gips, K 2S 0 4 u. A12(S 0 4)3 oder Gem ischen davon , sowie von feu er
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abw eisenden u. an tihygroskop . Stoffen, z. B. N a-B orat u. G lycerin oder O leaten. — Man 
m ischt z. B. 1 (Teil) F aserm ateria l, 5— 14 W ., 2— 8 C aS 0 4-2 H 20 ,  0,2— 0,8 Al2(S 0 4)3- f  
K 2S 0 4 u . gegebenenfalls 0 , 2 — 1,0 N a-B orat u. 0,2— 1 , 0  Glycerin. Das Gemisch wird 
gemahlen u. auf F lächen aufgetragon, z. B. auf W andflächen, oder es werden Form stücke, 
z. B. P la tte n  u. S teine, d a rau s hergeste llt. (F, P. 903 137 vom 1/4. 1944, ausg. 25/9. 1945.

808.6237

Julius D. Heidman, Techniques of Glass M anipulation in Scientific Research. New York: Prentice-Hail, Inc. 
1946. (132 S. m. Fig.) $ 3,60.

Alexander Silverman, George W. Moret and Frederick D. Rossini, D ata on Chemicals for Ccramic Use. 
Bulletin National Research Council No. 107, June, 1943. W ashington: National Research Council, 
National Academy of Sciences.

W. E. S. Turner, Elements of Glass Technology for Scientific Glass Blowers (Lampworkers). Sheffield: 
Glass Delagacy of the Univ. of Sheffield. 1945. (29 S. m. 5 Fig.)

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
Vlad. Kyzlink und Karel Obsil, Über Produktion und stoffliche Zusammensetzung der 

Tomaten in praktischer W asserkultur. Aus Verss. m it der T om atensorte  „L ucullus“ ergab 
sich: Mit Nährlsgg. nach P F E F F E R  (vgl. HONCAMP, Pflanzenernährung, Berlin 1931) für 
Makroelemente u. nach HOAGLAND (The w ater cu ltu re  m ethod for growing p lan ts w ithout 
soil, Berkeley 1939) fü r M ikroelem ente gediehen die Pflanzen sowohl im Glashause als 
auch im Freien in W asserkulturen  (I) u. im Sand (II), der m it den gleichen Nährlsgg. 
getränkt war, besser als in G efäßkulturen  m it gewöhnlicher G artenerde (III). Bei N äh r
lsgg. verschied. K onz, bew ährte  sich die s tä rkere  Gabe im Glashaus besser, die schwächere 
im Freien. Die A nalyse der F rü ch te  von I u. II zeigte keine auffallenden U nterschiede 
gegenüber solchen von III. Bei rich tiger W ahl der Nährlsgg. zeigten F rü ch te  von I u. II 
einen höheren Geh. an  M ineralsalzen, N -Substanzen u. V itam in C gegenüber III. Der 
E rtrag bei I w ar (auf gleiche K ultu rfläche bezogen) um 33%  höher als bei III, obwohl 
die F ruch tp roduk tion  je Pflanze h in te r III um 40%  zurückblieb. —  L ite ratu rzusam m en
stellung. (V estnik öeske A kad. Zemgdölske [M itt. tschech. A kad. Landw irtsch.] 19. 469 
bis 475. 1/11. 1943. [O rig.: tschech .; A usz.: deutsch.]) 259.6302

E. Reinmuth, Untersuchungen über die Kohlherniebeleämpfung durch K alk. Die Beein
flussung des durch  Plasmodiophora  hervorgerufenen K ohlherniebefalles wurde an  Senf- 
u. L eindotterpflanzen (S in a p is  alba L. bzw. Camelina saiiva L.) s tud iert. Jeweils frisch 
bezogener B ran n tk a lk  w urde dem  verseuchten  Boden in verschied. Mengen u. Zeiten 
verabreicht. Dabei ergab sich, daß  gleiche K alkm engen bei m öglichst f r ü h e r  A n
wendung die besten E rgebnisse (100% ig. B efallsverhütung) zeigten. Mit vollem Erfolg 
ließ sich daher die K alkung  auch schon bei der V orfrucht vornehm en. N ach Zugabe der 
voll w irksam en K alkm enge besaß der Boden das ph 8,4. Als G renzw ert der Befalls
verhütung w urde der R eaktionsbereich  zwischen pe  8,2 u. 8,4 e rm itte lt. (Angew. Bot. 
25. 368—378. 1943. R ostock, Landw irtsch . V ersuchsstation, A bt. f. Pflanzenkrankheiten .)

273.6312
C. E. Smith, Eimer Livengood und Irwin H. Roberts, Der Wert und die relative W irk

samkeit von Zubereitungen von Rotenon, Derrispulver und Cubepnlver als Larvicide bei 
Rinderdasseln. Reines oder 90%ig. Rotenon  w aren als Seifenemulsion bei einm aliger 
Anwendung an  infizierten  R indern  n ich t so w irksam  wie Seifenemulsionen von Derris- 
oder Ca&e-Wurzel. H andelspräpp. der letz te ren  w aren unabhängig von ihrem  deklarierten  
Rotenongeh. (gleichgültig ob 4 oder 5% ) gleich g u t w irksam . 12 Unzen Pulver je Gallone 
W. sind eine ausreichende Grenzkonz., 16 Unzen w irken nich t besser, 8 Unzen w irken 
schlechter. J e  Gallone erwiesen sich 4 Unzen Seife als zweckm äßig. Die W aschungen 
werden zweckm äßig n icht gleich beim  E rscheinen d er ersten  Öffnungen an den Dassel
beulen vorgenom m en, d a  d ann  zu wenig L arven  betroffen  w erden, sondern am besten 
30 Tage danach . U nter diesen U m ständen werden durch  einm alige W aschung m it den 
W urzelpulvern 90— 100%  der L arven ab getö te t. E s wird so zwar keine vollständige 
A usrottung, wohl aber eine ausreichende K o n tro 'le  m it einer einm aligen W aschung 
erreicht. ( J .  Amer. med. Assoc. 99. 391—394. Nov. 1941. U. S. Dep. of A gricult., B ureau of 
Anim al In d u stry , Zool. Div.) 120.6312

Soeietä Elettrica ed Elettroehimiea del Caffaro und Giovanni Morselli, Ita lien , Zusätze  
zu  Düngemitteln. N atu r- u. K unstdünger erhalten  einen Zusatz von oligodynam . w ir
kenden Meiallsalzen. H ierfür kom m en bes. in F rage: organ. u. anorgan. Salze von Fe, 
Mn, Cu, Zn, ferner Am m onium -, Alkali- u. E rdalkalibo rate  u. -m olybdate. E in Gemisch 
von optim alen Mengen dieser Verbb. besteh t z. B. aus 40 (% ) M nS04, 15 ZnSÖ4, 10
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C uS 04, 29 F e S 0 4, 5 N a3B 0 3 u. 1 A m m onium m olybdat. H iervon  w erden 30— 70 kg 
auf die fü r 1 ha bestim m te  D üngerm enge zugesetzt. Die M engenverhältnisse können sich 
in folgenden Grenzen bewegen: 20— 70 (Teile) M n-Salze, 3— 25 Zn-Salze, 0,5— 10 Cu-Salze, 
5— 30 Ferrosalze, 3—25 Borate  u. 0,1— 2 M olybdate. (F. P. 905 024 vom  13/6. 1944, ausg. 
22/11. 1945. I t .  P rior. 11/8. 1943.) 805.6281

Alfred E ugène Delroisse, Belgien, Organisches Düngemittel. K lärschlamm  u. m ensehl. 
Fäkalien, bes. solche P rodd ., aus denen N H 3 u. CH4 abgeschieden worden sind u . die als 
sogenanntes „ Digested” fa st keinen D üngew ert m ehr haben , w erden m it Schw erm etall
ka ta ly sa to ren  (I) u. B ak te rien k u ltu ren  (II) gem ischt, um  ihren  D üngew ert zu erhöhen. 
Zu diesem  Zwecke wird das M aterial zunächst an  de r L u ft bis auf 30%  W assergeh. ge
tro ck n e t u. d ann  pro t  m it 1 L ite r einer Lsg. von I  b esp rü h t, d ie z. B i g  Vanadinsäure, 
2 g M olybdänsäure, 2 g B raun it u. 0,5 g Cd-Borowolframat (Cd3[B o 0 3]-9  W 0 3) en th ä lt. 
D ann w erden II zugesetzt, wozu bes. K u ltu ren  von Azolobacter, Amylobacter u. Bacillus 
radicicola verw endet w erden. D as M aterial w ird d an n  einer F e rm en ta tio n  bei n. Tem p. 
u. einem pn-W erte  von 7,5 ausgesetz t, wobei es öfters um gesetzt w erden m uß, d am it 
die Tem p. n ich t über 40° ste ig t. N ach 4— 5 Tagen ist die M. verw endungsfähig . (F. P. 
911 815 vom  26/6. 1945, ausg. 22/6. 1946.) 805.6295

Norddeutsche Affinerie, D eutschland, Bodenverbesserung durch K up fer. Z ur H erst. 
eines M ittels zur V erbesserung des B odens d u rch  Z usatz  von Spuren  von Cu, d as sowohl 
fü r saure  als auch  fü r alkal. Böden geeignet ist, se tz t m an C u-haltige Abfälle, z. B. Sand, 
Schlacken, Schlam m , Aschen, K iesabbrände , m it einer Menge von Säure um , die nicht 
ausreich t, um  das gesam te Cu u. die gegebenenfalls noch anw esenden anderen  M etalle, 
wie Mn u. Mg, in Salze zu verw andeln . Man verw endet dazu  vorzugsweise H 2S 0 4, H N 0 3, 
HCl, H 3P 0 4 oder HCOOH u. g ib t dem  M aterial n u r ca. die H älfte  der zur U m setzung des 
Cu nötigen Menge zu, oder m an verw andelt das gesam te Cu in Cu-Salze u. m ischt das 
R eaktionsprod . m it de r gleichen Menge unbehandelten  A usgangsm aterials. (F. P . 895 735 
vom 19/6. 1943, ausg. 1/2. 1945. D. P rior. 30/4. 1942.) 805.6305

i. A. McClintock and Wayne E. Fisher, Spray Chemicals and Application Equipm ent. LaGrange, In d . :
H orticu ltural Press. 1946. (320 S.) S 4, —.

Kar! Scharrer, Biologischer K reislauf der Elemente im  Boden. B ad Oeynhausen, z. Z. M inden i. W .: Lutzeyer.
1946. (24 S.) 8° =  Studienbügen. B /l .  RM 1,50.

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
V. Kondic, Physikalische und  metallurgische Gesichtspunkte beim Slranggießen. Der 

w esentlichste F a k to r beim  Strangguß  ist die schnelle W ärm eableitung , d ie einm al durch 
die Kokille (seitliche K ühlung) oder d u rch  A nspritzen  des aus d e r K okille  au stre ten d en  
S tranges (K ühlung des G ießkopfes von un ten) oder d u rch  beide M ittel gleichzeitig vor 
sich gehen kann . Die physikal. G rundlagen fü r d ie E rrechnung  d er ab zuführenden  W ärm e
m engen u. die M öglichkeiten ih rer A bführung w erden e rö rte rt. W eitere A usführungen 
betreffen  die G esta ltung  der G ießvorr. in A bhängigkeit von de r N a tu r  des G ießm etalls, 
den E infl. d er G ießm eth. u. d er A bkühlungsgeschw indigkeit auf das G ießm etall (S chrum p
fungserscheinungen, A uftreten  von Spannungen). A bschließend w ird au f d ie Gefüge- 
ausbldg. sowie Porenbldg. u. Seigerungserscheinungen eingegangen. (M etal In d . [London] 
65. 56— 58. 28/7. 1944.) 271.6382

Ss. T. Kisehkin, Das Wesen der Stahlhärlung und  der hohen H ärte von M artensit. 
Sowohl durch  p last. V erform ung als auch durch  therm . H ä rtu n g  en ts teh en  hochdisperse 
Fe-C arbide (hauptsächlich  wohl Fe3C), die die G leitflächen blockieren u. so die H ä rte  
erzeugen. Schwaches A nlassen bei 200— 550° begünstig t die Bldg. von C arbiden. D urch 
Z usam m enballen von ehem als hochdispersen C arbiden s in k t die H ä rte  w ieder. E in 
Legieren m it N i, Cr, Si oder dgl. fö rd ert zw ar die C arbidbldg., w irk t ab er n u r in Verb. 
m it C härtesteigernd . Die hohe H ärte  des M artensits is t n ich t b eg rü n d et d u rch  d ie Aus- 
bldg. des M artensits, sondern  durch  die Bldg. fe inster C arbide infolge d e r V erform ung 
w ährend d er H ärtep rü fu n g . Bei d er BRINELL-Prüfung ergeben verschied, hohe D rücke, 
z. B. von 3000 bzw. 150 kg, sehr unterschiedliche H ärten , z. B. 540 bzw. 270 E in h e iten . 
(IlsnecTHH AKageMHH H a y n  CCCP. OTgeJieHHe TexHHqecKHx H a y n  [B ull. A cad. Sei. 
U R S S, CI. Sei. techn.] 1946. 1799— 1808. In s t, fü r M aschinenkunde der A kad. d e rW iss . 
d e r U dSSR .) 261.6408

R. A. Young, Gegenwärtige Lage und Zukunftsaussichten a u f  dem Gebiete der Z in k 
gewinnung und -raffination. B ericht über die m engenm äßige E n tw ., d ie die E rzeugung  
von Roh- u. raffiniertem  Zn in USA. u. a. L ändern  w ährend des K rieges genom m en h a t.
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Die u n m itte lbare  N achkriegsentw . wird als günstig  angesehen, sofern die vorhandenen 
großen V orräte  vernünftig  ve rte ilt werden. (Metal In d . [London] 65. 82— 84. 11/8. 
1944-) 271.6426

— , B eryllium —Kupferlegierungen. N ach einem Überblick über die P roduktions
verhältnisse in E ngland u. die hauptsäch lichsten  Eigg. der Legierungen m it bis 2%  Be 
wird auf ihre Verw endungsm öglichkeiten eingegangen. Bes. hervorgehoben wird die H erst. 
n ichtfunkender W erkzeuge für die ö l-  u. ehem. Industrie , von Federn aller A rt, E lektroden 
für die W iderstandsschw eißung u. e lek tr. K o n tak ten . (Ironm onger 221 . 57— 58. 13/1. 
1945.) 271.6432

H. G. Williams, Über die den Grad der Aushärtung beeinflussenden Faktoren in B eryl
lium —Kupferlegierungen. Der für die H ärtu n g  m aßgebende, als a-Phase vorliegende Be- 
Geh. ist abhängig: 1. von der B indung des Be durch Legierungszusätze (Ni, Co) u. Ver
unreinigungen, die auch  die Löslichkeit des Be im Cu beeinflussen können, 2. von der
Bldg. einer ß-Phase  (abhängig von den Bedingungen bei der V erarbeitung u. beim Gießen) 
u. 3. von der Bldg. eines Be-haltigen Nd. an  den K orngrenzen. Die für einen speziellen 
Fall günstigste W ärm ebehandlung läß t sich n ich t aus der Zus. der Legierung, sondern 
nur durch physikal. U nters, einer Probe des verarbeite ten  W erkstoffs in Verb. m it einer 
Prüfung des Feingefüges e rm itte ln . (M etal In d . [London] 65. 165— 66. 15/9. 1944.)

271.6432
Lore Horn, Über die Verzunderung von N ickel m it verschiedenen Zusätzen. A n  Ni 

m it Zusätzen von Ce, T h, Cr oder Be w urde der Grad d er V erzunderung m ittels Thermo- 
waage verfolgt. E s w urde festgeste llt, daß  auch fü r diese W erkstoffe das parabol. Gesetz 
(Zunahme der O xydschicht proportional der Q uadratw urzel aus der Zeit) gilt. Die schein
bare Abweichung bei Ni m it Cr oder Be e rk lä rte  sich aus der Bldg. von 2 verschied. Oxyd
schichten. (Z. M etallkunde 3 6 . 142— 45. Ju n i 1944.) 271.6434

D. P. Bogatzki, Die direkte Reduktion von oxydischen und silicatoxydischen Nickel— 
Kobalt-Erzen. Die R eduzierbarkeit verschied, russ. Erze m it0 ,5— 4,4%  Ni u. 34— 57%  S iö 2 
durch H 2 u . CO w urde un tersu ch t. Die Red. de r N i-Erze beg inn t bei 200°. Ni-Öxydul 
wird bei 300° d u rch  H 2 zu 98— 99%  in 1 Stde. reduziert. Die Red. der silicat. Ni-Oxyde 
durch H 2 beg inn t bei 300°, durch  C 0 2 bei 400° u. ist in beiden Fällen bei 900— 1100° 
vollständig. Die oxyd. Erze werden durch  CO bei 600— 700° vollständig red., durch  H 2, 
je nach dem N i-G eh., bei 400— 900°. D as durch  H 2 red. Ni ist naßm etallurg. viel ak tiver 
als das durch CO reduzierte . Die A k tiv itä t n im m t m it steigender R eduktionstem p. ab. 
Eine selektive Red. von Ni u. Fe ist bei den silicat. N i-Oxyden infolge der hohen R e
duktionstem p. n ich t möglich. H ierfür m üssen andere Verff. angew endet werden. (M3BecTHH 
AKageMiiH H ay n  CCCP. OrgejieHHe TexHiiqecKHx HayK [Bull. Acad. Sei. U R SS, CI. 
Sei. techn.] 1946. 1809— 22. Dez. M oskau, Akad. d. Wiss. d. U dSSR , In st, für allg. 
u. anorgan. Chemie u. M oskauer In s t, für N E-M etalle u. Gold.) 261.6434

Grube, Die A ushärtung von Alum inium legierungen. L eicht verständliche Darst. 
der Ausscheidungsvorgänge. (MSV Z. Metall- u. Schm uckw aren-Fabrikat. Verchrom-. 23. 
408— 10. 10/10. 1942.) 271.6442

G. Wassermann, Ergebnisse der mikroskopischen und röntgenographischen Unter- 
suchungsverfahren über die Vorgänge bei der Aushärtung von Alum iniumlegierungen. N ach  
d en  w iedergegebenen  V ersu ch serg eb n issen  is t  d ie  K a l ta u s h ä r tu n g  gek. d u rc h  d ie B ldg. 
p la tte n fö rm ig e r  A g g reg a te  (G U IN IER-PRESTO N -Zonen), d ie  a ls  V o rstu fe  d e r  bei h ö h ere r 
T em p. zu r A u ssch e id u n g  k o m m en d en  A u s h ä rtu n g sp h a se  an zu seh en  sind . V on e in er A u s
sc heidung  h o h e r  D isp e rs itä t im  S in n e  d e r  A u ssch e id u n g s th eo rie  von  MER1CA k a n n  n ach  
d en  U n teres, n ic h t m eh r g esp ro ch en  w erd en . D ie V erfe stig u n g  bei d e r  K a lta u s h ä r tu n g  
w ird  in  e rs te r  L in ie  a u f  d ie  s ta rk e  in n e re  V ersp a n n u n g  zu rü c k g e fü h rt, d ie  d a s  A to m g itte r  
d u rc h  d ie  GUINIER-PRESTON-Zonen e r fä h r t .  D a ein  k o n tin u ie rlic h e r  Ü berg an g  zw ischen 
d en  e in ze ln en  Z u s tä n d e n , bes. d e n  GUINIER-PRESTON-Zonen u . d e r  A u sh ä rtu n g sp h äse  
b e s te h t, e rsc h e in t es n ic h t m eh r g e re c h tfe rtig t, e ine  begriffliche  T re n n u n g  zw ischen W arm - 
u. K a lta u s h ä r tu n g  v o rzu n eh m en . (M eta llw irtsch ., M eta llw iss., M e ta lltee h n . 2 3 . 387— 89. 
20/11. 1944. ) 271.6442

W. Bungardt und H. Gröber, Über Preß- und Schmiedelegierungen a u f der B asis  
A lum inium -Z ink-M agnesium -K upfer. E s w urden u n tersuch t die Festigkeitseigg. u. das 
Spannungskorrosionsverh. von kalt- u. w arm ausgehärte ten  Preßstangen  aus Al-Zn-Mg-Cu- 
Legierungen m it 4,5 (% ) Zn, 0,5— 3,5 Mg, 0,5— 2,5 Cu u. 0,5— 0,7 Mn. Außerdem  wurde 
stichpunktw eise die B edeutung höherer Si-Gehh. geprüft. Der Einfl. der Legierungs
bestand teile  wird ausführlich e rö rte rt. E s zeigte sich, daß  auf der un tersuch ten  Legierungs
basis hochfeste u. spannungskorrosionsfreie W erkstoffe vorhanden sind, die größere
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L e is tu n g sfä h ig k e it  a ls  d ie  b ish e r  vo rzu g sw eise  v e rw e n d e te n  A l-C u-M g-L eg ierungen  au f- 
w eisen . (M eta llw irtsch ., M eta llw iss., M e ta lltec h n . 23. 392— 97. 20 /1 1 . 1944.) 271.6442

R. G. Wilkinson und D. B. Winter, Tiefziehen und Pressen von Blechen aus Magne
siumlegierungen. F ü r T iefzieharbeiten  kom m t in e rste r Linie Elektron A M  503 m it
1,5— 2%  Mn in Frage. Die G itte rs tru k tu r  des M etalls e rfo rd ert V erarbe itungstem pp . 
zwischen 260 u. 400° bei einer V erform ungsgeschw indigkeit, d aß  gleichzeitig m it der 
V erform ung R ekrysta llisa tion  e in tr i tt .  Die allg. G rundlagen fü r den zur V erform ung 
günstigsten  G efügeaufbau w erden e rö rte r t u. H inweise gegeben über d a s A usm aß der 
möglichen V erform ung, die A usbldg. de r V erform ungsw erkzeuge u. ihre B eheizung. Zum 
Schluß w erden A nw endungsgebiete fü r Teile aus E lek tro n  in Vgl. m it solchen aus anderen 
Leichtm etallegierungen besprochen. (Sheet M etal In d . 15. 1039— 42. Aug. 1941. Magne
sium  E lek tron  L td ., bzw. F . A. H ughes & Co., L td .) 271.6444

F. A. Fox, Magnesiumlegierungen. Die in E ngland  gebräuchlichen  Gußlegierungen 
sind Elektron A  8 m it 8 (% ) Al, 0,4  Zn u. 0,25 Mn u. Elektron A Z  91 m it 9,5 Al, 0 ,4  Zn 
u. 0,25 Mn. Sie vereinigen bes. gu te  Festigkeitseigg. sowohl im G ußzustand  als auch 
nach dem  Lösungsglühen m it günstigem  K orrosionsverh . u. gu ten  Gießeigg. (geringe 
Schw indung, großes E rsta rru n g sin terv a ll, geringe Neigung zur P o ro sitä t), was im einzelnen 
belegt wird. Zum S trangpressen b e n u tz t m an eine Legierung m it 6 Al, 1 Zn u. 0 ,2  Mn, 
zum Schm ieden eine solche m it 8 Al, 0,4  Zn u. 0,2  Mn, zum W alzen eine b in . Legierung 
m it 1,5 Mn, die sich ohne S trangpressen aus gegossenen P la tin en  ve rarb e iten  läß t. Die 
P rax is beim  W alzen, bes. im H inblick  au f die R ichtungserscheinungen, beim  Schweißen 
der Bleche u. ih rer W eiterverarbe itung , beim  Strangpressen , Schm ieden u. d e r W ärm e
behandlung  wird besprochen. W eitere A usführungen be treffen  den O berflächenschutz 
durch  B ehandlung m it Chrom atlsgg. u. A nstrichfarben  fü r M g-Legierungen sowie Verss. 
über P la ttierungen . Zum Schluß wird über M aßnahm en beim  Tiefziehen u. d er span
abhebenden B earbeitung  b e rich te t. Die V erw endung von M g-Legierungen in d e r F lugzeug
industrie  wird gestreift. (M etal In d . [London] 60. 220— 23. 27 /3 . 1 9 4 2 ;-2 3 9 — 41. 3 /4 .1 9 4 2 ;
260— 62. 10 /4 . 1942.) 271.6444

Gregory J. Comstock, Entwicklungen a u f  dem Gebiete der Pulvermetallurgie. G eschicht
licher Überblick über die pu lverm etallu rg . H erstellungsw eise (P t im Ja h re  1829, Ir, 
W -Fäden für G lühlam pen, H artm eta lle  aus W -Carbid +  H ilfsm etall). Im  G egensatz zur 
gießtechn. H erst. en tsprechen  die physikal. Eigg. d e r p u lverm eta llu rg . hergestellten 
E rzeugnisse den Eigg. de r B estand teile , aus denen sie au fg eb au t sind nach  ihrem  prozen
tualen  G ehalt. H iervon wird bes. G ebrauch gem acht bei de r H erst. von Schw eißelektroden 
u. Lagern. Die neuere E ntw . gehört der H erst. von verw ickelt g e sta lte ten  G egenständen, 
z. B. Z ahnrädern . Verbesserungen w erden bes. in d er V erw endung von Legierungspulver 
e rw arte t. Die verschied. M öglichkeiten zur H erst. von d erartigem  P u lv e r w erden im ein
zelnen besprochen. (M etal In d . [London] 59. 149— 50. 5 /9 . 1941.) 271.6474

K. Sedlatschek, M etallkeramik. Allg. A usführungen ü b e r die V orteile d er metall- 
keram . Arbeitsweise sowie die H erst. d er M etallpulver u. ih r R einigen, V erpressen u. 
S in tern . U n ter den V erw endungsgebieten de r m etallkeram . K ö rp er w erden bes. die H a r t
m etalltechn ik  u. die H erst. von elek tr. K o n ta k te n  hervorgehoben. (MSV. Z. M etall- u. 
Schm uckw aren-Fabrikat. Verchrom . 23. 419— 20. 10 /1 0 . 1942. Prag .) 271.6474

G. A. Meerson und Ya. M. Lipkes, Hartmetallegierungen. B e rich te t w ird über die 
H erst. von T i-C arbid-Pulver höchster techn . R einheit aus einer M ischung aus TiO u. C 
im H 2-Strom  in einem  TAMMANN-Ofen. Dabei ist es n ich t m öglich, ein restlos aus Ti-Carbid 
(TiC m it 20%  C) bestehendes E rzeugnis zu e rhalten . D as E ndprod . m it 15— 1 7 %  C, das 
infolge unvollständiger C arburierung TiO en th ä lt, ist als feste Lsg. im TuC—TiO -Syst. 
aufzufassen, die, wie TiC u. TiO, im kub. N aC l-G itter k rysta llis ie rt. Die th eo re t. U rsachen 
dieser E rscheinung w erden im einzelnen e rö rte rt u. die E rgebnisse experim entell nach 
gep rü ft u n te r  V ariierung der C-Art (L am penruß , G asruß, Zuckerkohle), d er Tem p. 
(1 7 0 0 ,1 8 0 0 , 1900°) u .d e r  E rh itzungsdauer. (M etal In d . [London] 60. 290— 93. 7 /11 . 1941.)

271.6476

W. Siegfried, Sprödigkeit und Zähigkeit von Metallen bei hohen Tem peraturen. Zur 
E rk lä ru n g  de r U rsachen von V ersprödungserscheinungen bei S täh len  u n te r  lan g an d au ern 
der B elastung bei hohen Tem pp. w urden U nterss. an  Sn—C d-Legierungen au sg efü h rt, die 
ein ähnliches Verh. schon bei R aum tem p. u. geringer B elastung  zeigen. Die Verss. e r
s treck ten  sich auf g la tte  u. gekerb te  P roben m it verschied. K erbform en , um  Z usam m en
hänge zwischen den im Z eitstandvers. m it g la tten  S täben  e rm itte lten  D ehnungsgrößen 
u. den an  gekerb ten  P roben au ftre ten d en  V ersprödungserscheinungen aufzuk lären . Z ur 
F estste llung  des Gefügeeinfl. w urde ein Teil d er Proben im k a lt  gezogenen, ein and ere r
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im w ärm ebehandelten  Z ustand geprüft. In  Ü bereinstim m ung m it den  an zwei austenit. 
Cr-N i-Stählen bei 650° erhaltenen Ergebnissen zeigte sich, daß  qua lita tive  Angaben über 
das Verh. von S tählen  bei hohen Tem pp. aus Zeitstandverss. an g la tten  Stäben gem acht 
werden können, indem  man an  den gebrochenen Stäben die K on trak tion  u. die Längs
dehnung wie beim  üblichen Zugvers. bei R aum tem p. bestim m t. Aus diesen W erten werden 
dann die G leichm aßdehnung u. die E inschnürungsdehnung berechnet. Das V erhältnis 
der beiden ist ein Maß für die K ohäsion des Stahles. V oraussetzung für die Gültigkeit 
der Meth. is t ein stabiles Gefüge. (Schweiz. Arch. angew. Wiss. Techn. 11.1— 16. Ja n . 1945; 
43—61. Febr. 1945.) 271.6480

J. J. Kanter und E. A. Sticha, E rm ittlung der Dauerstandfcstigkeil durch K urzzeit
versuche. N ach E rö rte rung  verschied, b ek ann ter Verff. zur Best. der D auerstandfestig
keit (I) wird ein neues Verf. behandelt, bei dem  von durch  K urzzeitverss. erm itte lten  
W erten ausgegangen w ird. F ü r  die Verss. d ien te  ein Cr—Mo—Si-G ußstahl m it 0,23 (% ) C, 
4,96 Cr, 0,5 Mo, 1,08 Si, 0,66 Mn, 0,008 S u. 0,028 P. Die festgestellten W erte gesta tten  
die Schätzung de r I durch  E x trap o la tio n . V oraussetzung d afü r ist die struk tu relle  S ta 
bilität des Stahles über den gesam ten T em peraturbereich  bei der Prüfung u. E xtrapo lation  
unter der verw endeten Zugbelastung. Sphäroidisation w ährend der Prüfung erg ib t höhere 
I-W erte. E ine zusätzliche B elastung bei der Streckgrenze bew irkt plast. D eform ation. 
Diskussion. (T rans. Am er. Soc. M etals 28. 257— 76. Ju n i 1940. Chicago, Crane Co.)

259.6480

C. S. Rigby, Schmelzschweißen von Nichteisenmetall-Legierungen. S tellungnahm e zu 
einer Bemerkung von T a y l o r  über das E in tauchen  von gefüllten Schweißstäben in F lu ß 
mittel. Durch das E inführen  der heißen S täbe in das F lußm itte lpu lver wird gewöhnlich 
zuviel F lußm ittel aufgenom m en, was bes. bei N i-haltigen Legierungen zu Schlacken
einschlüssen fü h rt. D urch geeignete Auswahl der Schweißelektroden können bei Monel
metall Schlackeneinschlüsse verm ieden werden. Ü ber die Verwendung von gefüllten 
Messingschweißstäben wird kurz berich te t. (M etal Ind . [London] 60. 241. 3/4. 1942.)

271.6506

A. Maier, Das Schweißen von Großgußteilen aus ausgehärleten A l - S i —Mg-Legierungen 
(Silum in Gamma Flw 3205,4). L ichtbogenschweißung ist un ter folgenden Bedingungen 
möglich: bei 200° durchgeführte  V orw ärm ung im Ofen, sichere Tem peraturm essung am 
Stück, V erwendung geeigneter E lek troden , Verm eidung von W ärm everlusten beim Schwei
ßen. R öntgen- u. H ärtep rü fung  sind unerläßlich, ö rtlich e  Erweichungen des G rund
metalls können u n te r bestim m ten  Voraussetzungen durch  nachträgliche W arm auslagerung 
behoben w erden. (Alum inium  26. 241— 43. Dez. 1944.) 271.6506

W. Spraragen und G. E. Claussen, Schweißen von Gold, Silber und P latin . Überblick 
über das Schrifttum  bis zum 1/1. 1940. U nter Bezugnahm e auf 155 L iteratu rstellen  werden 
das eigentliche Schweißen (m it dem  Brenner, W iderstands- u. Preßschweißen) u. das 
Löten (Lote, F lußm ittel) behandelt sowie die V eränderungen, die das Gefüge u. die 
mechan. u. ehem . Eigg. erleiden. (W eid. J .  20. 121— 35. März 1941.) 271.6506

J. Müller, Über die Ursache der Schweißrissigkeit an Flugzeugbauslählen. Inhaltsgleich 
m it d er C. 1940. I I .  1933. re ferierten  A rbeit. (W eid. J .  20. 309-—16. Ju li 1941.)

271.6506

H. W. Sharp, Beziehungen zwischen Feingefüge und Bruchaussehen bei der Kerbschlag- 
probe von geschweißten Platten. An den B ruchflächen waren zwei B rucharten  zu erkennen, 
ein grobkrysta lliner u. ein seidiger Bruch. Die E inzelheiten werden durch  zahlreiche 
M ikroaufnahm en gezeigt. Das A uftreten  des seidigen Bruches wird durch  die E rh itzung  
beim A ufbringen der 2. Lage Schweißm etall e rk lä rt. (W eid. J .  20. 306— 09. Ju li 1941. 
General Petro leum  Corp. of Calif.) 271.6506

Wieland-Werke Akt.-Ges., D eutschland, Verfahren und Vorrichtung zum  Strang- 
gießen von Voll- und Hohlkörpern. Beim S tranggußverf. m it der w assergekühlten kurzen 
Kokille wird der S trang un terhalb  der Kokille m it W. berieselt, das der K ühlkokille 
entnom m en wird. Das Berieselungswasser wird von einem den S trang  um schließenden Be
hälter aufgefangen, der in der Höhe verstellbar ist. Auf diese Weise kann die Berieselungs
strecke v e rän d ert u. d am it die E rstarrungsgeschw indigkeit des fl. Metalls im Innern  
des Gußblocks geregelt werden. (F . P. 52 801 vom 7/1. 1943, ausg. 10/8. 1945. D. Prior. 
24/2. 1942. Zusatz zu F. P. 884 691.) 804.6383

Stora Kopparbergs Bergslag Aktiebolag, Schweden, Herstellung von Eisenschwamm. 
Oxyd. Fe-E rze w erden im unteren  Teil eines Schachtofens, den sie durchlaufen, durch
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heiße CO-reiche Gase red., die nach A nreicherung an C 0 2 in einer höher liegenden Zone 
des Ofens zum Teil abgeführt u. in einen K a rb u ra to r zur Zers. u. Bldg. neuer CO-reicher 
Gase geleitet w erden; der R est der C 0 2-reichen Gase wird im obersten  Teil des Schachtes 
ve rb ran n t, die Erze werden dadurch  vorgew ärm t. Die Tem p. in dem  O fenschacht in der 
Zone oberhalb der Stelle, an der die C 0 2-reichen Gase abgezogen w erden, soll ca. 1100°, 
bei leicht zusam m enbackenden E rzen 1000° n ich t überschreiten  u. zwischen d ieser Zone 
u. der Stelle, an  der die V erbrennungsluft eingeblasen w ird, un terh a lb  ca. 700° bleiben. 
Die V erbrennungsluft wird u n te r  A usnutzung d er W ärm e d er abgeleiteten  C 0 2-reichen 
Gase vorgew ärm t. E in  w eiterer, d r itte r  Teil dieser C 0 2-reichen Gase wird u n m itte lb a r 
un terha lb  der Stelle, an  der die V erbrennungsluft in den Schacht e ingeleite t w ird, a b 
gesaugt u. zum Vorw ärm en u. T rocknen d er K ohle vor E in tr i t t  in den  K a rb u ra to r  b en u tz t. 
Zeichnung. (F. P. 895 298 vom 27/3. 1944, ausg. 19/1. 1945. Schwed. P rio r. 22/6.
1942.) 802.6393

Hughes Tool Co., übert. von : Robert W. Sehlumpf und Anderson D. White, H ouston, 
Tex., V. S t. A., Verschleißfeste Eisenlegierung e n th ä lt 1,5— 4,5 (% ) C, 0,5— 1,5 Mn, 0,5 
bis 2 Si, 25— 35 Cr u. 3— 8 Mo. Bes. geeignet ist folgende Z us.: 3,88 C, 1,08 Mn, 1,49 Si, 
32,30 Cr, 5,8 Mo u. 55,45 Fe. Die Legierung wird verw endet fü r G egenstände, die einem 
raschen Verschleiß ausgesetz t sind, wie Sandblasdüsen u. Ö lbohrdüsen ; sie ist au ß er
ordentlich  h a r t  u. n ich t schm iedbar, k ann  ab er in die G ebrauchsform  gegossen werden. 
(A. P. 2 268 426 vom  10/11. 1941, ausg. 30/12. 1941.) 802.6405

Hughes Tool Co., übert. von: Robert W. Schlumpf, H ouston , Tex., V. S t. A., Ver
schleißfeste Legierungen. D as A. P. 2 268 427 b e trifft eine h a rte , verschleiß- u. ab n u tzungs
beständige Fe-Legierung m it 1,5— 4 (% ) C, 1— 3 Mn, 0,5— 2,5 Si, 3— 7 Cr, 5— 10 Mo,
1— 3 V u. 0,5— 1,5 B. Bes. geeignet ist folgende Z us.: 3,62 C, 2,2 Mn, 2,2 Si, 4,5 Cr, 8,2 Mo,
2,4 V, 1 B u. R est Fe. Die Legierung ist außergew öhnlich h a r t,  ab er e tw as spröde; sie 
k ann  gegossen, aber n ich t geschm iedet w erden. Sandblasdüsen, bei denen d er Sand 
zwangsläufig an  dem  D üsenw erkstoff schleift, können aus diesem  M aterial hergestellt 
w erden. Die ebenfalls sehr h a rte  u. verschleißfeste Gußlegierung nach dem  A. P. 2 268 428 
e n th ä lt  1,5— 3,5 (% ) C, 0,5— 2,5 Mn, 0,5— 2 Si, 14— 20 Cr, 14— 20 W , 0,5— 1,5 B u. 
R est Fe. Beispiel: 2,24 C, 1,4 Mn, 1,19 Si, 16 Cr, 17 W, 1,2 B u. R est Fe. Die Legierung 
ist bes. geeignet für alle W erkzeuge, bei denen außergew öhnlich hoher Verschleiß a u ftr itt. 
(A. PP. 2 268 427 u. 2 268 428 vom 10/11. 1941, ausg. 30/12. 1941.) 802.6405

General Motors Corp., ü bert. von : Alfred L. Boegehold, D etro it, Mich., V. S t. A.,
Temperguß. Durch Zusatz einer geringen Menge Bi zu einem  infolge seines Si-Geh. oder 
eines anderen  G raphitb ildners grau  oder m eliert ausfallenden E isen  wird weißes B ruch
gefüge erzielt u. die G lühdauer beim spä teren  T em pern verk ü rz t. E in  E isen z. B. m it 
2,75 (% ) C, 1,65 Si, 0,4 Mn u. R est Fe nebst den üblichen V erunreinigungen würde 
durchw eg grauen B ruch ergeben; aber nach Z usatz  von 0.005%  Bi zu d er Schmelze 
wird der B ruch vollständig weiß. Bei G ußstücken m it s tä rk e re m • Q uerschn itt v e rh ü te t 
ein geringer Z usatz  von Cu die Bldg. von Tem perkohle. W ird außerdem  noch eine 
geringe Menge Mo zugesetzt, so können s ta rk e  Q uerschnitte  an  der L u ft oder in ö l  ge
h ä r te t  werden. W eißes E isen m it 2,5 (% ) C, 0,75 Mn, 1,5 Si, 1 Cu, 0,25 Mo u. 0,005 Bi 
w urde nach dem Tem pern von einer H ä rte tem p . von 1600° F  (871° C) an  d er L u ft a b 
gek ü h lt u. besaß d ann  ein m artensit. Gefüge. E in  ähnliches E isen m it 0,4 Mn w ar nach 
de r gleichen W ärm ebehandlung teils m arten sit., te ils perlitisch . (A. P. 2 370 225 vom 
6 /1 . 1941, ausg. 27/2. 1945.) 802.6407

* Vanadium Corp. of America und Arthur H. Stevens, Stahl. E ine gu te  H ä rtb a rk e it, 
verbunden m it großer Z ähigkeit, wird einem  S tahl, der 0,1— 1%  C u. weniger als 5%  an 
Legierungselem enten e n th ä lt, verliehen, wenn dem  S tah l nach seiner B eruhigung im 
noch geschmolzenen Z ustande 0,01— 0,2%  E lem ente, wie Ti, Be, B u. Th, zugesetzt 
w erden. Bei legierten S tählen  soll der C-Geh. n ich t über 1/ 8 des Z usatzelem entes betragen . 
(E. P. 556 770, ausg. 21/9. 1943.) 803.6411

Timken Roller Bearing Co., ü bert. von: Frederick R. Bonte, C anton, O., V. S t. A .,
Herstellung graphitischer Stähle. Die S tähle en th a lten  1— 2 (% ) C, 0,3—-2 Mo, 0,4— 0,8 Si 
u .e tw a  2— 6 W olfram. Bes. geeignet ist folgende Zus.: 1,4— 1,6 C, 0,4— 0,6 Mo, 0,6— 0,65 Si 
u. etw a 2,6— 3 W olfram . Die Blöcke w erden zweckm äßig e rst bei E rreichung  von Schwarz- 
h itze  aus den K okillen en tfe rn t, an der L uft ab g eküh lt, d ann  in d ie Tieföfen e ingese tz t u. 
d o r t  w ieder auf etw a 2000° F (1093° C) e rh itz t. H ierauf w erden sie w arm  gew alzt oder 
geschm iedet, wobei sie sich n ich t un ter 1600° F  (871° C) abküh len  dürfen . A nschließend 
fo lg t N orm alisieren durch  E rh itzen  über die k rit. Zone auf e tw a 1700° F  (927° C), um 
d ie  C arbide zu  zersetzen, bes. die Carbide an  den  K orngrenzen. N ach d er A bkühlung  
w erden die G egenstände w ieder in oder über die k rit. Zone, d . h. 1400° F  (760° C) e rh itz t.



Die A bkühlung geschieht langsam , vo rte ilhaft 40° F  (22° C) in der Stde. bis unterhalb  
d es k r it. Bereichs, d. h. 900° F  (482° 0 ) . Die w eitere A bkühlung wird außerhalb  des 
Ofens an  de r L u ft vorgenom m en. Auf diese W eise werden die Carbide teilweise zersetzt 
un ter Bldg. von ca. 0 ,3— 0 ,5 %  G raphitkohle  u. kugeligen C arbidresten. D arauf werden 
me G egenstände in die endgültige Form  gebrach t u. dann  durch E rhitzen  u. Abschrecken 
in yv . oder Salzlsg. oder Öl g e h ä r te t .  Man e rh ä lt so eine ROCHW ELL-Härte von 66-—70. Das 
erzielte feine Gefüge e rg ib t hohe Schlagfestigkeit u. V erschleißw iderstandsfähigkeit auch 
bei hohen D rucken. (A. P. 2 283 664 vom 2 6 /7 . 1940, ausg. 19/5 . 1942.) 802.6411

Robert Le Guillochet, Seine-et Oise, Frankreich , Herstellung von Schnellslählen erfolgt 
durch Rk. d e r fl. L eg ierungsbestandteile  m it C bei 1700— 1800° w ährend längerer Zeit, 
so daß sich s tab ile  D oppelcarbide bilden können. D ann werden die Legierungen a b 
geschreckt, w odurch die C arbide e rhalten  bleiben u. n ich t zers. werden. Die Legierungen 
en tha lten : 1,25— 2 (% ) C, 14— 17 Cr, 6— 10 Mo, 1— 2 W , 1,3— 2,5 V, 1— 2 Mn, 1— 3Si. 
Man kann Ti zufügen u. W durch  Ta oder Ti ersetzen. Die Bldg. der Carbide erfo rdert 
45 Min. u. länger. (F. P. 901390 vom  14/9. 1943, ausg. 25/7. 1945.) 802.6411

Allegheny Ludlum Steel Corp., ü bert. von: Günther Mohling, Loudonville, N. Y., 
V. St. A., Hitzebeständiger Stahl e n th ä lt 0,2— 0,6 (% ) C, 12— 22 Cr, 10— 30 Ni, 2—6 Mo,
2—6 W u. 2— 6 N b. Bes. geeignet ist ein S tah l m it 0 ,45  C, 14 Cr, 20 Ni, 4 Mo, 4 W u. 
4 Nb. Die S tähle bew ahren ihre Festigkeit auch bei Tem pp. von 1000— 1600° F  (538 bis 
871® C), sind leich t schm ied-, walz- u. b earbe itbar, u. werden fü r Zylinder u. A uspuff
leitungen von V erbrennungsm otoren  u. für Teile von G asturbinen verw endet. (A. P. 
2 373 490 vom 2 3 /1 . 1943, ausg. 1 0/4 . 1945.) 802.6411

* Carnegie-Illinois Steel Corp., übert. von : Edward J. Chelius, Nichtrostender Stahl. Zu 
der geschmolzenen Charge wird Si zugesetzt, um den gew ünschten Si-Geh. fü r den Stahl 
zu erhalten. Al wird e rs t nach 12 Min., Ti nach w eiteren 5 Min. hinzugefügt. Die ge
schmolzene Charge wird d ann  nach 3— 8 Min. abgestochen. Es wird ein Stahl m it Höclist- 
gehh. an  Ti u. C erhalten , d er A lterungshärtungseigg. besitz t. (Can. P. 428 120, ausg.
12/6. 1945.) 803.6411

Chicago Development Co., Chicago, Ul., ü bert. von : James R. Long, Annapolis, Md., 
V. St. A., Rostfreier Stahl e n th ä lt weniger als 0 ,15  (% ) C, bis 0 ,15  Si -f- Al, 31— 32 Mn 
u. 17— 18 Cr. E r  wird un ter Verw endung von reinstem  elek tro ly t. Mn hergeste llt, das n icht 
mehr als 0 ,1 %  von jedem  der E lem ente C, Si u. Al en th ä lt. Der S tah l k ann  leich ter k a lt 
bearbeitet u. zerspan t w erden als die au sten it. S tähle. Seine K altzieheigg. sind jedoch 
entschieden schlechter. (A. P 2 294 412 vom 6 /6  1940, ausg. 1 /9 . 1942.) 802.6411

Chemical Foundation, Inc., ü bert. von: Albert L. Kaye, H am m ond, In d ., Robert 
S. Williams, B elm ont, und John Wulff, Cam bridge, Mass., V. S t. A., Rostfreier Stahl e n t
h ä lt 16— 20 (% ) Cr, 8— 12 Ni, bis 4 Mo, bis 1 Ag. E r ist w iderstandsfähig gegen Seewasser 
u. Salzlsg., da  Mo u. Ag einen F ilm  unlösl. M etallchloride bilden, die die E n ts teh u n g  von 
K orrosionsnarben verh indern . (A. P. 2 267 866 vom  2 0 /4 .1 9 3 7 , ausg. 3 0 /1 2 .1 9 4 1 .)

802.6411
Chicago Development Co., Chicago, Ul., übert. von : Reginald S. Dean und Clarence

T. Anderson, Salt Lake City, U tah , V. St. A., Korrosionsbeständige A lu m in iu m -M a n g a n — 
Eisenlegierungen en th a lten  3—12( % ) Al, 20—50 Mn u. R est Fe von hoher R einheit. 
W erden diese Legierungen aus e lek tro ly t. Mn von m indestens 9S%  u. bes. 99,t. %  u. 
aus reinem  F e  u. Al hergestellt, so sind sie dehnbar u. können leicht gewalzt u. zu D rah t 
gezogen w erden. D er A usdehnungskoeff. der Legierungen m it 20 Mn, 5 Al u. 75 Fe u. 
m it 50 Mn, 5 Al u. 45 Fe liegt zwischen 13,21-10-6 cm -cm “ 1- 0 C-1 u. 7 ,67-10"6 cm- 
cm _ I- ° C _1. D er e lek tr. W iderstand d er Legierungen is t hoch, u. in  A n b e trach t ihrer 
W iderstandsfähigkeit gegen O xydation  an  der L uft können sie als H eizelem ente bei m äßig 
hohen Tem pp. verw endet werden. Die E inführung  von 1— 2%  Cr u./oder Si ist in den 
m eisten Fällen  von B edeutung. D urch anod. B ehandlung können die Legierungen m it 
einem ununterbrochenen  Film  von A120 3 überzogen werden, der sie bes. w iderstandsfähig 
gegen a tm osphär. u. Säurekorrosion m acht. (A. P. 2 329186 vom 20/10. 1941, ausg. 
14/9. 1943.) 802.6411

Henry S. Jerabek, Minneapolis, Minn., V. S t. A., E isen-P hosphor-Silicium -Legierung  
e n th ä lt außer Fe noch 2— 13 (% ) P , 6— 22 Si u. bis zu 35 Al, Cr, Cu, Mn, Mo, Ni, Ti 
oder V. Die Legierung kann  z. B. en th a lten : 13,7 P , 17,5 Si, 3,5 Mn, 1 Ti u. 0,1 Al oder 
z. B. 25,1 P , 0,9 Si, 3,5 Mn, 1,1 Ti u. 0,2 Al. Die Legierungen können gegossen werden 
zu G egenständen, die sehr korrosionsbeständig sind, wie z. B. Säurepum pen u. Säure
leitungen. Sie sind bes. w iderstandsfähig gegen den Angriff von 80%  ig. O rthophosphor- 
aäu re  bei 240° F  (116° C), von 90% ig. O rthophosphorsäure bei 280° F  (138° C); von 
kochender 20% ig . HCl u. kochender 30% ig . H 2SÖ4. (A. P. 2 289 365 vom 29/8. 1941, 
ausg. 14/7. 1942.) 802.6411
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Rustless Iron and Steel Corp., ü b ert. von : Henry S. Schaufus, B altim ore , Md., V. S t. A .,
Gut bearbeitbare, korrosionsbeständige Stähle. Die in dem  A. P. 2 384 565 beschriebenen 
S tähle e n th a lten  14,5— 18 (% ) Cr, 0,2— 0,5 S, 0,5— 2 Ni, 0,06— 0,3 N u. höchstens 0,2 C. 
Beste W erte in Schlagfestigkeit, B earb e itb a rk e it u. V erfo rm barke it im k a lten  u . w arm en 
Z ustand  w erden bei M n-Gehh. bis zu 1,5, bes. 0,5— 1,5, erzielt. D er S tah l e ignet sich 
bes. zur H erst. von Spindeln, G etrieben, Schnecken, Achsen, Gewindebolzen, Zapfen, 
S ch raubenm uttern , S tiften , Laufbuchsen, R ingen u. dgl. N ach  dem  A. P. 2 384 566 
w erden dieselben S tähle, ab er ohne Geh. an  N, von einer Tem p. u n te r  2000° F  (1093° C) 
ausgehend, ausgew alzt. Die E ndw alztem p. soll weniger als 1200° F  (650° C) u. vorzugs
weise n ich t m ehr als 1100° F  (593° C) b e trag en ; die Q uerschn ittsverringerung  soll sich 
auf m indestens 80%  belaufen. D ann  w erden die P rodd . w ieder au f 1000— 1450° F  (538 
bis 788° C) e rh itz t u. an  d er L u ft abgeküh lt. D as Gefüge b e s teh t a u s  60— 80%  F errit, 
R est M artensit. Die S tähle sind fest, zäh  u. korrosionsbeständig . Sie eignen sich zur 
H erst. von G egenständen, die auf S toß, Schw ingung, V erw inden u. B iegung beanspruch t 
werden. In  dem  A. P . 2 384 567 sind dieselben S täh le  beschrieben, jedoch m it 0,06 bis 
0 ,3%  N , w odurch eine gleichm äßige Schlagfestigkeit erzielt w ird. (A. PP . 2 384 565, 
2 384 566 u. 2 384 567 vom  13/12. 1940, ausg. 11/9. 1945.) 802.6411

Electro Metallurgical Co., ü b ert. von : Walter Crafts, N iagara  Falls, N. Y ., V. S t. A.,
Härtbarer Stahl. Gem äß A. P . 2 382 466 e n th ä lt  d er S tah l 0,1— 1 (% ) C, 0,25— 2 Si, bis 
2 Mn, 0,0025— 0,05 Be u. 0,03— 1 m indestens eines de r E lem ente  AI, Ti, Zr, U, Ce, Th, 
V, Nb u. T a. Die M indestm enge an  diesen le tz te ren  E lem en ten  soll größer sein, als fü r die 
K ornverfeinerung erforderlich ist, um die W rkg. des Be auf die T ie fh ä rtb a rk e it des Stahls 
zu erhöhen. N ach dem  A. P . 2 382 467 sollen S täh le  m it ebenfalls 0,1— 1 C, 0,25— 2 Si, 
bis 2 Mn, 0,0025—-0,05 (vorzugsweise 0,01— 0,05) Be noch 0,05— 0,3 m indestens eines 
desoxydierenden, kornverfeinernden E lem entes u. m indestens ein M etall d e r G ruppe Mo, 
W u. Cr en th a lten , durch  das die Sum m e des oder d er M etalle d er C r-G ruppe u. des Si 
m indestens 0,3, aber weniger als 5 b e trä g t. (A. P P . 2 382 466 u. 2 382 467 vom  11/3. 1941, 
ausg. 14/8. 1945.) 802.6411

International Niekel Co., Inc., New Y ork, N. Y., übert. von* Albert M. Talbot, Fair 
Haven und  William C. Mearns, E lizabe th , N . J . ,  V. S t. A., Feinkörnige, tiefhärtende Stähle 
en th a lten  0,35— 0,65 (% ) C, 0,5— 1,2 Mn, 0,4— 1,25 N i, 0,4— 0,7 Cr, 0,05— 0,5 Al u. 
0,3— 0,7 Si. Sie w erden vo rte ilh aft verw endet zur H erst. v e rg ü te te r u. g e h ärte te r  Gegen
stände, wie Achsen, W ellen, K urbelw ellen, Ü bersetzungsgetrieben , K am m w alzen, Ven
tilen , Federn , Gesenken u. L ochdornen. Diese vielseitige V erw endung ist d er gleichzeitigen 
A nw esenheit von geringen Al- u. Si-Gehh. zu verdanken , die T iefenw rkg. beim  H ärten  
u. feinkörniges Gefüge verbunden  m it hoher Z ugfestigkeit u. D eh n b ark e it herbeiführen. 
D urch die Anw esenheit von Cr u. gegebenenfalls auch  von Mo können  die G ehh. an  Al 
u. Si gering gehalten  w erden. Sehr gu te  E rgebnisse w erden erz ie lt bei 0,35— 0,65 C, 
0,5— 1.2 Mn, 0,1— 0,2 Al, 0,4— 0,6 Si u. Ni, Cr u. Mo zusam m en bis 2,6. — Schaubilder. 
(A. P . 2 279 079 vom 1/5. 1939, ausg. 7/4. 1942.) 802.6411

Crucible Steel Co. of America, ü b ert. von : Janet Z. Briggs, New Y ork, N. Y ., V. S t. A.,
Stahl m it großer Oberflächenhärte. G lasharte  H ärte -au f d er O berfläche bei g roßer Zähigkeit 
im K ern  u. gu te  B earb e itb a rk eit w erden erzielt d u rch  Z usatz  von 0,02— 0,5 (% ) As (vor
zugsweise 0,05— 0,3) zu einem  S tah l m it 0,5— 1,5 C, de r m it Al deso x y d iert w urde. Mn 
u. andere  E lem ente  sollen sich in den  handelsüblichen G renzen h a lten . B eispie l: 1,15 bis 
1,25 C, 0,15— 0,25 As, 0,5 Mn, 0,1— 0,2 Si, u n te r  0,25 N i, Cr u. Cu, u n te r  0,03 P , unter 
0,03 S u. R est Fe. Beim A bschrecken von 1420° F  (771° C) h a tte  d ieser S tah l einen 
u n g ehärte ten  K ern  von etw a */* der Dicke des S tabes. (A. P . 2 369 656 vom  13/8. 1941,
ausg. 20/2. 1945.) / 802.6411

Oberhiitten Vereinigte Obersehlesische Hüttenwerke Aktiengesellschaft, D eutschland, 
Stähle fü r  schnellaufende Sägeblätter, bes. fü r W arm - u. K altk re issägen , e n th a lte n  einen 
n u r geringen C-Geh. von 0 ,12—0,30(% ) u. fe rner 0 ,1—3 V. A ußerdem  können  vorhanden 
sein 0,25—2 Mn, 0 ,1—2 Si, 0 ,2— 8 Cr, 0 ,1—2,5 Ni, 0 ,1—0,5 Mo u ./oder 0 ,1— 3 W. Bes. 
geeignet sind S tähle m it 0,12—0,25 C, 0,4—0,8 Mn, 0 ,1—0,5 Si, 1,2— 1,8 Cr u. 0 ,2—0,4 V 
u. S tähle  m it 0,16—0,22 C, 0 ,5—0,6 Mn, 0 ,3—0,4 Si, 2,75— 3,25 Cr, 0,28—0,38 Mo, 
0,7—0,85 V u. 0,28—0,38 W. — H ohe Schn ittle istung . (F. P. 897 766 vom  2 /9 .1943 , 
ausg. 30/3. 1945. D. P rio r. 31/7. 1942.) 801.6411

Westinghouse Electric & Mfg. Co., E as t P ittsb u rg h , P a ., übert. von : Howard Scott, 
F orest H ills, P a ., V. St. A., W erkzeugstahl e n th ä lt:  0,8— 1,2 (% ) C, 0,15— 1 Mn, bis 
0,15 N i, 0,05— 1,5 Cr, 0,01— 0,5 Al oder V, 0,5— 5 Mo u. 0,5— 3,5 Si, wobei zwischen Si 
u. Mo folgende Gleichung b e s teh t: %  Si +  0,7 (%  Mo) =  3— 5,5% . D er S tah l h a t  eine
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bes. hohe B iegefestigkeit u. is t bes. geeignet fü r Meißel. Der Stahl en th ä lt z. B. 0,93 C, 
0,67 Mn, 0,37 Cr, 0,39 V, 2,5 Si u. 3 Mo. — Schaubilder. (A. P. 2 354 147 vom 14/1. 1942, 
ausg. 18/7. 1944.) 802.6411

Charles J. Schäfer, B altim ore, Md., V. St. A., Eisenlegierung fü r  Werkzeuge e n th ä lt 
10— 40 (% ) Zr, 3— 20 Nb, 1— 8 Ta, 0— 15 Ti u. Spuren bis 25 W. Diese Legierungen b e 
sitzen große H ärte , Festigkeit u. D auerhaftigkeit; sie sind daher bes. geeignet für Schnell
drehwerkzeuge u. für feine Schneidinstrum ente u. Messer, auch für Chirurg, u. z ah n ä rz t
liche Zwecke. Ebenso können sie zur H erst. von B ohrern, Sägen, Feilen u. Scheren v er
wendet w erden. Beispiele für Schneidwerkzeuge allg .: Fe-Legierung m it 30 Zr, 12 Nb.
2.5 Ta u. 7,5 Ti bzw. m it 85 Zr, 14 Nb u. 3 Ta bzw. m it 30 Zr, 6 N b, 1,5 Ta, 3 Ti u. 15 
bis 25 W  bzw. m it SO Zr, 15 N b, 4 Ta u. 8 W. (A. P. 2 301082 vom 13/5. 1941, ausg. 
3/11. 1942.) 802.6411

A. Finkl & Sons Co., ü bert. von: William F. Finkl, Chicago, Hl., V. S t. A., Stahl 
für Warmarbeitswerkzeuge. N ach dem  A. P. 2 331 899 en th ä lt der Stahl 0,25— 0,35 (% ) C, 
4,5— 5 Cr. 2— 2,5 Mo, 0,8— 1 Si, 0,2— 0,4 Mn. Bes. geeignet ist ein Stahl m it 0,3 C, 5 Cr, 
2 Mo, 1 Si u. 0,35 Mn. E r wird für K olben, Stem pel u. Stopfen von geringem Q uerschnitt 
zur M etallbearbeitung verw endet, die auch bei hohen Tem pp. ihre H ärte  behalten  müssen 
u. bei A bkühlung durch  W. n ich t brechen dürfen. Nach dem A. P. 2 331 900 en th ä lt 
der S tah l: 0,45— 0,6 C, 0,85— 1,15 Cr, 0,9— 1,1 Mo, 0,45— 0,65 Mn, 0,5— 1 Si u. 1— 1,75 Ni. 
Beispiel: 0,5 C, 1 Cr, 1 Mo, 0,55 Mn, 0,8 Si u. 1,5 Ni. Der Stahl ist vor allem fü r Gesenke 
geeignet zum W arm schm ieden. E r b esitz t hohe W iderstandsfähigkeit gegen W ärm erisse 
u. Verschleiß. (A. PP. 2 331899 vom 25/3. 1942 u. 2 331900 vom 4/4 . 1942, beide ausg. 
19/10. 1943.) 802.6411

Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesellschaft, D eutschland (E rfinder: Gerhard Riedrich), 
Schiceißdrähte oder -stöbe aus Chrom—N ickel-Stahl m it 0,08—0,25 (% )C, 20—27 Cr u. 6,5 
bis 15 Ni. Die Gehh. an  Cr u. Ni sind d e ra rt zu ha lten , daß bei 20—24 Cr 6,5—8 Ni, bei
21—25 Cr 8—9 Ni, bei 22—26 Cr 9— 11 Ni u. bei 23—27 Cr 11— 15 Ni vorhanden sind. 
Bei d ieser E inregelung d er Cr- u. N i-G ehh. kann  der 17 übersteigende Cr-Geh. durch  Al, 
Si oder Mo e rse tz t w erden m it der M aßgabe, daß für je 1 Cr vorhanden sind 1 Al oder
1.5 Si oder 2,5 Mo. Z. B. m üssen dann  bei einem  S tah l m it 0,15 C, 7 Ni u. 18 Cr die an 
den erforderlichen 20 Cr fehlenden 2 Cr e rse tz t  w erden durch  2 Al oder 3 Si oder 5 Mo. — 
Sicher gegen in te rk rysta lline  K orrosion ohne besondere Z usatzm aßnahm en. (F. P. 895 210 
vom 4/6. 1943, ausg. 18/1. 1945. D. Prior. 4/6. 1942.) 801.6411

Reinhard Straumann, Schweiz, Nickel—Beryllium -Federstahl en th ä lt 25— 4 0 (% ) Ni, 
0,5—2 Be, 5— 12 Cr, Mo oder W, 0 ,5—2 Ti u. bis 0,8 C. Beispiel: 30—38 Ni, 0 ,5—2 Be,
5—10 W oder Mo oder 6—9 Cr, 0 ,5—2 Ti, 0 ,2 —0,8 C, 1 Si -j- Mn. Diese S tähle  ergeben sehr 
harte  U hrfedern m it einem im Bereich von O b is + 5 0 °  von der Tem p. unabhängigen
E lastizitätsm odul. (F. P. 901 724 vom 2/2. 1944. ausg. 3/8. 1945.) 802.6411

American Rolling Mill Co., übert. von: Reid L. Kenyon, Middletown, Ohio, und Harry 
Tobin, B utler, Pa ., V. S t. A., Stahl fü r  Eisenbahnwagenräder en th ä lt 0,4— 0,55 (% ) C, 
1— 1,5 Mn u. 0,15— 0,3 Si oder ein anderes D esoxydationsm ittel, um den Stahl zu be 
ruhigen. E in  Stahl m it 0,5 C u. 1,25 Mn w ar frei von der Neigung zu W ärm erissen, w ährend 
Stähle m it weniger als 0,4 C ungenügende Festigkeit u. H ärte , S tähle m it über 0,55 C 
aber eine m erkliche Neigung zu W ärm erißbldg. zeigten. (A. P. 2 291 904 vom 28/2. 1940, 
ausg. 4 /8 . 1942.) t 802.6411

American Rolling Mill Co., übert. von: Reid L. Kenyon, M iddletown, O., und Harry 
Tobin, B utler, Pa ., V. St. A., Eisenbahnwagenrad besteh t aus einem Stahl m it 0,45 bis 
0,75 (% ) C u. 0,2— 0,85 Mn, d er im geschmolzenen Z ustand m it 1/ 2— 2 lbs. (etw a 0,25 bis 
1 kg) Al je t  S tah l behandelt is t u. noch etw a 0,015%  Al en th ä lt zur Verm eidung der 
Bldg. von W ärm erissen u. Schalen. S teig t derC -G eh., so m uß der Mn-Geh. gesenkt werden, 
u. um gekehrt. Sehr g u t bew ährt h a t sich ein Stahl m it 0,5 C u. 0,72 Mn bei der angegebenen 
B ehandlung m it Al. (A. P. 2 273 047 vom 10/11. 1939, ausg. 17/2. 1942.) 802.6411

National Tube Co., ü bert. von: Jerry Jay Dunn, Ellword C ity, und Ivan B. McCorkle,
O’H ara  Township, Allegheny County, Pa ., V. St. A., Stahl fü r  Bohrrohre en th ä lt 0,2 bis 
0,35 (% ) C, 0,75— 1,5 Mn, 0,05— 0,3 Si u. 0,03— 0,1 Al. Zur E rhöhung der D ehnbarkeit 
können Legierungselem ente, die keine A usscheidungshärtung bewirken, zugesetzt werden. 
Nach dem  W arm walzen werden die Röhren in einem  bestim m ten Maße k a lt b earbe ite t 
u. schließlich 1 Stde. bei 300— 500° w arm behandelt, gegebenenfalls m it zw ischengeschalte
tem  N orm alisieren bei 825— 900°. Beispiel: Aus einem S tah l m it 0,26 C, 1,3 Mn, 0,13 Si 
u. 0,043 Al wird ein R ohr m it einem äußeren Durchm esser von 75/ 8 in. (194 mm) u. einer 
W andstärke  von 0,322 in. (ca. 8,0 mm) warm gewalzt. Durch K altbearbe itung  wird der

8*
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A ußendurchm esser auf 7 in. (178 mm) v erringert bei einer W an d stä rk e  von 0,332 in. (ca.
8,5 mm) entsprechend einer K altb earb e itu n g  von 8,2% . N ach l s td .  E rh itzen  auf 
400° C b e träg t die Zugfestigkeit 100800 lbs./sq. in. (70,9 kg /qm m ), die S treckgrenze 
84 700 lbs./sq. in. (59,5 kg /qm m ), die P roportionalitä tsg renze  74 400 lbs./sq . in (52,5 kg /qm m ), 
die Zähigkeit bei de r CHARPY-Schlagprobe 22,1 ft. lbs. (3 m kg). Schaubilder. —  
(A. P. 2293 938 vom  14/9. 1939, ausg. 25/8. 1942.) 802.6411

Bethlehem Steel Co., ü bert. von : Paul E. McKinney, B ethlehem , P a ., V. S t. A. Stahl 
fü r  Bohrgestänge e n th ä lt 0,1— 0,6 (% ) C, 0,3— 1,2 Mn, 0,1— 0,8 Si, 0,4— 1,2 Ni, 0,2 bis 
0,8 Cr u. 0,1— 0,4 V. Bes. geeignet ist folgende Zus.: 0,28 C, 0,65 Mn, 0,2 Si, 0,95 Ni, 
0,45 Cr u. 0,18 V. Die B ohrgestänge w erden in einem  kontinu ierlich  a rb e itenden  Ofen 
norm alisiert u. u n m itte lb a r an  der A ußenluft abgeküh lt. —  Schaubild  u. Zeichnungen. 
(A. P. 2 281 850 vom  14/2. 1939, ausg. 5 /5 . 1942.) 802.6411

* J. Stone & Co. Ltd., Alfred J. Murphy und Geoffrey T. Callis, R a ffin a tio n  von K upfer- 
Legierungen. SnCl2- oder SnCl4-D äm pfe w erden u n te r  die O berfläche d er geschm olzenen 
Legierung eingeführt. Durch U m setzung der L egierungsbestand teile , wie Zn, Pb oder Fe, 
m it dem SnCl2 oder SnCl4 w erden diese in Chloride überg efü h rt u. Sn in die Legierung 
e ingeführt. Die Chloride w erden fü r sich a b g e tren n t. (E. P. 558 287, ausg. 30/12. 1943.)

803.6433

* Mond Nickel Co., Ltd. übert. von : International Nickel Co., Ltd., Elektrolytische A b 
scheidung von N ickel. G leichzeitig m it dem  Ni w ird ein E lem en t abgeschieden, das im 
stan d e  ist, Ni zu reduzieren , z. B. Bor. D as erzeugte  Ni w ird d an n  ausgew alzt u. au s
geglüht. (E. P. 563101, ausg. 28/7. 1945.) 805.6435

* Mond Nickel Co., Elektrolytische Herstellung von N ickel- und  Kobaltflocken. D as Ni 
w ird in sehr dünnen  Folien aus einem der üblichen N i-haltigen  E le k tro ly ten  abgeschieden, 
der außerdem  im L iter 0,2— 0,31 g C S(N H 2)2 e n th ä lt. Z ur H erst. von N i-Flocken wird 
dieser Nd. d ann  in der üblichen W eise gem ahlen. Die H erst. von C o-Floeken erfo lg t in 
der gleichen W eise, der E lek tro ly t m uß in diesem  Falle  jedoch 0,6— 0,4 g C S(N H 2)2 en t
halten . (E. P. 576 144, ausg. 20/3. 1946.) 805.6435

* Consolidated Mining & Smelting Co. of Canada, Ltd., üb ert. v on : Wm. C. Gardiner,
Elektrolyse von geschmolzenem MgCl2. W asserhaltiges MgCl2 w ird zu n äch st vollständig  
m it Hilfe von W echselstrom  geschmolzen. D ann  erfo lg t die E lek tro lyse , bei d er die beim 
Einschm elzen b en u tz te  E lek trode zur Anode gem ach t w ird. (Can. P. 432 119, ausg. 25/12.
1945.) 805.6445

* Consolidated Mining & Smelting Co. of Canada, Ltd., ü b ert. von : William C. Gardiner,
Elektrolyse von geschmolzenem MgCl2. Die E lek tro lyse  wird m it m ehreren  A noden aus
geführt. Die in F re iheit gesetzten  Gase (Cl2, HCl u. W asserdam pf) w erden an  einem  Teil 
der A noden aufgefangen, an den übrigen nicht. An diesen w ird das w asserhaltige  MgCl2 
in  die E lektro lysenzelle  e ingeführt. (Can. P. 432 120, ausg , 25/12. 1945.) 805.6445

Modesto Salleras, Frankreich , Elektrolyse von N atrium chlor id. Z ur V erm eidung von 
N ebenrkk. zwischen den R eak tionsp rodd . der E lek tro lyse  w ird der E le k tro ly t d er Zelle 
laufend von un ten  zugeführt, so daß  sich an  K a th o d e  u. Anode aufsteigende F lüssigkeits
ström e bilden, die oben ab g efü h rt w erden u. keine W anderung  d u rch  d as D iaphragm a 
h in d u rch  s ta ttf in d en  kann , das K a th o d e  u. Anode tre n n t. N eben dem  K ath o d en rau m  
befindet sich außerdem  eine d u rch  ein D iaphragm a g e tren n te  Zelle, d ie k ry s t. NaCl 
e n th ä lt,  um N aO H  von m öglichst hoher K onz, zu erzielen. Die H 2-E ntw . im K a th o d en 
raum  wird so geregelt, d aß  sich eine E m ulsion von H 2 im E lek tro ly ten  b ild e t, die von 
selbst die T endenz h a t, aufzusteigen. Im  A nodenraum  wird außerdem  d er F lüssigkeits
druck  dauernd  e tw as höher gehalten  als im K a th o d en rau m , um jeden  Ü bergang  von OH ' 
zur Anode zu verhindern . (F. P. 904 947 vom  23/5. 1944, ausg. 20/11. 1945. Schwz. Prior. 
7/3. 1944.) 805.6449

Gerhard Bothfeld, D eutschland, Herstellung gesinterter M etallkörper. Die P o ro sitä t 
gesin te rte r M etallkörper wird e rhöh t u. gleichzeitig wird die S in tertem p . e rn ied rig t d a 
durch , daß  dem  M etallpulver vor dem  Verpressen geschwefelte M etalle zugesetzt werden. 
Die S in tertem p. eines Pu lvers aus Carbonyleisen wird durch  Z usatz  von 0,2— 0,3%  FeS 
von 1100— 1200° auf ca. 1000° gesenkt. Auch durch  Z usatz  von Al zum  E isen  können 
die Eigg. d er S in terkö rper verbessert w erden. Man k an n  bis zu 14%  Al als P u lver m it dem 
E isenpulver mischen, oder m an k ann  die S in terkörperoberfläche a litieren . V orte ilhaft 
ist es, S in terkö rper m it Sulfidzusatz in heißes Paraffin  oder ö l  m it hoher E n tzündungs- 
tem p . zu tauchen , wobei diese Stoffe in die Poren  e indringen (F. P. 899 980 vom  11/9. 1944, 
ausg. 15/6. 1945. D. P rio rr. 14/3., 10/4. u. 16/4. 1943.) 802.6475
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* Birmingham Electric Furnaees Ltd. und Peter F. Hancock, Sintern oder Ilochtempe- 
raturbehandlung von Eisenpulver oder Eisenlegierungspulver m it einem C-Geh. von 0,5 
bis 2 ,5% . Die B ehandlung erfolgt in einer G asatm osphäre, die 5— 75% aufkohlendes 
u. 95— 25%  en tkohlendes Gas en th ä lt. Das aufkohlende Gas besteh t aus 15— 35 (% ) CH4, 
15— 25 CO, 30— 35 H 2, R est andere  K W -stoffe, das entkohlende Gas besteh t aus 25— 33 CO,
0— 5 C 0 2, 0— 8 H 2, 0— 2 CH4, R est im w esentlichen N 2. (E. P. 5 5 6 5 6 1 , ausg. 11/10. 1943.)

803.6475
E. I. du Pont de Nemours &  Co., W ilm ington, Del., übert. von: Donald A. Holt, 

Niagara Falls, N .T . ,  V. St. A., Zementalionsschmelzbad zum Zem entieren von Eisen u. 
Stahl en th ä lt neben 10— 50 (G ew ichts-% ) Alkalim etallcyanid u. einem kleinen (2— 5) Geh. 
an T itancyanonitrid  (T itancarbonitrid ) ein Salz aus der Gruppe der A lkalim etallcarbonate 
u./oder -halogenide. —  Die Zus. des Bades gew ährleistet eine Verm inderung der Nitrier- 
wrkg. u. eine Steigerung d er Zem entierw irkung. (A. P . 2  364  292 vom 18/10. 1943, ausg. 
5/12. 1944.) 835.6493

Haig Solakian und Louis Sarvis, New H aven, Conn., V. St. A., Cyansalzbad fü r  
Schnelldrehstähle. D as Bad se tz t sich zusam m en aus 12 (Gewichts-% ) Barium chlorid, 
33 N atrium cyanid, 43 N atrium carbonat, 8 K alium carbonat u. 4 Calciumfluorid. Es ha t 
einen verhältnism äßig niedrigen F . zwischen 700 u. 720° F  (370 u. 382° C). —  Infolge 
des niedrigen F . des B ades u. seiner D ünnflüssigkeit bei Tempp. um 900° F (480° C) sind 
die an den behandelten  W erkstücken haftenden  Salzreste leicht, z. B. durch heißes W., zu 
entfernen . (A. P . 2  2 9 9 1 8 6  vom 29/4. 1939, ausg. 20/10. 1942.) 835.6493

General Electric Co., New Y ork, V. St. A., übert. von: Otto Dahl, Berlin-W ilmersdorf, 
und Franz Pawolek, B erlin-Köpenick, N itrieren gustenilischer Chrom -N ickel-Stähle. Der 
Stahl wird in einer S tickstoff-W asserstoff-A tm osphäre  y2 Stde. bei ca. 1100° C geglüht, 
in dem gleichen Ofen 5— 6 Stdn. langsam  abgekühlt u. schließlich abgeschreckt. — Das 
sauerstofffreie N itriergas e rg ib t eine zunderfreie u. ungefärbte Stahloberfläehe. (A. P.
2 3 0 0 2 7 4  vom 20/6. 1940, ausg. 27/10. 1942. D. Prior. 27/6. 1939.) 835.6493

Lionel Louis, Verzinnen oder Löten von A lu m in iu m . Das Verzinnungs- oder L ö t
m ittel fü r Al oder Al-Legierungen e n th ä lt:  31— 42 (% ) Sn, 5— 9 ZnO, 20— 27 ZnCl2 u. 
24— 32 N H 4C1. (E . P . 572 010, ausg. 19/9. 1945.) 802.6505

Rustless Iron and Steel Corp., übert. von: William Bell Arness, Baltim ore, Md., 
V. St. A., Schweißen von rostfreiem Stahl. R ostfreier Stahl m it 9— 13 (% ) Cr, 0,4— 3 Mn. 
0,4— 3 Ni, 0,3— 3 Mo u. 0,02— 0,07 C wird m it einem Schweißstab geschweißt, der e n t
weder 8— 15 Cr, 0,3— 3 Mn, 0,3— 3 Ni, 0,3— 3 Mo u. 0,02— 0,07 C oder 18 Cr, 8 Ni u. 
0,07 C oder m indestens 8 Cr, m indestens 0,3 Ni u. 0,02— 0,07 C en th ä lt. Nach dem 
Schweißen wird das W erkstück gleichm äßig in einem Ofen auf 900— 1400° F  (482— 760° C) 
erhitzt u. d ann  abgekühlt. D adurch werden die durch das Schweißen entstandenen  
inneren Spannungen beseitigt. Gebäude, B rücken, Türm e, die der W itterung  ausgesetzt 
sind, ferner Leitungen fü r Gas u. Öl u. Gegenstände fü r B ergbau, Kohlenwäschen, Be
hälter für korrodierende Fll. u. Däm pfe können in dieser Weise hergestellt werden. (A. P . 
2 306 421 vom 26/7. 1935, ausg. 29/12. 1942.) 802.6507

Coast Metals, Inc., C anton, Ohio, übert. von: Arthur T. Cape, Santa  Cruz, Calif., 
V. St. A., Stahllegierung zum  Aufschweißen  e n th ä lt 0,3— 1,5 (% ) C, 2— 7 Cr, 2— 7 Ni, 
5— 10 Mo u. gegebenenfalls bis 1 B. Bes. geeignet ist ein S tahl m it 0,7 C, 3 Cr, 3 Ni u. 
8 Mo. Als Schw eißstab wird der S tahl verw endet zum Aufschweißen bes. bei W arm 
scheren, W arm - u. K altbearbeitungsw erkzeugen, die dem Verschleiß s ta rk  ausgesetzt 
sind. Der S tahl h a t hohe m echan. Festigkeit u. ist w iderstandsfähig gegen Korrosion u. 
O xydation bei hohen T em peraturen . Mit Zunahm e des C-Geh. n im m t seine H ärte  ab, 
die zwischen 60 u. 40 R o c k w e l l  C in gegossenem Zustand schw ankt. W eichere Auflagen 
sind erw ünscht bei K altscheren. Mo erhöh t die W arm festigkeit, B verleih t H ärte  u. 
Zähigkeit, ist aber nicht wesentlich. (A. P . 2 337  083  vom 14/7. 1942, ausg. 21/12. 
1943.) 802.6507

Paul Alexander, E ngland, Verfahren und Vorrichtung zum  Aufträgen von Melall- 
schichten im  Vakuum . Die aufzubringenden M etalle w erden therm . verdam pft u. der Strom  
im V akuum gefäß so geleitet, daß  nur A tom e u. n ich t auch M olekülaggregate die zu 
m etallisierende U nterlage treffen, w odurch eine sehr gleichm äßige u. festhaftende Schicht 
erzeugt wird. Dies w ird dadurch  erreicht, daß  m an die D äm pfe m it einem D ruck von 
ca. 1 mm H g in ein V akuum  ein treten  läß t, das nu r 0,1 mm b e träg t u. den G asstrom  
schräg auf die zu behandelnde Fläche leitet. D urch diesen D ruckabfall bilden sich weder 
zwischen den M etallatom en, noch m it dem Restgase im Gefäß M olekülaggregate irgend
welcher A rt, u. n u r M etallatom e m it hoher k inet. Energie treffen  auf. Man e rh itz t z. B.
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Zn in einem  S tah lau to k lav en  au f 575°, w odurch Z n-D am pf von 5 mm D ruck  e n ts te h t. 
Diesen le ite t m an  d u rch  eine au f 500° e rh itz te  R öhre  in ein Gefäß m it 0,1 m m  V akuum , 
in  dem  ein Pap ierstre ifen  vor dem  einström enden  Z n-D am pf laufend  ab- u. w ieder a u f
gero llt w ird. Auf diesem  e n ts te h t d an n  ein hochglänzender Zn-N d. von  0,2 ¿r Dicke. 
D as Verf. k ann  auch  zum  A ufträgen  von anderen  festen  S toffen, z. B. Si, b e n u tz t w erden, 
deren  D am pfdruck bei 1 mm H g genügend hoch ist, um  einen D am pfstrom  von der 
nötigen In te n s itä t  zu geben. (F. P. 911585 vom  19/6. 1945, ausg. 12/7. 1946. E . Prior. 
4/8. 1944.) 805.6517

* Standard Téléphonés & Cables Ltd., üb ert. von : Arthur von Hippel, Metallgegenstände 
m it Selenüberzug. D er M etallgegenstand wird e rs t in ein B ad, das eine Se-Verb. en th ä lt, 
ge tau ch t. Auf den dabei auf der O berfläche en ts teh en d en  F ilm  w ird d er Se-Überzug 
aufgebrach t. Diese Ü berzüge sind auch  gegen V erschleiß u. rau h e  B ehandlung  w ider
standsfäh ig . (E. P. 569 473, ausg. 25/5. 1945.) 802.6517

  (E rfinder: Hubert Offermanns, Solingen), H erstellung glänzender Zinkniederschläge
durch e lek tro ly t. A bscheidung aus a lkal. Z in k a t, Zn-C yanid u. A lkalicyanid  en th a lten d en  
Z inkbädern , dad . gek., d aß  den B ädern  neben einem  G lanzbildner Selen oder Tellur 
odr eein Gem isch von beiden in e lem en tarer Form  zugesetzt w ird. Als G lanzbildner 
werden aro m at. K etone  oder deren  D erivv. oder a ro m a t. Su lfonsäuren  verw endet, z. B. 
H elio trop in , a ro m at. A ldehyde, O xyaldehyde. (D. R. P. 750 854 K l. 4 8 à  vom  15/9. 1942,
ausg. 30/1. 1945.) 808.6523

* P. R. Mallory & Co., ü bert. von : Joseph S. Williams und Walter R. Binai, Galvanische 
Versilberung. Z ur E rzeugung  eines g la tten  u. g länzenden Ag-Nd. w ird ein B ad angew andt, 
das im L ite r 90 g A g C N , 20— 150%  dieser Menge freies K C N  u. K 2C 03 b is zu 80 g en thält. 
Man a rb e ite t d am it bei einer Tem p. von 105— 130° F  u. einer S tro m d ich te  von m indestens 
30 A m p/sq .ft. (3,2 A m p/qdm ). (Can. P. 432 157, ausg. 25/12. 1945.) 805.6527

* High Duty Alloys Ltd. und Lawrence Whitby, Herstellung von Schutzüberzügen auf 
M etallen. Auf d er zu schützenden M etalloberfläche w ird zunächst ein poriger aufsaugen
der Ü berzug gebildet. D ann wird das M etall in eine C hrom atlsg., z. B. N a2C r0 4, u. darauf 
in eine wss. Lsg. eines M etallsalzes, dessen gering lösl. C hrom at en ts teh en  soll, getaucht. 
H ierfü r kom m en in F rage die lösl. Salze des Zn, B a. Ca oder Sr. In  dem  porösen Überzug 
w ird der wenig lösl. Nd. von Zn-, Ba-, Ca- oder Sr-C hrom at ausgefällt. (E. P. 570 054, 
ausg. 20/6. 1945.) 802.6529

Société d’Électrochimie, d’Électro-Métallurgie e t des Aciéries Électriques d’Ugine,
ü bert. von : René Perrin, Paris, Erhöhung der Korrosionsbeständigkeit von E isen und Stahl 
gegen oxydierende Gase. Der m it einem  E lem en t legierte  S tah l, d as wie z. B. Al, bei hohen 
Teropp. m it oxydierenden Gasen eine Verb. e ingeht, w ird in einer oxydierenden A tm o
sphäre  bei 800— 1200° C 10— 100 S tdn . vo rerw ärm t bei einem  P a rtia ld ru ck  über dem 
D issoziationsdruck der Verb. zwischen Gas u. L egierungselem ent. Die E rw ärm ung  wird 
so lange fortgesetzt, bis ein fester hom ogener Schutzüberzug  von w esentlicher Dicke 
en ts tan d en  ist. Beispiel: E in  S tah l m it 12— 17 Cr wird d adurch  b eständ ig  gegen O xydation 
bei 1000° C, daß  er auf ca. 600— 1100° C in einer 0 2-haltigen  A tm osphäre  bei einem 
P a rtia ld ru ck  von 0,02— 3 mm H g vo re rh itz t w ird. (A. P. 2 269 601 vom  22/4. 1939, ausg. 
13/1. 1942. F . P rior. 2/6. 1934.) 802.6529

A. G. Betechtin, Die technischen Manganerze der U dSSR. M.-L. Ausg. d. Akad. d. Wiss. 1946. (315 S.) 
23 Rbl. [in russ. Sprache].

Harry Brearley, Talks about steelmaking. Cleveland: American Society fo r m etals. 1946. (236 S. m. Abb.) 
S. Field and A. Dudley W eill, Electroplating; a survey of modern practice including the  analysis of solutions.

5tli ed. London: P itm an  & Sons. 1946. (V III +  483 S.)
W. E. Hoare and E. S. Hedges, Tinplate. London: Edw ard Arnold & Co. 1945. (292 S. m . Fig.) 40 s.
Paul Schimpke und Hans A. Horn, Praktisches Handbuch der gesam ten Schweißtechnik. 4. Aufl. Bd. 2 

Elektrische Schweißtechnik. B erlin: Springer. 1945. (V II+ 314  S. m . 401 Abb. u. 30 Tab.) 8° RM 1 4 , - .

IX. Organische Industrie.
Gustav Egloff und George Hulla, Überführung von Kohlenwasserstoffen in  B utadien. 

Ü bersich t über die U m w andlung von a lip h a t., h y d ro a ro m a t. u. einkern igen  arom at. 
K W -stoffen  in  Butadien . (Chem. Review s 35. 279—334. O kt. 1944. Chicago 4, Hl., U ni
versal Oil P ro d u c ts Co.) 101.6600

Gustav Egloff und George Hulla, Überführung der Sauerstoffderivate von Kohlenwasser
stoffen in  B utadien. Ü bersich t über die U m w andlung von a lip h a t. u. h y d ro a ro m a t. Alko-
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holen, Phenolen, Ä thern , E poxyden, A ldehyden u. C arbonsäuren sowie deren E stern  in 
Butadien m it 182 Z ita ten . (Chem. Reviews 36. 63— 142. Febr. 1945. Chicago, Hl., Uni
versal Oil P roducts Co.) 101.6600

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Methylallylchlorid. Das 
bei der H erst. von M ethylallylchlorid (I) durch  Chlorieren von Isobutylen  als Nebenprod. 
anfallende 1.2-D ichlorisobutan (II) kann m an auch noch in gu ter A usbeute in I  über
führen, wenn m an II du rch  auf 400— 600° e rh itz te  R äum e leitet, die leer oder m it Fü ll
m itteln beschickt sind, aber keine CI abspaltenden K atalysa to ren  en tha lten . —  Aus 
einem durch  Chlorieren von Isobuty len  bei 90° erhaltenem  Gemisch von 76 (% ) I, 4 Di- 
m ethylvinylchlorid (III), 14 II u. 6 isom eren D ichlorisobutanen u. höheren Chloriden 
tren n t m an nach dem  A btreiben von I durch Dest. eine F rak tio n  ab, die hauptsächlich 
aus II besteht. Man sch ick t den Dam pf von 200 ccm der II en thaltenden  F rak tion  m it 
einer Verweilzeit von 10,4 Sek. durch  ein m it Quarzstüeken gefülltes Q uarzrohr von 
75 cm Länge u. 2,5 cm D urchm esser, das auf eine Länge von 30 cm auf 500° e rh itz t w ird. 
Man wäscht m it VV. u. kondensiert zugleich die entw eichenden Gase, tre n n t die beiden 
sich bildenden Schichten u. frak tio n iert die ölige Schicht. Aus 3400 g II erhält man 3075 g 
eines Gemisches, das sich zu 86,2%  aus m onochlorierten Olefinen (Siedebereich zwischen 
69 u. 73°) u. zu 13,8%  aus II zusam m ensetzt. Die m onochlorierten Olefine bestehen aus 
76,5% I u. 23,5%  III. (F. P. 890 316 vom 22/1. 1943, ausg. 4/2. 1944. D. Prior. 2/1. 1942.)

813.425
Dr. Alexander Wacker Gesellschaft für elektrochemische Industrie G .m .b .H .,

Deutschland, Herstellung von Hexachlorbutadien, Ct Cle (I), in e i n e m  Verfahrensgang u. 
in kontinuierl. Arbeitsweise. Die D äm pfe von IJexächlorbuten (II) oder den R ückständen 
der F abrikation  von T rich loräthy len  (III) oder T etrach lo räthan  werden, gem ischt mit 
CL durch eine geheizte K am m er geleitet, die poröse, a k t. Stoffe en th a lten  kan n . Manchmal 
ist es zweckm äßig, M etalle, die d ie A bspaltung von HCl u. die Bindung von CI aktivieren, 
oder ihre O xyde oder Salze, wie BaCl2, CuCl2, FeCl3, m itzuverw enden. Die Bldg. von I 
geschieht, wie folgt, aus II: C4H 2Cle (II) +  Cl2 -* C4Cle +  2 HCl; aus den R ückständen 
von III : C4H a.Clv +  %  (x +  6 — y) Cl2 C4Clg -f- HCl. Im  allg. verw endet m an Cl2 in 
stöchiom etr. M engen; ist ein Ü berschuß vorhanden, so en ts tehen  außer I auch Perchlor
äthylen u. CClt . Die Ggw. von C hlor-K W -stoffen m it 2 C-Atomen s tö r t nicht. D as er
forderliche Cl2 k ann  im Laufe der R k. selbst aus abgespaltenem  HCl u. aus 0 2 in Ggw. von 
DEACON-Katalysatoren, wie CuCl2, erzeugt werden. — Z. B. le ite t m an durch eine K am m er 
von 500 ccm In h a lt, in de r sich m it BaCl2 im prägnierte  A ktivkohle befindet, bei 280— 300° 
pro Stde. 200 g II-D am p f u. 54 g Cl2. Dabei en ts tehen  stündlich  169 g I u. 50 g H C l.— 
W eitere Beispiele. (F. P. 907 970 vom 23/6. 1944, ausg. 27/3. 1946. D. Prior. 25/6. 
1943.) 832.427

* J. J. Joffe, Glycerindichlorhydrin. D äm pfe von Allylchlorid schickt m an durch m it 
CI gesätt. H 20 ,  u .  zwar bei einer Tem p., die höher ist als der K p. von Allylchlorid, u. einem 
Druck, d er dem  P artia ld ru ck  d er A llylchloriddäm pfe im R eaktionskessel entspricht. Die 
Sättigung der Lsg. m it Chlor u. Allylchlorid kann  entw eder gleichzeitig oder nacheinander 
durchgeführt werden. (RUSS. P. 64  931, ausg. 31/7. 1945.) 813.483

* Corning Glass Works, ü bert. von : Rob. R. Me Gregor und Earl L. Warrick, Polymere 
Siliciumverbindungen. D im ethyldiäthoxysilan  wird in Ggw. von W. u. von einem leicht 
entfernbaren  sauren  K a ta ly sa to r u n te r R ückfluß erh itz t. E s e n ts teh t ein fl. Polymeres 
von niederem  F ließpunk t u. niederem  T em peraturkoeff. von rj. (E. P. 572 331, ausg. 
3/10. 1945.) 809.573

Élie Raymond und Paul Fournier, Frankreich  (B ouches-du-Rhône), Herstellung 
höherer aliphatischer Ester von Polyolen durch  U m setzung der Salze, bes. Alkalisalze, 
höherer F e ttsäu ren  m it den H alogenw asserstoffestern der Polyole. J e  nach W ahl der 
Ausgangsstoffe u. R eaktionsbedingungen en tstehen  Mono-, Di-, T riester usw. So gewinnt 
m an z. B. die D iester von Glykol durch  E rh itzen  von Dichloräthan (I) m it fe ttsaurem  
Alkalisalz in Abw esenheit von W. ; in Ggw. von W. wird der D iester eine m ehr oder weniger 
sta rke  H ydrolyse zu F e ttsäu re  u. M onoester erfahren. E rh itz t  m an das Gemisch aus 
M onoester u. F e ttsäu re  fü r sich oder in Ggw. eines K a talysa to rs , so bildet sieh der D iester 
wieder. —  Z. B. w erden 150 kg trockene Seife  u. 100 kg I im A utoklaven bei 5— 15 kg 
Druck auf 140— 200° erh itz t, das Gemisch der Glykolester f iltrie rt oder zentrifugiert u. 
zur E n tfe rnung  jeder Spur von A cid itä t noch einige Z eit e rh itz t. —  W eitere Beispiele, 
u. a. fü r d ie U m setzung von Dichlordiäthyläther m it Seife. S e tz t m an w ährend der Rk. 
eine der Menge an  Seife entsprechende Menge N aOH zu, so e n ts teh t jeweils der Monoester. 
(F. P. 890 529 vom 11/8. 1942, ausg. 10/2. 1944.) 832.654
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Herstellung von aliphatischen D i- 
carbonsäuren d u rch  B ehandlung von H exandiol-1.6  (I) m it H N 0 3 oder .höheren S tick 
oxyden in fl. Phase. J e  nach den R eaktionsbedingungen en ts teh en  D icarbonsäuren  m it 
m ehr oder weniger langer K e t te : z. B. m it 30— 75% ig. H N 0 3 bei gew öhnlicher oder m äßig 
erhöh ter Tem p. (bis 45°) überwiegend A dip insäure  (II); bei höheren  T em pp. haup tsäch lich  
ihre niedrigeren Hom ologen, bes. Glutar- u. Bernsteinsäure. Die O xydation  k an n  auch 
bei verm indertem  D ruck u. u n te r  D urch leiten  eines in erten  Gases, wie N 2, C 0 2 oder L uft, 
erfolgen; in diesem Falle  wird das R eaktionsw asser teilweise oder ganz v e rd am p ft u. eine 
äußere  K ühlung  en tbehrlich . W ird das Verf. kon tinu ierlich  betrieben , so können  die e n t
stehenden D äm pfe frak tio n iert kondensiert u. die H N 0 3 aus ihnen  w ieder gewonnen 
werden. Sauersto ffübertragende M ittel, wie V erbb. von Fe, Mn, V oder Cr, können 
zugegen sein; es ist außerdem  vo rte ilh aft, wenn die H N 0 3 eine kleine Menge an  H N 0 2 
oder Stickoxyden e n th ä lt. — Z. B. w ird in 185 (Teile) H N 0 3 (65% ig) bei 5— 13° un ter 
R ühren  u. K ühlen  eine Lsg. von 30 I in 30 W . e ingeträu fe lt, wobei sofort die E n ts teh u n g  
von II einsetzt. II b eg inn t eine viscose K onsistenz anzunehm en, verm utlich  infolge der 
Bldg. von l-D in itra t. Man rü h r t  3 S tdn . bei einer un terh a lb  10° liegenden Tem p. w eiter, 
wobei II fest w ird, e rw ärm t 2 S tdn . au f 45— 50°, rü h r t  y2 Stde., k ü h lt  ab , filtr ie rt u. 
w äsch t II m it ka ltem  W asser. N ach E inengung aus d er M utterlauge w eitere Anteile. 
G esam tausbeu te  an  II vom F. 151— 152°: 85% . -— E ine Lsg. von 30 I in 30 W. wird 
innerhalb  %  Stde. bei 60— 70° in 250 H N 0 3 (50% ig) e ingetragen, das Gem isch m ehrere 
S tdn . g e rü h rt, auf Wl  seines Vol. eingeengt u. abgeküh lt. B ernsteinsäure  in 50% ig. Aus
b e u te ; aus der M utterlauge b e träch tliche  Mengen an  G lutarsäure.— In  eine Suspension von 
10 I in der 6fachen Menge CC14 wird u n te r  R ü h ren  u. K üh len  m it E isw asser ein Strom 
von Salpetrigsäuregas bis zur S ä ttigung  e ingeleite t. N eben II w erden niedrigere D icarbon
säu ren  gewonnen. (F. P. 896 348 vom  13/7. 1943, ausg. 19/2. 1945. D. P rior. 9/6.
1942.) 832.698

Thüringische Zellwolle Akt.-Ges. und Zellwolle- & Kunstseide-Ring G. m. b. H., 
D eutschland, Isolierung von A m inosäuren aus ihren verdünnten wässerigen Lösungen. Die 
A m inosäuren werden durch  V errühren  ih rer Lsgg. m it C hloram eisensäureester in Ggw. 
von Alkali in ihre U re thane  übergeführt, die im allg. Salze bilden, welche in W . p rak t. 
unlösl. sind (z. B. E rdalkali-, Pb-, Cu-Salze). Die k ry sta llin . ausfallenden  Salze werden 
a b filtrie rt u. m it M ineralsäure in die freien U re thane  zu rückverw andelt. Man verw endet 
zweckm äßig eine solche Säure, d aß  die sich bildenden m ineralsauren  Salze in  W . lösl. 
sind u. die U re thane  d irek t d u rch  F iltrie ru n g  ab g e tren n t w erden können. I s t  die Lsg. 
der Am inosäure von Anfang h inreichend konz., k ann  m an, ohne A bscheidung eines 
Salzes, d irek t zur A nsäuerung u. F iltrie ru n g  d er freien A m inosäure schreiten . Da die 
U re thane  in organ. Lösungsm itteln  viel leich ter lösl. sind als die A m inosäuren, is t es auch 
m öglich, jene m it Chlf., Ae., Bzl. u. dgl. zu ex trah ieren . Liegen Gem ische von Am inosäuren 
vor, ist eine frak tion ierte  T rennung  durch fü h rb ar. ■— Z. B. w ird eine aus Chloressigsäure 
u. N H 3 erhaltene  wss. Lsg. von Glylcokoll (I) m it de r doppelten  Menge N aO H , bezogen 
auf I , d ann  m it einem  10— 2 0 % ig. Ü berschuß an  Chlorameisensäureäthylester versetzt, 
15— 30 Min. v e rrü h rt, m it HCl oder H 2S 0 4 angesäuert u. s ta rk  ab g eküh lt, w orauf das 
Urethan von I  sich krysta llin . abscheidet. —  E in  w eiteres Beispiel fü r die Um lagerung 
von Cyclohexanonoxim  m ittels H 2S 0 4 in Caprolactam, V erseifung zu e-Am inocapronsäure , 
Ü berführung in ihr Urethan. (F. P. 890 914 vom  12/2. 1943, ausg. 22/2. 1944. D. Prior. 
26/2. 1942.) 832.838

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von H a rn sto ff aus N H S 
und  C 02. Die der K orrosion ausgesetzten  Teile der App. w erden m it einem  Ü berzug aus 
P b , das Sb (z. B. 5— 10%) e n th ä lt, versehen. (F. P. 895 394 vom  9/6. 1943, ausg. 23/1.1945.
D. Prior. 24/9. 1940.) 832.1054

Sehering A. G., D eutschland, O xydation von prim ären und  sekundären Alkoholen zu 
Carbonylverbindungen (Aldehyden und Ketonen). Man lä ß t auf die A lkohole C hrom säure
ester von te r t . Alkoholen in wasserfreien Lösungsm itteln , wie PA e., Bzl., CS2, CC14, 
Ä th y lace ta t, T rim ethylcarbinol, einw irken. Die E ste r  w erden zu C r-V erbb. red .; die 
en tstehenden  C arbonylverbb. fallen zum Teil als K om plexe m it C hrom ichrom at aus u. 
bleiben zum Teil in Lösung. Dem R eaktionsgem isch können  A lkali- oder E rdalkali- 
alkoholate von te r t .  A lkoholen, z. B. A l-tert.-B uty la t, zugefügt w erden. Z u le tz t w ird eine 
H ydrolyse, bes. m it Hilfe von anorgan. oder organ. Säuren u. gegebenenfalls in Ggw. 
von R eduktionsm itte ln , vorgenom m en. Die C hrom säureester, z. B. tert.-Butylchrom at, 
können aus C r0 3 u. den  te r t .  Alkoholen, b e re ite t w erden. —  E ine A nzahl von an  sich 
leicht oxydierbaren  V erbb., wie Benz- u. P henylaceta ldehyd , w ird von den E stern  
auch bei längerer B ehandlung in der W ärm e n ich t angegriffen; dies g ilt auch  fü r  Doppel- 
u. D reifachbindungen, E ster, Ä ther, Sem icarbazone, sek. u. te r t . Amine. — Z. B. sch ü tte lt
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m an kurze Zeit bei gewöhnlicher Tem p. ein Gemisch aus Bzl. u. 20%  tert.Butylcarbinol (I) 
m it einer g esä tt., wss. Chrom säurelsg. (G ew ichtsverhältnis von I zu Chrom säure 2:1), 
d ek an tie rt die benzol. Lsg., trocknet sie m it N a2S 0 4, g ib t un ter R ühren u. K ühlen in 
y2 St.de. die H älfte  der berechneten Menge Benzylalkohol zu, e rh itz t nach Ablauf von 
12 S tdn. 6 S tdn. lang auf 50°, läß t erkalten , v e rrü h rt kurze Zeit m it 5 % ig. H 2S 0 4, die 
5% Fe2(S 0 4)3 e n th ä lt, u. d am pft ein. Durch V akuum dest. wird Benzaldehyd  in 87—-94% ig. 
A usbeute gewonnen. —  W eitere Beispiele für die O xydation von Oleylalkohol zu Oleyl- 
aldehyd, von Geraniol zu a- u. ß-C itra l; von Chinin  zu Chininon, F. 104— 108°. (F. P. 891 351 
vom 18/2. 1943, ausg. 6/3. 1944. D. Prior. 19/2. 1942.) 832.1593

* A. W. Gutorko und Ss. W. Kljutscharew, Abtrennen von Alkylnaphthalinsulfonsäure  
aus einem Sulfonierungsgemisch. Man behandelt das Sulfonierungsgemisch, um daraus 
die Sulfonsäure abzu trennen , m it einer kleinen Menge W. oder Eis. U nter gewöhnlichen 
Bedingungen du n k e lt nun die in einer Schicht abgetrenn te  Sulfonsäure infolge V erharzung 
schnell nach. Diese V erharzung wird m eistens durch  O xydation , k a ta ly t. beschleunigt 
durch das V orhandensein von Fe(O H )2, verursacht. Um dies zu verhindern, wird die 
Sulfonsäureschicht vor der N eutralisation  m it ca. 5%  H 3P 0 4 oder ihren Salzen versetzt. 
(Russ. P. 64 758, ausg. 31/5. 1945.) 813.2639

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
James H. Archibald, „W ie viele Farben". Vorschläge zui Aufstellung einer für die 

p rakt. Verwendung brauchbaren , m öglichst viel Farb töne  aufweisenden Farbtafe l. (Text. 
Colorist 62. 551— 53. 563. Aug. 1940.) 140.7000

J. H. Archibald, Die Pracht der Farbe. K urze A bhandlung über den Begriff der Farbe, 
über die Zusam m enhänge zwischen L icht u. Farbe, über K om plem entärfarben, A bend
farben u. über die V erhältnisse beim Mischen von Farben. (Text. Colorist 62. 191— 93. 
März 1940.) 140.7000

J. Brear, Die Veränderung von Küpenfarbstoffärbungen und der E in fluß  dieser Fär
bungen a u f Cellulose. B eobachtungen über die Ä nderung des F arb to n s verschied. Färbungen 
von K üpenfarbstoffen  bzw. K üpenfarbstoffgem ischen un ter dem  Einfl. von L icht u. Luft, 
die d a rau f zurückzuführen  ist, daß  die bekann te  a tm osphär. O xydation von Cellulose, 
sonst ein langsam er Prozeß, in Ggw. bestim m ter Farbstoffe s ta rk  beschleunigt wird. — 
Es wird dann  auf die W rkg. der sogenannten ak t. K üpenfarbstoffe, die die Cellulosefasern 
schon w ährend des Färbens schädigen, eingegangen. Die U nterss. m ittels eines be
schriebenen App. ergaben, daß , wenn ein auf Baumwolle gefärbter K üpenfarbstoff red. 
u. dann durch  a tm osphär. 0 2 oxydiert w ird, die Cellulose sogar in Abw esenheit von L icht 
angegriffen wird. U ngefärbte Baumwolle wird un ter denselben Bedingungen nicht a n 
gegriffen. Bei Ggw. von L icht findet eine s tä rkere  Schwächung s ta tt .  Bei einem p H-W ert 
von 11,8 erwiesen sich die Farbstoffe am  ak tiv sten  (A usführung der R eduktionsoxydation  
nach dem  Färben), w ährend des Färbens schein t der Grad des A bbaus sich m it einer 
Zunahm e der K onz, an  N aO H  im F ärbebad  zu erhöhen. Mit ansteigender Temp. n im m t 
die Schwächung der Cellulose zu. Schon geringe Mengen an  Farbsto ff bewirken eine 
Schwächung. Bei Viscose v erh indert eine Zugabe von 0,05%  T anninsäure zum Färbebad 
eine Schwächung des M aterials. (T ext. Colorist 62. 486— 87. Ju li 1940.) 140.7004

H. A . Thomas, Neuzeitliche Technik des Kunstseidenfärbens. V. M itt. D iffusion  
von K üpenfarbstoffen. —- Egalisieren. — Neue Kunstseidenfaserart. (IV . vgl. C. 1944. I I  
584.) B erich tet wird über die Diffusionsgeschwindigkeit von K üpenfarbstoffen beim 
Färben  von Viscoseseide. E s wird auf den ,,strik e“ -Index hingewiesen u. die Ü berein
stim m ung dieses W ertes bei den durchgeführten  Verss. m it dem D iffusionsverhältnis her
vorgehoben. Besprochen wird der E influß  der Tem p., der E lek tro ly te  u. anderer Sub
stanzen auf den Egalisierungsvorgang beim F ärben  m it substan tiven  Farbstoffen u. 
K üpenfarbstoffen  (3 K urven). Bes. hingewiesen wird auf den Zusatz von ß-N aphthol 
zur F lo tte  beim  substan tiven  Färben, wodurch ein E ffek t ähnlich dem der E rhöhung der 
F lo tten tem p . erzielt w ird. E ine H erabsetzung des Sorptionsgleichgew ichts kann auch 
durch  einen Zusatz von A. herbeigeführt werden. Schließlich wird eine Klassifizierung 
der verschied. K unstfasern  gegeben, auf deren Identifizierung eingegangen u. das Färben 
von K unstfasern  beschrieben. (Text. M anufacturer 69. 265— 67. Ju n i 1943.) 138.7020

W. Taussig, W eißätzdruck a u f Viscosekunstseide. E s w urden Unterss. über Faser
schädigungen an  w eißgeätzten Viscoseseidegeweben durchgeführt u. der Einfl. des 
Däm pfens nachgeprüft. U ntersuch t wurde auch die Auswrkg. der V orbehandlung der 
Gewebe m it Persalzen auf die Festigkeit der F aser nach dem  Ä tzdruck. Die Verss. er-
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streck ten  sich sowohl auf gefärb tes als auch  ungefärb tes M aterial. Die E rgebnisse w erden 
d isku tie rt. ( J .  Soc. D yers Colourists 59. 217— 18. O kt. 1943. A lexandria, D um barton- 
shire, U nited T urkey  Red Co., L td .) 140.7020

G. Furlonger, Das Bedrucken von Wolle. Die verschied. D ruckverff. beim  B edrucken 
von Wolle w erden einer eingehenden B e trach tu n g  unterzogen u. die F rage de r gefärb ten  
G rundierungen behandelt. Die zur A nw endung gelangenden M aschinen, wie K lotzjigger, 
K lotzrolle u. Spezialm aschinen, w erden h insichtlich  ihres F lo ttenfassungsverm ögens be 
sprochen. F erner werden die p ra k t. Verff. des D rückens m it dem  H an d d ru ck sto ck  m it
g e te ilt u. E inzelheiten  über die A usrüstung erw ähnt. P ra k t. H inw eise fü r die Technik, 
fü r die vorbereitenden  A rbeiten  u. fü r die N achbehandlung  des D ruckgutes werden 
gegeben. (T ext. Colorist 62. 14— 19. Ja n . 1940.) 138.7020

E . J. Cross und P. W. Carlene, E in  Verfahren zur schnellen Iden tifizierung  des A ry l
aminrestes in  Verbindungen der N aphthol A S-B eihe . Schm elzen von V erbb. d e r N aphthol 
AS-Reihe liefern m it Soda-K alk  ein D estilla t, aus dem  sich die A rylam ine leich t ab trennen  
u. identifizieren lassen. D er V orteil dieses Verf. dem  H ydrolyseverf. gegenüber be ru h t 
auf einer Z eitersparn is h insich tlich  des E rh itzen s genügend großer Mengen von N ap h 
thol AS. D as Verf. w urde an  einer Reihe von N aph tho l A S-V erbb. g ep rü ft, das e n t
sprechende A rylam in — entw eder als freie Base oder in Form  seines A cetylderiv . — aus 
dem  D estilla t ab g etren n t. ( J .  Soc. D yers Colourists 59. 191— 92. Sept. 1943. Leeds, 
U niv., C lothw orkers Res. L abor., Colour Chem. and  D ying Dep.) 138.7086

Rhodiaceta, F rankreich , Lösungsmittel fü r  Farbstoffe enthaltende Substanzen. Epoxy-2.6- 
hexanol-1 (I) s te llt  allein oder im Gemisch m it anderen  L ösungsm itte ln  ein ausgezeich
netes Lösungsm . dar, das in der Lackindustrie, beim  Färben oder D rucken, bei de r Herst. 
von K unstfasern  usw. verw endet w erden kann . B ehandelt m an z. B. 1 .4.5.8-Tetraam ino- 
an th rach in o n  (II) m it verschied. L ösungsm itte ln , so w erden in A. 0,25 (G ew .-% ), in T e tra 
hy d ro fu ran  5,9, T etrahydro fu rfu ry lalkoho l 10,9, in I ab er 16 II gelöst. T räg t m an diese 
Lsg. von II in I in eine G um m i-arabieum -Lsg. ein, so e rh ä lt m an eine fü r Superpolyam id
gewebe geeignete Druckpaste. Verd. m an die Lsg. von II in I m it einer lauw arm en Seifenlsg. 
u. d ann  m it weichem W ., so e rh ä lt m an ein F ärb eb ad , in dem  d er F a rb sto ff äu ß ers t fein 
v e rte ilt ist u. das zum F ärben  von Acetatlcunstseide hervorragend  geeignet ist. A ußer II 
können auch F arbsto ffe  anderer F arbsto ffk lassen  fü r die versch iedensten  Zwecke zu
sam m en m it I  zur A nw endung kom m en. (F. P. 912 483 vom  19/7. 1943, ausg. 9/8. 1946.)

813.7021
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Herstellung gleichmäßiger Färbungen 

m it K üpen- und Schwefelfarbstoffen a u f cellulosehaltigen Fasern und  B ehandlung von Fär
bungen dieser Farbstoffe in  Abziehbädern. Mit K üpen- u. Schw efelfarbstoffen, die ein 
schw aches E galisierungsverm ögen besitzen, k ann  m an d ad u rch  einw andfreie gleichm äßige 
F ärbungen  e rhalten , daß  m an den Färb eb äd ern  kleine Mengen wasserlösl. Acylierungs- 
prodd. von Polyalkylenim inen zusetz t, die m an d urch  U m setzen von Polyalkylenim inen 
m it niedrigm ol. a lipha t. C arbonsäuren erhält. W eiter können unegale F ärb u n g en  dadurch  
in gleichm äßige F ärbungen  um gew andelt w erden, d aß  m an die unegal g e färb ten  Stücke 
einer B ehandlung in solchen A bziehbädern un terw irft, die diese acy lie rten  Po lya lky len 
im ine en th a lten . Auch das Abziehen selbst geh t in diesen B ädern  bei Z ugabe dieser 
acy lierten  Polyalkylenim ine leichter v o n sta tten . —  In  3000 (Teilen) eines F ärbebades, 
das 48 N atron lauge von 30° Be, 6 N a-H ydrosu lfit, 0,3 des nach F . P . 664 911 erhältlichen  
K üpenfarbstoffes u. 1 einer 10%  ig. A cety lpolyäthylenim inlsg . e n th ä lt, fä rb t m an auf 
übliche Weise 100 Baumwollgewebe. Man e rh ä lt eine k lare , b laustich ig  g rüne , ausgezeichnet 
egale Färbung . — F ä rb t  m an m it einem  Schw efelfarbstoff, z. B. einem  D eriv. des In d o 
phenols in üblicher W eise, aber u n te r Zugabe von A cety lpo lyäthy len im in , so e rh ä lt man 
F ärbungen , die in ih rer G leichm äßigkeit die ohne Z usatz  gefärb ten  E rzeugnisse  bei 
weitem  übertreffen . —  E in  m it 0 ,3%  des nach F . P. 349 531 erhältlichen  F arb sto ffs 
unegal v io le tt gefärbtes B aum w ollstück b eh andelt m an  1 Stde. bei 60° in einem  B ad, 
das pro L ite r 16 ccm N aO H  von 30° Be, 3 N a-H ydrosu lfit u. 3 einer 1 0 % ig. wss. Form yl- 
polyäthylenim inlsg . en th ä lt. D urch diese B ehandlung  e rh ä lt m an  eine vollkom m en egale 
Färbung . (F. P. 901 326 vom  19/1. 1944, ausg. 24/7.1945. D. P rior. 11/1. 1943.) 813.7021

* Mathieson Alkali Works, ü bert. von: Jasper W. Ivey, Ä tzdruck a u f  T ex tilien . Man 
b rin g t eine wss. P aste , die NaClO als w irksam en chem . B estan d te il e n th ä lt  u. einen pe- 
W ert von ca. 5— 6 aufw eist, auf das Gewebe auf u. däm p ft. (Can. P. 434498, ausg. 30/4.
1946.) 813.7021

Rhodiaceta, Frankreich , Färben von Gegenständen aus P olyvinylchlorid. Fäd en , F asern , 
H aare , Gewebe, Film e usw. aus n ich t überchloriertem  Polyvinylchlorid  (I), das nach
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M öglichkeit eine k rysta llin  orien tierte  S tru k tu r aufw eist, können dadurch  auf befriedigende 
Weise gefärb t w erden, d aß  m an dem  wss. F ärbebad  FU. zusetz t, die wohl Lösungsm ittel 
fü r die verw endeten  Farbsto ffe, ab er keine Lösungsm ittel fü r I  sind. Man se tz t dem  F ärbe
bad  zweckm äßig noch geeignete V erteilungsm ittel fü r die Farbstoffe  zu. Die Lösungsm ittel 
für die Farbsto ffe  können gleichzeitig Q uellm ittel für I sein. So kann  I in Form  von 
Fäden aus einem  wss. F ä rb eb ad , d as pro L ite r 1 g l-A m ino-4-oxyanthrachinon (II), 
20 ccm Aceton u. 25 ccm L aventine  Bt (V erteilungsm ittel) (IU) e n th ä lt, nach l s td .  Be- 
h a n d lu n g b e i 55° in  schönen rosafarbenen Tönen g efärb t werden. E in  wss. B ad, das pro 
L iter 1 g U, 20 ccm Cyclohexanol u. 25 ccm III en th ä lt, besitz t ebenfalls ein ausgezeichnetes 
Färbeverm ögen. (F. P. 901624 vom  11/8. 1943, ausg. 1/8. 1945.) 813.7021

Sandoz Akt.-Ges., Schweiz, Monoazofarbstoffe e rh ä lt m an durch  K uppeln  de r dia- 
azotierten l-A m ino-4-oxybenzol-3-carbonsäure u. ihrer im Benzolkern substitu ie rten  
Derivv. m it 2-O xynaphthalin-4-sulfonsäure. Die e rhaltenen  Farbstoffe  sind g u t lösl., u. 
die m it ihnen hergestellten  D ruckpasten  sind sehr beständig. D ruckt m an au f Gewebe 
aus Fasern  aus Cellulose oder regenerierter Cellulose in Ggw. von Cr-Verbb., k ann  durch 
kurzes D äm pfen entw ickelt w erden, u. m an e rh ä lt im wesentlichen braune, g u t seif- u. 
ehlorechte Färbungen . —  So e rh ä lt m an Farbsto ffe  aus: d iazo tie rte r p-Am inosalieylsäure 
u. 2-NTaphthol-4-sulfonsäure (I), C r-D ruck auf Baumwolle (A) oder V iscosekunstseide (D) 
b raun ; d iazo tie rte r p-A m ino-o-kresotinsäure u. I , e rg ib t sowohl auf Wolle (B) aus einem 
Cr-haltigen F ärb eb ad  wie auch  im C r-D ruck au f cellulosehaltigen Fasern  echte B raun töne; 
d iazotierter p-A m ino-m -kresotinsäure u. I, C r-Druck auf A blaustichig b rau n ; d iazo tierter
4-A m ino-6-acetylam inosalicylsäure u. I , s ta rk  blaustichige braune  D rucke auf Cellulose 
oder regenerierter Cellulose, nach  anschließender Chrom ierung kastan ienbraune  F ärbung  
auf B ; d iazo tie rte r 4-Am ino-6-sulfosaIicylsäure u. I, schw ach ro tstichig  b raune Drucke 
auf A, fä rb t B nach Chrom ierung orangebraun ; d iazo tie rte r 4-Am ino-6-chlorsalicylsäure 
u. I, C r-D ruck u. F ärb u n g  au f B nach Chrom ierung b ra u n ; u. d iazo tie rte r 4-Amino-
6-nitrosalicylsäure u. I, g u t lösl. Farbsto ff, C r-D ruck auf A u. D braun . (F. P. 896 038 
vom 29/6. 1943, ausg. 9/2. 1945. Schwz. P rior. Í7 /7 . 1942.) 813.7053

Gesellschaft fü r  Chemische Industrie in  Basel, Basel, Schweiz, N eue Azofarbstoffe. 
Man ku p p e lt d iazo tie rte  l-A m inobenzol-2-carbonsäuren, die eine A cylam inogruppe e n t
halten, m it cycl. enolisierbare K etongruppen  en th a lten d en  V erbb., deren N-Atom e, sofern 
sie vorhanden  sind, n ich t m ite inander b en ach b art sind, z. B. B arb itu r-, M ethylbarbitur-, 
ThioBarbitur- u. P h en y lbarb itu rsäu re , D im ethyldihydroresorein, D ioxychinolin usw., u. 
behandelt die  erhaltenen  F arbsto ffe  gegebenenfalls m it m etallabgebenden M itteln. — 
D iazotiert m an  l-A m ino-2-carboxybenzol-4-sulfanilid u . ku p p e lt m it B arb itu rsäure  (I), 
so e rhält m an  ein gelbes Pu lver, das W olle (B) aus saurem  B ade in  grünstichig gelben 
Tönen fä rb t, die nachchrom iert bedeutend  k räftiger w erden u. eine gu te  W asserechtheit 
besitzen. Mit T hiobarb itu rsäu re  (II) e rh ä lt m an einen F arbstoff, der B in grünstiehig 
gelben Tönen fä rb t, d ie, nachchrom iert, in  ein Orangegelb übergehen. Aus diazotiertem
l-A m ino-2-carboxybenzol-4-sulfo-(2 '-carboxy)-anilid (III) u. I erh ä lt m a n . ein gelbes 
Pulver, das B grünstich ig  gelb u., nachchrom iert, k räftig  grünstichig  gelb fä rb t. E rse tz t 
m an III d urch  l-A m ino-2-carboxybenzol-4-sulfo-(3 '-carboxy)-anilid, so e rhält m an einen 
ähnlichen Farbsto ff. Mit II an Stelle von I wird ein Farbstoff erhalten , der B in lebhaften 
gelben, nachchrom iert orangegelben Tönen fä rb t. Mit 2.4-D ioxychinolin an  Stelle von 
Í erhält m an  einen Farbsto ff, de r B grünstichig  gelb, nachchrom iert lebhaft orangebraun 
färb t. — 2 Beispiele e rläu te rn  das m it den  erhaltenen Farbstoffen  durchführbare  F ä rb e 
verfahren. (F. P. 911 004 vom  23/5. 1945, ausg. 26/6. 1946. Schwz. Prior. 23/2. 1944.)

813.7053
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Küpenfarbstoffe. Man behandelt 6- 

( l '-A nthrach inonylam ino)-B z-l-benzan thronyl-py-l-pyrazo ian throne, in denen das 
H-Atom  d e r Im inogruppe, die sich in  6-Stellung des B enzanthrons befindet, durch einen 
niedrigen A lkylrest e rsetz t ist u. in denen der A nthrachinon- oder Pyrazolanthronrest 
oder beide m indestens eine Alkyl-, Oxy-, M ethoxy-, Ä thoxy-, M ercapto-, M ethylm ercapto-, 
Ä thylm ercapto-, Cyan- oder C arbonsäuream idgruppe u. in 2-Stellung des Pyrazolanthron- 
restes keinen die Schließung des Ringes behindernden Substituen ten  en tha lten . — Die 
erhaltenen  Farbsto ffe  zeichnen sich durch  eine gu te  L icht- u. W etterech theit aus. -— In  
ein bei 95— 97° geschmolzenes Gemisch von 400 (Gewichtsteilen) K O H  u. 400 Ä thanol 
rü h r t  m an  100 6-(2'-M ethyl-1 '-anthrachinonylamino)-Bz-l-benzanlhronyl-py-l-pyrazol-
anlhron [erhältlich  aus 6 -B z-l-D ibrom benzanthron (I) durch  Um setzen zuerst m it Pyrazol- 
a n th ro n  (II) u. d an n  m it l-A m ino-2-m ethylanthrachinon] ein, rü h r t  5 Stdn. bei dieser 
Tem p. w eiter, g ieß t das Gemisch in W ., lä ß t u n te r  D urchleiten von L uft kochen, bis 
sieh d e r F arbsto ff abgeschieden h a t, filtriert, w äscht u. trocknet. Der Farbstoff fä rb t 
Baum w olle aus d er K üpe in b laustichig g rauen Tönen. Das Egalisierverm ögen, die Licht-,
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W asch- u. B ügelechtheit des neuen Farbstoffs sind besser als die des b ek an n ten  e n t
sprechenden Farbstoffs aus 6 -(l'-A n th rach in o n y lam in o )-B z-l-b en zan th ro n y l-p y -l-p y ra- 
zolanthron. — In  ähnlicher W eise e rh ä lt m an ebenfalls in verschied. G rau tönen  färbende 
F arbstoffe  au s: 6-(2' - Ä th y l-1 '-anthrachinonyl-, 6-(8 '-cyan-1'-anthrachinonyl-, 6-(2' -
Cyan-1'-anihrachinonyl- oder 6-(2 '-M elhoxy-r-anthrachinonylam ino)-B z-l-benzanthronyl- 
py-l-pyrazolanthron; dem  Kondensationsprod. aus I, II u. l-A m ino-2-oxyanthrachinon  
oder i-Am ino-2-mercaptoanthrachinon; dem  Kondensationsprod. aus I, II u. 1-M elhyl- 
am ino-2-äthoxyanthrachinon; dem, Kondensationsprod. aus I, 4-Äthylmercaptopyrazol- 
anthron (erhältlich  aus 4 -C hlorpyrazolanthron u. Ä thy lm ercap tan) u. 1-M ethylamino- 
anthrachinon ; u. 6 -(l-A nthrachinonylam ino)-B z-l-benzan lhronyl-4"-m ethyl-py-l"-pyrazo l-  
anthron (erhältlich  durch  U m setzen von I, zuerst m it 4 -M ethy lpyrazo lan th ron  u. dann 
m it 1-A m inoanthrachinon). (F. P. 894 427 vom  4/5. T943, ausg. 22 /12.1944. D. Prior. 
21/2. 1941.) 813.7059

Louis Diserens, Die neuesten Fortschritte  in der Anwendung der Farbstbffe. H ilfsm ittel in der Textilindustrie. 
Basel: BlrWiäuser. 1946. (653 S.) 8° =  Diserens, Neueste F o rtsch ritte  u. Verfahren in  d. ehem. Tech
nologie d. Textilfasern. T. 1. Sfr. 68, —.

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
Ludvik Spirk, Technische Darstellung synthetischer K unststoffe . PhenoplastherStellung. 

Theorie u. P rax is  der D arst. von Phenoplasten . H erstellungsvorsch riften  fü r N ovolake 
u. B akelite  m it A pparateskizzen. (Chem. L isty  Vödu P rüm ysl 37. 221— 24. 244— 48. 
268— 72. 10/11. 1943.) 259.7178

Herbert G. Steffens, B estim m ung des E lastizitätsm oduls von Laclcfilmen. E s w ird eine 
M eth. zum Messen der V eränderung des E lastiz itä tsm odu ls einzelner L ackfilm e vor u. 
nach der B ehandlung m it W. angegeben. Die Messungen w erden m it H ilfe eines aus
führlich beschriebenen Tensiom eters durchgeführt. Die zu den Verss. verw endeten  F ilm 
m uster werden durch gleichm äßiges V ergießen des Lackes, bes. eines lu fttrocknenden  
Isolierlackes, auf eine von einem  Ring um schlossene reine u. fe ttfre ie  H g-O berfläche u. 
24std . Trocknen bei 25° u. 50%  rela tiver Feuch tigke it hergeste llt. Die P rü fungen  zeigen 
eine m eßbare V eränderung des E lastiz itä tsm odu ls in der T auchzeit, u. es erw eist sich, 
daß die V eränderungskurve keine lineare F u nk tion  de r T auchzeit d a rs te llt. (Ind . Engng. 
Chem., an aly t. E d it. 17. 417— 18. 20/7. 1945. Brooklyn, N avy  Y ard , M aterial Labor.)

140.7206

Miloslav Landa, Beitrag zur quantitativen A nalyse  der Phenoplaste in  ungehärtetem  
und gehärtetem Zustand. K ritik  an  den von ESC H  u. N lT S C H E '(C . 1941. I I .  1687) erw ähnten  
U ntersuchungsm ethoden. A nalysenm eth. nach eigenen Verss. zur B est. des als Fü llm itte l 
verw endeten  H olzpulvers in Phenoplasten  d er T ypen S , O, T v  Z u  / 2 u. M ischtypen, wo 
obenerw ähnte M eth. versagt. Sie b e ru h t auf d er ZElSELschen M ethoxylm eth , u. wird 
in einer kom binierten  STRITER-HERZIG-App. au sg efü h rt (A bb.). —  E inw aage ca. 0,2 g 
Preßm . oder gepulverte r Preßlinge. Im  R eaktionskölbchen m it 10 ccm H J  (D. 1,7) ver
setzen u. auf dem  Ölbade auf 130— 140° erh itzen . W ährend d er E rh itzu n g  w ird C 0 2 
(3 B lasen/M in.) durchgeleitet. Die entw eichenden D äm pfe w erden in einem  W asserkühler ge
k ü h lt. Als W aschfl. d ienen 10 ccm einer M ischung gleicher Teile einer 5 % ig- N a2SÖ3- 
Lsg. u. einer 5%  ig. C d S 0 4-Lösung. D as entw eichende CH3J  w ird in 15 ccm einer 4%  ig. 
Lsg. von AgNÖ3 in A. aufgefangen. Die Zerlegung ist in ca. 2 S tdn . beendet. D er K olben
inhalt wird in 500 ccm dest. W. gegossen u. nach zweimaligem A bdam pfen  d u rch  eine 
JEN A -Fritte G3 filtrie rt. N ach gutem  W aschen wird bei 140° g e tro ck n et u. nach A b
kühlen  gewogen. — Die verw endete reine H olzm ehlprobe h a tte  5 ,8%  CH30 . Mit diesem 
W erte  wird in den angeführten  5 Analysenbeispielen fü r jeden  P h e n o p las tty p  die zu- 
gem isehte Holzm ehlm enge berechnet. *(Chem. L isty  V edu P rüm ysl 37. 225— 27. 10/10. 
1943. F a . B ata , Forschungsinst.) 259.7210

Silesia, Verein Chemischer Fabriken, D eutschland, Herstellung von Eisenoxydgelb. 
Z ur H erst. von gelben P igm enten  auf der Basis von E isenoxyd m it absol. gleicher N uance 
u. D eckkraft oxyd iert m an F errosu lfa t in Ggw. eines A lkalis, z. B. in  Ggw. von 0,5 bis 
5 ,0%  N a2CÖ3, in festem  Z ustande m it L u ft bei T em pp. zwischen 40 u. 120° partie ll, 
d. h. zu 6— 30%  zu F errisu lfa t, u. fä llt d ann  in der üblichen Weise das E isen o x y d h y d ra t 
aus d er Lsg. der Sulfate m it A lkalien aus. Man e rh itz t z. B. F erro su lfa t m it 1 ,5%  N a 2C 0 3 
u. L u ft von 75° so lange, bis 7— 10%  davon  zu Ferrisa lz  oxyd iert w orden sind, w as etw a 
12 S tdn . erfo rdert. D ann löst m an 250 g dieses Gem isches in 1 L ite r W ., le ite t 12 S tdn .
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L uft h indurch  u. g ib t w ährend dieser Zeit die äqu ivalen te  Menge N a2C 0 3-Lsg. zu. Dann 
rü h rt m an noch 3 S tdn. bei 65— 70° u n te r E in leiten  von Luft. Der Nd. wird abfiltrie rt, 
gewaschen u. getrocknet. (F. P. 9Q5 190 vom 20/6. 1944, ausg. 27/11. 1945. D. Prior. 
22/6. 1943.) 805.7091

Jules Mauler, F rankreich , Abwaschbarer Anstrich. Als B indem ittel für den Anstrich 
wird ein Gemisch aus Alkalialginaten  u. koll. Silicaten, wie Bentonit oder Monlmorillonit, 
benu tzt, als F ü llm itte l d am it n ich t reagierende Pigm ente u. Silicate, wie Kaolin, pu lveri
sierter F e ldspa t u. Ton. Vor dem  A ufträgen des A nstrichs wird der U ntergrund m it einer 
A l-Sulfat-Lsg. im p räg n iert; nach dem A ufträgen des A nstrichs wird derselbe ebenfalls m it 
A l-Sulfat behandelt. H ierdurch  werden die A lginate wasserunlösl. gem acht u. der Anstrich 
wasserfest. Z ur H erst. von 1 kg erfindungsgem äßer A nstrichfarbe verw endet man z. B.
5— 30%  B entonitgel, 10— 30%  A lkalialginatlsg., 5— 20%  Alkalialum inatlsg. u. 20 bis 
80% Pigm ente +  Füllstoffe. (F. P. 895 665 vom 17/6. 1943, ausg. 31/1. 1945.) 805.7093

Magnosynwerk Oskar Ritsehel, D eutschland, Bindem ittel fü r  Außenanstriche. Zur 
Herst. m öglichst w ette rfeste r A nstriche verw endet m an ein B indem ittel, das eine ähnliche 
Zus. wie der G rundstoff fü r Sorelzement h a t, jedoch eine fü r den A uftrag m it Pinsel oder 
Spritzpistole geeignete V iscosität aufweist. Zu seiner H erst. wird Dolom it so geglüht, 
daß nur die an  Mg gebundene C 0 2 en tw eich t u. ein Gemisch von C aC 03 -+- MgO übrig
bleibt. H ierzu g ib t m an MgCl2-Lsg. bis zur E rreichung der nötigen Konsistenz. Die bei 
Sorelzement üblichen M agerungsm ittel b rauchen h ier n u r dann  zugesetzt zu werden, 
wenn in dem calcinierten Gemisch ein sta rkes Ü bergew icht an MgO besteh t. (F. P. 895 654 
vom 10/6. 1943, ausg. 31/1. 1945. D. P rio rr. 16/4. 1942 u. 5/10. 1942.) 805.7093

Chemisches Werk Schollene G. m. b. H., D eutschland, Verarbeiten von Cumaron- 
harzen. Man löst 2 (Teile) C um aronharz in 1 a rom at. K W -stoff (Bzl.) u. fä llt die dunkel
farbigen Anteile z. B. m it FlSCHER-TROPSCH-Benzin; sie dienen nach Lsg. in Bzl. oder 
CC14 als K orrosionsschutz, w ährend die in Lsg. bleibenden Indenprodd . auf Holz u. 
Metall elast. Ü berzüge analog Leinöl ergeben. (F. P. 898 403 vom  1/10. 1943, ausg. 
23/4. 1945. D. P rior. 5/9. 1942.) 811.7179

Bakelite Gesellschaft m. b. H., D eutschland, H arnstoff—Formaldehyd-Kondensations
produkte. Die K ondensation  d er K om ponenten  erfolgt in Ggw. von A crylsäure, M ethacryl- 
säure oder deren  Polym eren. Z. B. neu tra lis ie rt m an eine Lsg. von 30 g H arnsto ff in 90 ccm 
40% ig. C H 20  m it 1 g H exam ethy len te tram in , füg t 1 ccm A crylsäure hinzu u. e rh itz t 
20 Min. auf 60° u. 5 Min. auf 80°. N ach dem  E indam pfen e rh ä lt m an ein h ä rtb a res  H arz. 
S ta tt  H arnsto ff k ann  Thioharnsto ff b en u tz t werden. (F. P. 899 959 vom 22/11. 1943, ausg. 
15/6. 1945. D P rior. 15/9. 1942.) - 809.7179

Willem Frederik Vonck, H olland, Herstellung von H arnsto ff—Formaldehyd-Konden
sationsprodukten. Man g ib t zunächst 1 kg H arnstoff m it 2— 3 L ite r 40% ig. Form alin  u. 5 bis 
30 g, vorzugsweise 10— 15 g N aO H  oder K O H  zusam m en u. e rh itz t nach Abklingen der 
R eaktionsw ärm e (V2—-3 S tdn.) auf den  K p. u. verdam pft bis 130— 140°. W enn d a s  
R eaktionsprod. beim  A bkühlen sieh verfestig t, g ib t m an 500 ccm W. zu u. neu tra lisiert. 
Will m an das R eaktionsprod. als Leim verwenden, so g ib t m an einige 10 ccm H ärtem itte l 
zu aus 2 Moll. H arnstoff, 1 Mol. H 2S 0 4 u. verd. m it W. auf 500 ccm, evtl. kann  m an 
noch 100 ccm Glykol als P lastiz ierm ittel zusetzen. Das R eaktionsprod. kann auch zum 
Im prägnieren  dienen. (F. P. 902 297 vom 1/3 .1944, ausg. 23/8.1945. Holl. Prior. 17/3.
1943.) 811.7179

* British Industrial Plastics Ltd., M elam in—Aldehyd-H arze. Auf eine Mischung von 
1 Mol M elam in  u. weniger als 3,5 Mol eines Aldehyds, wie C H 20 , läß t m an eine Mischung 
von M ethanol u. B utanol oder Propanol einw irken. E s en ts tehen  alky lierte  M elam in— 
Aldehyd-H arze. (E. P. 572 239, ausg. 28/9. 1945.) 809.7179

Soe. Rhodiaeeta (E rfinder: Paul Ennemond Mingat und Elisabeth Anne Marie 
Gabrielle Thierry), Frankreich , Neue Stoffe  a u f Superpolyamidgrundlage. L ineare Poly- 
kondensationsprodd ., bes. Superpolyam ide, w erden m it Po lyä thern  von Polyphenolen 
versetz t. In  F rage kom m en bes. D im ethyl-, M ethyläthylhydrochinon, D im ethylresorcin 
u. T rim ethylhydrochinon. Man b rin g t z. B. in einen Mischer 60 (Teile) eines aus 50 e-Capro- 
lae tam  u. 50 H exam ethylendiam m onium adipat hergestellten M ischpolymeren, läß t in 
S0% ig. A. quellen u. e rh itz t die Quellm asse un ter R ühren  auf 100°, wobei m an 40 Di- 
m ethy lhydrochinon zugibt. N ach H om ogenisierung der Mischung wird das Lösungsm. 
abdest., das zurückbleibende G ut getrocknet u. p la tt gewalzt. Man e rhält ein klares, 
w iderstandsfähiges B la tt von bem erkensw erter E lastiz itä t. (F. P. 916 971 vom 3/7. 1945, 
ausg. 20/12. 1946.) 819.7179
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* Henry Dreyfus, Thermoplastisches wasserunlösliches Polymeres. M an po lym erisiert 
eine V inylverb, in einer Lsg. in einer hom ogenen M ischung von W . u. einem  flüchtigeren 
Lösungsm . fü r das Polym ere, wobei das Polym ere in Lsg. u. nach  E n tfe rn u n g  des 
Lösungsm . in körniger oder bröckliger Form  anfällt. Die fl. Polym erisationslsg . kann  
ein P lastiz ierm ittel für das Polym ere en th a lten . (E . P. 571 695, ausg. 5/9. 1945.) 811.7181

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Plastizieren von V inylchlorid—Fumarsäureester- 
M ischpolymerisaten. Man po lym erisiert V inylchlorid m it D im ethyl- oder D iä th y lfu m ara t u. 
p lastiz ie rt die M ischpolym erisate m it einem  A lkoxyalky lester einer C arbonsäure, die 
wenigstens 2 O -en thaltende funktionelle  G ruppen e n th ä lt. (E. P. 570 702, ausg. 18/7. 
1945.) 811.7181

Manufaetures de Caoutchouc P. Lacollonge S .A ., F rankreich , R hone, Weichmacher 
fü r  plastische M assen, insbesondere PolyVinylverbindungen, bestehend aus a lip h a t., arom at. 
oder a ra lip h a t. D iestern  von Thiosäuren  von Polyalko^olen . G en an n t sind Thiodiglykol- 
säu red ibu ty leste r u ./oder -dibenzylester. (F. P. 902 321 vom 11/9. 1943, ausg. 28/8. 
1945.) 811.7181

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutsch land , W eichmacher fü r  lineare synthetische 
Superpolym ere  wie Polyam ide, -urelhane, -harnsloffe, bestehend aus a ro m at. V erbb. m it 
einer oder m ehreren M ethylolgruppen u. K p . über 240° wie Dimethylolbenzol, -m-xylol, 
-naphthalin, -tetrahydronaphthalin, M ethylol-n-octyloxybenzol, M ethylolnaphthalin, -tetra- 
hydronaphthalin, M ethylolbiphenyl, M ethylolbiphenylenäther, M ethylolbiphenylmethan, 
4-PhenoxybenzylalIcohol, Dimethylol-p-kresolmonomethyläther. (F. P. 904 536 vom  23/5. 
1944, ausg. 8/11. 1945. D. Prior. 3/6. 1943.) 811.7181

Joseph Michelmann, Violin V am ish. A plausible R e-creation  o f the  V arnlsh used by  the  ItalianViolin-M akers 
between the  years 1550 — 1750. Cincinnati, Ohio USA.: J . M ichelmann. 1946. (181 S.)

P. A. Rehbinder, P. W. Derjagin en M. P. Wolarowitsch, Physikalisch-chem ische grondslagen der drukpro" 
cAle’s en onderzoekingen over drukinkten, Deel I  en II . A m sterdam : S tich ting  In s titu u t voor Grafisch 
Techniek. 1946. (134 S.)

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
Paul J. Flory, Vernetzungsstruktur und die elastischen Eigenschaften von vulkanisiertem  

K autschuk. Ü bersich t m it 38 Z ita ten . (Chem. R eview s 35. 51— 76. Aug. 1944. A kron, O., 
G oodyear T ire and R ubber Co.) 101.7221

Forsehungs- und Verwertungsgesellschaft m. b. H., D eutsch land , Gewinnung von 
K autschuk aus Pflanzenteilen, insbesondere aus Wurzeln.' Man u n terw irft die Pflanzenteile 
in Ggw. einer heißen E rdalkalihydroxydlsg ., z. B. 1 % ig. bis konz. K alklsg ., e iner mechan. 
B earbeitung. H ierdurch  wird ein A bbau des R o h kau tschuks verm ieden. —  Man kann  auch 
in  Ggw. einer N eutralsalzlsg., z. B. einer 0 ,l% ig . 60— 90° heißen NaCl-Lsg. arbeiten . 
Das Salz v erh indert das V erkleben des R o hkau tschuks m it den Pflanzen teilen . (F. PP. 
896 221 u. 896 222 vom  7/7. 1943, ausg. 15/2. 1945. D. P rior. 10/7. 1942.) 811.7223

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Em ulsionsm ischpolym erisation von 
Butadienkohlenwasserstoffen m it A cryl- oder M ethacrylsäurecyanalkyleslern  wie C yan
methyl-, a- oder ß-Cyandthylester. Die M ischpolym eren zeigen auch bei höherem  Estergeh. 
k au tschukartigen  C harak ter, sind g u t ve rarb e itb a r, ihre V ulkan isate  sind gegen ö le  u. 
K W -stoffe beständig . —  50 (G ewichtsteile) Butadien, 50 C yanm ethylacrylat u. 3,5 höheres 
a lipha t. K W -stoff-Sulfonat w erden in 145 W. em ulgiert u. m it 0,5 K 2S20 8 2 Tage bei 
30— 35° u. 2 Tage bei 45— 50° geschü tte lt. D er L atex  wird stab ilis ie rt u. koaguliert. — 
Man polym erisiert ebenso 60 (Teile) B utad ien , 25 A cry ln itril u. 20 C yanm ethylacry la t 
in Ggw. von 0,2 D iisopropylxanthogendisulfid  3— 4 Tage bei 25°. (F. P. 907 530 vom 
27/10. 1944, ausg. 14/3 1946. D. Prior. 31/3. 1942.). 811.7237

* E, I. du Pont de Nemours & Co. und Herbert W. Walker, P olym erisieren von 1.3-
D ienen. M an polym erisiert B utadien-(1.3), 2.3-D im ethylbutadien-(1.3), 2-Chlorbuladien- 
(1.3) usw. in  sau rer wss. Em ulsion u. in Ggw. eines D iazonium salzes zu einem  plast. 
E lastom eren. (E. P. 571 009, ausg. 1/8. 1945.) 811.7237

Continental Gummi-Werke Akt.-Ges., D eutschland, Plastizieren von K unstkautschuk  
d urch  B enetzen m it einem  W eichm acher, wonach die M ischung v e rhältn ism äß ig  lange 
bei m äßiger Tem p. gehalten  wird. —  100 Gew ichtsteile B una S-K rüm el w erden mit 
25 Teilen P h th a lsäu rees te rn  (Palatinol) b e feu ch te t; m an h ä lt die M ischung 1 T ag bei 
50° oder 12 S tdn. bei 100° u. zieht zu einem g la tten  Fell aus. (F. P. 895 863 vom  25/6. 1943,
ausg. 6/2. 1945. D. Prior. 19/10. 1939.) 811.7237
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Continental Gummi-Werke Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung klebender K u n st
kautschukmischungen. Man g ib t zu K u n s tkau tschuk  geringe Mengen (z. B. 10%) eines 
durch  Lösen in geschmolzenen, vorteilhaft sauren N atur- oder K unstharzen , wie Kolo
phonium , therm . abgebau ten  N atu rkau tschuks. Solche K unstkautschukm assen eignen 
sich zur H erst. von H alb fab rikaten , die konfektioniert werden können. (F. P. 895526 
vom 15/6. 1943, ausg. 26/1. 1945. D. Prior. 4/1. 1941.) 811.7237

Continental Gummi-Werke Akt.-Ges., D eutschland, Regenerieren von Kunstkautschuk- 
abfällen d u rch  E rh itzen  in Ggw. einer Mischung von einem W eichm acher, der quellend 
wirkt, wie T etrah y d ro n ap h th alin , einem W eichm acher, der eine neue Polym erisation 
des K au tschuks verh indert, wie C um aronharz, u. einem W eichm acher, der eine gute V er
teilung des R egenerats in den herzustellenden Mischungen bew irkt, wie Lanolin. Man 
m ischt die Abfälle z. B. m it 10— 20%  einer Mischung aus 8%  rohem  Tallöl oder R oh
lanolin, 8%  C um aronharz u. 4%  K autschol bzw. einer Mischung von 2%  T etrah y d ro 
naphthalin  m it 2%  K autschol. (F. P. 895 187 vom 2/6. 1943, ausg. 17/1. 1945.) 811.7233

H. Mark and G. S. Whitby, Advances in Colloid Science. Vol. I I .  Scientific Progress in the  Field of Rubber 
and Synthetic Elastomers. New York: Interscience Pub., Inc. 1946. (453 S. m. 104 Fig.) $ 7,00.

Anselm Talalay and Michel Magat, Synthetic R ubber from Alcohol. New Y ork: Interscience Pub, Inc. 1945. 
(298 S. m . Fig. u. Taf.) S 5,00.

XIII. Ätherische Öle. Parfümerie. Kosmetik.
I. G. Farbenindustrie, Akt.-Ges., D eutschland, Riechstoffe m it R osenduft stellen die 

Carbamale (I) von aliphat. Alkoholen, wie B uty l-, Isobutyl-, A m yl-, Isoam yl- u. Isohexyl- 
alkohol dar. Sie w erden durch  K ochen solcher Alkohole am R ückflußkühler m it H arnstoff 
oder durch R kk. der entsprechenden Chlorcarbonate m it N H 3 gewonnen u. bilden feste 
Verbb., die in den üblichen organ. L ösungsm itteln leicht Iösl. sind. Bes. intensiven Geruch 
besitzen die C arbam ate von Alkoholen m it 6 u. m ehr C-Ätomen, z. B. das I  von Isohexanol 
u. Methylisobulylcarbinol, F . 85°, die Teerosengeruch aufweisen, ähnlich sind die I  von 
Dipropylcarbinol, F . 76°, Diisobutylcarbinol, F. 112°, u. Diisopropylcarbinol, F . 128— 130°. 
Prakt. verw endbar sind auch die I  von Methyl-, A m yl-, M ethylisoamyl-, Isopropyl-, 
Isobutyl-, Ä thylisopropyl- u. Äthylisobutylcarbinol. Der Geruch kann w eiterhin durch 
Fixierung von A lkylgruppen an  das N-A tom  variiert werden, was durch R kk. von Chlor- 
carbonaten der betreffenden Alkohole m it a lky lsubstitu ierten  Aminen ausgeführt wird. 
K om biniert m an z. B. einen Alkohol m it kurzer C -K ette  m it einer K om ponente, die am 
N-Atom ein langes A lkylradikal träg t, so erhält m an ein F ruch tarom a ähnlich dem 
Citronellal m it einer schwachen N uance von R osenduft, Beispiele h ierfür sind: N -M ethyl- 
carbamat von Diälhylcarbinol, K p.4_5 95— 100°, N -M ethyl-1 von Methylisopropylcarbinol, 
Kp.4_5 87°, N -M ethyl-l von Isoamylcarbinol, K p.4_5 95— 98°, N -M ethyl-l von .Methyl- 
isobutylcarbinol, K p .4 97— 100°, N -M ethyl-l von Cyclopentylcarbinol, K p.4 97— 100°, 
-V-D im ethyl-l von Diäthylcarbinol, K p .3 97— 100° u. das N -D im ethyl-l von D iisopropyl
carbinol, K p .3 97— 100°. Beispiel für ein erfindungsgem äßes Parfüm : 65 (Gewichtsteile) 
Isobutyl-I +  35 Phenyläthylalkohol. Die genannten  Verbb. können auch zu Gemischen 
m it anderen  sy n th e t. u. natü rlichen  Riechstoffen verarbe ite t werden. (F. P. 904139  vom 
8/5. 1944, ausg. 26/10. 1945. D. Priorr. 12/10. 1942 u. 26/3. 1943.) 805.7273

Raymonde Alsberghe, Frankreich , Lippenschminke, bestehend aus einer wachsartigen 
M., einem verseiften F e tt,  Farbstoffen , einem  Flüssigkeitsgem isch, z. B. aus Essigsäure, 
Borsäure, G lycerin u. T annin, dem gegebenenfalls D iäthylenglykol u. ein sulfonierter 
F etta lkohol zugesetzt worden sind. Z ur S tabilisierung des Farbstoffs wird eine P aste  aus 
Glycerin u. Seifenpulver verw endet, der gegebenenfalls raffiniertes oder geblasenes Ricinus- 
öl zugesetzt w ird. Als Feststo ff werden koll. E rden, T raganthgum m i, Magnesia, Kaolin 
u. TiOa zugegeben. — Als w achsartige Stoffe werden bes. sy n th e t. W achse verw endet,
welche die Eig. besitzen, Farbsto ffe  zu lösen. (F. P. 896 258 vom 9/7. 1943, ausg. 16/2.
1945.) 808.7285

Louis Robert Morin, Frankreich , G rundstoff fü r  L ippenstifte und Schminke. Die 
G rundm asse b esteh t aus einer bei n. Tem p. festen (I) u. einer fl., aber nur sehr schwach 
flüchtigen K om ponente  (II). Als I verw endet m an feste a lipha t. Säuren oder Alkohole 
oder auch  H arzalkohole, z. B. Stearin-, P alm itin-, Laurin-, M yristin -, Abietin- oder 
A dipinsäure  oder -alkohol. Die Verbb. können m ite inander gem ischt oder verestert 
werden, außerdem  können tier. u. pflanzliche F e tte  u. W achse zugesetzt werden, ebenso 
Paraffin , K olophonium  usw. II besteh t aus Ä thylen-, D iäthylen-, Triäthylen-, Propylen-, 
D ipropylen-, Isopropylen-, B u ty l-  u. A m ylglykol sowie aus Monomethyl- oder Monobutyl-
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äthern davon. Dazu kom m en noch die üblichen F arb - u. R iechstoffe. E in  Gem isch e n th ä lt  
z .B .  49 g S tearinsäure, 49 g B uty lcarb ino l, 3 g Eosin u. P a rfüm . (F. P . 898 735 vom 
5/6. 1943, ausg. 4/5. 1945.) 805.7285

Ralph Liggett Evans (E rfinder: Everett Goodrich McDonough und Liggett Evans), 
V. St. A., Haarentfernungsm ittel. Z ur E n tfe rn u n g  von H aaren  vom  m enschlichen K örper 
ist Thioglycerin  (I) bes. geeignet, weil es die H a u t n ich t angreift u. n ich t m it K e ra tin  
reag iert, so daß  es nach seiner A nw endung keinen unangenehm en G eruch h in te rläß t. 
U n ter „T hioglycerin” C3H 90 2S sollen das D ioxypropanthiol H S C H 2C H O H C H 2OH u. 
das D ioxyisopropanthiol (H O C H 2)2H C SH  v erstanden  w erden. Die W irkg. von I d a u ert 
n ich t länger als 10— 15 Min., wenn die Lsg. eine K onz, von 0,1— 1,5 Mol im L ite r, v o r
zugsweise 0,4, u. einen p H-W ert von 9— 12,5 h a t. Die nötige A lk a litä t w ird d u rch  Zusatz 
von Ä thylend iam in  oder von solchen M etallhydroxyden  h e rgeste llt, die m it I  keine unlösl. 
Salze bilden, z. B. m it A lkalihydroxyden . I  k ann  in Form  von Lsgg. u. in Form  von 
P asten  angew and t w erden. Geeignete Zuss. sind z. B .: 2— 8 (G ew ichtsteile) I, 5— 10 aliphat. 
Alkohol, 0,5— 1,5 N a-Salz  eines F e tta lk o h o lsu lfo n a ts, 5— 20 E rd alk a lih y d ro x y d , 10 bis 
20 anorgan . V erdünnungsm itte l, 0,3— 1,0 Parfüm  u. W. zum  A uffüllen au f 100; oder: 
12 ccm I, 11 g M ethylcellulose, 102 g koll. T on, 12 g CaO, 50 g Sr(O H )2, 0,8 ccm Parfüm , 
500 ccm W asser. (F. P. 910 832 vom  17/5. 1942, ausg. 19/6. 1946. A. P rior. 14/3. 1944.)

805.7285
Cosmetisehe Laboratoria Florimont, H olland, Grundstoffe fü r  kosmetische Präparate. 

Die fü r kosm et. P räpp . jeder A rt, wie Zahn- u. H au tcrem e, P u d er u. Sonnenschutzsalben, 
verw endeten  festen  u. pastenförm igen G rundstoffe w erden in einem  beliebigen Stadium  
der H erst. des Prod. eine Zeitlang m it Ozon oder s ta rk  ozonhaltiger L u ft b ehandelt. H ier
durch wird n ich t nu r das P räp . s te rilisiert, sondern auch eine gewisse Menge 0 3 darin  
konserv iert, die dann  beim  G ebrauch günstige W rkgg. verschied. A rt auf H a u t u. Zähne 
ausüben . (F. P. 905 430 vom 29/12. 1941, ausg. 4/12. "1945. Holl. P rio r. 16/12.1940 u. 
27/10. 1941.) 805.7285

Marylanvertrieb Wilhelm Dette, D eutsch land , Hautcreme. Z ur V erhinderung des 
F lüssigw erdens von H autcrem es, deren  p H-W ert d u rch  Z usatz  von organ. Säuren  dem 
der H a u t (etw a 6,0) angeglichen w orden ist, w ird d er Creme eine geringe Menge A d ip in 
säure  (etw a 0,3— 0,5% ) zusam m en m it etw as C hlornatrium  (0,5— 0,8.%) zugesetzt. Die 
Cremes sind d ann  m onatelang u n v erän d ert h a ltb a r  ohne Neigung zur Verflüssigung. 
E ine erfindungsgem äße Creme e n th ä lt  z. B. 5 (Teile) W ollfett, 18 C etylalkohol, 2 S tearin 
säure, 4 Olivenöl, 0,5 A dipinsäure, 0,7 NaCl, 0,8 p -Ö xybenzoesäurem ethy lester, 1 Parfüm  
u. 68 W asser. (F. P. 905 422 vom  27/6. 1944, ausg. 4/12. 1945. D. P rio r. 15/2. 1943.)

805.7285
Henri Neyrat, F rankreich , A u f  H aut und H aar einwirkende Produkte. Als M ittel 

gegen H aarausfall u. Runzelbldg. der H a u t w erden als Z usatz  zu Salben, W aschm itteln  
usw. A m inogruppen en th a lten d e  Säuren, wie G lykokoll oder C ystin  allein  oder konden
sie rt m it A ldehyden, wie Form aldehyd, u. n eu tra lis ie rt m it B asen versch iedenster A rt 
em pfohlen. — Man läß t 75 (g) Glykokoll gelöst in 500 W. m it 75 ccm 40% ig. F o rm 
aldehyd (I) 48 S tdn. stehen, n eu tra lis ie rt m it einer Base u. verw endet das erhaltene 
Prod. entw eder nach geeigneter V erdünnung oder verm isch t m it einer Creme. —  Ein 
Gemisch von 75 ccm I u. 500 W. versetz t m an m it 120 C ystin  u. lM ol. einer Base, z. B. 
P ilocarpin. N ach 48 S tdn. e rh ä lt m an ein P rod ., das wie oben beschrieben verw endet 
werden kann . (F. P. 905 492 vom  12/2. 1944, ausg. 5/12.1945.) 813.7285

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
F. T. Rosser, Konservierung von E iern. II. Oberflächenverunreinigung an Eierschalen in 

Beziehung zum  Verderben. (I. vgl. Canad. J .  Res., Sect. D 20. [1942.] 57). D as E in tauchen  
der E ier in H 20 2 vor der L agerung ern iedrig t die anfänglichen B akterien- u. Schim m el
zahlen bedeutend . W urden aber die Poren d u rch  ö l  verschlossen, so w ar bei den  un
behandelten  u. bei den in H 20 2 g e tauch ten  E iern  die H a ltb a rk e it bei 6-wöchiger Lagerung 
u n te r  ungünstigen B edingungen herabgesetz t. Bes. w ar das äu ß ere  Schim m elw achstum  
begünstig t. Die bem erkensw erten U nterschiede zwischen d er H a ltb a rk e it von E iern , die 
d irek t vom Produzenten  s tam m ten  (niedrige Zahlen), M arkteiern  (m ittle re  Zahlen) sowie 
von vor der E in lagerung künstlich  verunrein ig ten  E iern  (hohe Zahlen) beweisen, d aß  das 
A usm aß der Schalenverunreinigung eine große Rolle beim  inneren  V erderben de r E ier 
sp ielt. (Canad. J. Res., Sect. D 20. 291— 96. O kt. 1942. O ttaw a, N ational R esearch 
Laboratories.) 168.7754

E. J. Reedman und J. W. Hopkins, Konservierung von E iern. III. Untersuchungen 
über die W irkung von Ölbehandlung und Verpackung in Transportsäcke a u f die Konser-



1 9 4 6 . I . H Xv i-  N a h r u n g s -, G e n u s z - u n d  F u t t e r m i t t e l . 1 29

vierung von Schaleneiern unter ungünstigen Bedingungen. ( I I . vgl. vorst. Ref.) U nter den 
gewählten A rbeitsbedingungen (6-W ochen-Lagerung bei 21° u. 96%  rel. Feuchtigkeit) 
ergab sich, daß  das Ölen der E ier einen günstigen Einfl. auf ihre H a ltb a rk e it h a tte , das 
Verpacken d er gefüllten E ierschachteln in T ransportbeu te l dagegen einen ungünstigen. 
W urden aber beide B edingungen vereinigt u. E ierschachteln  m it geölten Eiern in T rans
portbeuteln  gelagert, so w aren die Verluste durch Verderben im Eiinneren u. durch starke 
äußere Schim m elbldg. sehr s ta rk  verzögert. Die Schimm elbldg. war im Innern  der 
Schachteln s tä rk e r als in der oberen u. un teren  Lage u. an den Seiten. Auch die inneren 
Fehler der E ier w aren im Inneren  d er Schachteln häufiger als am R and. (Canad. J .  Res., 
Sect. D 20. 297— 305. O kt. 1942.) 168.7754

N. E. Gibbons, C. 0 . Fulton und J. W. Hopkins, Konservierung von Eiern.
IV. Lagerung von geölten und in Beutel verpackten Eiern unter konstanten und wechselnden 
Temperaturen und  Feuchtigkeiten. ( I I I .  vgl. vorst. Ref.) U nbehandelte, geölte u. in T rans
portbeutel verpack te  E ier w urden 6 W ochen lang bei Tem pp. von 15— 27° u. 70— 95% 
relativer F euch tigkeit gelagert. Das Verderben w ar bei 18° (24°) u. 95%  (70%) relativer 
Feuchtigkeit am  geringsten. Innerhalb  ziemlich w eiter Grenzen w ar die Entw icklung von 
Mikroben m ehr von den Lagerbedingungen als von der Menge der bei Beginn der Lagerung 
vorhandenen Infek tion  abhängig. Alle geölten u. in Beutel verpackten  E ier waren nach 
dem Lagern in besserem  physikal. Z ustand als die unbehandelten. Sie h a tten  kleinere 
Luftblasen, freiere D o tte r u. weniger ausgeprägte D otterschäden. Verschiedenheiten von 
Temp. u. Feuch tigke it innerhalb der Schachteln bew irkten ebenfalls Unterschiede im 
Verderben. (Canad. J .  Res., Sect. D 20. 306— 19. O kt. 1942.) .168.7754

Jizi Dolezälek, Is t Milch, die einen Fettgehalt unter 3%  zeigt, verfälscht ? Unterss. 
der verschied. Ursachen fü r niederen F e ttgeh . führen  zu der E rkenntn is, daß  ein Fettgeh. 
unter 3%  auch auf natürliche Weise Vorkommen kann. Verschied. M ethoden zur ein- 
deutigen Festste llung gepanschter Milch. (Mlökarske L isty  37 .65— 66.16 /3 .1945 .) 259.7756

Josef Siman, Die Molke und ihre Verwertung. Zusam m enfassung über: direkte Ver- 
fü tterung von Molke (I) (Q u a litä t, F u tterb e reitu n g ), Verwendung der eingedickten I 
u. Prodd. d a rau s fü r Futterzw ecke, das E indicken, Trocken-I, Erzeugnisse aus ein
gedickter I, die E iw eißstoffe de r I als F u tte r , deren Ausscheidung durch Erhitzen, Fällung 
u. H altbarm achung  durch  Chem ikalien, I in der K osm etik u. im Gesundheitswesen. 
(Mlekafske L isty  36. 16— 18. 21/1. 1944; 52— 54. 3 /3 . 1944; 85— 87. 14/4. 1944; 99— 101. 
28/4. 1944; 129— 32. 9 /6 . 1944. P rag , M ilchforschungs-Inst.) 259.7756

Josef Siman, Die Molke und ihre Verwertung. (Vgl. vorst. Ref.) U rsprüngliche Ver- 
wendungsm ethoden der B estandteile  in Molke (I) fü r die menschliche E rnährung . B u tte r
erzeugung aus I, ihre E igenschaften. I-K äse, Eigg., M ilchzucker u. M ilchsäure, R affination, 
Erzeugung d er M ilchsäure. Bier-, Sprit-, Essigerzeugung. Alkohol, u. alkoholfreie G etränke 
(Limonaden) aus I. — U m fangreiche L ite ra tu rangaben . (M lekarskö L isty 36. 169— 70. 
4/8. 1944; 181— 83. 18/8. 1944; 209— 11. 29/9. 1944; 223— 25. 13/10. 1944; 242— 44. 
10/11. 1944: 255— 56. 24/11. 1944. P rag , M ilchforschungs-Inst.) 259.7756

Josef Siman, Die Molke und ihre Verwertung. (Vgl. vorst. Ref.) Das E indicken der 
Molke (I) fü r Zwecke d er m enschlichen E rn äh ru n g : Anforderungen an Aussehen, Farbe, 
Geruch, Geschm ack u. K onsistenz; an a ly t. G renzw erte. M arm eladeherst., Karam elisierung 
der I-Paste , künstliche Schlagsahne aus I. I-Creme, Trocken-I; H erst., Eigg. u. Ver
wendung als E iersa tzprodd . wie „Milei”  usw. — L ite ra tu r. (M lekafske L isty 37. 13— 14. 
19/1. 1945; 26— 28. 2/2. 1945; 52— 54. 2 /3 .1 9 4 5 ; 62— 63. 16/3.1945. P rag , Milchforschungs- 
Inst.) 259.7756

Jaroslav Masek, Durch Torula aufgequoVener Emmentaler Käse. U nterss. im Falle 
eines verdorbenen E m m enta ler A ases ergaben, daß  zum A nsatz der G ärk u ltu r einige 
Torulastäm m e hinzugekom m en w aren, die nur zur Kefir- u. Y oghurtherst. geeignet sind. 
(Mlekafske L isty  36. 234— 36. 27/10. 1944. Tabor, M adeta-Zentrallabor.) 259.7760

J. Masek, Drei Bemerkungen über den mageren Emmentaler Käse. (Vgl. vorst. Ref.) 
Beschreibung einiger Feh ler bei der E rzeugung von E m m entaler A äse, die m it Gewißheit 
geklärt w urden. 1. das Treiben, 2. unvollkom m ene G ärung, 3. Schäum en bei der H erst. 
der G ärku ltu r. (M lekafske L isty  37. 15. 19/1. 1945.) 259.7760

Frantisek Zläbek, Die Bedeutung der mineralischen Futtermittel hei der Aufzucht von 
Melkvieh. D er M ineralstoffwechsel des Viehs. Ausscheidung lebensw ichtiger Stoffe durch 
die Milch. F ü tte ru n g  im W in ter; F u tte rw ert verschied. H euarten ; es en tha lten  pro kg: 
gutes W iesenheu 10,5 (g CaO) u. 3,5 (g P 20 5); saures W iesenheu 0,4; 1,4; Kleeheu 15,0; 
6,0; Kleeheu (zu Beginn der B lüte getrocknet) 23,0; 10,0; Luzernekleeheu 14,4; 5,4;

9
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L uzernekleeheu (zu B eginn d er B lü te  getrocknet) 25,2; 6,5. R atsch läge  zu r F ü tte ru n g  
fü r Z üchter. (M lekafske L isty  36. 28— 29. 4 /2 . 1944. P rag , M ilchforschungs-Inst.)

259.7790

F ra n tifek Zläbek, Bedeutung der G efrierpunktsbestimmunq der Milch fü r die B e
urteilung ihrer Verfälschung. Die V erfälschung de r Milch d u rch  W asserzugabe w ird meist 
d u rch  die v erkürz te  M ilchanalyse (D ., F e tt-  u. T rockensubstanzgeh.) festgeste llt. N ach
teile  d er M eth .; die G efrierpunktsbestim m ung (I) is t eine d e r sichersten  M ethoden zur 
E rkennung  gepansch ter Milch. B eschreibung von I nach BECKMANN (fü r Serienbest, modi
fiziert nach  Ga n g e l  u . JESCH K I), Einfl. des Säuregrades, von K o n serv ierungsm itte ln  u. 
des M ilchzuckers. D as K ochen der Milch beeinfluß t den  E . n ich t oder n u r seh r wenig 
(geringe E rhöhung). (M lekafske L isty  36. 37— 39. 18/2. 1944.) 259.7848

Harry A. Noyes, W atertow n , Mass., V .S t.A ., Konservierung von frischen Ä p fe ln . Die 
F rü ch te  w erden in S tücke geschn itten  u. sofort, ehe sich die S ch n ittfläch en  verfärben, bei 
n. Tem p. in eine 3— 5% ig . NaCl-Lsg. e in g e tau ch t, de r e tw as F ru ch tsäu re  zugesetzt werden 
kann . Die S tücke w erden d an n  in eine e tw as s tä rk e re  Salzlsg. g eb rach t u. d a rin  15 Min. 
lang einem  V akuum  von n ich t m ehr als 24 in. H g ausgesetz t, um  jede Spur von Luft 
aus den Poren zu v e rtre iben  u. die Salzlsg. eindringen  zu lassen. M an n im m t die Stücke 
d an n  heraus, läß t sie ab tro p fen  u. b e sp rü h t sie m it e iner Zuckerlsg. von 17° F , die einen
F . von 15° F  u. eine V iscosität von 65 cP . bei 17° F  h a t,  u. zw ar so lange, bis sie durch 
u. d u rch  gefroren sind. Sie w erden d an n  noch einige Zeit m it K a ltlu f t  angeblasen u. bis 
zum  V erbrauch  im gefrorenen Z ustande  au fbew ahrt. (A. P. 2 443 866 vom  3/9. 1943, ausg. 
22/6. 1946.) 805.7689

Eugène François Agier, Marseille, F rankreich , Gleichzeitige Gewinnung von Kaffee- 
Ersatz und von ö len , ö lh a ltig e  Sam en, z. B. Sojabohnen, Erd- u. Cocosnüsse, werden ge
rö s te t u. d ann  das darin  en th a lten e  Öl durch Pressung oder E x tra k tio n  gewonnen. Die 
R ück stän d e  werden als K affee-E rsatz , gegebenenfalls u n te r  Z usa tz  von Bohnenkaffee, 
verw endet. Die R östung  verbessert die Q u a litä t des Öls, bes. h insich tlich  des Aromas. 
(F. P. 900 657 vom  19/8. 1943, ausg. 5/7. 1945.) 805.7723

Yves Justeau, Frankreich , Verwertung verdorbener E ier. F ü r  den  m enschlichen Genuß 
n ich t m ehr geeignete E ie r werden m it einer solchen Menge N aO H  e rh itz t ,  d aß  noch keine 
K oagulation  d er P ro te ide  u. keine Em ulsionsbldg. s ta ttf in d e t. H ierzu sind e tw a  1,5 g NaOH 
fü r 1 E i nö tig ; die K onz, der verw endeten  Lsg. soll 37,5 g N aO H  im  L ite r  betragen. 
E s e n ts te h t dabei eine undurchsich tige  grünliche Lsg., aus d e r sich nach  18— 24 Stdn. 
ein g rüner N d. ab se tz t, den m an  a b filtr ie rt u. m it N aO H  zu e iner Seife verkocht. Die 
verbleibende grünliche Lsg., die in d er D urchsich t C aram elfarbe zeigt, g ib t beim  Ein
trocknen  in d ü n n er Schicht einen k la r  durchsich tigen , g länzenden F ilm , d er nur in 
Säuren, jedoch n ich t d u rch  W ärm e koagu lie rbar u. teilweise in A. lösl. is t ;  F . etw a 30°. 
D urch Z usatz  von O xydationsm itte ln  k an n  d er leich te  S -C eruch b ese itig t u. die Farbe 
etw as aufgehellt werden. Die Lsg. w ird e ingedam pft, b is sich d ie festen  B estandteile  in 
Form  einer P aste  oder von Schuppen abscheiden. D as E n dprod . is t in seinen Eigg. grund
verschieden von dem , das m an durch  die B ehandlung  von A lbum in m it N aO H  erhält. Es 
k an n  als E m ulgato r, Seifenzusatz, als Textilh ilfs- u. L ederpflegem itte l sowie a ls Schutz
überzug auf F rü ch ten  (an Stelle von P ara ffin  bzw. W asserglas) verw endet werden. 
(F. P. 897 632 vom  20/4. 1943, ausg. 27/3. 1945.) 805.7755

XYÜ. Fette. Seilen. Wasch- und Reinigungsmittel. Wachse. 
Bohnermassen usw.

Établissements Charles Wattinne, S. A., F rankreich , Rein igung  von W ollfett. Um 
rohes, s ta rk  saures W ollfett fü r die Lonofi'nherst. b ra u ch b a r zu m achen, w ird es vor der 
üblichen B leichung u . N eu tra lisa tion  in saurem  Z u stan d e  m it s ta rk en  O xydationsm itteln  
b ehandelt, wobei die M etallseifen, Am ine, F a rb - u. G eruchsstoffe z e rs tö rt w erden. Man 
verw endet dazu Lsgg. von Hypochlorilen, Chloraten, Perboraten, Percarbonaten, Nitraten 
usw ., e rh itz t zum K ochen u . d e k an tie r t das oben schw im m ende F e tt .  H ierin  w ird dann 
die G esam tsäure  (F e ttsäu ren  u . anh aften d e  M ineralsäuren) n e u tra lis ie rt, u. die verseiften u. 
n eu tra len  A nteile w erden d u rch  Z entrifugieren  g e tren n t, wobei d er Z usa tz  geringer Mengen 
w asserlösl. E rdalkalisa lze  günstig  ist. D as E n dprod . is t n eu tra l u. fa s t farb- u. geruchlos, 
so daß  es zur Lanolinherst. verw endbar ist. E benso sind die a ls N ebenprod . gewonnenen 
fe ttsa u ren  Salze d u rch  die oxydierende V orbehandlung so re in , d aß  sie ohne weitere 
B ehandlung in  der T extil- u . kosm et. In d u strie  verw endet w erden können . (F. P. 902 940 
vom  22/10. 1943, ausg. 17/9. 1945.) 805.7901
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Emile André und Germaine Martin, Frankreich , Zerlegung und, R affination von p flanz
lichen fetten ö len  in solche B estandteile, welche im Hinblick auf ihre Löslichkeit in Aceton 
verschied, sind. Z. B. wird Leinöl in ein lecithinreiches ö l  u. in ein lecithinarm es ö l zer
legt. Rapsöl liefert nach m ehrm aligem  Ausziehen m it Aceton eine geringe Menge eines 
trocknenden Ölgemisches u. ein lecithin- bzw. phosphatidreiches ö l,  welches bes. für die 
M argarineherst. b rauchbar ist. Sojaöl liefert bei der B ehandlung m it Aceton ein lecithin- 
reiches ö l.  N ach drei aufeinanderfolgenden B ehandlungen m it Aceton b leib t ein R ück
stand übrig, in welchem sich das in dem  Sojaöl en tha ltene  Lecithin angereichert hat. 
In dem R ückstand  sind z. B. 8%  Lecithin en tha lten . E r wird für die M argarineherst. 
verwendet. —  In  gewissen Fällen ist es vorte ilhaft, der A cetonlsg. ca. 1— 2%  W. zuzusetzen, 
um die weniger lösl. A nteile dadurch  abzuscheiden. (F. P. 911 371 Vom 9/6. 1945, ausg. 
5/7. 1946.) 808.7901

Charles Dubois, F rankreich , Herstellung halbfester Seifen. Seifen für die W äsche
reinigung, die 60%  F e ttsäu re n  aus Cocosöl, Talg usw. sowie 15%  H arze en th a lten  u. 
auf n. Wege hergeste llt sind, werden zu einer hochviscosen warm en Em ulsion verarbe ite t 
u. dann m it der H älfte  ihres Gewichts eines Gels einer organ. Verb. gem ischt. H ierzu 
verwendet m an z. B. ein Gemisch aus 8%  Tylose, 2%  N aO H  von 40° Bé u. 90%  W .; 
gleichzeitig m it diesem Gel können auch  Füllstoffe zugesetzt werden, m an verw endet 
dann z .B . ein Gemisch von folgender Zus.: 100 (Teile) Tylosegel, wie oben, 50 Kaolin, 
25 Talkum u. 25 Ton. D urch Zusatz von Farbstoffen  u. Parfüm s kann m an in der gleichen 
Weise auch gestreckte halbw eiche Toiletteseifen hersteilen. (F. P. 897 372 vom 20/8.1943,
ausg. 20/3. 1945.) 805.7907

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Lösungsmittel enthaltende Seifen 
e rhält man durch Zugabe von H exahydrobenzylalkohol (I), seinen Homologen oder 
mehreren dieser Verbb. zu Seifen oder Seifenersatzm itteln . Die Zugabe erfolgt in Mengen 
von 0,5— 50, im allg. 5— 25% . Die zur Verwendung kom m enden Seifen sind in erster 
Linie die Alkalisalze von F e ttsäu ren . Als Seifenersatzm ittel verw endet m an Fettalkohol- 
sulfonate, die durch  Einw . von S 0 2 u. Cl2 auf Paraffin-K W -stoffe erhaltenen  Prodd., 
die wasserlösl. q u a te rn ären  N-V erbb. m it hochmol. A lkylresten usw. — I u. seine Hom o
logen verleihen den Seifen eine ausgezeichnete P la stiz itä t u. einen angenehm en frischen 
Geruch. Ohne die anderen  Eigg. der Seife, bes. die Schaum kraft, nachteilig zu beeinflussen, 
erhöhen sie das Reinigungsverm ögen der m it ihnen versetz ten  Seifen. Die wss. Lsgg. 
der I en thaltenden  Seifen k ann  m an noch m it anderen L ösungsm itteln  versetzen, z. B. 
m it KW -stoffen, wie T etrah y d ro n ap h th a lin  oder D ekahydronaphthalin , m it halogenierten 
K W -stoffen oder Alkoholen, wie Cyclohexanol oder M ethylcyclohexanol. (F. P. 902 029
vom 17/2. 1944, ausg. 16/8. 1945. D. Prior. 20/2. 1943.) 813.7907

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Glycerin. Die 
U nzuträglichkeiten, die sich bei d er bisher üblichen A ufarbeitung von G lycerinmonochlpr- 
hydrin (I) durch  Verseifen m it alkal. M itteln dadurch  ergaben, daß  das en ts tandene  
Alkalichlorid schwer abzu trennen  w ar u. durch längeres E rh itzen  A usbeuteverluste durch  
Bldg. von Polyglycerinen a u ftra ten , können dadurch  verm ieden werden, daß  m an das
1 durch Einw . von Alkali- oder E rdalkalihydroxyden  in wss. Lsg. in Glycid (II) ü berfü h rt, 
dieses II durch W asserdam pfdest. a b tre ib t u. das im D estillat befindliche II in üblicher 
Weise durch H ydrolyse in Glycerin um w andelt. — E in  Gemisch von 110 (Gewichtsteilen) I 
u. 100 W. erw ärm t m an u n ter R ühren  auf ca. 80°, versetz t langsam  m it einer Lsg. von 
40 N aOH in 100 W. u. dest. in dem Maße, wie m an diese Lsg. zug ib t, u n te r einem Druck 
von 14 mm Hg das gebildete II m it W asserdam pf ab. Das D estilla t e rh itz t m an dann
2 Stdn. bei 120° im A utoklav , konz., dest. den viscosen u. farblosen R ückstand u n te r 
verm indertem  D ruck u. e rh ä lt G lycerin in bem erkensw erter A usbeute. (F. P. 903 256 
vom 7/4. 1944, ausg. 28/9. 1945. D. Prior. 20/3. 1941.) 813.7911

Georges Ferdinand Gautier, Frankreich , Trocknung von Ton. Die als Seifenfüllm ittel 
verw endeten, z. B. un ter dem N am en P yrophyllite  bekannten  Tone m üssen so getrocknet 
werden, daß  nu r das physikal. gebundene u. n ich t auch das ehem. gebundene, sogenannte 
K onstitu tionsw asser, weggeht. Dies wird in einem bes. d afü r konstru ierten , gasbeheizten 
D rehrohrofen (3 Abb.) ausgeführt, der geneigt u. im Innern  m it R ührvorr. versehen ist. 
Das M aterial wird oben eingeführt u. un ten  m it einem solchen Trockenheitsgrad e n t
nom m en, d aß  es die M aschen eines Siebes Nr. 300 (11700 Maschen auf 1 qcm) g la tt 
passiert, ohne sie zu verschm ieren. Die anzuw endende Tem p. ist für jede Sorte R oh
m aterial auszuprobieren  u. ist hauptsäch lich  vom  Geh. an W. u. S iö 2 abhängig. 
(F. P. 898 236 vom 22/9. 1943, ausg. 13/4. 1945.) j 805.7915

Henkel & Co. G .m .b.H ., D eutschland, Mittel zum  Einweichen und Waschen von 
Textilien und zum  Enthärten von Wasser, bestehend aus A lkalicarbonaten, C a-C aibonat
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in Form  von Calcit sowie aus geringen Z usätzen von wasserlösl. V erbb. des Al, Ti, Sn 
oder dreiw ertigen Cr u. gegebenenfalls von A lkalisilicaten. —  N ach  den Beispielen w erden 
innig gem ischt 1,5 (G ew ichtsteile) calciniertes N a2C 03 (I), 1,6 N a-A lum inat (1 0 0 % N a A lö 2),
93,4 Calcit, —  oder 5 (G ew ichtsteile) Calcit, 2 N a -S ta n n a t (N a2S n 0 3- 3 H 20 ) ,  93 I, — 
oder 5 (G ewichtsteile) Calcit, 3,3 K C r-A laun K C r(S 0 4)2- 12 H „0  u. 91,7 I. (F. P. 891 625 
vom  2/3. 1943, ausg. 13/3. 1944. D. P rio r. 2/3. 1942.) 808.7919

XVIH. Faser- und Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunststoffe usw.

J. G. Evans, Die Z u ku n ft des A usrüstens. B ehandelt w ird  d as Problem  des Aus- 
rüstens von T extilien  bes. im H inblick  auf die V erarbeitung  neuerer künstlicher Fasern. 
E rw äh n t werden außer den A usrüstungsm itteln  wie künstliche  H arze a ller A rt u. Cellu- 
losederivv. auch W eichm ache-, G leit- u. F ä rb ere ih ilfsm itte l. (Silk and R ayon  17. 550— 51. 
Sept. 1943.) 138.7960

— , Untersuchungen zur Verbesserung der H arnsto ff—Formaldehydharzausrüstung. 
E s wird ein neues Verf. von CURTIUS u. dessen D urchführung  eingehend beschrieben, 
welches versucht, die E inlagerung von H arn sto ff—F orm ald eh y d k u n sth a rzen  m it einem 
Form alisierungsvorgang der Cellulose zu vereinigen u. m it den  a lten  Verss. zur E in
lagerung von H arn sto ff—CH20 -S u b s tan zen  (T ootal B ro thers , I. G. F a rb en ), die mit 
d im ethy lo lharnstoffhaltigen  V orkondensationsprodd. (K a u rit K F , K a u r it  W F 110) a r
beiten , verglichen. Auf die Vor- u. N achteile  des Verf. w ird hingew iesen. (Allg. Text.- 
Z. 2. 180— 81. 10/6. 1944.) 138.7960

— , Über die Ilandschuhstoff-A usrüstung. L ederim ita tionen  w erden fa s t ausschließ
lich aus gew irkten Baumwolle- oder K unstseideerzeugnissen  hergeste llt. D er abgekochte 
T riko tsto ff w ird ohne Spannung m it e iner 28— 32° Be s ta rk en  Lauge b ehandelt, wobei 
s ta rke  Schrum pfung e in tr i tt .  D as lederartige  A ussehen e rh ä lt de r Stoff nach  dem  Färben 
u. T rocknen d u rch  Schleifen. J e  nach  A rt d er Im ita tio n  e rfä h rt das M aterial eine Spezial
behandlung. Die beim  F ärben  au ftre ten d en  Schw ierigkeiten w erden besprochen . (Allg. 
T ext.-Z . 2. 176— 80. 10/6. 1944.) 138.7960

—, D as K alandern von Baumwoll- und Kunstseidengeweben. Allg. Ausführungen. 
(Silk and R ayon 17. 798. 818. Nov. 1943.) 138.7960

W. Lord, Gewebe zum  Dichtmachen m ittels K autschuk. II. M itt. Gewebearten, Erforder
nisse und Verfahren zur Herstellung. (T ext. M anufacturer 69. 256— 58. 263. Ju n i 1943.)

138.7964

J. Warwicke, Gasdichtes Gewebe. Zur H erst. von gasd ich ten  Geweben für Ballonhüllen 
usw. wird das Rohgewebe nacheinander m it m ehreren Schichten  verschied, zusam m en
gesetzten  M ischungen von L atex  u. Viscose überzogen. Das e rhaltene  gasd ich te  Gewebe 
ist von großer Biegsam keit u. H a ltb a rk e it, u. der G rad de r U ndurchiässigkeit en tspricht 
dem  von G oldschlägerhäutchen. (T ext. Colorist 62. 454. 492. Ju li 1940.) 140.7966

Samuel Lenher, N eue Arbeitsweisen beim A ppretieren von Baumwolle. K u rzer ge- 
geschichtlicher R ückblick über die B aum w ollausrüstung in den le tz ten  25 Ja h ren . Be
sprochen werden syn th e t. Reinigungs- u. oberflächenak t. M ittel u. Färbereih ilfsm ittel 
(Fetta lkoho lsu lfona te , sulfonierte  Öle, q u a te rn äre  A m m onium verbb.) sowie H arze auf 
H arnstoff—Form aldehyd-B asis u. M ethacrylharze, ferner wird auf das wasser- u. feuer
beständige A usrüsten  (A m m onium sulfam at) von Geweben sowie auf ein kontinuierliches 
Bleichverf. fü r B aum w ollstrickw are u n te r  V erw endung von Peroxyd  hingew iesen. Be
h an d elt werden auch die H erst. einer beständigen O rgandyappretur, ein Verf. zur Ver
m eidung des E inlaufens von Baum w ollgeweben u. die F rage d er V erm eidung des Stockig
w erdens. (T ext. Colorist 62. 519— 521. Aug. 1940.) 140.7970

T. F. Heyes, Durch A lkalien verursachte Schäden. Vf. b e rich te t an  H and  von Bei
spielen aus der P rax is über Schädigungen von Geweben, bes. W ollgeweben, d ie oft bis 
zur völligen Z erstörung des Gewebes füh ren  können, v e ru rsach t d u rch  W aschen mit 
W aschm itteln , die A lkalihydroxyd oder A lkalisalze schw acher Säuren, wie A lkalicarbonat 
oder -silicat, en th a lten . Bei F ärbungen  auf W olle w ird bem erk t, daß , wenn beim  W aschen 
von m it Säurefarbstoffen gefärb ter W olle freies Alkali zugegen ist, d er F a rb sto ff  s ta rk  
au sb lu te t u. oft unegale F ärbungen  e rh a lten  w erden. N ach dem  W aschen e rh alten e  weiße 
F lecken auf dem  gefärb ten  Gewebe werden durch  das A ufstreuen von festem  N a-C arbonat 
au f das Gewebe w ährend des E inbringens in  das heiße W . v e ru rsach t. Bei C hrom farbstoffen 
ist bei M ischungen von schwarzem  m it weißem G arn oft ein gelblicher Schein beim  weißen
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Garn festzustellen. Diese V erfärbung wird durch  im schwarzen Teil des G arns zurück
gebliebenes Alkali verursach t, d as V erunreinigungen im Schwarz in den weißen Teil 
übergehen läß t. D ieser Fehler kann durch saure Red. (H ydrosulfit, Bisulfit) beseitigt 
werden. (T ext. Colorist 62. 174— 75. März 1940.) 140.7992

. Bleichen von Garnen und Geweben aus Wolle. K urze A usführungen über das Bleichen 
in früherer Zeit. Nach dem  je tz t üblichen Verf. bleicht m an m it 2— 3vol.-% ig. H 20 2 
in geeigneten Gefäßen u n te r  Zugabe von genügend N a-Sillcat bei einem pjj-W ert bis 
ca. 9. Die Bleichfl. k ann  e rneu t verw endet werden. Hinweise über die W eiterbehandlung 
des Bleichgutes werden gegeben. E ingegangen wird bei 50°, D auer m indestens 4 S tunden .
Die Wolle m uß vor dem  Bleichen gründlich  gereinigt werden u. wird d ich t geschichtet
in das Bleichbad e ingebrach t. M etall. V erunreinigungen, bes. Cu u. Fe, dürfen  nicht 
zugegen sein. Das W eiß des gebleichten Prod. h a t  einen rö tlichen Schim m er. Soll das 
Prod. ungefärbt als rein  weiße W are Verwendung finden, so wird es anschließend in Ggw. 
von S 0 2 gedäm pft. (T ext. Colorist 62. 549— 50. Aug. 1940.) 140.7992

—, Fortschritt in  der Nylonfaserherstellung weist a u f neue, vielleicht bessere Faser
abarten hin. K urzer, zusam m enfassender Überblick über N ylo n  (Polyam ide, Superpoly
amide) als A usgangsm aterial für die Faserherstellung. Hingewiesen wird auf die Be
deutung des Mol.-Gew. u. au f die M öglichkeit des E inbaues w eiterer Verbb., vor allem 
m it funktionellen G ruppen, in das K e ttensystem . (Silk and R ayon 18. 544— 46. 548. 
Mai 1944.) 138.8052

—, Standardmethode fü r  die colorimetrische Bestim m ung kleiner Mengen K upfer und  
Mangan in Textilien . Die von der Am e r . SOC. FOR TESTING Ma t e r ia l s  m it der Be
zeichnung D 377 herausgebrach ten  V orschriften sind auf Textilien anw endbar, deren 
Geh. an Cu u. Mn geringer ist als 0,01% . Das M uster (zweckmäßig 10 g, jedoch nicht 
weniger als 1 g) wird vorsichtig zule tzt u n ter Zugabe von 5 Tropfen konz. H N 0 3 (D .20 1,42) 
u. 1 Tropfen konz. H 2S 0 4 (D .20 1,84) verascht. — Z ur Cu-Best. wird die Asche m it 10 ccm 
konz. H 2S 0 4 aufgenom m en, e rh itz t, m it 75 ccm dest. W. u. wenigen Tropfen konz. H N 0 3 
versetzt, gekocht u. m it H 2S behandelt. Die Lsg. wird in einer G lassin ternutsche a b 
gesaugt u. der N d. m it dest. W ., das m it Essigsäure angesäuert u. m it H 2S gesä tt. ist, 
gewaschen, bis kein Fe m ehr in den W aschwässern nachw eisbar ist. Man behandelt dann  
m it rauchender H N 0 3, w äscht gründlich, d am p ft die e rhaltene Lsg. zur Trockne ein, 
erhitzt, bis sich keine Säuredäm pfe m ehr entw ickeln, n im m t den R ückstand m it wenig 
dest. W. auf u. verd. auf 100 ccm. Die colorim etr. Best. erfolgt in üblicher Weise gegen 
Standardlsgg., die m it E lek tro ly tkupfer oder C uS 04-5 H 20  hergestellt worden sind  
(1 ccm =  0,00001 g), u. m it d iä thy ld ith iocarbam insaurem  N a (1 g in 1 L iter W. gelöst) 
als Reagens. —  Z ur M n-Best. wird die Asche m it 15 ccm 85% ig. Phosphorsäure, 5 ccm 
konz. H N 0 3 u. 20 ccm dest. W. versetz t, 30 Min. vorsichtig  gekocht, auf 50 ccm verd., 
filtriert u. m it dest. W. gewaschen. D as F iltra t  wird auf 100 ccm aufgefüllt, m it 0,5 g 
K alium perjodat verse tz t u. 1 Min. gekocht. Man läß t 5— 10 Min. in der H itze stehen, 
kühlt ab u. fü llt w ieder m it 1%  K alium perjodat en th a lten d er 8% ig . H 2S 0 4 auf 100 ccm 
auf. Die große E m pfind lichkeit der Perm anganatslg . gegen reduzierende Einflüsse ist 
zu berücksichtigen. C olorim etriert wird gegen eine S tandardlsg. aus reinem  Mangansalz. 
(Text. Colorist 62. 554— 55. Aug. 1940.) 140.8095

Maschinenfabrik Imperial, G. m. b. H., D eutschland, Behandlung von Textilien in 
langen Bahnen. Gewebe aus Stoffen, die sich in feuchtem  Zustande leicht dehnen oder 
bei der T rocknung sta rk  schrum pfen, z. B. solche aus syn the t. Fasern , werden während 
ihrer B ehandlung d u rch  Gase oder Däm pfe zwecks T rocknung, Im prägnierung usw. über 
die Sprossen von leiterähnl. Vorr. in F a lten  gehängt u. der Gasstrom  dagegen geblasen, 
so daß die F a lten  segelartig aufgebläht werden u. das E igengew icht der Stoffe möglichst 
wenig zur W rkg. kom m t. (F . P. 902 911 vom 23/3. 1944, ausg. 17/9. 1945. D. Prior. 
16/3. 1944.) 805.7953

* N. B. Fedorowa, 1.1. Jakimow und Z . F. Toropowa, Schlichten von Kettgarn. Man 
sä ttig t K e ttg a rn  m it einer Seifenemulsion aus W achs, F e t t  oder einer ähnlichen Substanz 
u. behandelt es alsdann  m it einer Lsg. eines unlösl. Seifen bildenden Metallsalzes, z. B. 
eines Calciumsalzes. Die H ärte  des Gewebes kann m an durch  Z usatz von Leim, H arz 
oder einer ähnlichen Substanz zur Salzlsg. erhöhen. (R uss. P. 64996, ausg. 31/8. 1945.)

812.7959

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Weichmacher fü r  Textilien. Als 
W eichm acher fü r T ex tilgu t verw endet m an gemäß P a ten t 895 277 Reaktionsgem ische, 
die erh a lten  werden durch  E rh itzen  von A m inocarbonsäureestern a liphat. oder a rom at.
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Alkohole m it niedrigem  Mol.-Gew. zusam m en m it a lip h a t. A lkoholen m it hohem  Mol.- 
Gew., deren  C -K ette  verzw eigt oder d u rch  H eteroatom e un terb rochen  sein kann . An Stelle 
solcher hochmol. Alkohole, die sich von na tü rlichen  F e ttsäu re n  ab le iten , können  nun  auch 
sy n th e t. hochm ol. A lkohole Verw endung finden, die e rh a lten  w orden sind d u rch  A n
lagerung von H 2 u . CO an K W -stoffe m it zweifacher olefin. B indung, u. zw ar bes. solche 
Olefine, die sich d u rch  k a ta ly t. H ydrierung  von C bilden. (F. P. 53 700 vom  29/6. 1944, 
ausg. 11/7. 1946. D. P rior. 30/6. 1943. Zus. zu F. P. 895 277.) 819.7959

* Canadian Industries Ltd., übert. von : David J. Sullivan, Überziehen von Geweben. 
Um klebrige V erbb., wie solche aus K un sth a rzen  oder Cellulosederivv., auf ein Gewebe 
ka landern  zu können, verle ib t m an  den Verbb. 0,5— 5,0%  D ibuty lam m onium oleat ein.
( Can. P . 438 031, ausg. 19/11. 1946.) 812.7961

* Richard Chemical Works, ü bert. von: Saul Kaplan, Em ulsionen fü r  auffallende Über
züge a u f Geweben. Ö l-in-W asser-Em ulsionen, bes. fü r die A nw endung auf K unstseide, 
bestehen aus einer dispersen Phase, die einen M onoester aus einem  Glykol u. einer höher- 
mol. F e ttsäu re  m it 10— 14 C-Atom en im Mol. e n th ä lt, u. einer fo rtlaufenden  Phase, die 
ein wss. M ittel m it einem Schutzkoll., z. B. Gum m i oder G elatine, e n th ä lt. M ehrere Aus
führungsbeispiele w erden beschrieben. (Can. P. 432 698, ausg. 22/1. 1946.) 812.7961

* L. van Wijk, Wasserdichtes Gewebe. Man im prägn iert ein Gewebe m it Paraffin , 
W achs oder dergleichen, z. B. m it 8 g P ara ffin  in 100 g L eich tbzn ., u. löst d an n  seine 
Oberfläche in einer Lsg. von CuO in wss. N H 3 (Cuoxam ). Man fü h rt es a lsd an n  sogleich 
durch  HCl von 2° Be bei einer Tem p. von 30— 35°, wobei die Cellulose auf d er Faser 
niedergeschlagen u. das K upfer aufgelöst w ird. D ann wird das Gewebe gew aschen u. ein 
Ü berzug aus K u n sth a rz , z. B. aus 15 g A lkydharz  in 100 g L eich tbzn ., au fgebrach t. Es 
lä ß t sich m it W. u. Seife reinigen u. ist vollkom m en geschm eidig. (Holl. P. 57 434, ausg. 
15/5. 1946.) 812.7965

* United States Rubber Co., Flammsichere und wasserabstoßende Gewebe. M an ste llt ein 
le ich tes, biegsam es, flam m sicheres u. wasserabw eisendes Gewebe aus A sbestfasern  u. einer 
A nzahl unen tflam m bar im prägn ierter Fasern , z. B. B aum w ollfasern, her, indem  m an auf 
das Gewebe ein flam m sicheres, w asserunlösl. anorgan. O xyd n iedersch läg t, auf den 
Fase rn  eine w asserabstoßende M etallseife ab lag ert u. das Gewebe a lsdann , um die ab 
gelagerte  Seife zu schm , sowie das Oxyd auf den F asern  zu befestigen, ausreichend erh itzt. 
(E. P. 570 450, ausg. 6/7. 1945.) 812.7965

* John Knaggs, Flammsicher- und Wasserbesländigmachen von Faserstoff. F lam m 
sicheren u. w asserbeständigen F asersto ff s te llt m an he r d u rch  Im präg n ieren  des F aser
stoffes m it wasserunlösl. oder nu r wenig lösl. flam m sicheren  u. w asserbeständ igen  Sub
stanzen , die in einem  flüchtigen organ. Lösungsm . gelöst sind. Die flam m sicherm achende 
Substanz b esteh t aus T rito ly lphosphat oder T rip heny lphosphat oder ähn lichen  organ. 
P h osphaten  m it oder ohne Z usatz  von A m ylborat oder einem  ähnlichen  organ. B orat 
oder aus einem  Gemisch aus zwei oder m ehreren  de rartig en  S ubstanzen . Die w asser
beständ ige Substanz b esteh t aus einem  wasserunlösl. M etallsalz einer höherm ol. F e ttsäu re , 
wie A lum inium - oder C alcium stearat oder -p a lm ita t oder B leilinoleat oder Calcium oleat, 
oder aus einem Gemisch aus zwei oder m ehreren solcher Substanzen . (E. P. 575 028, ausg. 
31/1. 1946.) 812.7965

* Wolsey Ltd. und Edward R. Trotman, U nschrum pf barmachen von Wolle. G anz oder 
teilweise aus Wolle bestehender Stoff wird d u rch  B ehandeln  m it e iner Lsg. d er gasförmigen 
Halogene Chlor oder Brom schrum pfbeständ ig  gem acht, wobei d as Lösungsm . aus einer 
organ. F l. b esteh t, m it der Chlor oder Brom  sich n ich t um setzen  u. das keine schädliche 
W rkg. auf W olle ausüb t. (E. P. 556 872, ausg. 26/10. 1943.) 812.7992

Finishing Processes (Textiles) Ltd., Behandeln von Wolle. E s w ird ein  Verf. zum 
B ehandeln  von W olle oder W ollwaren beschrieben, um  diese gegen Verfilzen beständig 
zu m achen, ohne daß  sie ihre ch arak te ris t. na tü rlich en  Eigg. verlieren, nach  welchem 
m an das G ut m it einer Fl. behandelt, die wie folgt hergeste llt w ird: Man sä t tig t  die verd. 
Lsg. eines Alkali- oder E rdalkalihypochlorites, z. B. von Na- oder C a-H ypochlorit, von 
e iner H ydroxylionenkonz. m it einem  p H-W ert von höchstens 10,5, zw eckm äßig von  9,0, 
u. vorzugsweise bei einer Tem p. von höchstens 10° —  w ährend die F l. sich in R uhe oder 
Bewegung befindet — in Ggw. von W olle oder (ungequollenen) W ollw aren m it einem 
C arbonsäureanhydrid  in fl., gasförm igem , vorzugsweise ab er in festem  Z u stan d e ; zur 
schnelleren V erm inderung der H ydroxylionenkonz. d er B ehandlungsfl. verw endet man 
hierbei eine geringe Menge eines gegenüber m ilden O x y d a tionsm itte ln  beständ igen  K unst- 
Harzes m it austauschbarem  W asserstoff. Die Behandlungsfl. ist anfangs schw ach alkal. 
w ird jedoch nach u. nach schwach, aber deu tlich  sauer u. reag iert m it d er W olle in  Ggw.
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eines Überschusses von C arbonsäureanhydrid . Die E rfindung wird an  H and eines A us
führungsbeispieles ausführlich  e rläu te rt. (F. P. 915972 vorn 17/10. 1945, ausg. 22/11. 1946.
E. Priorr. 1/7. u. 15/7. 1942, 2/3. u. 18/3. 1943.) 812.7993

* üuntoP Rubber Co. Ltd., John Rogerson und Frederick W. Warren, Behandeln von 
Filz. E in  E rzeugnis, welches bes. fü r Sohlen leichter Fußbekleidung geeignet ist, s te llt 
man her, indem  m an eine Schicht von verfilzten Fasern  m it einer wss. Dispersion eines 
Gemisches aus einem teilweise polym erisierten Polyvinylharz u. einem Plastifizierungs
m ittel für völlig polym erisiertes Polyvinylharz im prägniert, den im prägnierten  Stoff 
zwecks E n tfernung  der überschüssigen Dispersion ab p reß t u. das Gemisch in dem so 
behandelten Stoff gelieren u. u n te r A nw endung von H itze w eiter polym erisieren läßt. 
(E. P. 575 264, ausg. 11/2. 1946.) ' 812.7993

N. V. Ned. Fabriek van Bronswerken V/H Becht & Dyserinck, H olland, Verfahren und  
Vorrichtung zum  Trocknen von Holz m it heißer L uft, gegebenenfalls un ter D ruck, wobei 
das Holz zunächst m it feuchter L uft e rh itz t u. danach der Feuchtigkeitsgeh. der H eißluft 
allmählich herabgesetz t wird. Die Zuleitung der L uft wird durch einen Servom otor ge
regelt. Ebenso wird die re la tive  Feuchtigkeit der L uft in der T rockenkam m er m it der 
Steigerung der Tem p. se lb sttä tig  geregelt. (F. PP. 904 554 u. 904 555 beide vom 24/5. 1944, 
ausg. 9/11. 1945. Holl. P rio rr. vom  30/4. u. 6/5. 1943.) 808.8011

Bolidens Gruvaktiebolag, Schweden, Verfahren und Vorrichtung zum  Imprägnieren  
von Holz in einem beheizten Druckkessel. Dieser wird zunächst m it dem  Holz gefüllt u. 
dann  die Im prägnierfl. u n te r erhöhtem  D ruck e ingepum pt. D anach wird der Druck in 
dem Kessel e rhöh t, um die Im prägnierfl. in das Holz h ineinzudrücken. N ach einiger 
Zeit wird das Im prägnierö l aus dem  Heizkessel abgelassen u. das Holz un ter V akuum  
gesetzt, so daß das Öl aus den Poren u. H ohlräum en durch  die eingeschlossene L uft heraus
gedrückt wird. Auf diese Weise wird sehr s ta rk  an  Im prägnieröl gespart, da  die H ohl
räume des Holzes nu r teilweise m it Im prägnierö l gefüllt werden, während sonst das öl 
gleichmäßig in dem  Holz ve rte ilt ist. —  2 B la tt Zeichnungen. (F. P. 904605 vom 26/5.1944, 
ausg. 12/11. 1945.) 808.8011

Rudolf Lorenz, D eutschland, Herstellung und Anw endung von Im prägnierm itteln  
fü r  Papier, P appe und anderes filziges Fasergut oder feinmaschige Gewebe. F ü r die Im 
prägnierung von Papier, Pappe u. a. filzigem F asergu t, auch von feinm aschigen Geweben 
verwendet m an D ispersionen fester neu tra le r Stoffe, die, als Trägerstoffe, m it dünnen  
Häutchen des eigentlichen Im prägn ierm itte ls überzogen sind. Dieses Überziehen, ein all
seitiges Umkleiden des festen Stoffes, geschieht auf m echan. Wege, z. B. in K reiselm ischern, 
unter Verwendung von K W -stoffen, F e tten , W achsen, N a tu r- u. K unstharzen  oder ihren 
Seifen, ferner von MM. m it hohem  Mol.-Gew., p last. MM., Lacken u. a. ähnl. Stoffen. 
Dabei kann d er feste Stoff als Pulver oder in faseriger B eschaffenheit vorliegen, wie es 
der Fall ist bei Ton, Holzm ehl, T alk, K aolin , Gips, BaSÖ4, leichtem  M ineralweiß u. 
Asbest. Der eigentliche Im prägniervorgang  erfolgt dann , wie üblich, z. B. in W alzenm ühlen 
m it einem in seinem K ern  festen  Im prägn ierm itte l. Dabei k ann  das Im prägn ierm itte l 
in Form  m ehrerer H äu tchen  au fgebrach t w erden, was erforderlichenfalls u n te r  H inzu
nahme eines B indem itte ls erfolgen kann , welches eine bessere Adhäsion des zu im prä
gnierenden G utes m it dem  Im prägn ierm itte l v e rm itte lt. Auf den h au ta rtig en  Überzug 
des Im prägnierm itte ls kann  m an w eitere Ü berzüge von Stoffen auftragen, die besondere 
Funktionen  ausüben, z. B. eine bessere Diffusion verm itte ln  oder farbgebend sind oder 
auch m it den w esentlichen B estand teilen  des die F aser um kleidenden Im prägn ierm itte ls 
einen bes. fest an  der Oberfläche des im prägnierten  G utes haftenden  Nd. bilden. (F . P. 
900 069 vom 23/11. 1943, ausg. 19/6. 1945. D. P rio rr. 10/12. 1942 u. 7/5. 1943.) 819.8037

Henry Kremer, E ngland, Verbesserungen bei der Papierherstellung. Man behandelt 
zunächst die Papierm asse m it einer eiw eißhaltigen Lsg., erzeugt h ierauf einen Nd. des 
Eiweißes in oder auf der F aser des Papierbreies u. läß t d ann  auf das m it Eiweiß überzogene 
oder im prägnierte  Fasergu t, solange es noch feucht ist, eine Lsg., Dispersion oder Em ulsion 
eines in der W ärm e h ä rtb a ren  H arzes, z. B. ein H arz auf der Grundlage von Form aldehyd 
u. Phenol, K respl, Resorcin, H arnstoff, T hioharnstoff oder Melamin, einw irken u. sich 
darauf absetzen. Schließlich s te llt m an aus der M. Pap ier her. Die Eiweißlsg. k ann  z. B. 
eine solche aus B lut, ro ten  B lutkörperchen, getrocknetem , neuerlich gelöstem  B lut oder 
aus Sojabohnen oder Casein sein. Das F asergu t kann  auch aus Sägespänen, H olzabfällen, 
S troh oder anderem  cellulosehaltigem  M aterial bestehen, auch andere  organ. oder anorgan. 
Fasern  natürlichen  oder künstlichen U rsprungs kom m en fü r das Verf. in Frage. Als E iw eiß
fällm ittel wird m it V orteil A m m onium alaun angew endet, auch kann das Eiweiß zusam m en 
m it einem H ärtu n g sm itte l, z. B. ein Gemisch von N H 4OH u. Paraform aldehyd, zur Einw. 
g eb rach t w erden. Die Ausfällung des H arzes auf dem  F ase rg u t erfolgt gleichfalls durch
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A m m onium alaun .—  Man behandelt z. B. 4.5,360 kg Sägespäne oder H olzabfälle oder ein 
Gemisch davon m it 11.340 kg fl. B lu t, dem  m an 390 g N H 4OH (D. 0,92), 850 g P ara fo rm al
dehyd  u. 11,340 kg W. zusetz t. Zu dem  b lu tha ltigen  Faserbrei g ib t m an h ierauf 9,070 kg 
Phenolform aldehydharz  (S tufe  A u. 50%  Festgeh.), 136,080 kg W . u. die zur Fällung  des 
H arzes erforderliche Menge einer 10% ig. A m m onium alaun lsg .; schließlich b rin g t m an  den 
Faserbrei in B lattfo rm  u. tro ck n e t das noch ca. 40— 80%  Feu ch tig k e it en th a lten d e  M aterial 
bei Tem pp. zwischen 137 u. 171°. D as b la ttfö rm ig e  M aterial k an n  d u rch  E inverleibung  von 
M etalld räh ten  v e rs tä rk t w erden, auch k ann  die eine O berfläche oder beide des B la tte s  
m it b lattfö rm igem  M etall oder m it O berflächenverzierungen versehen w erden. (F. P. 
914 394 vom 11/9. 1945, ausg. 7/10. 1946. E . P rio rr. 23/4. u. 17/7. 1945.) 819.8031

* Alfred Crustin, Hartpapier. E in  P ap ier vom G ew icht 12— 26 lbs./sq . ft. w ird in der 
üblichen W eise geleim t u. d an n  m it einem  Ü berzug versehen, d er ein trocknendes ö l,  
ein Lösungsm ., ein S i0 2-haltiges F ü llm itte l u ., falls das P ap ier schw er b re n n b ar sein soll, 
auch etw as Borax en th ä lt. D as M engenverhältn is de r festen  zu den  gelösten Stoffen soll
1,5:1 betragen . (Can P. 432 220, ausg. 1/1. 1946. 805.8031

* Henry Dreyfus, Cellulosegewinnung. Aus G etreidestroh  w ird die Cellulose gewonnen,
indem  m an das R ohm ateria l zunächst m it einer verd. wrss. A lkalilsg. bei Tem pp. über 
100° vo rbehandelt u. d ann  die H aup tu m setzu n g  m it einer Lsg. von H 2Ö2 ausführt. 
H ierbei soll die Menge des verw endeten  H 2Ö2 etw a 5— 25%  des Gew ichts des R ohm ateria ls 
b e tragen . (E. P. 576 510, ausg. 8 /4 .1946 .) 805.8045

Zellstoffabrik Waldhof, D eutsch land , Herstellung von pentosanarmer Sulfitcellulose 
u n te r gleichzeitiger Gew innung von hochprozentigen Zuckerlsgg. d u rch  K ochen von 
Holz m it Sulfitlauge u n te r a llm ählicher S teigerung der T em pera tu r. —  Buchenholzschnitzel 
w erden m it einer Säure, welche 6,5 (% ) S 0 2 u. 0,5 CaO e n th ä lt, zu n äch st 6 S tdn. bei 
108°, d a rau f 3 S tdn. bei 120° u. I 1/* Stde. bei 130° gekocht. Dabei w erden 30,4%  lösl. 
Z ucker gebildet. Die e rhaltene  Cellulose e n th ä lt 91,1 (% ) a-Cellulose, 3,4 Pen tosane  u.
2,8 G um m isubstanzen. (F. P. 904 463 vom 19/5. 1944,' ausg. 7/11. 1945. D. P rior. 28/5.
1943.) ■ 808.8045

* Henry Dreyfus, Herstellung von Strohcellulose. D as S troh  w ird de r E inw . einer wss. 
Lsg. eines heißen e inw ertigen Alkohols unterw orfen , d er bei n. Tem p. fl. ist, u. dem  eine 
geringe Menge einer M ineralsäure, z. B. HCl, zugesetzt ist. Man verw endet vorzugsweise 
A. in einer Konz, von 85% . Die R eaktionsbedingungen  w erden so geregelt, d aß  das Lignin 
dabei alkali-, jedoch n ich t alkohollösl. w ird. A nschließend w ird das R eak tionsp rod . m it 
A lkalien behandelt. (E. P. 576 785, ausg. 18/4. 1946.) 805.8045

Phrix-Arbeitsgemeinsehaft, D eutschland, Herstellung einer aschearmen Cellulose 
aus einjährigen Pflanzen, bes. G etreidestroh. A lkalifrei gewaschene Strohcellulose wird 
in ungebleichtem  Z ustand  d er Einw . einer Säure, bes. Salzsäure, ab e r au ch  H 2SÖ4 oder 
H F , ausgesetzt. E s wird eine Cellulose e rh a lten , die g u t filtrierb a re  Viscose fü r  die K unst- 
seidenherst. liefert. (F. P. 897 321 vom  18/8. 1943, ausg. 19/3. 1945. D. P rio r. 17/11. 
1942.) 819.8045

* Walter L. Moore und Herbert D. Sehmolka, Herstellung von Alkalicellulose. Z ur 
G ew innung des A lkalis fü r die Lsg. wird N a2CÖ3 in  einem  V akuum  von 28,5— 30 in. Hg 
au f 700— 1200° F  e rh itz t, wobei d er g röß te  Teil der C 0 2 abgespalten  w ird u. N a20  e n t
s te h t. Das R eak tionsprod . wird d ann  in de r v e rb rauch ten  A lkalilauge gelöst. Gemische 
von N a2CÖ3 -j- N a20  m it höherem  Geh. an  N a2CÖ3 e rh ä lt m an, wenn die E rh itzu n g  bei 
25 in. H g-D ruck auf 1000° F  oder bei n. D ruck  auf 1800° F  au sg efü h rt w ird. (Aust. 
P. 120 455, ausg. 25/10. 1945.) 805.8047

Phrix-Arbeitsgemeinsehaft, D eutschland, Herstellung von leicht filtrierbarer Viscose 
fü r  die Kunstseidenfabrikation. Die cellulosehaltigen A usgangsstoffe, wie H olz u. Stroh, 
werden m it anorgan. oder organ. Säuren oder m it anderen  sauren  Lsgg., z. B. säurehaltigen 
Z ellstoffablaugen, vo rbehandelt u. dabei einer teilw eisen H ydro lyse  un terw orfen . U n
m itte lb a r d a rau f wird das A usgangsm aterial in Cellulose u. diese w eiter in  eine leicht 
filtrierbare  Viscose übergeführt. D urch die V orbehandlung des A usgangsm aterials m it 
Säure w erden diejenigen B egleitsubstanzen h y dro lysiert, welche die Viscose schwer 
filtrie rb a r m achen. —  1000 kg trocknes S troh  w erden m it 2800 L ite r 0 ,5%  ig. H 2SÖ4 
bei 130° ca. 4 S tdn. behandelt. Nach E n tfernung  der sauren  H ydrolysefl. wird das Cellulose- 
m ateria l m it 2500 L iter A lkalilauge, welche 400 kg w irksam es A lkali e n th ä lt,  21/ 2 S tdn . 
bei 160° u n ter 6 a t  D ruck gekocht, danach  von der Lauge befre it, gewaschen u. m it Chlor 
gebleicht. Man e rh ä lt 271 kg S trohzellstoff m it 97%  a-C ellulose-G eh., 0 ,99%  H olzgum m i, 
0 ,19%  Ascbengeh. u. einem  P o lym erisa tionsgrad  von 730. D as w eitgehend von W . be 
freite  C ellulosem aterial wird danach  in Viscose ü b erg efü h rt, welche leich t f iltr ie rb a r ist* 
(F. P. 893 899 vom  25/8. 1941, ausg. 8/11. 1944. D . P rio r. 21/10. 1940.) 808.8049
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Heberlein & Co., Akt.-Ges., Wollähnliche Kunstseide. S tarkgezw irnte K unstseiden 
faden aus regenerierter Cellulose werden einer B ehandlung m it kräftigen Quellungsm itteln, 
wie K O H  oder N aO H , bei erhöhter Temp. unterw orfen und darau f un ter den N ullpunkt 
zurückgedreht. Schließlich behandelt m an die Garne bei erhöh ter Temp. und in Ggw. 
von sauren  K a taly sa to ren  m it Form aldehyd. (E. P. 572 140, ausg. 25/9. 1945.) 812.8051

* Robin H. K. Thomson, David Traill und Imperial Chemical Industries Lfd., Unlös- 
lichgemaehte naßgesponnene Eiweißfasern. Man e rhält koagulierte u. gehärtete  Fasern aus 
pflanzlichem  Globulin oder Casein von verbesserter Festigkeit nach E. P. 513 910 (C. 1940.
I I . 709) durch  W eiterbehandeln des G utes m it starkem  wss. Form aldehyd bei einem 
PH-Wert von 8,6— 10,4 (vorzugsweise von 9,0— 10,0), während einer Z eitdauer von 
Va' 3U St.de. Auch eine B ehandlung der Fasern  in lockerem Z ustande erweist sich als 
wirksam . (E. P. 579 588, ausg. 8/8. 1946.) 812.8053

* Imperial Chemical Industries Ltd. und Raymond B. Richards, Herstellung elastischer 
Fäden aus Polyäthylen  (Mol.-Gew. 10000— 30000) aus dem Schmelzfluß u. Strecken des 
gebildeten F adens auf die doppelte  Länge un ter Verwendung einer dreim al größeren 
Aufwickel- als A bzugsgeschwindigkeit. Die Verfestigung des Fadens erfolgt während des 
Streckens in einer k a lten  F lüssigkeit. (E. P. 575 296, ausg. 12/2. 1946.) 812.8053

* E. I. du Pont de Nemours &Co., Lineare faserbildende Polymere. L ineare faserbildende 
Polym ere ste llt m an aus höher- als bifunktionellen R eaktionsteilnehm ern durch E rh itzen  
her, bis m an das Prod. zu fortlaufenden Fasern  verform en kann. Man verw endet ein 
Gemisch aus im w esentlichen äquim ol. Mengen eines Dia,mins m it einem m indestens 
4 C-Atome langen R adikal u. einer Polycarbonsäure, näm lich einer T ricarbonsäure oder 
einer T etracarbonsäure , wobei die T ricarbonsäure zwei Carbonsäuregruppen an  benach
b arten  C-Atomen gebunden e n th ä lt u. die T etracarbonsäure  zwei Paare  von C arbonsäure
gruppen besitz t, deren  einzelne Glieder an  benachbarte  C-Atome gebunden sind. Man 
erh itz t 5,28 Teile T ricarbally lsäure u. 5,26 Teile H 2N -(C H 2)10-N H 2 in Abw esenheit von 
Sauerstoff 2 S tdn. lang bei 180— 200° und dann  2 S tdn. lang un ter verm indertem  Druck 
u. e rhält so ein Polyam id vom F. 65— 70°. Auch beim E rh itzen  von 1.6-H exandiäm in 
u. A dipinsäure in  wss. Essigsäure bei 210° u n te r einem D ruck von 250 lbs./sq. in 
( =  17,58 kg/qcm ) w ährend der ersten , bei 268° w ährend der zweiten u. bei 275° un ter 
Stickstoff w ährend der d ritte n  Stde. en ts tan d  ein Polyam id. Andere verw endete Säuren 
waren 1 .2 .4 -B utan tricarbonsäure, T rim ellitsäure, Pyrom ellitsäure u. 1 .2 .4-N aphthalin- 
tricarbonsäure. (E. P. 570 858, ausg. 25/7. 1945.) 812.8053

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Künstliche lineare Polyamide. Die E rfindung bezieht 
sich auf künstliche lineare Polyam ide von verbesserter B eständigkeit gegenüber der E inw . 
des Sonnenlichtes. Sie en th a lten  als S tabilisierungsm ittel, das durch  W aschen nicht e n t
fern t wird, ein K u nstharz , das in situ  aus einem Aldehyd, wie Form aldehyd, u. Brenz- 
eatechin e n ts teh t. (E. P. 572 136, ausg. 25/9. 1945.) 812.8053

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Polyamidlösungen. 
In  wss. A. bei niedriger Tem p. stabile  Lsgg. von Polyam iden, die sonst nu r in wss. A. 
oberhalb 50° lösl. sind, e rh ä lt m an dadurch , daß m an den genannten  L inearpolym eren 
zum indest 5%  von solchen Polyam iden zusetzt, die auch bei 20° stabile  Lsgg. in wss. 
A. ergeben. E s sind z. B. Polym ere aus dem  A dipat oder Sebacat des H exam ethylen- 
diam ins (I), aus dem  A dipat des D iam inodicyclohexylm ethans u. der e-Aminoeapron- 
säure (II), oder aus dem  A dipat u. P im elat des I u. der II. Den Lsgg. können noch arom at. 
K W -stoffe, wie Bzb, oder H alogen-K W -stoffe, wie CC14, zugegeben werden. (F. P. 898 016 
vom 13/9. 1943, ausg. 9/4. 1945.) 819.8053

Soc. Rhodiaceta (E rfinder: Clément André Rigollot), Frankreich , Veredlung von 
Textilgul aus Superpolyam iden. Man un terw irft T ex tilgu t, wie Gewebe, Geflechte u. 
T rikotw are, das zum indest zum Teil aus n icht oder n ich t völlig geschrum pften, k a lt 
gestreckten  Superpolyam idfasern (I) besteh t, in nicht gespanntem  Z ustand in der H itze  
der E inw . eines Stoffes, wie W ., W asserdam pf oder niedrige Alkohole, so daß  im T extilgut 
eine völlige Schrum pfung der vorhandenen I s ta ttf in d e t, was eine Verkleinerung d e r 
Faserzw ischenräum e zur Folge h a t. A ußer I können Viscose-, Ä ther- oder E sterkunstseiden
fäden oder solche aus Casein, Polystyrol, Polyvinylchlorid, -aceta t, asym m . Polychlor
äthy len , ferner F asern  aus Glas, Wolle, Baumwolle, Seide, Leinen, H anf oder Ju te , im 
T extilgu t vorhanden sein. Die B ehandlung d au ert m it W. in der Nähe von 100° ca. 
i /4 Stde. u. m it D am pf von ca. 120° nu r einige Augenblicke. Noch kürzer ist eine B ehand
lung auf trockenem  Wege, die gleichfalls die M öglichkeit einer völligen Schrum pfung
biete t. (F. P. 912 471 vom 22/6. 1942, ausg. 9/8. 1946.) 819.8053

Soc. Rhodiaceta (E rfinder: Gaston Mouchirond), Feinporige Gewebe. Es werden fein
porige Gewebe beschrieben, die aus Fäden  oder Fasern  aus Vinylchloridpolym eren oder
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-Copolymeren m it k rysta lliner, o rien tierter S tru k tu r  bestehen  u. nach  dem  Verweben 
bei einer über dem  E rw eichungspunkt der Polym eren liegenden Tem p. m it trockener 
oder feuch ter W ärm e behandelt w urden, so daß  sie einen Schrum pfgrad  zeigen, wie er 
d u rch  u n m itte lbares Verweben n ich t e rre ich t w erden kann . D urch V eränderung der 
ursprünglichen G ew ebeausrüstung, der W ahl der fü r die H erst. d er Gewebe verw endeten  
Fäden , d er Tem p., d er W ärm ebehandlungsdauer u. des Schrum pfenlassens der Gewebe 
k ann  m an den Grad der Feinporigkeit der le tz te ren  regeln. Die so e rhältlichen  Gewebe 
sind fü r D ruckfiltrier-, E lektro lyse- u. D ialysevorr. geeignet; da  sie Fll. schw er h in d u rch 
lassen u. doch fü r Gase u. D äm pfe leich t durchlässig sind , k ann  m an sie ferner auch zur 
H erst. v. Schutzkleidung gegen Regen oder Ä tzm itte l verw enden. A usführungsbeispiele 
e rläu te rn  die E rfindung. (F. P. 896 548 vom  19/6. 1943, ausg. 23/2. 1945.) 812.8053

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
Joseph Daniels, Kohlenvorräte von W ashington. E rö rte ru n g  d er Lage der K ohlen

reviere von W ashington, d er K ohleneigg., Förderungs- u. T ransportbed ingungen , V er
w endungsarten , K osten  usw. (T rans. Am er. Soc. m eehan. E ngr. 63. 289— 92. Mai 1941.)

190.8126

H. F. Yancey, K. A. Johnson und  J. B. Cordiner jr., Abbrandcharakterislika von 
Washinglonkohlen a u f häuslichen Über- und Unterschubfeuerungen. H eizverss. zum  S tu 
dium  des E influsses verschied. B ackeigenschaften  u. A scheschm elztem pp., au sg efü h rt auf 
beiden F eu erungstypen  m it 5 K ohlenso rten  des R eviers von W ashington. Ü berschub
feuerungen sind geeignet fü r n ich tbackende K ohlen m it sehr un tersch ied lichen  Aschegehh. 
u. A scheschm elztem pp. (sogar über 2900° F ), n ich t dagegen fü r backende K ohlen , da  
hohe Anteile u n v erb ran n ten  K okses in de r Asche verloren  gehen. Auf U n te rsch u b 
feuerungen b rennen  n ich tbackende  u. auch  backende K ohlen  zufriedenste llend , w enn bei 
le tz te ren  die Aschegehh. gering bis m ittelm äß ig  u. die A scheschm elztem pp. n ich t zu hoch 
sind  (2 A bb., 4 Tafeln). (T rans. Am er. Soc. m echan. E ngr. 63. 293—96. Mai 1941.)

190.8128

H. C. Carroll, Abbrand von M ilteiwest-Kohlen a u f wassergekühlten Unterschubfeuerungen. 
A usführlicher B erich t über Heizverss. u. B etriebserfah rungen  bei m ehreren  F euerungs
anlagen. G egenüber lu ftg eküh lten  Feuerungen  w erden, bei V erw endung derselben  B renn
stoffe, gewisse V orteile von w assergekühlten  Feuerungen  geltend  gem ach t, u. a. gleich
m äßigerer K ohlenfluß, leichtere V erteilung, hom ogeneres F eu e rb e tt, bessere L u ftv e rte i
lung. (3 Abb. 8 Tafeln.) (T rans. Am er. Soc. m echan. E ngr. 63. 183— 90. A pril 1941. 
Chicago, 111.) 190.8128

R. Maxwell, Moderne Kohleaufbereitung. G ute  A usbeu ten  auch  bei schw ierig auf
b e re itbaren  K ohlensorten  e rh ä lt m an durch  die Suspensionsw äsche. V oraussetzung  fü r 
erfolgreiche A nw endung derselben ist die Gew innung einer genauen D ich tech arak te ris tik  
des M aterials. U nters, der P roben  d u rch  E in tau ch en  in  eine R eihe von T estflüssigkeiten  
(CC14 +  Bzl., oder ZnCl|-Lsgg.) m it stufenw eise ansteigender D. (1 ,3— 1,7). D er schw im 
m ende A nteil w ird abgezogen, g e trocknet, gewogen u. verasch t, d ie abgesunkene Sub
stan z  m it der n ächst schw ereren F l. g e te s te t usf. A usw ertung der E rgebnisse  in K u rv en 
form  erm öglicht k lare  B eurte ilung  der A ufbereitungsaussich ten  u. Festlegung  d er V er
fahrensm aßnahm en . Als W aschm ittel dienen a n  Stelle von W . bes. b e re ite te  F ll. von 
genau eingestellter D. (nach LESSING CaCl2-Lsg., nach  Ch a n c e  Sandsuspension, nach  
D e  VooYS stab ile  B aryt-T onsuspension, nach  T r o u p  unstab ile  E isenerzsuspension). 
Das D e  VOOYS-Verf. w ird ku rz , d as TROMP-Verf. ausführlicher beschrieben m it näheren  
A ngaben über eine in  Consett. (S cho ttland) betriebene  Anlage. (G as W ld. 120. N r. 3109. 
Coking Sect. 7— 16. 4/3. 1944.) 190.8134

W. C. McCullOCh, Luftau fbereitung  von Kohle. V orteile und  A nw endungsgrenzen der 
L uftau fb ere itu n g  w erden e rö rte r t  u. d ie W irkungsw eisen de r neuen L u fth e rd e  u. Luft- 
se tzm asehinen kurz  beschrieben. (Illinois, U niv. B ull., X X X IX , 41. R ef. nach Gas W ld. 
118. 472— 73. 1/5. 1943.) 190.8134

M. E. Fitze, Kom binierte Kohlem ahlung und -trocknung. In  den  d u rch  M ühle, Cyclon 
u. E x h au s to r geb ildeten  K reislauf w ird R auehgas von ca. 550° F  m it einem  am  W ind
kasten  der Mühle m ündenden H eizgasven tilato r eingeblasen. D as en tsp rechende  Q uan tum  
U m laufgas w ird an  einer Abzweigung h in te r  dem  E x h au s to r m it einem  A b g asven tila to r 
abgezogen u. d u rch  e inen kleinen H ilfscyclon g e sch ick t,'d e r  d ie F eststo ffe  in  die M ühle 
zu rück leite t. (3 A bb., 2 Tafeln.) (T rans. Am er. Soc. m echan. E ngr. 63. 273— 76. Mai
1941. M ilwaukee, W isc.) . 190.8134
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R. J. S. Thompson, Nebenprodukt engetoinnun^s-Anlagen und Verfahren bei Kokereien 
una Gasanstalten. Da die beiden Industriezw eige früher kaum  m iteinander in B erührung 
s ta n d en  u. e rs t in neuerer Zeit rn W ettbew erb u. Z usam m enarbeit tra ten , sind bei Koke- 
rei®n. u ' G asanstalten , obwohl sie g rundsätzlich  die gleichen Vorgänge durchführen , h in 
sichtlich  der G asbehandlung u. N ebenproduktengew innung gewisse U nterschiede vor
h anden ; einige derselben werden besprochen, näm lich: a) H eißgassam m lung u. -behand- 
lung; b) G askühlung u. K ondensierung; c) Gebläse u. D ruckregelung; d) N H S-G ew innung; 
e) le e re x tra k tio n ; f) Benzolgewinnung un ter fast ausschließlicher B erücksichtigung der 
V erhältnisse in England. (G as W ld. 121. Nr. 3148. Coking Sect. 7—14. 2/12. 1944.)

190.8142
G. Milner, Herstellung von carburiertem Wassergas. Das im Gaswerk K irkcaldy 

(¡Schottland) se it Ju n i 1943 ausgeübte  Verf. b e ru h t auf dem (seit 1923 durch  ein USA- 
P a te n t von D. J .  YOUNG bekannten) sog. R ückstrom verfahren . Dem vom G enerator 
kom m enden B lauw assergas wird gekühltes Öl von der Basis der C arburators her entgegen
gespritzt.. D er m it G asdüsen u. Prallblechen ausgerüsteten  Z ündkuppel wird w ährend des 
H eißblasens die Sekundärlu ft durch ein Progressivregelorgan in dem CO-Geh. des Gene
ratorgases en tsp rechender Menge zugeführt. N ach dem H eißblasen wird, bevor die übliche 
W assergasbereitung e insetz t, kurzzeitig  D am pf von der Spitze des Ü berhitzers her rück 
w ärts d u rch  denselben, durch  C arburato r u. G enerator gedrückt. Die in einer K ontrollzeit 
von 5 Tagen gem achten  Messungen von Koks- u. Ö lverbrauch, G asausbeute u. Gas- u. 
K o ksqualitä t w erden verglichen m it A ngaben über zwei andere Anlagen in P ortsm outh , 
New H am pshire  u. B urlington, W isconsin. (Gas W ld. 120. 116—19. 29/1.1944.)

190.8152
A. Beeby Thompson, Erdölprospektierungen in  Portugal. Ölhöffig sind „ tiphonische“ 

Bezirke, in denen die K erne aus m obilen, s ta rk  gestörten  Infraliasschichten  bestehen. 
Im  Inneren  dieser K erne finden sich H aufw erke aus K alk , Dolom it, Schiefer, Gips, Salz 
u. als besondere m erkw ürdige E rscheinung auch E ruptivgesteine. Letztere sind offenbar 
In trusionen in ä lteren  S törungen u. stehen m it benachbarten  In trusivgesteinen in Be
ziehung. Das ö l  s tam m t w ahrscheinlich aus dem Infralias oder der Trias. Bohrungen 
wurden 1939— 1941 bei Torres Vedras ausgeführt. Sie ergaben Anzeichen von Öl bei 
100— 700 m, wo ö l  in brekziösen K alken in feinen H aarrissen a u ftr i t t.  Es sind vorwiegend 
Brennöle. 1 K a rte  d er höffigen Gebiete. (J .  In s t. Petro l. 3 0 . 370— 83. Dez. 1944.)

231.8188
Paul D. Torrey, Druckzemenlierung von Erdölbohrlöchern. Zur Verm eidung des se it

lichen E indringens von W. oder Gas in das Bohrloch wird Zem entsehlam m  durch  das 
hohle Gestänge u n te r  hohem  D ruck (2300— 50C0 engl. P fund/Q uadratzo ll) eingebracht. 
Hierbei beobach tete  D ruckschw ankungen ließen verm uten  u. B ohrkernproben aus 
Parallelbohrungen haben  b estä tig t, daß  gewisse Schichtungen stoßweise E inbrüche e r
fahren, in  denen  der Z em ent m it b lä ttrig e r S tru k tu r e rh ä rte t. E rw ähnung zahlreicher 
bohrteehn. E inzelheiten . Z usatz  von B en ton it zum Zem entschlam m  u. E inbringen des
selben in m ehreren Portionen  m it zw ischenzeitlicher A bbindung vorteilhaft. Ca. 70% 
der bisher ausgeführten  D ruckzem entierungen w aren erfolgreich. (3 Tafeln). (Oil W eekly 
98. Nr. 8. 68—69, 72, 75, 78, 82, 84. 29/7. 1940.) 190.8190

Frank B. Taylor, Säuerung vor der Zementierung bildet einen wirksamen Wasser
abschluß am  Bohrlochende. D urch das hohle Bohrgestänge in w asserführende kalkhaltige 
Schichten eingeleitete  15% ige Säure (HCl?) erw eitert die seitlichen Risse u. S palten ; 
anschließende E inschläm m ung von Z em ent erzeugt bre ite  seitliche V erankerungen des 
Pfropfens, die das B ohrlochende gegen ansteigendes W. w irksam  abschirm en (4 Abb.). 
(Oil W eekly 102. N r. 9. 17, 18, 20. 4/8. 1941.) 190.8190

— , Austausch-Motorlreibsluffe, I .  Acetylen. U m stellung auf Acetylen als Auto
m obiltreibstoff erfolgte in beträchtlichem  Umfange nu r in der Schweiz. 875 gr K alkstein, 
750 gr K ohle u. 3,5 kwh sind zur H erst. von 1 kg CaC2 erforderlich, das ca. 300 L iter 
C2H 2 erg ib t. Die V erbrennungsgeschw indigkeit optim aler C2H 2-Luftgem ische (1 zu 13,3 
Vol.) is t dreim al so groß wie- bei B enzin ; m an m uß aber aus Sicherheitsgründen etw as 
ärm ere Gemische ( 1 zu 14— 16) verwenden, deren  O ctanzahl höchstens 40 b e träg t. Die 
w eiten E xplosionsgrenzen von C2H 2-Luftgem ischen (2,5—70%) u. die niedere Selbst- 
en tzündungstem p. (335°) erfordern  sorgfältige B erücksichtigung, ebenso die Tendenz 
zu exotherm em  Zerfall (C2H 2 =  Ca +  H 2 + 2 2 2  B. Th. U.), der jedoch durch  Beimischung 
von D äm pfen entgegengew irkt werden kann. Zweckmäßig werden Mischungen von A. 
u. W. (1 zu 1) verw endet; Dosierung m it dem  üblichen Benzinvergaser in Anteilen von 
ca. 10—20%  des früheren  B enzinverbrauchs, je nach K om pressionsgrad des Motors. 
Bes. Zündkerzenaufsätze bilden um die E lek troden  einen kleinen R aum , der durch einen
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engen G askanal in den V erbrennungsraum  m ündet. N u r 75—85%  der frü h eren  M otor
leistung  erre ichbar, volle L eistung n u r bei V erw endung von 20%  hochklopffestem  Bzn. 
als D äm pfungsflüssigkeit. G eringer A ktionsrad ius der m eisten  G eneratoren  verw eist au f 
vorzugsweise V erw endung im O rtsverkehr. Ölwechsel u. Ü berholung häufiger e rfo rd er
lich. B erührung  m it Cu zu verm eiden, desgleichen F unkenbldg . d u rch  eiserne G eräte  
bei G eneratorrein igung. B eschreibung verschied. G en era to rty p en  (prinzipiell wie in d e r 
Schw eißtechnik üblich) u. deren  E in b au  in Fahrzeuge. In  A ceton gelöstes F laschengas 
wenig verw endet. (21 Abb. 3 Tafeln). (A utom obile E ngr. 33 . 299— 307. Aug. 1943.)

190.8204

H. N. Bassett, Schm ierm ethcdm  und Schm ierm ittel fü r  Maschinen zur Be- und Ver
arbeitung von Metallen. N ach eil em Ü berblick über die A rt d er Schm ierung bei ebenen 
u. V-förmigen Lagerflächen, z. B. an  D rehbänken , H obel- u. Schleifm aschinen, w ird au f 
die G leitlager eingegangen. Die H au p tg esich tsp u n k te  bei Bronze- u. W eißm etall
lagern (K alibrierung, B earbeitung), die M ittel zur gu ten  Ö lverteilung (S chm iernu ten , 
Schm ierringe), die D ruck- u. T ropfenschm ierung u. die Ö lausw ahl w erden e rö rte rt. A n
schließend werden die Rollen- u. K ugellager besprochen, denen in d er m odernen M aschinen
technik  der Vorzug vor G leitlagern gegeben w ird. Von besonderer W ich tigke it ist die 
V erhinderung d er K orrosion der L agerflächen durch  den Schm ierstoff oder andere  E in 
flüsse. Die m echan. u. ehem . M ittel zur V erhütung  eines A ngriffs w erden im einzelnen 
besprochen. Zum Schluß wird auf die A nforderungen an  Öle u. F e tte , bes. bei schweren 
B elastungen, eingegangen. (M etal In d . [London] 65. 162— 64. 15/9. 1944.) 271.8220

J.' R. Creaser, Straßenteer. F ü r  S traßenbau  geeignete Teere aus K okereien  u. G as
a n sta lten  sind unterschiedlich  in Zus. u. Q u a litä t je nach  den  th e rm . E inflüssen  bei ih rer 
E n ts teh u n g . Als n iederarom atisch  bezeichnete dünnfl. Teere aus V e rtik a lre to rten  haben 
niederes spezif. G ewicht u." e n th a lte n  Paraffine  u. N ap h th en e , kaum  freien C u. N ap h 
th alin . S tark  gekrack te , als hocharom at. bezeichnete Teere aus V e rtik a lre to rn  n W -m ln  
Öfen sind schw erer u. en th a lte n  viel N ap h th a lin  u. freies C, kaum  P ara ffin  u. N aph thene . 
Die neue BSS. (B ritish  S tan d ard  Specification) 1943 u n tersch e id e t 3 T y p en : A schnell
b indend, viel niedrigsd. ö le , B. langsam er b indend, w eniger niedrigsd. ö le , C noch lang
sam er b indend, sehr wenig niedrigsd. Öle. B est. a ller vorkom m enden V iscositäten  bei 
e inheitlicher T esttem p . unm öglich, V iscositätsangaben bei verschied. Tem p. verw irrend. 
D aher neues S y st.: EV T. (E qui-V iscous-T em perature) d. h. diejenige Tem p. in  °C, bei 
der die A usflußzeit im S tandardv iscosim eter 50 Sek. b e träg t. W eiteres K r i te r iu m : H ö ch st
w erte fü r E rw eichungspunkt des R ückstandes der bei 300° dest. Teere H ä rte re  Teere 
v erw itte rn  leichter. L ösungsm ittelanalyse u n tersche ide t 3 G ruppen : freier C, unlösl. 
in  Bzl. u. T oluol; T eerharze, lösl. in  Bzl., unlösl. in  L e ich tp e tro leu m ; Teeröle, lösl. in 
L eichtpetro leum . F re ier C, fein d isperg iert in einer Lsg. d er T eerharze in  d en  T eerölen; 
sehr stab iles System . F reier C in 2 M odifikationen, Cj schw arzes Pu lver, unlösl. in  P y ri
d in , Teilchen m kr. s ich tbar, C2 schw arzbraun , u ltrako ll., harzähn lich , lösl. in  Pyrid in , 
u m hü llt die C j-Teilchen. K oksofenteer von ca. 34° E V T . e n th ä lt  z. B. 10%  C1( 7%  C2, 
18%  T eerharze, 65%  Teeröle. Teere m it über 25%  freiem  C sind zu s ta rk  zerse tz t u. 
v e rw ittern  leichter. T em peraturem pfind lichkeit aller Teere p rak tisch  g leich; d u rch  graph. 
K ontro lle  bestä tig t. W enn von einem  M uster die V iscosität bei 2 Tem pp. b e k an n t, kann 
d urch  die en tsprechenden  P u n k te  im doppelt-logarithm ischen  N etz, dessen  Achsen 
V iscosität u. Tem p. bedeuten , eine Gerade gezogen w erden. B eschreibung des S tan d ard - 
viseosim eters (Ausflußgefäß m it beheiztem  W asserm antel). N ich ttox ischer T eer „ B ro to x “ 
aus Pech u. Ölen, die m it Säuren u. A lkalien gew aschen w urden. K eine bes. V orteile 
d u rch  Beim ischung von B itum en zu Teer. H ocharom at. Teere v e rtrag en  n u r bis 10% 
Z usatz, sonst Ausscheidung von T eerharzen u. freiem  C sowie verringerte  K leb k ra ft. Bei 
bisherigen H erstellungsverf. verbleiben A nth racen , F luoren  u. A cenaph then  im Teer. 
Neues, in P o rtC lafen ee  ausgeübtes V erf.: R ohteer wird vo llständ ig  ab d es t., u. d a s Pech 
wird w ieder gem ischt m it solchen Teerölen, aus denen u. a. d ie v o rst. P ro d d . gewonnen 
w urden. V iscositätseinstellung nach graph. M ischtabellq. (4 Tafeln , 5 A bbildungen.) 
(Gas W ld. 120. N r. 3105. Coking Sect. 7-14. 5/2. 1944.) 190.8236

O. J. Simpson, Nomogramme fü r  Kohlewerlbestimmung. Als A nregung zu ausge
d eh n te rer A nw endung der N om ographie fü r stän d ig  w iederkehrende B erechnungen 
in de r K ohle- u. G astechnik  w ird die A nfertigung von N om ogram m en e rlä u te r t. E ine 
G ruppe von drei regelm äßig gete ilten  Skalen e n th ä lt  fü r K ohle die B eziehung von F eu ch 
tig k e it, Asche, vergasbaren  B estand te ilen  u. festem  K ohlenstoff. Zwei w eitere Beispiele 
m it regelm äßigen u. logarithm . Skalen behandeln  (m it englischen Meß- u. R echnungs
einheiten) die nom ograph. D urchführung  w ärm qtechn. B erechnungen in d e r Gaserei- 
p rax is. (G as W ld. 120. 136— 139. 5/2. 1944.) 190.8246
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Miles V. Sullivan und Herbert Friedman, Bestim m ung von Tetraäthtjlblei in Gasolin 
durch Röntgenstrahlenabsorplion. Z ur q u an tita tiv en  Best. von Tetraiithylblei in Gasolin 
wurde d ie  A bsorption von R öntgenstrah len  von Proben m it 0— 4,6 ml T etraäthy lb le i 
pro Gallone in S tufen von je  10% m ittels GEIGER-MÜLLER-Zählrohrs gemessen. B enutzt 
w urde eine R öntgenröhre  m it M o-A ntikathode, die bei 16— 19 kV u. 5 mAmp betrieben 
w urde; die Absorptionszelle w ar 15 cm lang u. h a tte  einen inneren Durchm esser von 
0,5 in ., das Z ählrohr w ar m it'A rg o n  gefüllt. Aus den Messungen ergab sich nach der 
M eth. d er letz ten  Q uadrate  eine gerade Linie, m it deren Hilfe Absorptionsm essungen an 
Proben m it unbekanntem  Geh. an T etraäthy lb le i q u an tita tiv  ausgew ertet werden konnten . 
Die G enauigkeit der M eth. liegt bei 0,0002%  Blei. (Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 18. 
<.04— 06. Mai 1946. W ashington, D. C., U. S. N aval Res. Labor.) 110.8254

Köppers Co., Inc., D elaware, ü bert. von: Bernard J. C. van der Hoeven, Pittsbu rgh , 
Pa., V. S t. A., Gewinnung von P yrid in  als Nebenprodukt bei der Kokereigasherslellung aus 
den sauren  wss. Lsgg., welche durch Zuleiten von N H 3 u. C 0 2 in eine konz. Lsg. von 
(N H 4)2COs (I) übergeführt u. in ein A bsitzgefäß g ebrach t werden, wo sich die P y rid in 
basen als obere Schicht ab tren n en . W enn genügend I-Lsg. vorhanden ist, ist die un tere  
wss. Schicht vom  A bsitzbehälte r nahezu ebenso groß wie die Pyrid inschicht. — In  
die P yrid indestilla tionszone wird eine zur Bldg. von (N H 4)2C 0 3 bemessene Menge COa 
gleichzeitig m it de r P yrid in  en th a lten d en  sauren  F l. e ingeleitet. D adurch werden die 
Pyrid inbasen  aus der Pyrid indestilla tionszone e n tfe rn t u. in die K ondensation  geleitet. 
Das C 0 2-G as u. N H 3 w erden in die Pyrid in^estillationszone entw eder g e tren n t oder im 
Gem isch m ite inander e ingeleitet. —  Zeichnung. (A. P. 2 393 666 vom 16/12. 1941, ausg. 
29/1. 1946.) 808.8177

Vasenolwerke Dr. Arthur Köpp Kommanditges., D eutschland, Verfahren zum  Reinigen 
und Verbessern der Sulfonierungsprodnkle von Schieferölen durch  Zusatz von in W. unlösl. 
A dsorptionsm itteln  u. von m it W . m ischbaren L ösungsm itteln . D adurch scheiden sich 
teerartige  N dd. in s ta rk  viscoser oder körniger Form  ab, welche durch  F iltrie ren  a b 
g e tren n t werden. Geeignete A dsorp tionsm itte l sind AI20 3, CaC03, ak t. Kohle, Silicagel 
oder E ntfärbungserden . —  1000 g sulfoniertes Schieferöl werden m it 50 g C aC 03 in der 
W ärm e v e rrü h rt. D anach lä ß t m an 10— 20 Min. lang stehen u. rü h rt  2000 g Aceton dazu 
u. rü h rt  10 Min. lang. Man läß t beim  Stehen abkühlen  u. d ek an tie rt die Lsg. ab. (F. P. 
52 478 vom 4/9. 1942, ausg. 16/4. 1945. D. P rior. 29/4. 1942. Zusatz zu F. P. 883 920. 
C. 1944. I. 1025.) 808.8181

Pure Oil Co., Chicago, ü bert. von: Howard A. Alves, Skokie, und Byron L. Mac- 
Kusick, W innetka, Hl., V. St. A., Extrahieren von Mercaptanen aus Petroleumölen un ter 
Verwendung e iner wss. alkal. Lsg. von hochsd. Teersäuren, welche m it L uft oder einem 
anderen freien Sauerstoff en th a lten d en  Gas oberhalb 150° F , z. B. bei 220— 250° F, geblasen 
worden ist, um  die färbenden Anteile zu entfernen. Diese lassen sich aus der alkal. Lsg. 
m it niedrigsd. K W -stoffen  ex trah ieren . (A. P. 2 394 652 vom 17/7. 1943, auss. 12/2.
1946.) 808.8191

Union Oil Co. of California, Los Angeles, übert. von: Thomas F. Doumani und Clyde
H. O. Berg, Long Beaeh, Calif., V. S t. A., Thermische Behandlung von Kohlenwasserstoffen 
in Ggw. von heißen V erbrennungsgasen, welche bei der V erbrennung von KW -stoff- 
Brennstoffen en ts teh en  u. eine Tem p. oberhalb 2000° F  besitzen. Man verw endet zur V er
brennung ein Gem isch von v e rb rauch ten  fein v e rte ilten  festen K atalysa to rm assen  u. 
K W -stoff-B rennstoff, wobei eine Suspension von regeneriertem  K a ta ly sa to r in verb rauch
tem  V erbrennungsgas en ts te h t. D as V erbrennungsgas h a t eine Tem p. von 2000— 5000° F. 
Das Gem isch wird m it dem  zu behandelnden K W -stoff-A usgangsm aterial, welches auf 
1000— 1800° F  vorgew ärm t wurde, nu r eine kurze Zeitspanne von weniger als 5 Sek. 
zusam m engebracht. Die Tem p. der R eak tionsprodd. wird nach A btrennung des K a ta ly 
sators p lötzlich auf u n te r 600° F  herabgesetz t, um eine w eitere U m setzung zu verhindern. 
Diese M aßnahm e d ien t gleichzeitig zur schnellen E rh itzung  der K W -stoffe auf die 
R eak tio n stem p era tu r. D er von den U m w andlungsprodd. ge tren n te  K a ta ly sa to r wird in 
die V erbrennungszone zurückgeleitet. — Zeichnung. (A. P. 2 394 849 vom 11/8. 1942, 
ausg. 12/2. 1946.) 808.8197

Texas Co., New Y ork, N. Y., übert. von: Tom Williamson, P o rt A rthur, Tex., und Ned. 
A. Scardino, L ockport, UL, V. S t. A., Cracken und Verkoken von Kohlenwasserstoff ölen. 
G etopptes Rohöl oder anderes R üekstandsöl wird e rh itz t u. m it heißem K ondensatöl 
gem ischt u. in die Crackzone geleitet. Die dabei übergehenden Däm pfe werden in ein 
Frak tion iergefäß  geleitet u. darin  einige F rak tionen  abgefangen, w ährend das höhersd. 
K ondensa t in  das Verf. zurückgenom m en wird. Das R ückstandsöl von der Crackoperation
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w ird in eine K okungszone geleitet, wo die flüchtigen A nteile entw eichen u. de r Teer in  
K oks übergeführt w ird. Die flüchtigen D äm pfe w erden u n ten  in das F rak tion iergefäß  
eingeleitet. —  Das höhersd. K o n d en sa t wird auf 1000— 1050° F  e rh itz t u. m it heißem  
getopptem  Rohöl gem ischt. Dieses Gem isch wird bei 910° F  u. 300— 600 Ibs./sq.in . ge- 
e rack t. D er C rackrückstand  gelang t in die K okungszone bei 840— 885° F . —  Die die 
R eaktionszone u. 'd ie K okungstrom m el verlassenden D äm pfe w erden in ein F ra k tio n ie r
gefäß geleitet, welches m it frischem  Ausgangsöl als R ückflußfl. besch ick t w ird. In  d ieser 
K olonne w ird das Ausgangsöl v o re rh itz t u. m it dem  K ondensa tö l gem ischt, bevor es in 
die C rackkam m er gelangt. Man e rh ä lt dabei 55— 59%  G asolin m it einer O ctanzahl von 
74— 77. —  Zeichnung. (A. P. 2 395 081 vom  31/12. 1940, ausg. 19/2. 1946.) 808.8201

Universal Oil Products Co., Chicago, ü b ert. von : Charles L. Thomas und  Jacob
E. Ahlberg, R iverside, Ul., V. S t. A., K atalysator zum  Cracken von Kohlenwasserstoffen, 
e n th a lten d  S i0 2-A12G3. D er K a ta ly sa to r  w ird e rh a lten  d u rch  V errühren  e iner wss. Lsg. 
eines hydro lysierbaren  A l-Salzes m it feuch tem  gew aschenem  S i0 2-Gel u n te r  A bscheidung 
von A l(OH )8 auf S i0 2-Gel. D urch Trocknen des Nd. w ird  d er g röß te  Teil des W . e n tfe rn t. — 
390 ccm konz. HCl werden m it W. auf 1815 ccm Lsg. v erd ., u. diese Lsg. w ird einer Lsg. 
von 568,4 g N a2S i0 3-H 20  in 3000 ccm W. zugesetzt. D as ausgeschiedene S i0 2-Gel wird 
f iltr ie r t u. m it 2,5 L ite r W ., dem  etw as HCl .zugesetzt w urde, v e rrü h rt. D anach wird 
f iltr ie r t u. gewaschen. D as e rh alten e  S i0 2-Gel wird m it e iner Lsg. von 40,25g A1C13-6 H 20  
in 4000 ccm W . v e rrü h rt. D er Nd. w ird f iltr ie r t, bei 300° F  g e tro ck n e t u. bei 932°F cal- 
c in iert. — Pennsy lvan . Gasöl liefert beim  C racken m it dem  e rh a lten en  K a ta ly sa to r 
26,3 VoL-%  eines bei 400° F  sd. Gasolins m it d er O ctanzah l 78,8. D aneben  en ts teh en
5,9 V ol.-%  eines leich t po lym erisierbaren  O lefingem isches m it 3 u. 4 C -A tom en. (A.P. 
2 395153 vom  2/2. 1944, ausg. 19/2. 1946.) 808.8201

Standard Oil Development Co., ü b ert. von : William J. Sweeney, V. S t. A., Herstellung  
von M otortreibmitteln m it hoher O ctanzah l u. von großer B eständ igkeit, bes. fü r Flug- 
m otore. Man geh t aus von einem  gecrackten Gasöl, welches in Ggw. eines a k t. pu lver
förm igen T on k ata ly sa to rs  von 300— 400 M aschen F e inheit bei 205— 425° g ecrack t worden 
ist. Die C rackdauer b e trä g t 2— 200 Sekunden. Als C rack k a ta ly sa to r w ird v o rte ilh a ft ein 
bei d er k a ta ly t.  R eform ierung des beim  C racken gew onnenen L eichtö les verw endeter 
K a ta ly sa to r  b en u tz t, w ährend zum R eform ieren ein frisch h e rgeste llter oder regenerierter 
K a ta ly sa to r  verw endet w ird. Zum R eform ieren der L eich tfrak tion  wird zw eckm äßig ein 
Gemisch von gasförm igen K W -stoffen  u. W asserstoff zugeführt. Die R eform ierung  findet 
ebenfalls bei 205— 425° bei einer V erweilzeit von 2— 5 Sek. s ta t t ,  wobei d ie Olefine 
polym erisiert, die P araffine  isom erisiert u. die u n gesä tt. K W -stoffe h y d rie rt w erden, 
welche in dem  gecrack ten  Leichtöl vorhanden  w aren. —  Dazu m ehrere B la tt  Zeichnungen. 
(F. P. 917 068 vom 7/11. 1945, ausg. 24/12. 1946. A. P rior. 2/8. 1940.) 808.8201

Standard Oil Development Co., ü b ert. von: Arnold J. Morway und  John C. Zimmer,
V. St. A., Herstellung eines Schm ierm ittels auf M ineralölbasis d u rch  Z usatz  von 5— 40%  
R u ß , bes. A cetylenruß oder F lam m ruß , oder aus e iner anderen  öligen u. viscosen organ. 
F l., z. B. aus einer organ. F luorverb , m it 5— 50 C-Atom en im Mol., oder aus einer poly
meren metallorgan. Verb., z. B. des Li, Ti, Ge oder Zr, sowie aus m inerallösl. organ. Estern 
von d er allg. Form el R jO O C -R -C O O R 2, worin R ein zw eiw ertiger a lip h a t. K W -stoff-R est 
ist, z. B. M ethylen, Polym ethylen , Ä thy liden , P ropyliden , B uty liden . R t u. R 2 sind Alkyl-, 
A lkaryl- oder C ycloalkylreste m it verzw eigter K ohlensto ffkette . Die M etallorganoverbb.

hab en  die allg. Form el I , w orin R j ein a lip h a t. K W -stoff-R est

HO-

R2 Ri
—Si—O—Si—

I I
—  j ß j  I  ß j '—

u. R 2 ein a ro m at. K W -stoff-R est is t ;  n ist eine Zahl zwischen 
6 u. 20. Solche V erbb. sind z .B .  D im ethylsilicone, M ethyl- 

UH phenylsiüeone, Ä thy lbu ty lsilicone, C hlorbutylsilicone, M ethyl- 
cyelohexylsilicone, D icyclohexylsiücone, P henyläthy lsilicone,
Phenylpropylsilicone, Tolylbutylsilicone, X ylylisopropylsili- 

cone, Tolyloxypropylsilicone, O xyphenylhexylsilicone, Phenylsteary lsilicone, Phenyl- 
oleylsilicone, T riehlorphenylsilicone, F luorphenylsilicone, C hlornaphthylsilicone. —  Zu 
den E stern , welche zur H erst. de r Schm ierfette  geeignet sind, gehören z. B. d er Sebacin- 
säure-di-sek.-butylester u. der -di-2-äthylhexylester. W eitere E s te r  w erden h ergeste llt m it 
M alonsäure, B ernsteinsäure, G lu tarsäu re , Ä thy lm alonsäure, B renzw einsäure, A dipinsäure, 
P im elinsäure, K o rksäure , A zelainsäure. — E ine andere  G ruppe von Fll. fü r d ie H erst. 
von Schm ierm itteln  sind organ. Fluorverbb., z. B. H eptafluorpentan, O c taflu o rp en tan , 
D ecafluorpen tan  u. a. m it 5— 50 C-Atom en im Mol., welche au ch  beliebig su b s titu ie rt 
sein können, z. B. m it CI, Br, O H , COOH, HCO, N H 2, N R 2, SR , SH  u. R S R . —  Gem äß 
den  Beispielen w ird ein Schm ierm ittel hergeste llt u n te r  V erw endung von 89%  eines 
n ap h th en . Schm ieröles u. 11%  R uß  oder von 88 (Teilen) eines ra ffin ierten  C ylinder-
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Schmieröles u. 12 R uß m it einem Zusatz von 2,0%  einer Lsg. von Po lybuten  in Mineralöl 
u. von 0 ,5%  P4S3 (Phosphorsesquisulfid) in Pulverform . E in anderes M ittel wird he r
g estellt aus 5 (% ) A cetylenruß, 8 F lam m ruß  u. 87 polymeren Siliconölen (V iscosität 
175 cStokes bei-25°). — E in Gemisch von 18%  F lam m ruß  u. 82%  Sebacinsäure-2-älhyl- 
hexylester s te llt  ein s ta rk  viscoses Schm ierm ittel dar. — Um die Prodd. bes. u n te r starken  
D rucken w irksam  zu m achen, werden noch Zusatzstoffe beigem ischt. H ierfür sind z. B. 
geeignet geschwefelte, chlorierte  oder sulfochlorierte Mineralöle, E ster, Olefine, Diolefine, 
Amine, Sulfide, Disulfide, X a n th a te , C arbam ate , Polysulfide, X anthatpo lysu lfide  u. 
M etallverbb. davon, Polym ere von C hlorparaffinen, C hlorm ercaptane, M ercaptide. 
W eiter können noch K orrosionsschutzm ittel u. D ickungsm ittel zugesetzt werden. (F. 
P. 917 267 vom  13/11. 1945, ausg. 31/12. 1946. A. Priorr. 30/12. 1944, 21/2. u. 22/3. 1945.)

808.8223

Janin & Romatier, Frankreich , Herstellung von Schmierölen und -feilen durch N eu tra
lisieren von Cyclohexylam in oder D erivv. davon m it fl. organ. Säuren, bes. F e ttsäu ren  
u. O xyfettsäuren , wie M ilchsäure. — Ölsäure wird m it Cyclohexylamin  neutralisiert, dabei 
en tsteh t ein P rod. von W eichfettkonsistenz, welches bei 30° die K onsistenz eines hoch- 
viscosen Öles besitz t. E s kann  durch  Zusatz von a-C hlornaphthalin  verd. werden u. liefert 
dabei ein Schm ieröl. E ine 1— 5% ig . wss. Lsg. des ölsauren Cyclohexylam ins d ien t als 
Schneid- u. Bohrflüssigkeit. —  In  einem  w eiteren Beispiel wird Eisessig m it Methyl- 
cyclohexylamin  oder Milchsäure m it D icyclohexylamin  neu tra lisiert. (F. P. 891 840 vom 
9/12. 1942, ausg. 21/3. 1944.) 808.8221

Cities Service Oil Co., NewY ork, N .Y ., übert. v o n : John D. Morgan, South Orange, N. J . ,  
V. St. A., Herstellung von Tieflemperalurschmierfetten m it k o n stan te r V iscosität un ter 
Verwendung von 65— 75%  eines Polyalkylphosphats m it einem A lkylrest, welcher höch
stens 5 C-Atome e n th ä lt, z. B. Tributylphosphat, 20— 15%  polymerisiertem Eicinusöl 
u. 15— 10%  einer Metallseife einer höhermol. Fettsäure, z. B. Li- oder A l-S tearat. Man 
kann auch ein Seifengemisch verw enden, welches 5— 10% einer Al-Seife u. 95— 90% einer 
Ca-, Sr-, Ba-, K- oder Na-Seife en th ä lt. Das Gemisch kann  auch aus 5— 10% A l-S tearat 
u. 95— 90%  L i-S tea ra t bestehen. Gegebenenfalls wird dem F e tt  noch 1%  eines Oxyda- 
tions- u. K orrosionsschutzm ittels zugesetzt, z. B. ein geschwefeltes Zinnsalz einer A lkyl
phenolcarbonsäure, welches u n te r dem  H andelsnam en Santolube Nr. 261 bekann t ist. 
Zur Regelung der K onsistenz wird noch 1%  L atex  zugesetzt. E in Schm ierfett d ilse r A rt 
en thält z. B. 72,5 (Vol.-% ) Tributylphosphat, 20 polym erisiertes Ricinusöl, 5 L i-S tearat, 
0,5 A l-Stearat, 1,0 L atex  u. 1,0 Santolube N r. 261. (A. P. 2 376 312 vom 15/4. 1942, ausg. 
15/5. 1945.) 808.8223

Yacco S. A. F., F rankreich , Schmiermittel fü r  Werkzeuge, Lager, Transmissionen und  
Molore, bestehend aus wenigstens einer Substanz, welche eine wesentliche F ließfähigkeit 
besitzt u. welche bei geringer Geschwindigkeit keine ausreichende Fähigkeit besitz t zur 
Bldg. eines Schm ierfilm es zwischen den zu schm ierenden Oberflächen, u. außerdem  aus 
wenigstens einer zweiten Substanz, welche bei langsam er Geschwindigkeit zur Schmier- 
filmbldg. befähig t ist, um eine ausreichende Schm ierung zu gewährleisten. Bei Verwendung 
von FU., welche leicht gefrieren u. bei verhältn ism äßig  niedriger Temp. sd., werden Sub
stanzen zugesetzt, welche die G efrierbarkeit herabsetzen oder den K p. erhöhen. Solche 
geeignete M ittel sind z. B. Seifen v m  höhermol. Fettsäuren oder von ungesäll. Säuren  
der Acrylsäurereihe m it 11— 26 C-Atomen. Die h ierfür geeigneten Säuren werden z .B . 
gewonnen aus den R ückständen  von der Ö lfabrikation , z. B. Erdnußrückstände. — 
100 kg R ückstände  von der O livenölgewinnung werden m it 18 kg NaÖH in 90 kg W . 
gelöst, verseift. Die dabei gewonnene Seife wird m it HCl bei 50— 60° zers., um die freien 
F e ttsäu ren  zu gewinnen. Diese w erden durch  Schleudern von der wss. Lsg. ge trenn t. 
Man gew innt 20 kg F e ttsäu ren , welche m it 50 kg W. bei 50— 60° v e rrü h rt u. m it 20 kg 
einer 2 0 % ig. N aO H  bei einem  pn zwischen 6 u. 8 verseift werden. Die erhaltene Seifen
paste  d ien t als Schm ierm ittel. —  Das W . k ann  gegebenenfalls durch eine andere nicht 
od r nu r schwach viscose FL, z. B. durch Anthracenöl, e rsetz t werden oder d am it ge
m ischt oder em ulgiert w erden. — E ine K urvenzeichnung. (F. P. 895 632 vom 17/2. 1942, 
ausg. 30/1. 1945.) 808.8223

* Shell Development Co., ü bert. von: Alvin P. Anderson, Asphaltzusamm ensetzung. 
Das A sphaltm aterial en th ä lt geringe Mengen von oberflächenbindenden M itteln als 
K ation , z. B. von Stoffen, die bei der Chlorierung von W achs u. Behandlung m it N H 3 
erzielt werden, u. als Anion eine C arbonsäure m it m indestens 12 C-Atomen, z. B. S tearin 
säure. Auf diese Weise wird ein A sphalt hergestellt, der straßenbildende u . -festigende 
Eigg. besitz t. (E. P. 568 385, ausg. 3/4. 1945.) 802.8229
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XXL Leder. Gerbstoffe.
V. Kubelka, L. Masner und M. Tomlsek, Haarschädigung und  ihre B estim m ung. 

D urch h y d ro ly t. Spaltung  des K e ra tin s  (Ä scher-Schädigung) w erden ^k t., zur D iazo
tie ru n g  neigende N H 2-G ruppen frei. D er V erbrauch an  D iazokörpern  (p -N itran ilin , I) 
fü r 1 g H aare  d ien t Vff. als Maß fü r die Schädigung. M eßlsgg.: 1. D iazo tierte  0,01 n Lsg. 
von I :  1,38 g I  w erden in 4 cem 30% ig . HCl u. 4 ccm W . bei 80— 90° gelöst. Die k lare  
Lsg. wird auf 20 g E is +  20 g W . gegossen u. u n te r  gu tem  M ischen 0,8 g N aN O 2(100% ig.) 
in 5 ccm W. zugegeben. Die gek lärte  Lsg. w ird f iltr ie r t u. in einen M eßkolben von 1000 ccm 
gegossen. 2. 0,01 n Lsg. von /1-N aphthol (II): 1,44 g II w erden in 15 ccm n-N aO H  gelöst, 
auf 400 ccm verd ., m it 25 ccm 10% ig . Sodalsg. v e rse tz t u. au f 1000  ccm v erd ü n n t.
з . N a-A cetat-L sg. (III): 3,3 g in 1000 ccm dest. W asser. -— 75 ccm III w erden m it 25 ccm I 
v erse tz t u. m it II t i tr ie r t .  V erbrauch  A (m it II befeu ch te tes F ilte rp a p ie r  d a rf  keine R o t
färbung  m ehr geben). Zweimal ausführen . 5 g g ründ lich  ausgew aschene u. re ine  H aare  
werden in einem  K olben m it 150 ccm III 15 Min. stehengelassen. D ann  w erden  50 ccm I 
zugegeben u. 30 Min. u n te r  zeitweiligem  M ischen stehengelassen . D avon  wTerden  dann  
150 ccm a b p ip e ttie rt, 50 ccm m it II t i t r ie r t  u. nach  F estste llu n g  des ungefähren  Ver
b rau ch s die restlichen 100 ccm tit r ie r t .  V erbrauch  B. Die Menge w ird beim  T itrieren  
au f einm al zugegeben u. n u r die le tz ten  T ropfen g e tü p fe lt. A— B e rg ib t die Menge II, die 
bei d er R k. d u rch  die H aare  v e rb rau ch t w urde. D as E rgebn is w ird in ccm I I / 1 g H aare 
au sgedrück t. Die Zahl nennen Vff. „S ch äd ig u n g stes t“ . U ngeschädig te  H aare  h a tte n  
durchw eg einen T est von  ca. 1 ccm II, w as 1,6 mg /J-N aphthol e n tsp rich t. -— Tabellen. 
(T echnickä H lidka  K ozeluz k ä  19. 95— 101. 15 /9 . 1943. B a to v , L ab o rr. d er F a . B ata  
[O rig .: tsch ech .; A usz.: deutsch].) 259.8362

A. K. Vliek, V. Mansfeld und D. Krkokfovä, Polarographische S tud ien  a u f  dem Ge
biete der Gerbereichemie. I. M itt. Über die Anwendungsm öglichkeiten der Polarographie in 
der Gerbereichemie und  über die Polarogramme der wäßrigen Lösungen des Quebracho- 
extraktes. A usführliche B eschreibung der po larograph . M eth. nach  H e y r o v s k y  u .  ihre 
Anw endungsm öglichkeiten im G erbereibetrieb zur K on tro lle  von W ., Ä scherbrühen, 
Beizen, B eizbrühen, m ineral, u . vegetabil. G erbstoffen. Bes. U nterss. von  Quebraeho- 
ex trak tlsg g . in a n a ly t. K onz., wobei 3 polarograph . S tufen  festg es te llt w erden, u. zwar: 
2 ka th o d . —  eine m it D epolarisa tionspo ten tia l d er H a lbstu fe  7 7 L/ 2— 1,07 V (bei pn  9,75)
и. eine m it 77L/ 2— 1,57 V (bei pn  8,75) —  u. eine anod. S tufe  m it 17L/ 2— 0,11 V. Die 1. k a 
th o d . S tufe w ächst m it der O xydation  durch  L u ftsauersto ff u . s in k t bei darauffolgender 
R ed. durch  0 ,2 n TiCl3. Sie ist verm utlich  dem  F isetin , dem  O x y d ationsp rod . von Que- 
brachocatech in  zuzuschreiben. In  den en tg e rb ten  Lsgg. verschw inden alle  drei S tufen. 
D a zwischen der S tufenhöhe u. d er Q uebrachogerbstoffkonz. d er Lsgg. eine einfache 
Beziehung b esteh t, die d u rch  en tsprechende E ich k u rv en  e rm itte lt  w erden k an n , können 
die S tufen  zur raschen Festste llung  des Q uebrachogerbstoffgeh. d ienen. —  Zahlreiche 
K u rven , Abb. u. L ite ra tu r . (T echnickä H lidka  K ozeluzskä 19. 111— 21. 15/11. 1943. 
P rag , Labor, der F a . K alcium . [O rig.: tsch ech .; A usz.: deutsch .]) 259.8368

Antonin Kare! VICek, Viktor Mansfeld und Dagmar Krkoskovä, Polarographische 
Stud ien  a u f dem Gebiete der Gerbereichemie. I I .  M itt. Polarogramme der wäßrigen Lösungen 
der Gerbstoffabbauprodukte Brenzcatechin und Resorcin. (I. vgl. v o rst. Ref.) Lsgg. von 
B renzcatechin  (I) liefern eine ty p . anod. S tufe gem äß der G leichung: C6H 60 2 =  C6H 40 2 -f- 
- f  2 [H +] +  2 tS. Das H alb stu fen p o ten tia l versch ieb t sich m it w achsendem  pH-W ert von 
P h 3,75— 9,75 zu negativen W erten  streng  nach der aus d er th erm o d y n am . G leichung: 
77 V 2 =  —  R T / 2 F 1 n[C6H c0.,]/]C6H 40 2] [H +]2 -f- C abgeleiteten  F orm el: r) =  — 0,057 p H +  
-+- 0,579. Die S tufenhöhe w ächst bei ko n stan tem  pn  m it d er K onz, d er I-L sg. linear u. kann  
zur q u a n tita tiv en  B est. von I in G erbstoffbrühen , ev tl. auch  in  p h o to g rap h . E ntw ick lern , 
dienen. In  Resorcinlsgg. kon n te  keine solche S tufe festgeste llt w erden. (T echnickä H lidka 
K ozeluzskä 19. 123 26. 15/12. 1943. P rag , L abor, d e r F a . K alcium . [O rig .: tschech .;
A usz.: deutsch.])  259.8368

Alfred Wenzinger, F rankreich , Verfahren zum  Gerben von Leder und  H äuten. G erb
m itte l is t  ein Gemisch aus einer s ta rk en  Säure, A lkalib ichrom at u. -silicat. Man g ib t zu 
100 kg gebeiztem  u. g u t gekalk tem  L eder 70 L ite r W ., 2 kg  B ich rom at, 2 kg  H 2S 0 4 von 
65° Be u. 10 kg NaCl u. fügt nach einigen Min. R ü h ren s 8 kg N a-S ilieat u. 80 L ite r  W. 
h inzu , rü h r t  12— 15 S tdn . w eiter u. sch re ite t je tz t  zur R ed. des Cr u. zu den  an d eren  in 
de r C hrom ledergerberei üblichen V errichtungen. (F. P. 898 855 vom  14/10. 1943, ausg. 9/5. 
79^5.) 819.8337


